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Appian's Roͤmiſch⸗ſyriſche Geſchichte. 

Inhalt des zehnten Buchs. | 

Cap. 1. Sroberungen und Vergrößerunasplane des Syriſchen 
Königes Antiochus in Afien und Europa, Crrietung des Greyz⸗ 
feftung Lvſima ia. Cap. 2. Spannung zwiſchen Anmiechus und 
den Römern. Gefistenweape zwifchen ihm und tem Roͤmiichen 

Hrerführer Flamininus. Cine Gejandrichaft von Ptolemaͤus faurt 
in Rom [des Römer nwänfchte] Stage ver Antiochus. Cap. 3. 
Inhalt diefer Klage und böntige Erwiederung bed Antiochus. Frucht⸗ 
Iofe Verhandlungen. Cap. 4. Abſichten des Antiomus auf Gays 
ten, Er nimmt dei Hannibal unter fein Gefolge auf. Ein Sturm 
beſchaͤdiget feine Flotte. Cap. 5. Er ſucht fin durch Ve. mahlun⸗ 
gen die benachbarten Könige zu verbinden. Eumenes ſchlaͤat die 
ihm angebotene Tomter aut. Kap. 6. Antiochus ruͤckt gegen Thra⸗ 
dien, Bozanz und Eppefus vor. Er ſchickt Gelandte nach Nom, 
die Stimmung bed Benated zu erforſchen. Kurze Abfertigung: vom 
Seiten der Römer. Cap. 7. Krirgeplan bed Anticchud., welchem 
Hannibal nicht. veitritt. Hannibals Rath, vom Könine gebilliges. 
Cap. 8. Es wird ein Verirauter wach Carthago geſendei, die Sar⸗ 

thager gegen Nom aufzuregen. Cap. 9. Geſandiſchaft ter Römer 
an den Antiochus. Jyr häufiger Verkehr mit dem Hannibal. Args 
wohn des Koͤniges gegen Diefen und Eiferfugt. Eap. 10. 1! 

Haltung des Hannibal und Scipio über den größten Ge 
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Cap. 11. Wuͤrbiges Benehmen berfeisen, und bagesen das unwuͤr⸗ 
dige Verfahren des Flamininus gegen ben Hannibal, Ep. 12. 
Es kommt keine Vereinigung zwiſchen ben Römiigen Gefanbten 
und Antiochus zu Stande, Die Aetolier rufen den König nad 
Griechtnland. Sein eitfertiger Vebergang nach Eubda. Ueberrump⸗ 
Yung der Römer bei Delium. Tav. 13. König Amynander fchließt 
fih an Antiochus an. Auch die Thebaner werben gewonnen. Bes 
zatnung Über den Feldzuge plan. Cap. 14. Hannibals Meinung 
barfiver ; die befte, aber aus Siferſucht unbeachtet. Eap. ı5. In 
Rom wird Krieg gest den Andiochiikeſchloſſen. ' DIE Auftalten 
deuten auf Beforgniffe und Argwohn gegen den Phillppus, gegen 
bie Earthager, gegen Italien fer. ap. 16. Antiochus rücdt 
nad Cynoscephalaͤ vor. Beftattung ber dort gefallenen Marebos 
nier. Philippus erklaͤrt fi durch Baͤbius für die Romer. Raͤ⸗ 
bins ſchicktt eine Feine Heerrſabtheilung unter. Aprius Elaudius 
nach Theſſalien. Antiochus hebt aus Schrecken die Belagerung von 
Lariſſa auf, verliebt fin in Ehalcis, und laͤßt ſein Heer den Wins 
tre Über erſchlaffen. Cap. ı7. Das Romiſche Heer landet in Apol⸗ 
veonia, und zieht gegen Theſſalien unter Aciligs Manius Glabrio. 
Seine Fortiſchritte gegen Amynander und die Athamaner. Antids 
amd veſetzt in ber Befruͤrzung die Engpaͤſſe von Thermopyiä. 
Cap. ı8. Die Yetvrier beſetzen bie Bergfpigen. Manius beſchließt 
eite Schlacht zu lefern. Angriff auf die Aetolier. Steluung des 
AEbniges. ap. 19. Schlacht bei Thermopylaͤ, entſchieden durch 

die Flucht der Aeroiier vor Cato. Schrecken und Elucht des ednig⸗ 

Amen ‚Heeres, Sein Lager wird von dem Römern gepluͤndert. 
Cap. 20. Verluſt auf beiten Seiten. Flucht des Koͤnigs nach 
Epheſus. Sein Veriuſt auch an Schiffen. Eindruck, den dieſer 

fe Sieg Gier den Antiochus In Rom macht. Belohnung beB 

Phinppus. ap. 21. Manius und Pyilippus verheeren Aetolien, 

anb nehmen den Aetoliſchen Heerfüͤhrer Damocritus gefangen. Die 

Derolier bitten um Frieden. Gefährlicher Marſch der Römer über 

Sen Torax. Antiochus fest ſich auf dem Ererrones feſt. Lucins 

Seipio wird Nachfoiger des Manius im Ovberbefehle. Eap. 22. 

Seeſchlacht zwiſchen dem neuen Rdmiſchen Wior’enführer Livius 

Salinatorj und dem Admiral des Antiochus, Polgxenidas. Auch 
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2 fire es Akmrr, Hancaubal ſoll eue Gealffe holte, wird 
bar: wor ben ünbieums mach. Pamphollen getrieben; - Eap. a5 Die 
Gerlier: Sar io gehen: suıf Antiemmt Mibft les, aBlalt:t- ank ‚cls 
mir wem Ahmioe Doikpaus, : Auch Römis Yınfiak feier ſach 
qu, ſae anc Livius ſegelt mit ber, Flatte in den Hellesyvont, bab 
Daubheer zu erwarten. Zap. 24. Paußmachus, Befeptähaber ber 
nbrigen Flotto, Wirb- nom Polyxenidas⸗ verregen vud im:nine Kalle 
artnet. - Br faͤut, rücich. Bebentender Verluft am Schiffen. 

B. Kinäm sfegelt.. defwegeiignduf. Ergaͤnzang ber Bigsth 
eplachea Aumjeten ‚eier: Qtaſcclacht. Landunaen aligesbiagen 

du Nieonder. Gap. cab. Heamfolaer des Livi us, Purias Aenluas 
RegiUudeESalen vaneSopn De Antiochus, ſeyt ſich Dei Perga⸗ 

mus. ECumenesſ Jegria weil. Rogiks aegen ihn. Die Achqͤer ſem 
Dre: dem: Eumeneß Dfnfötrampen. unter Diopranes. Umnärigreit 
ber Pexrgamener. Mophanes vertreiss ben Selencus durch unauſ 
hd lawe NRectereien van dem Genete des Eumenes. Gap. 27. Gens 
fnlamı ber Morneſu zuiſchen Gucius Aemilius Regillus sus Notyxreni⸗ 
Ib; Des Iınehiliye Beftoidhaver Suberms: zeichnet ſich aus. Mies 
Spelang, brb.-Poinsenibas, : Veriuſt an Ganffen Eap. a8. Bukfs 
yangı bed: Muinnun: Auer diefen een Unfal. I unerfiäsimrer 
Berwbsung veriäie er vor Anıtunit eines: Feindes dem. Cperrondd 
ah aue: feine Wötranhe, und Nicht uͤher nos Meer. ap 29. Die 
Sanenenilen in nic, über den. Hellespont. Antiecyus bietet 
Fratotacunter handiungen an, Die Scipronen made. ſehr ſtarte 
Beringinam.s-' Cep. 30. And ochns soil. lieber dad Krienägtäiil 
noq eutmal verſuchen, und sieht. fein Heer bei Hyatica zufanmmen, 
Rmer am Berge Siphyins. Domitins kringt ihn nach meyreren 
vengebtigen Varſuchen dazu. eine Echlacht anpmehmen. Gap. 31: 
Benastorbnseng und Baht der Abmer. Cap. 3:1. Schlachrotonreng 
des Antochus na Dani feines. Heeres. : Gap. 33. Eumeres ſacht 
vor allen; Dingen die Sichelragen unnuͤz zu madren. wat gi 
Ungt und Iinpybnumg verurſawt. Gay. 34. Eumenes quekfe nu 
den gegrmäretfichemhen Htüaei ber: Keinde mit der Meiterei: mw; 
fatägs ipm.. Auf dem rechten Ktigel feplägt -Antiomäıd feinfk. BR 
Üibmer.; Eaps:äl. Feſie Smittung der Macchsuitarn Pıimiandt 
ar fie..kemsem ir guofen Nochtheui darch thre zu gebraͤnzte Arte 

. 



564, Inhalt des‘ zeunten Bit; 
tung. . Die Amer nniarodumin:! fie. nit Reigirromffneine. : ote 
Mltung Herrn Aärkinge: wird yuisge durch vie Eie ſphanckni geſcbet 
Regelioſe Fiucht. Eav. 36. Auidaus ringe‘ bid ak ‚das NRor 
ſthe Katzer vum. Berfolgen" von. Bei ſeinem Nuͤckzuge 'eoft find ee 
bie Niederlage dee Grinigen,,’' und ergreift mun auch die Flacht. 
Bein. Rädyug na Syrien, und Anmmüpfung neuer Srisdenduons 
Hundlungen, Groͤße des Vertuftes auf veiden eisen, Cap. 37: 
Vexrſchledene Eenfation, welche bieſer Sieg DER" Römer che; 
Sup. 38. Erfiärung und Frtedenededngungene der Nbmer. .Eay.dg 
Ainticchusniummt alle bieie Bedingungen an. Boſtarlgung des Frie⸗ 
send vom‘ Senat, np. 0, Geipis wird angeklagt, vvn Anrid⸗ 
Hub beftu@gen worden zu ſeyn. Beim: Benehuten vbet bieſer Kiage. 
Bay. 43: Vergieigung dieſes Neuckantue watParallelenaus der 
Brreaifgen Geſcichre Cup: 42, Sapiordi Nokpfoiger, Manlius, 
darchzieht das dem Antiochus abgenommene’Känd, Btywingt noch 
einzelne Staͤmme, und zieht fi, mit ſchwerer Beute beladen, gegen 
sen Hellesvont zuräd. Cap. 45. Sein großer Feyler, daß er ſich 
nicht einſchifft. ſondern durch Thracien zieht. winter einen großen 
Theitl den Beute und dee. Heeves ſeibſte zu Grunde. Eap.4. Bes 
lohnung dev; Ryodier und dves Eumenes "für inwe Wirvirkungtku 
dieſem Kriege. Sonſtige? Verfügungen bee Römer: Eapı 45. © 
leucus folge: feinem Water Autiochus auf demn Tiitone,: und 100 . 
feinen Bruder Antiemus aus, ber ihm in bei Nesierang fotgi 
waaıdem.. der:- Ahronraͤuer Heliodor verjagt ft, Seim Velnämen 
Epiphanes. - Sein Buͤndniß inte Eumenes und ‘Teine. traf! Nu 
gierang. Cap. 46. ein neunjaͤhriger Sohn. Antivchus Ewator; 
folge inm. Demrtrind;' bes Eelencüus Sehn. mans Anſoruͤche auf 
den Thron von Gorien, aber ohne Erfola; die Rönee laffen durch 
eine Sejandtſchaft die Elephanten zufammenharen md Die: Sauffe 
sersrennen. Einer der @efaridten wırb darob ermordet. Cap,. #y- 
Demerrnus entweicht aus Rom; usb wirt in Sarien freudig als 
Meberrfcher empfangen. Gr .töbter deu Gupame, fegt ſich auf dem 
Korome: feft, und ſchickt den Römern ein velged. Geſhene Ber 
fümmungen sin Betreff Eappadociente.. Cap. 48. Veranlaſſung zum 
Mriege der Abımer gegen den Mutn idates. Mehrtache Werändes 

je Syrien, und Aufſtaͤnde gegen deu Königöflamim. Die 

- 
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Yaryır. "Tigenneh.. Aukidebanl", yenannt der Irommi, Wird wi 
Yorpeins vortriebeni. Eapn.ıdı,. Die Röıer tommen in den. Bin 
fig von Syrien. Widerftand der Juden. Pompejus befioge fie, 
ſchickt den König Ariſtobuius nach Kom und vernichtet Jeruſalem. 
Exp. 5ı. Verwaltung &yrien’s dur Roͤmiſche Quaͤſtoren. Aus 
priffe der Araher. Wakinius Wigfäge her Parther. Erxaffus, 
Lucius Bibulus. Sara. Lay. 53. Syriſche Geſchichte vor ber Herr⸗ 
ſchaft der Nomer uͤber dieſes Rand. Alexander der Große. Arts 
band, Alexapders. Bruber, Raomeben, Satrape in Gyrim. Pros 
lemaͤus von, Egyoten beinachtjgt fig Syricu's. Eup, 53 Antigee 
nue, Zwiſtigkeiten inter den Gutrapen.' Tap. 54. "Scalad Het 
Gaza. Seeldylaan vH Eypern. Die Satrapen werden Könige, 
Erd. 55. Antigoenus Hille. " Sotencus erhalt Mrcho Coos Syrien. 
Umfang; fein —— .: Morogpeugungen für : dei ie 
leucus „Eänftige. Herxichaft. Cap, 57. Näheres von Seleucus. 
Städte, weiche er gründete, Cap. 58. Vorfaͤlle vei dem Bau der 
zwei Selenien, Eap. 59. Seleucus und fein Sohn Antiochus. 
Liebe des Keneiren zu feine Stiefmutter 'Stratonice, Cap. 60. 
Srzur Kranfückt- vmaıkie. Entneckunge ded Arztes Eraſiſtratus Cap. 
— aibt ihm die: Stratonice feierlich zur Gemahlin. Cag. 
3..Seleucus auf dem. Auge gegen Lyfimagia ermordet... Cap. 65 
— der Oratelſpruͤrhe an Seleucus. Eap. 64. Lyſimachus. 
Seine Schleſale. Cap. 65.7 Nachioiger des Seteucus in Syrien; 
utiodird, deine Biegen: Antiochus, mr deut Beinumen Treos. 
Eap. 66. Selencus, genaumt Ealliniend. Berund und Antiochus 
der Große, Sezencus. Antiochus. Der Romiſche Geſandte Pos 
piuius. Untiochus Eupator. Cap. 67. Demetrius, genannt So⸗ 
der. Der Thronraͤuber Alexander. Demetruus Nicator, von den 
Vartnern gefangen. Exp. 68. Diodotus Truphon bemuͤchtigt ſich 
bar. Krone, wind aber von Antrags euttuxont Ink geibdtet. Defe 
ſen Zug gegen die Parthee, Niederlage und Too. Demeirins. von 
feine Gemahlin ermoxärt: -- Soap. 69. Seleucus, fein Sorn. fällt 
evenfals als ein Opfer feiner Mutter, Orypus va! im und 
ven Bater. Jhn enttimont fein Habbruder Eycicenus, Dieſen 
mieder Seleucus Bohn Des Grypus. Antethus der Irowniie, 
(lat ihm, wm wird :uon ·Tigranes aus dem Vteiche vertrieven. 
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566 Appian's Rom. Geſchichten Zrhutes Bud. 
Ey. 70: Perupeſus alımmdbem Aharkinb' die Hercſchaft ter @i6 
vn. Dauanier Serefaatt er ber Gefeudben, bie ger dertſauſt ie 

mer. . 

“. — tr —8 Ze on 

. Bepanen wo 
+ : mern 

io‘ 

2 # 
er Eu 

ont Sprhättna von Sereicas‘, ein‘ Söhne 
m Antiochus, Köpig der Sorier, Bapprorieg | uud andere 
BVölterfchgfsen, her, ſechste #) Regent feit jenem, Selen 
Der. sach Aterander: {dem Großen] Aſten wm don Eu phra 
Here beherrſcht hatte / Mel: Im, Medien nnd" Hurt eher, 
And bei andern Bhitern ‚.die nad) vor Teiter au — 
waren. * 3:3 

Ä Mr. 36. Vor Ehe Lob. 196... 
Durch viele Bunßthateihatte er fichihien-bon Moment: 

„der größe Antischnd‘"erworkeit. ° Aufgeblaſen dittch ſoſchet 
Waffenglück und'den dadurch errngenen, Beinamen, gitjg 2 
auf Cdleſhrien und einen Theil ‚Ciligjend.ios, umd. viß -Lieis 
Befitungen des Ptplemäus »*), Philopators Sohn; ‚Könige 

von von Goppten, der noch Kind war, an ſich. 

— Der Er ſte nach Alexander dem. Großen ne Serew 
ens; nad ihm fen Som -Anttogus Enter; Diefem 
folgte Sein.Gahn Anıtiomyud,igenannt „ber Bor‘ ; Diele 

— ſtin San Eetewens Ealiiwiswus?! Diefemw fen Eoha 
‚Erleucus Ceraunus, und des Sechete war Air im 

I 8 Her Große, Bruder tes vorigen, mitrin ebenfait 
Sch des Setenucaus Eekinkens; Man ſehe unten Cap; 53 

giit> '. folg. ’ ..ıM 

249 Mar vergi⸗ Mppian's. Maresen. Seo. 2 Pre 9. 368. Yaini 
238, venwelgemn Protsmäus-pien IE Rede fe? nd 

ı 



Römifchefprifche Geſchichte. 569 
J. d. Et. 55& Bor Epr. Geb. 194. 

Keine Beinen Plane befchäftigten ihn jetzt; er griff die 
Helleepontier , Aedlier und Jonier an, als gehörten fie von 
Nechts wegen ibm, dem Herrn von Allen, zu, weit fie ja 
auch ehmald den Königen von Allen gehorcht hätten *). Run 
fihiffte er nah Europa über, Tote Thracien an fich, and bes 
zwang mit Gewalt, Was nicht gehorcdyen wollte. DIE Halb⸗ 
inſel [Eherrones] wurde befeſtigt und Lyſimachia bewohnbat 
gemacht. Dieſe Stadt hatte nämtich Lyſimachus, nach Ale⸗ 
xander König von Thracien, als Grenzfeſtung für die Thra⸗ 
cier, erbaut; die Thracier aber hatten fie nad, Lyſimachus 
Tode zeritört. Antiochus bevöfkerte fie wieder, indem er bie 
gefohenen Lyſimachier zurückberief, was von ihnen gefangen 
und in Sclaverei war, losfaufte, und noch Andere dazu aus⸗ 
erwänlte. Ueberdieß fhentre er ihnen Rinder, Schafe umd 
Eifen zum Ackerban, und unterfieß Nichts, was den Eifer 
beim Bau der Gvenzfeftung beflügelt Eonnte. Denn diefer 
Dies ſchien ihm Cfär--jegt) gar hertlich in Beziehung auf 
ganz Thracien zu ſeyn, und für die Zukunft, bei Verfolgung 

lich von Epiphanes, Pr. Philopators Sohn, wie au 
unſere Sielle ſagt. Weder Appian bat hier geirrt, noch 
ein unmwiffender Apfchreiber hier und unten Cap. 3 gepfuſcyt. 
Ich überſetze bier und Gay, 3 . IIto). rs Didon. ganz 

ſpi achrichtig und analoa mit dem Anfang diefes Eapiters, 
ZeAevuxe Te "Avruoxe, wodurch die Bemerkung im sten 

Bochn. d 368. wegfaui. Das Naͤmliche erzaͤhlt Liv. 33, 19. 
Zuftin. 31, 1. 

*) Mon vergl. bierüber Liv. 53, 38. in antiquam imperii 
formulam redigere est conatus, Ebendaſ. vom Folgenden. 
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all feiner übrigen Plane, eine ganz gefegene Miederlage *) 
abzugeben, 

2. Bub St. 558, Bor Shr. Geh. 194. 
2. Und hiermit war der Grund zum offenbaren Bruch 

auc mit den Nömern gelegt. Denn als er num auf die Hels 
lenifchen Städte diefer Gegend losging, fo fügten fich ihm 
‚war die meiften umd nahmen Beflgungen ein, aus Furcht 
por feiner Macht; die Smyrnaͤer und Lampfacener aber und 
Andere leifteten noch Widerftand, und ſchickten Gefandte au 
den Römiſchen Feldherrn Flaminius, der eben erit den 
Macedonier Philippus im einer großen Schlacht bei Theffas 
fien **) befiegt hatte. Denn wirklich"waren die Angelegens 
beiten der Macedonier und Hellenen theitweife und zu Zei⸗ 
ten in einander verwiceld, wie ich in den Buche „von der 

Hellenifhen Geſchichte“ dargethan habe. Nun Bam es zu 
einigen Geſaudtenwechſel zwifchen Antiochus und Flaminius, 
aber es blieb bei fruchtloſen Verſuchen. Hatten doch die Rö⸗ 
mer und Antiochus ſchon fange ſcheel auf einander geſehen; 
Jene, weil ſie annahmen, Antiochus werde, in ſtolzem Ver⸗ 
trauen auf die Größe feiner Herrſchaft und auf fein blühen⸗ 
des Stück, nicht mehr ruhig ſeyn; Diefer, weil er fah, die 
RNomer alfein würden am meiften feiner Vergrößerung im 
Wege fteßen, und ihn am Webergana nach Europa verhindern. 

Pod, war jedoch kein offenbarer Schritt zu Feindfelige 

*, Magazin, Vorrathskammer. Liv. a, a. D. nobilem urbem 
et loco sitam opportuno, Vergl. unten Eap. 21. 

*r, Bei Eonosceppals, Liv. 33, 7 — 10. Appian, Macedon, 
Geſch. 9. 
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keiten geſchehen, als Gefandte von Ptolemäus, Philopater's 
Sopne*), nad) Rom kamen, mit:der Klage, „Antiochus babe 
ohne Deranlaffung **) Spries und Eilicien weggenommen ***), 
Mit Freuden ergriffen die Römer zine Gelegenheit, die ihr 
nen jest eben. vecht kam. Sie ſchickten Geſandte an den Uns 

*) Berg. oben Eap, ı. Anm. 2. . ü 
+9), q vroͤy vom lat. Ueberſeter unbeachtet und doch hlerhex vecht 

gut paſſend „ohne Grund zum feindlichen Einfalle,“ „vom 
ſelbſt.“ Der Lat, liett wohl a vurch, denn er uͤberſert sibi, 

ser) Meiste beſchuldigt hier Appian eines hiſtoriſchen Irr⸗ 
thums: „Die Geſandten des Ptolemaͤus ſeyen vor dem 

Macedoniſchen Kriege nach Rom gekommen.“ Dagegen 
ſagt Saweilghänfer: gar wohl fbnne nach dem wirt 
Iigen Cinfalle des Anmiochnus eine zweite ſich befiagenbe 
Geſandiſchaft gekommen feyn. Die Römer batten zwar ſchon 
fruͤher dem Antiochus wie dem Philippus duich Gar 
fandte bedeuten Laffen : fie ſollten Egy pten in Ruhe ta " 
fen. (2ter Bd. Maceb. Geſch. 9. 270.) Aber Antiochus bes 
tünmmerte ſich nicht darum, und bie Römer, um nicht 
zwei Kriege auf einmal zu bekommen, gegen Philipp und 
Antiohus, wollten non nicht Ernſt machen. Jetzt 
hatte der Krieg mit Philipp ein Ente, Antiochns hatte es 
immer ärger gemacht, die Egyptier klagten aufs Neue; — 
jegt fangen fie an, ernftiiher nit Antiochus zu ſpreches. 
Man vergl. mit ben von Emmeighäufer bier Gefagten Kiv. 
53, 20. tum forte — vor dem Sieg bei Eynosce 
pbald — legati redierant ab Roma, comiter auditi di- 
missiqgue, ut tempus postulabat, incerto adhuc adversus 
Philippum eventu beili, Na dem Sieg Fam ihnen eine 
sweite Gefandifnaft von Egypten um fo erwuͤrſchter. 
„Mit Freuden ꝛc.“ vergl, Kiv. 33. 34. nihil jam perplexe 
etc. Suftin, 36, 1. interjecio tempore alia legatio su 
pervenit, . 
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alt feiner übrigen Plane, eine ganz gelegene Piederlage *) 

abzugeben, 
0.295, St. 558. Bor Ehr. Geh. 194. | 

2. Und hiermit war der Grund zum offenbaren Bruch 

auch mit den Römern gelegt. Denn ald er nun auf die Hel⸗ 

leniſchen Städte diefer Gegend losging, fo fügten fich ihm 

zwar diemeiften und nahmen Beſitzungen ein, aus Furcht 

vor feiner Macht; die Smyrnder und Lampfacener aber und - 

Andere feifteten noch Widerſtand, und ſchickten Gefandte an 

den Römischen Feldherrn Flaminius, der eben erit dem 

Macedounier Philippus in einer großen Schlacht bei Theſſa⸗ 

fien **) beflegt hatte. Denn wirklich”waren die Angelegen⸗ 

beiten der Macedonier und Hellenen theilweife” und zu Zei⸗ 

ten in einander verwickelt, wie ich in dem Buche „von der 

Helleniſchen Geſchichte““ dargethan habe. Nun kam es zu 

einigem Geſaudtenwechſel zwiſchen Antiochus und Flaminius, 

aber es blieb bei fruchtloſen Verſuchen. Hatten body die Rö⸗ 

mer und Antiochus ſchon fange ſcheel auf einander geſehen; 

Jene, weil ſie annahmen, Antiochus werde, in ſtolzem Ver⸗ 

trauen auf die Größe feiner Herrfchart und auf fein blühen⸗ 

des Gfück, nicht mehr ruhig ſeyn; Diefer, weil er fah, die 

Römer alfein würden am meiften feiner Vergrößerung im 

Mege fteßen, und ihm am Uebergang nach Europa verhindern. 

Noch war jedoch kein offenbarer Schritt zu Feindſelig⸗ 

*) Magazin, Worrathäfammer. Liv. a, a. D. nobilem urbem 

et loco sitam opportuno, Wergt. unten Sap. 21. 

er, Bei Eonoscephaia, Liv. 33, 7 — 20. Appian, Macedon. 

Geſch. 9. 
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keiten geſchehen, als Geſandte von Ptolemäus, Philopater’s 
Sohne*), nach Rom kamen, mit der Klage, „Antiochus habe 
ohne Veranlaffung **) Spries und Eilicien weggenommen ***), 
Mit Freuden ergriffen die Römer zine Gelegenheit, die ih⸗ 
nen jest eben. vecht kam. Sie fchietten Geſandte an ben Uns 

*) Bergl. oben Eap, 1. Aum. 2. ' ur 
+) aurov vom lat. Ueberſetzer unbeachtet und doch hlerhex vecht 

gut paſſend „ohne Grund zuin feindlichen Einfalle,“ „vom 
ſelvſt.“ Der Lat, Liest wohl auvrg , denn er Überfegt sibi, 

#4) Meiste beſchuldigt hier Appian eines hiſtoriſchen Irr⸗ 
thbums: „Die Geſandten bed Pıolemänd ſeyen vor dem 
Macedoniſchen Kriege na Rom gekommen.” Dagsgen 
ſagt Saweighänfer: gar wohl fbnne nam dem wirt 
Iimen Einfalle des Anmiochus eine zweite ſich beflagenbe 
Geſandiſchaft gekommen ſeyn. Die Römer hatten zwar ſchon 
fruͤher dem Antioch us wie dem Philippus dur Ges 
ſandte bedeuten laſſen: fie ſollten Egypten In Ruhe tar " 
fen. (ster Vd. Maceb. Geſch. p. 270.) Aber Antiochus bes 
kuͤmmerte ſich nicht darum, und bie Römer, um nicht 
zwei Kriege auf einmal zu befommen, gegen Philipp und 
Antiochus, wollten nom nicht Ernft machen. Jetzt 
hatte ber Krieg mit Philipp ein Ente, Antiochus hatte es 
immer ärger gemacht, bie Egyptier klagten aufs Neue; — 
Segr fangen fie an, ernftiiher ınit Antiochus zu fprechen. 
Man vergl. mit ben von Emweighäufer hier Gefagten Liv. 
33, 20. tum forte — vor dem Sieg bei Eynosces 
pbald — legati redierant ab Roma, comiter auditi di- 
missigue, ut tenipus postulabat,, incerto adhuc adversus 
Philippum eventu beili, Mac dem Sieg kam Ihnen eine 
zweite Gefandtfmaft von Egypten um fo erwuͤrſchter. 
„Mir Freuden ꝛc.“ vergl. Kiv. 33. 34. nibil jam perplexe 
etc. Suflin. 35, 1. interjecto tempore alia legatio su 
perveni t. 
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tiochas, unter dem Vorwand, ihn mit Prolemäus anszaflh- 

nen, in der That aber, um feinen Eutſchluß zu erforfchen, 
und ihn, fo viel möglich wäre, in Schranken zu halten. 

‘ 3. b. Et. 558. 

3. Der Sprecher unter dieſen Geſandten, Enens ), ver⸗ 
langte von Antiochus, er ſolle den Ptolemäus, als einen 
Freund der Römer, in ungeſtörtem Beflge alles Deſſen, was 
ihm fein Vater Iıntertaffen habe, und den Grädsen Aſien's, 
Aber welche Philippus der Macedonicr geherrfcht, ihre eigene 
Verfaffung laſſen; denn es fen nicht billig, daß Antiochus 
an fich reiße, Was die Abmer dem Philippus abgenommen 

bätten. 
„uUeberhaupt,“ fagte ex, „wiſſe man es ſich nicht zu er. 

Diäten, warum Antiochus mis forkh einer Flotte md foldy 

einem Heere von Medien herab durch ganz Aflen bis an's 

Heer komme, hernach auf Europa losgehe, Städte daſelbſt 

gründe, und Thracien angreife**), wenn damit nicht ber 

Grund zu einem anderen Kriege gelegt werben ſollte. An⸗ 

tiochus antwortete: „Ihracien nehme er nur wieder zurück, 

weil ex gerade Muße habe, denn es habe fchan feinem Vor⸗ 

fahren angehoͤrt und fey nur wegen annerfeitiger Beſchaͤfti⸗ 

gung verloren gegangen; Lyſimachia richte er wieder auf zum 

*, Nach Polyb. ı7. 31. und Eivius 55, 3g ud Kı. Ruin Eoxs 
weltus, ober, wie Bronso. bei Liv. win, Cajus Cornelius 

Taiog, woraus woht T’vaiog werben fonute. 
**) Unayoıro nad Pleth. ſcheint Schweighaͤnſern richtiger, wie 

open Eap, ı. volenten sibi subjicere. Ich ziebe im Munde 
ve Römers das gehäffigere irayorto,. vor, befons 

ders da es allgemeine Lesart iſt. 
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Wohnfipe: für feines Gohn Seftuens; den Staͤdten Aflen’s 
weite ee ihre eigene Versſafſung laſſen, aber: fie därften das 
nicht: den. Hömern, fontern ihm ferbit derdanben.“ 
Mit Ptolemaͤus,“ fepte.er hiaza, „bi ich beveits wer» 

wand, und werde in. Kurgem fogar :fein. Schwiegervater 
ſeyn *)5 nach will ich Anſtaiten treffen, daß er ſelbſt euch 
feinen: Dank bezeuge. Uebrigens weiß andy. id, wär uicht ze 
erklären, .mit welchen Rechte die Romer ſich fa: viel in die 
Angelegenheiten Aſtens mifchen, Ya doch ich mich um Italben 
nicht diel betämmere.“' a 
Se trennten fie ſich anverrichteter Dinge von einander, 

und braien bereits mit. unvexbotenenen Drohungen hervor. 

J. d. ESt. 554. Ber Ehr. Ben 195, 
4.. Zufältigerweiſe verbreitete ſich das grundloſe Ge⸗ 

racht, Protemäns, Philopator's Bohn**), fen geſtorben. Ei⸗ 
lig reiste anf dieſes Mtiochus db **), am das nun herren⸗ 
fofe Egypten an ſich zu reißen. 

e) „Mithin bedarf eb feines Bermittlers, am wenigſten ber 
dmer; do — weil er ſeibſt euch dazu berufen hat, und 

weil ihr eu nun einmal Dank erwerben wollet x.” Iro⸗ 
iſcher Bid auf Prolem aus und der Rbmer.,' wie ihm 

SAupt, unvefugtes Einmifch en. Dauer auch geflif 
 - fensiche Bioribenrigtett anf welde Wre er Dieß bes 

“ wertfieligen wolle Man vergl, Liv. 33, 39. 40. 
+9, Mon vorgf. oben Bam. 2. Hier konnte das — oc nad 

MÄondrup telgt verloren werben. . 
“8, Bor Lufimasia. wo bie Geſandten mit Antiochus zuſam⸗ 
—Se— waren, Lin. 35, 39. hı. " 
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Bei Ephefus begeanet im Hannibal, ber Farthager ), 

auf der. Flucht aus feinem Daterfande begriffen,: wozu ihn 
die Verläumdungen . feiner Feinde getrieben. Denn. Diefe 
ſchilderten ihn den Nämern als ihren geſchworenen Feind, 
als einen Mann, der voll Kriogsluſt fen - und unmöglich je, 
mais Frieden halsen. könne. Dieß war.zu der Fett, als ie 
Garthager den Römern vertragsmäßig untermürfiz wären. - - 

Die Aufnahme Hannibals, deſſen Keldherrntalente .meie: 
und breit berühmt geworden, war von Seiten des Antiochus 
slänzend. Er mußte befländig um feine Perfon feyn **). 
Nachdem Autiochus in Lycien erfaßren hatte, Prolemäug 

lebe uch, fo gab er: zwar Eypten auf, ‚hoffte jedoch für 
Egypten Enpern zu bekommen, und fegelte eiligſt darauf 
I08.***), Uber beim Fluſſe Saros +) gerieth ex in einen 
Styrm, in welchem er viele feiner Schiffe verlor, und zmar 
einige ſammt der Mannſchaft und.-mit.Mehreren pau feiner 
Setreuen. Deßwegen fuhr er zuräd nach Selencien in Sy⸗ 

2) Nach Liv. 33, 49. erfolgte dieſes Zufammentreffen ſpaͤter, 
als Antiochus bereits von der mißlungenen Erpedition aus 
ruͤcktehrte. 

20) uròr ziehe ich dem von Schweighaͤuſer corrigirten g urov 
als gew dhnliche Kebart vor; „nicht bIpß in feinem Heer. 
ſondern um feine Perſon, im engeren Kreiſe.“ a up 
dveöv war fein ganzes Heer, aug avrav wur Ders 
trautere. Vergl. Kiv, 34, 60. erat ap. regem in magno 
bonore. Juſtiu. 3s. 3. velut deorum munus excipitur, 

** ) Man_ vergl, (gegen Reiste) Liv. 33, 41. 
‘y) Ein Fluß in Eltieien, Liv. 33. 41. ad zapita (que vo-. 

adung. cant) Sari Huminis, etwa Belfen an der 

— — — — 
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rien, und ſtellte dort feine unbrauchbar gewordene Flotte 
wieder her. 

Auch feierte er die Hochzeit feiner Kinder, bed Antio⸗ 
chus und der Zaodice, die er mit einander verband. 

Ä | 3.8. St. 561. Bor Ehr. Geb, 191. 
5. Schon war er entfchloffen, einen offenbar feindlichen 

Schritt gegen die Römer zu thun. Vorher aber wollte er 
fi) noch der benachbarten Könige durch Heirathen verfichern. 
Er fchidte deßwegen dem Ptolemäus nach Egypten, [feine 
Tochter) Eleopatra, mit den Beinamen „die ſyhriſche,“ und 
als Mitgabe erhielt fie Edlefyrien, das er felbft dem Ptole⸗ 
mäus weggenommen hatte. Der TFüngling follte jetzt ſchon 
gewonnen werden *), damit er im Kriege gegen die Römer 
ruhig bliebe. 

[Eine zweite Tochter) die Autiochis ſchickte er dem Ariara⸗ 
thes **), König in Eappadocien, und bie nody übrige dem 
Eumenesd, ‚Könige von Pergamus. Diefer aber fchlug ſie 
aus, denn er fah, daß Untiochus bereits zum Kriege gegen 
Die Römer entfchloflen, und daß Dieß der Grund ſey, warım 
er eine Heirathsverwandtſchaft mit ihm anknüpfen wolle. 
Seine Brüder, Attalus und Philetärus, wunderten ſich, 
daß er die Verwandtſchaft mit einem ſo großen Nachbarkö⸗ 
nige, der ſelbſt den erſten Schritt thue und ſeinen Wunſch 

*) Oder: er ſchmeichelte bereits dem Juͤngling. | 
+4) Wahrſcheinlich Name mehrerer Könige in Eappabocden, wie 

in Syrien „Antiochus,“ in Egypten „Ptolemäus;‘ denn 
auch zu Alex anders des Großen geht kommt ein Aria⸗ 
rathes in Eappabscden vor. Sofin. ı3, 6. 

3 
Appian. 58 Bochn. 
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äußere, fich verbitten wolle. Ex aber zeigte ihnen, dei bes 

vorftehende Krieg werde zwar anfangs mit ziemlich gleicher 

Kraft und gleichem Glücke geführt werden, mit der Zeit aber 

werden die Römer die Oberhand gewinnen wegen ihrer Tapfers 

keit und Ausdauer. „Ich aber,‘ ſetzte er hinzu, „werde im 

ſichern Befige nreines Reithes bleiben, wenn die Römer Meis 

fter werden; ſiegt aber Anttochns, fo habe ich zu gewarten, 

entweder daß mir von Ihm als Nachbar Alled genommen 

wird, oder, wenn ich auch im Beſitze bleibe, daß ich (nur 

tem Namen nad) König) fein Werkzeug fenn muß.” Solche 
Betrachtungen vermochten den Eumenes, die [angebotene) 

Heirath auszufchlagen. 

6. Jetzt kam Antiochus abermals gegen den Hellespont 
herab, fegelte gegen die Halbinfel [Eherroneg], und brachte 

auch jept viel von Thracien durch Lockungen oder Gewalt 

an (ich. | 
Was von Hellenen den Thraciern unterwürfig war, ers 

hielt feine Freiheit. Beſonders gefällig zeigte er fid) gegen 

die Byzantier *), denn ihre Stadt au der Mündung des 

Meeres war ihm gar zu gelegen. Die Galater**) vermochte 

ex theits durch Gefchente, theils durch das Drohende feier 

*) Byzanz, eine Griechiſche Eolonie, gegründet von ben Mega⸗ 

venfern, und nadıher von den Mileſiern und andern Griechi⸗ 

fen. Vebltern erweitert und verſchoͤnert. Ihre gluͤckliche Lage 
wer dftexd, wie hier, ein Reiz für Fremde. 

+, Ueber die Geſchichte dieſes merkwuͤrdigen Molted, ihre Watıs- 

derungen, Ihre Körpergröße, ihre Furchtbarteit vergleiche man 
Liv. 38, ı6 und folg. 
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‚Kriegsrüftungen zu einem Bündniffe, weil er glaubte, als 
Beinde würden fie ihm ihrer Körpergröße wegen gewachſen 
ſeyn. 

Hierauf kam er nach Ephefus herab, und ſchickte den 
Lyflas, Hegeflanar und Menippus als Geſandte nad) Rom *). 
Der eigentliche Zweck ihrer Sendung war, Pie Stimmung 
des Senats zu erforfchen. Menippus aber ergriff einen Wor⸗ 
wand, und ſagte: „Der König gabe ammer aufs Ernſtlichſte 
die Freundſchaft der Römer geſucht, er wünfthe fogar Fer 

Bundsgenoffe zu werden, wenn fie ihn Deffen werth adıtes 
ten, und es befremde ihn bewegen, wie fie ihm befehten 

wollen, die Städte in Jonien zu räumen, Einigen von ihnen 
die Laften [Abgaben] zu erlaffen, ſich in einige Angelegen⸗ 
heiten Aſien's nicht zu mifchen, und auf Thracien zu verziche 
ten, das doch immer Eigenthum feiner Vorfahren gewefen 
fey. So eine Sprache führe man nicht gegen Freunde, fon: 
dern, ald Sieger, gegen Ueberwundene.“ Der Senat er: 
zieth die Abdficht der Gefandtfchaft, feine Stimmung auszu⸗ 
fpähen, und antwortete deßwegen kurz: „Wenn Antiochus 
den Hellenen in Aſien ihre eigene Verfaſſung laſſe, und von 
Europa abſtehe, ſo werde er, wofern ihm daran liege, von 
den Römern als Freund betrachtet werden.“ Dieß war die 
ganze Ertkärung der Römer, obhne daß fie dieſelbe weiter 
mit Gründen: unterftügten. 

DS a 2 

>) Neber Me Geſandtſchaft vergl. Lwius 34, 57. hæ legatio- 
nes ‘In senatum ättroducke sunt ec, Die Ente wirb 

einem Ausſchuß Abertragen, an teren Spige Quincrwe ſteht. 
2* 

' 
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1. Antiochus, welcher im Sinne hatte, zuerft in Helläs 
einzubrechen , und von dort aus den Krieg gegen die Römer 
zu beginnen, legte feinen Plan dem Earthager Hannibal vor. 
Diefer aber fagte ihm: „Hellas zu überwältigen, das ohne⸗ 
bin feit Langem erfchöpft, fen eine Kleinigkeit... Dann aber 
fey es überall ſchwer, Kriege im eigenen Lande zu führen, 
wegen bed Hungers, der ſich dazu gefelle; draußen werden 
fie leichter *)). In Hellas werde Antiochus niemalen die 
Macht der Römer vernichten, da fie hier Ueberfluß an heis 
miſchen Lebensmitteln haben‘, und fich mit allem Nöthigen 
verfehen koͤnnen.“ “ 

Er rieth ihm deßwegen, fid vor Allem eines Punktes 
in Italien zu bemächtigen, von hier aus den Krieg vafch zu 
beginnen und forkzufegen, um die Macht der Römer von 
Sinnen und Außen zu lähmen. „Ich kenne,“ ſetzte er hinzu, 
„Italien aus Erfahrung, und will feine gelegenften Plaͤtze 
mir zehentaufend Mann wegnehmen. Dann wende ic) mich 
nad) Carthago an meine Freunde, daß fie das Volk, das oh: 
nehin längft fchwierig und ohne Treue gegen die Römer ift, 
zum Abfall aufmuntern. Neuer Muth und Hoffnung wür: 

n 

d) In Feindesſland ftehe eine doppelte Borratbätammer zu (Yes 
Hot, bie des Kriegéẽ⸗Schauplatzes, den man zumal weniger 
ſchone, als eigenes Rand, und — vom Rüden ber — Zus 
fuhr aus dem Vaterlande. Bei Kiv. 34, 60 fast Hannẽbal: 
si liceat P. R. viribus et copiis Italie extra Italiam 
bellum gerere, neque regem, neque gentem ullam parem 
Romanis esse, . 
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den es erfüllen, weun es erführe, daß ich Italien aber mals 
verheere.‘ 

Gerne hörte der König folche Rede, und weil er (wie 
natürlich)igroßen Werth darauf fepte, für den Krieg Cars 
thago zu gewinnen, fo gab er ihm den Auftrag, fogleich an 
feine Freunde Briefe zu fenden. 

8. Briefe aber wollte Hannibal nicht abfchidden , denn 
Dieß hieltler nody nicht für rathfam, weil die Nömer Alles: 
ausfpärten, weil der Krieg noch nicht förmlich erklärt war, 
weil er in Earthago viele Widerfacher Hatte, und weil dies 
fer Staat überhaupt auf keinem feſten Grunde mehr ruhte, 
was aud) bald darauf Carthago's Untergang herbeiführte. — 
Dagegen ſchickte er Arifton, einen Zyrifchen Handelsmann *), 
unter dem Vorwande kaufmaͤnniſcher Gefchäfte, an feine 
Freunde, mit dem Auftrage, wann er in Italien einbräche, 

_dann follten fie Earthago zur Rache für die erlittene Unbilde 
aufreizen. Arifton that, wie ihm aufgegeben worden war. 
Sannibals Feinde aber, ſöbald fie Arifton’s Ankunft erfuh⸗ 
ren, fingen zu lärmen au, als gingen Neuerungsumtriebe 
vor, und fuchten Arifkon in der ganzen Stabt **). Nun 
wollte Diefer Hannibals Freunde keiner befondern Unans 
nehmlichkeit ausfesen, und ſchlug deßwegen heimlich bei 
Nacht eine Schrift an den Verſammluugsort des Senats an, 

*) Juſtinus nennt ihn nur: unum ex comitibus; 31, 4. Ris 
vius, 54, 61: Annibal quendam nactus expertusque to- 
lertiam levieribus ministeriis. Be 

9, Nach Rivind fanden fie ihn auch, und ber Senat verbbrte 
ihn, konnte aber am mämlichen Tage zu keinem Beinlugfe 
mehr kommen, 
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worin Hannibal ale Senatoren aufrief, mit des Antiochus 
Beiſtand dem Vaterlande aufzuhelfen. Sobald Dieß vollführt 
war, ſegelte er ab. Wie der Tag anbrach, ſo ſahen ſich Han⸗ 
nibals Freunde durch Ariſton's klugen Einfall ſicher geſtellt, 
weil er ſich das Anſehen gegeben hatte, als hätte ſeine Sen⸗ 
dung dem ganzen Senat gegolten. Die Stadt aber ward voll 
mancherlei Lärmens und Treibens. Die allgemeine Stim⸗ 
mung war gegen Me Roͤmer, aber man hoffte nicht, Etwas 
unternehmen zu koͤnnen, ohne daß fie ed erführen ). So 
‚weit war es mit den Carthagern gekommen. 

3. d. St. 562. Bow Ehr. Geh, 190. 
9. Fest ſchickten die Nömer Geſaudte an den König, 

worunfer auch Scipio war, der den Garthagern ihre Ueber⸗ 
macht genommen hafte **). . 

Sie ſollten theils des Antiochus Plane erforfhen, theils 
feine Ruͤſtungen anſehen. Weil er aber eben gegen die Pi⸗ 
ſidier ***) gezogen war, fo erwarteten fie ihn in Ephefus, und 

*) Und ſchreckliche Name aͤbten. Bo weit — —. Mit Uns 
recht laͤßt der lateiniſche Ueberſeyer bie letzte Periobe gang 
weg. Sie iſt eine ganz natuͤrliche Reſſexion, geweckt durch 
das Ano: 8 n0008. Sogar biefer Gedante ſchon 

vermochte alle Kraft zu laͤhmen, alle Hoffnung zu rauben. 
**) Publius Cornelius Scipio Afrikanus ter dltere, der den zweis . 

ten Puniſchen Krieg geendigt (man fehe oben Carthag. Geſch. 
z2tes und 65fte8 Cap.). Die andern Geſandten waren nach 

- LEivius 35, 13. Publius Sulpicius und —— Billius, 
welcher Letztere, namentlich nach Cap. Ih ſich mit Hannibei 
zu thun machte. 

—* Er hatte nach Liv. 33, 13 ſeine ganze Landmacht gegen die 
Piſidier geſchickt. 



Rdmiſch⸗ſyriſche Geſchichte. rg 
bier Hatten. fie haͤufige Unterredungen mit Hannibal; dean 
nad) war ja Carthago mit.ihnen im Bündniß, und die Feind: 
feligfeiten mit Antiochus waren noch nicht ausgebrochen. Sie 
machten dem Hannibal vorzüglid) darüber Vorwürfe, daß er 
fein Vaterland fliehe, da doch die Römer keinen Theil bed 
Vertrags, weder in Rückſicht auf ihn, nody auf bie übrigen 
Garthager, verlegten. 

Tore Abſicht hierbei war, . den Hannibal dem Könige 
durch dergleichen ‚häufige und vertrauliche Zuſammenküunfte 
verdächtig zu macen*). Und diefe Abſicht konnte einem ſol⸗ 
chen Feldherrn, wie Hannibal war, entgehen! Der König 
aber ſchoͤpfte wirklich auf die Nachricht davon. Verdacht, und 
fein Vertrauen zu Hannibal wan von diefem Zeitpunkt an 
verfhwunden. Wohl gefelite fidy aber hierzu bereits auch 
etwas Eiferſucht und nesdifche Beſorgniß, Hannibal möchte 
den Ruhm eines glücklichen Erfolgs davon tragen. 

10. Mam erzaͤhlt ſich, bei einer ſolchen, gemeinſchaftli⸗ 
chen Unterhaltung in der Kampfſchule haben einſt Scipio 
und Hannibal, im Beiſeyz mehrerer Andern, über Feld⸗ 
hesenwefen mit einander gefprachen**), Scipio habe gefragt : 

*) Livind, 35, 14 ſchreibt den Geſandten dieſe Abſicht nicht ges 
rade zu, bemertt ‚aber: Secutum sua spante ‚als velus 

. consilio petitum esset, .ut. vilior ob ea 'regi Hannibal 
et suspectior ad omnia fleret, Man vergl, damit 35, 19. 

Buſtlin. 51, 4, he. . ’ 
+, Liu. 35, 16. Aryählt hlervoni gleichfalls at Gage, bie: er 

aus Quintus Elaudius Quadrigarius (der zu Sylla's Zeit 
lebte) geihöpft habe, amd Diefer habe zur Quelle „græcos 
Acilianos libros,*“‘ oo 

Auch Lucian in feinen Todtengefprächen 12. hat biefe 
Unterredung, und Plutarch im Leben des Flamininus. 
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Wen er für den beften Feldherrn hielte? worauf Hannibal 
erwiederte: Alerander, den Macedonier. Das lieh fich Sci« 
pio un noch gefallen, daß er doch wohl Alerandern nadıs 
ftehe. Uber er fragte noch einmal: Wer der Zweite nach Ale⸗ 
zander fen? Und Hannibal antwortete: Pprrhus, der Epi⸗ 
rote; er fegte nämlich Feldherıngröße in Bühnen Muth, und 
ed ift unmöglich, kühnere Männer zu finden, als dieſe bei⸗ 
den Könige. Schon war Scipio empfindlich; doch fragte er 
noch einmal, Wem er den dritten Pfas anweile? in der Höffs 
nung, wenigftens nun gleich den dritten zu befommen. Aber 
Hannibat entgegnete: „mir felbft; denn noc als Jüngling 
babe ich Iberien bezwungen,, und bin, nad, Hercules der 
Erfte, mit meinem Heere über die Alpenkgegangen *). Her⸗ 
nach bin ich in Italien eingefallen, — Niemand von euch 
hatte mehr guten Muth, — habe vierhundert Städte zer- 
flört, und eurem Rom ſelbſt öfters die Gefahr nahe gerückt, 
ohne dag mir. Geld oder ein Neues Heer von Earthago zuge⸗ 
ſchickt wurde.“ 

Wie nun Scipio ſah, daß er in ſolch hohem Zone gar 
zu Weitläufig werden wolle, fo fagte er lächelnd: „welche 
Stelle würdeft du dir denn angewiefen haben, mein Hanni⸗ 
bat, wenn du von mir nicht überwunden worden wäreft 2‘ 
est merkte Diefer feine Eiſerſucht, und exwiederte: „Ja, 
dana hätte ich mich über Alexandern geſetzt.“ So brauchte 
Hannibal ſeinen hohen Ton nicht herabzuſtimmen, und ſagte 

*) Vergl. vom Hannib. Krieg. 
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gleichwohl dem Scipio eine feine Gchmeichelei, baß er der 
Ueberwinder von Einem fey, der über Altrandern ſtehe. 

11. Beirm Anseinandergehen bat Hannibal ben Scipio 
zu Gaſte. Diefer aber erwiederte: Er würde außerordentlich 
gerne Eommen, wenn Hannibal nicht eben bei Antiochus füch 
aufhielte, deffen Werhättuig zu den Römern gefpannt ſey *). 

So beſchraͤnkten diefe Beiden, auf.eine ſolcher Feldherru 
würdige Weiſe, ihre Feindſeligbeiten auf die Kriege, - 

J. d. St. 851. "or: Ehr. Geb. 181. 
Nicht fo Flamininus. Denn nach der fpäter erfolgten 

Niederlage des Antiochus floh Hannibal, und irrte um Bis 
thynien herum. Hier befand- ſich eben Flamininus als Ges 
ſandter iin anderen Angelegenheiten bei Pruſias [König von 
Bithynien]. ‘Er Hatte nie eine Beleidigung‘ von Hannibaf 
erfahren, hatte durchaus Leinen Aufteäg von den Römern, 
denen “jener nach Earthago’s Unterwerfung gar nicht mehr 
furchtbar feyn Fonnte, und detinbch — Tieß er ihn durch Pru⸗ 
flag mit Gift tödten **), Hannibal ſoll einſt einen Orakek⸗ 
ſpruch erhalten haben ‚der alſo iautete: „Libyſſens Sand 
deckt einſt den Leib des Hannibal!“ worauf er glaubte, er 
werde in Libyen fterben. Es gibt aber einen Fluß Libyſſus 

oͤnonreoc, im Deprran —2RX ans verbäditig, act, 
: Und pass, 

Livius 39, 51. und Plutarch regen von dem freiwilligen 
Tode Hannibals, was Abrigend biefer Stelle auch nicht wis 
berfpricht. Slamininns und Pruſias waren immer Die, Die 
ihn veranlaßten, 
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in Bithynien, und ein, Heiner Strich Landes heißt: von die⸗ 
fem Hatte Libya *: 

Dieß fiche hier. als Dentmal der großen Geſinnungen 
Hannibals und Scipios, und der niedrigen Dentart des 
Feamininus *), . 

36. Ei Bor Er; G..190. 
12. Autiochus kaminzwiſchen ***) audi Piſidien nach Epheſus 

zurück, und gab den Römifchen Gefandten- Gehoͤr, wobei er 
ſich erflärte, er fexsbereig, ‚ven Rbodiern, Byzantiern und 
Fycicenern, und was fonft noch von Griechen: in Ahlen wäre, 
ihre eigene Verfaffung zu laffen, wenn ein Bündniß zwifchen 
ihm, und den Römern zu ‚Stande kaͤme. Die Menlier: und 
Jonier aber wollte, er nicht, darunter begriffen wiffen, da 
djee ja ſeit langer Zeit den fremden Königen- Aften’s unter⸗ 
wiürfig. geweſen feyen.-: Auf Diefes gingen: Die Gefandten ber 
Römer. nad) Haufe, phne daß eine Vereinigung zu Stande 
gekommen. War ja doch ohnehin nicht eine Vereinigung, 
federn uur Eykundigungean der, Bwed ihres Kommens. 

Sept kam eine Geſandtſchaft pon den Aetoliern zug Au⸗ 
tiochus, an deren Spitze Thoas +) ſtand. Sie erklaͤrten 
*5 —— Piutarq im Neben des 8. Quinttius Flamininusß 

am Ende. 
**) Eine Parallele, die Appian Ehre macht, und — ſofern ex 
die Schulb auf Jlaubninus allem wäht, quch bie: (ihre ber 
Römer rettet. Auch Plutarch verfihert, man ſey in Rom 
Br Flamininus unzufpieden geweſen, kann jedoch nicht ber⸗ 
„gt daß auch Einige behayptei, Namininue babe ai nur 

r ſich allein * . 
in, Mruffaffung des Fadens von Cap. 9. 

3) Thoas war nad Liv. 55, ı2. Prätor der Ketoner, und 55, 
33. princeps gentis. Eon früher war Deffen Bruter Dis 

4 
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Antiochus für den unumſchraͤnkten Heerſuͤhrer der Aetolier, 
und baten ihn, ſogleich nach Hellas überzuſezen; Alles ſey 
ſchon vorbereitet. Nicht einmal das Heer, das non Obere 
aften herabzog , wollten fie ih mehr erwarten laſſen. Unten 

übermäßiger Erhebung der Aetoliſchen Macht und unter dem 
Vorgeben, die Lacedaͤmonier, und außer diefen Philipp ber 
Macedonier, der den Römern grolle, wärde ſich anfchließen, 
drängten fie ihn zum Uebergang. 

Und. der König -Tieß ſich Leichtlinniger Weife bewegen, 
und fchiffte, ohne daß. ſelbſt die Nachricht von dem Tode ſei⸗ 
nes Sohnes in Syrien feinem Ungeſtüme einige Schrauken 
feste *), mit zehentaufend Mann — bie war im Augenblide 
feine ganze Macht — nah Eubda über). Er für feine 

caͤarchus an Antiochus gefickt worben (und Andere an ars 
dere Könige), um Krieg gegen, bie Römer zu erregen, Kid. 
35, 125 reges tamen aut non mati, aut ftardius moti 
sunt. ee 

*) Liv. 55, 15. fagt dagegen: rer, omisso, quod inohoar 
verat bello, Ephesum rediit, Dog — ibi, per luctum 
regia clausa, cum Minione secreia consilla agitavit, 
Dur Minio wurden bie, durch bie Trauer abgebrodenen, 
Unterhanblungen alddann fortgefegt. : 

*2) Nah Kiv, 35, 45. fegelte Antiochus zuerſt nach ber Juſe 
Inmbrus (oben bei Samorhrace), von da nach der Inſel Schyas 

thus (oberhalb Eubba), und von biefer aus kam er - 
Land Hi Preleum (degenüber von Eubbad, von wo aus er 
in den Hafen von Demetrias’einttef. Won Demetrias aus 
machte er einen Zug nach SChaltis, ter Hauptſtabt von Eus 
bba, wurbe aber dort tilcht aufgenommen And maßte amtchs 
een. 35. 47. Erſt als er zum zweltenmale mit einer bes 

Heutenberen Wacht kam, mußte-ihm -Eyakiö die Shore dffs 
nen, und damit war Eubda fein. 35, 52. Applan eraebt 
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Derfon beſetzte diefe ganze Infel, die fidy ihm and Schreden 
ergab. Micithion *) aber, ein Heerführer unter ihm, übers 
fiel die Römer bei Delium, —-der Plab ift dem Apollo ger 
weint — töbtete einen Theil von ihnen und nahm die Ue⸗ 
brigen gefangen. 

135. Best fchloß ſich Amynander, König der Athamaner, 
an Antiochus an. Die Verantaffung hierzu war folgende: 
Ein gewiffer Macedonier, Alerander, der in Megalopolis ers 
augen und dafelbft eines Antheils an ber Staatsverwaltung 
gewürdiget worden war, wußte viel Abentenerliches über 
feine Abftlammung von Alexander, Philipp’s Sohn, zu er: 
zählen. Um feinen Erdichtungen Glauben zu verfchaffen, 
nannte er feine Kinder Philippus, Alerander , und Apama. 
Diefe Tochter verlobte er mit Amynander. Ihr Bruder Phis 
Kppus führte fle zur Vermählung, und blieb, als er an Amps 
nander einen fchwacen, in Staatsgefchäften unerfahrenen 
Mann fand, bei ihm, um als Verwandter tie Regierungs⸗ 
angelegenheiten zu verwalten **). 

Diefem Philippus machte jest Antiochus Hoffnung auf 
Wiedereinfegung in feiner Väter Reich Macedonien, und 
auf diefe Weife gewann er die Uthamaner zu Bundsgenoffen. 

Auffer Diefen wußte er auch die Thebder durch eine perfün« 

— wie gewoͤhnlich — das Unwichtigere, und hebt nur bie 
großen, lichten Punkte ber Geſchichte heraus. Die Beſetzung 
von Eubba war. das erfte wichtige Ereraniß. 

2*) Rio. 35, 5ı. nennt den Felbherrn bed Anrioaus Menippus.“ 
Blelleicht verwechſelt Appian Diefen mit bem entlommenen 

Chalcidenſer Miction. 
%s) Berg Liv, 38, 47. 
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liche Reife nach Thebä und durch eine daſelbſt gehaltene Rede 
an das Volk zu gewinnen *). 

Und nun feste er — Teichtfinnig genug für einen fo gro⸗ 
Ben Krieg — fein volles Vertrauen auf die Thebaner, auf 
Ampnander und die Aetolier, und berieth fi) nur noch, ob 
er ben Feldzug nad) Theſſalien ſogleich, oder erft nach dem 
Winter eröffnen ſollte. Hannibal, der bei diefer Berathung 
fhwieg, folite zuerft feine Meinung fagen **). 

14. Er erklärte fi folgendermaßen: „Theſſalien's Un⸗ 
terwerfung, fey es jept oder nad) dem Winter, ift nicht 
ihwer. Das Volk iſt der fangen Leiden müde, und wird 
jet dir, bald aber den Römern anhängen, wenn- fich die Um⸗ 
ftänte wenden ſollten.“ 

„Alsdann find wir hierher gefommen ohne eigene Krieges 
macht, weil wir den Yetoliern ‚die ung herbeigogen, glaub⸗ 
ten, die Lacedämonier und Philippus werden gemeinfchaft: 
liche Sache mit und machen. Nun aber höre ich, daß die 
Lacedaͤmonier mit den Achaͤern fogar gegen uns ſtreiten 
[werden], und den Philippus fehe ich auch nicht auf deiner 
Seite, der doc, in diefem Krieg ta, wo er hinfält, den Aus⸗ 
ſchlag zu geben vermag ***), 

*) £iv. 36, 6, ausfaͤhrlicher. 
**) Den Grund feines Echweigens gibt Liv. 36, 7. an: Han- 

nibal, jam diu non-adhibitus, Hannibal ſelbſt kann feine 
Empfinduchteit Eap. 7) nicht ververgen. Juſtin. 31, 5. 
fagt (gegen Appian), Hannibal ſey zuletzt unter Mile ges 
fragt worden. 

) Daß Hannibal Philipp's Beitritt wirtlich für hoͤchſt wichtia 
hielt — der Erfolg rechtfertigte feine Anſicht — ur 

N 
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„Darum bin ich noch immer derſelben Meinung, man 
ſollte ſo ſchnell als immer möglich das Heer von Afien her 
‚berufen, und fein Vertrauen nicht allein auf Ampnander und 
Die Yetolier fegen. Iſt das Heer da, fo wäre ein Angriff 
auf Italien zu machen‘, damit fie, befchäftiget genug im eis 
‚genen Lande, dem deinigen am wenisften fäftig würden, uud, 
für ihr Eigenthum beforgt, auf keinem Ilfonftigen)] Punkte 
vorrädten. Was den Dperationspfan betrifft, fo ift er nicht 
mehr derfelbe, den ich früher entwarf; ſondern jept muß die 
eine Hälfte der Schiffe die Kürten Italien's angreifen, die 
andere Hälfte, auf jede Gelegenheit Tauernd, an einem fichern 
Drte*) ſtille liegen. Du für deine Perſondlegſt dich mit der 
ganzen Landmacht vor Griechenland, nahe bei Stalien, um 
biefes mit einem Einfalle zu bedrohen, und, wenn ed einmal 
möglidy ift, wirklich einzufallen. Philippus muß man auf 
alle mögliche Urt zu gewinnen fuchen, weil er in tiefem. 

Kriege für beide Theile den Ausſchlag geben kann. Sollte 
er fich nicht bewegen laffen, fo fit du deinen Sohn Ges 
leucus durch Thracien gegen ih, um aud) Dielen in feinem 
eigenen Lande zu befchäftigen, fo daß er ben Feinden Nidyse 
nüge iſt.“ 

Dieb war Hannibars Anficht, und fie war die befte von 
alten. Uber Neid auf feinen Ruhm und auf feine Einſicht 

mithin diefe Stelle nicht anders erklärt werden duͤrfe, wie 
3. B. von Stephanuns geſchieht, Darüber vergl. man unten 
„Phil. muß u. f. w.“ und Kivins 36, 7. ante omnia Phi- 
lippum etc. 

*) Zio. 56, 7. nennt die Infel Corcyra Sorfn) als dieſen von 
Hannibal vorgefchlagenen Beosachtungspuntt. 
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gab den Abrigen (Mathen], und nicht weniger dem Könige 
ſelbſt die: Furcht ein, Hannibal moͤchte ihnen un Feldherru⸗ 
talenten überfegen ſcheinen, und der Rahm künftiger glückli⸗ 
cher Ereignifſe moöchte Ihm zufalleu. Darum unterließen fie 
Alles [mas er geraten hatte], außer daß Polyrenidas wegen 
des Heeres mich Aſlen geſchitkt wurde, 

3.:d. St. 565. Wor Ehr. Geb, 189. 
15. Sobald die Römer Machricht von Amtiochus Eins 

fall in Griechenland, von der Ermordung amd Gefangenneh⸗ 
mung ihrer Mannfchaft bei Deltam erhalten hatten, fo bes 
ſchloßen fie Krieg. Und fo war denm jet der Krieg zwiſchen 
UAntiechus und den Römern, ber von beiden Seiten in Ges 
danken laͤngſt aeführt wurde, zum wirBlichen offenbaren Aus⸗ 
brische gekommen. Weil nun aber Antiochus in Oberafien 
viele und große Völker, und den niederen Theil am Meere 
ME auf werige Länder ganz beherrſchte, weil er ferner be⸗ 
reits in Europa feften Fuß gefaßt, weil. er den Ruf ber 
Furchtbarkeit hatte und vollkommen gerüftet daſtand, weil er 
endlich gegen andere Völker vieke glänzende fThaten vollbracht 
Hatte, woher ja fein Beiname „der Große” ſtammte: fo 
befürchteten die Römer, der bevorſtehende Krieg möchte lang» 
‘wierig und fchwer werden. Weberdieß betrachteten fle mit 
arewöhnifchen Augen Ppilippus, ven Macedonier, ten fie 
eben erft niedergefämpft hatten. Bon den Earthagern bes 
ſorgten fie ohnehin, fe möchten, weiltHannibal des Antib⸗ 
chus Partei ergriffen habe, bundbrüchig werden. Und fo vers 

mutheten fle denn auch von andern ihnen unterwürfigen Bdl« 

fern, auch fie möchten, in Hoffnung auf Antiochus, Unrupen 
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anfangen. Defiwegen ſchickten fie überalihin Truppen *), als 
bioße Beobachtungsheere, und mit diefen Anführer , die fie 
Prätoren nennen. Solche Anführer Haben, während die Con⸗ 
ſuln, den alten Königen gleich, zwolf Aexte und zwölf Stäbe 
führen, die Hälfte ihrer Würde und die Hälfte ihrer Ehren: 
zeichen *). Beweis ihrer großen Furcht war, daß fie auch 
Italien mißtranten, es möchte nicht einmal diefes ihnen treu 
ſeyn, oder gegen Antiochus Stand halten. Wenigftens ſchick⸗ 
ten fie ein ftardes Landheer nach. Zarent, die Umgegend zu 
beobadyten, und eine Flotte kreuzte an der Hüfte. So groß 
war anfänglich die Furcht vor Anutiochus. Wie fie nun vor⸗ 
erft alle ihre eigenen Ungelegenheiten in Ordnung hatten, fo 
wurde jetzt gegen Antiochus felbft eine Aushebung vorges 
nommen. Sie betrug von ihren eigenen Leuten gegen zwan⸗ 
-sigtanfend Mann, von den. Bundesgenofien dad Doppelte, 
Mit Anbruch des Frühlings follte der Uebergang über das 
Sonifhe Meer gefchehen. Der ganze Winter verftrich ihnen 
unter ſolchen Rüftungen. 

16. Antiochus rädte indeffen gegen Theſſalien vor, und 
kam zu Cynoscephala [den Hundsköpfen], wo die Macedonier 
von den Römern eine Niederlage erlitten hatten. Hier ließ 
er die unbegraben gebliebenen Weberrefte der damald Gefäls 

lenen mit großer Pracht begraben, theild um die Gunſt der 
Macedonier zu gewinnen, theild um den Philippus bei ihnen 
verhaßt zu machen, ale der nicht einmal die für ihn Gefalles 

*) Weber die Anftalten ber Römer Kin 36, >. 
* WValerjus Maximus I. 1.9. 
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nen begraben hätte *). Raum hatte Philippus Dieb erfahe 
ren, fo ergriff er, der bisher noch gezaudert und fich beſon⸗ 

nen hatte, Wem von Beiden er zufallen falle, fogleich die 
Dartei der Kömer. Er lud defwegen den Bäbius, einen 
Römifchen Heerführer,, der einiges Volk in der Nähe befeh⸗ 

figte, zu einer Zufammenfunft irgendwohin **) ein, und feis 
ftete ihm das wiederholte Berſprechen, ohne Falſch mit den 
Römern gegen den Antiochus Lämpfen zu wollen. Bäbius 
bezeugte ihm fein Wohlgefallen hierüber, und ſchickte, das 
durch ermuthigt, fogleich den Appius Claudins mit zweitau⸗ 
fend Mann zu Fuß Durch Macedonien nach Theffalien. Ups 
pius, der von Tempe ***) ans den Antiochus vor Lariffa ges 
lagert fah, ließ viele Feuer anzünden, um zu ververgen, wie 
ſchwach fein Häuflein fey. Antiochus aber — als wären Bäs 
bins und Philippus felbft da — erfchrat nicht wenig, hob 
die Belagerung auf — der Winter mußte die Schuld tra⸗ 
gen — und 309 ſich weg nad) Chalcis. Hier verliebte er ſich, 
wenn gleich mehr als Fünfziger und in einem fo ſchweren 

*, Bergi, Livius 56, 8, der now. ein ambered Motiv findet, in 
insita regibus vanitate etc, 

**) Liv. 56. 10. nennt ben Ort der Zufammentunft Daffaretiä, 
eine Gegend im Griegifgen Suyrien, nayher Theil von 

: Macedonien 
5) Tempe, als Theſſaliens Paradies bekannt, durchſtroͤmt vom 

Fluſſe Penens, an dem kariffa lag, umgeben von ben Bers 
gen Olympus. Oſſa und Pelion. Bon den zu Tempe gehoͤ⸗ 
rigen Höhen des Otymps ſah Appius im dad Thal des Per 
neus herab. Wlan vergl. nur, was Livius Ah, 6; Über dieſe 
Höhen von Tempe fagt, und 55, 10. 

Appian. 58 Bbechn. 3 

Ey 
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Kriege begriffen, in ein fchönes Mädchen, und beging die 
Hochzeit mit ihr aufs Zeierlichfle und unter Volksfeſten. 
Auch fein Heer ließ er ben ganzen Winter über in aller . 
Trägheit und Schwelgerei erfchlaffen. Wie nun der Früh: 
Ling begann und ein Einfall in Acarnanien gemacht wurte, 
ba. merkte er erſt die Trägheit feines Heeres, daß es zu Als 
lem zu kraftlos fey, und nun gereneten ihn Hochzeit und 
Volksfeſte. Indeſſen gewann er doc, einen Theil von Acer⸗ 
nanien für fich, und der übrige Theil wurde erobert. Sos . 
basd er aber erfuhr, die Römer fegelng über das Joniſche 
Meer herüber, fo brach er wieder nach Chalcis auf. 

- 17. Sn großer Eile waren indeffen die Römer mit den 
ihnen gerade zu Gebot ftehenden zweitaufend Reitern, zwan⸗ 
zigtauſend Mann zu Fuß und einigen Elephanten, unter den 
Befehlen des Acilius Manius Glabrio, von Brunduflum nach 
Apollonia übergefegelt. Don da zogen fie gegen Theffalien, 
und entfesten bie belagerten Städte. Wo bereits Athama⸗ 
nifche Beſatzungen waren, bie wurden herausgetrieben. Phi⸗ 
lippus von Megalopolis *), der noch auf den Thron von Mas 
cedonien hoffte, gerieth in ihre Gefangenfchaft; daſſelbe Schick⸗ 
fat hatten gegen dreitaufend von des Antiochus eigenen Zeus 
ten. Während Manius bier befchäftiget war, hatte auch 
Philippus [der Macedonier] einen Einfall in Athamanien ges - 
macht und fid) das ganze Land unterworfen, indem Amynan⸗ 
der nach Ambracia geflohen war. 

Wie Antiochus Diefes erfuhr, fo feste ihn die Schnel⸗ 
ligkeit, mie der diefe Ereigniffe fich folgten, in Erflaunen. 

*) Bergl. oben Cap. 13, — Rio, 36, 14. 
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Es ergriff ihn eine Furcht, wie bei einer ploͤtzlichen, uner⸗ 
warteten Umwandlung der Dinge, und er ſah jetzt ein, wie 

gut Hannibal gerathen habe. Darum ſchickte er Eilboten 
über Eilboten nach Aſien, um den Polyxenidas zum ſchleu⸗ 
nigen Uebergang anzutreiben. Er ſelbſt aber zog die ganze 
Macht, die er bei ſich hatte, von allen Seiten zuſammen. 
Wie er nun von eigenen Leuten zehntauſend Mann *) zu 
Fuß, fünfhundert Reiter , und überdieß noch eine Zahl 
Bundesgenoffen beifammen hatte, fo befebte er Thermopylä, 
un mit Hülfe diefes Engpaffes dem Feinde das Vorrücken 
zu verwehren, und das Heer aus Allen zu erwarten. Ther« 
mopylä nämlich ift ein enger länglichter Paß, umgeben, auf 
der einen Seite von. einem wilden, hafenlofen Meere, auf 
der andern von einem unwegfamen, grundloſen Sumpfe. Das 

bei find zwei fleile Bergfpigen, wovon die eine Zichiäg, bie: 
andre Callidromus heißt. Von den heißen Quellen, die der 
Drt Hat, ſtammt der Name Thermopplä. 

18. Hier nun ließ Antiochus eine doppelte Mauer auf⸗ 
führen, und die Mafchinen **) auf die Mauer bringen. Auf. 
die Bergfpisen hinauf befehligte er die Wetolier, damit man 

+, Nach Cap. 12. kam er mit 10,000 Mann von Afien her⸗ 
ſiber; die Römer nahmen (vergl. d. Anfang diefes Eapitels) 
3000 gefangen; ed blieben ihm alfo nur noch 7000. Livius 
ſpricht aber von Ergaͤnzungsmannſchaft decem mill, ex iis, 
qui postea venerant ex Asia, 36, 15, außer denen, qus 
in Asia morabantur; und fo wäre Appian's Rechnung er⸗ 
gänzt. 

**4) Zum Schleudern u. |. w. ' 
3 * 
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nicht heimlich auf dem fogenannten Atrapos *) ihn umgehen 
Zönnte. Denn hier, von diefem Fußfteige her , hatte Kerres 
den Leonidas mit feinen Zacedämoniern auch überfallen, weil 
die Berge damals unbefest waren. Die Aetolier **) legten 
tanfenn Mann auf jede der genannten Höhen ***); mit ihrem 
übrigen Heere aber Tagerten fie fich nad) eigenem Gutdünken 
bei der Stadt Heraclea. Kaum hatte Manius der Feinde 
Zurüftung gefehen, fo beflimmte er den folgenden Morgen 

zur Schlaht. Zu dem Erde ertheilte er Iweien von den 
Zribunen, dem Marcus Cato und Lucins Valerins, den Bes 
feht, es folten Beide fid, eine beliebige Zahl von Leuten 
anserwählen,, bei Nacht die Berge umgehen, und die Aeto⸗ 
lier, wie es möglich fey, von den Anhöhen verdrängen. Der 
Eine von ihnen, Lucins, wurde nun zwar vom Tichiäß zu⸗ 
rücdgefchlagen : denn hier hielten die Aetolier ſich wacker. 
Uber Eato, der gegen den Callidromus vorrückte, überfiel die 
Feinde noch im Schlafe gegen die letzte Nachtwache. Auch 
um ihn erhob fih ein großer Kampf; dom drang er mit Ges 
walt die fleilen Höhen hinauf, trob aller Gegenwehr von 
Seiten der Feinde. Und fchon führte Manius ſelbſt fein 
Heer, in Eolonnen +) getheilt — denn nur auf diefe MWeife 

*) Gerader Sußfteig, anf dem may nit abtommen (Toäneın) 
taun: bier appellativum, 

**) Sie hutten ſich nam Livius 36. 10. beſonnen, ob fie bem 
Befehl des Antiochus folgen ſollten. 

*e*) Liv. a. a. D, nennt noch eine tritte, Rhoduntia. 
+) Liv. 56, 18. ſagt: acta fronte, fonft den recti ordines 

entgegengefet, der Yhalanr, wo in die Ränge auf ber Front 
marſchirt wurde ; hier in die Tiefe, 
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war es in den Engpaͤſſen möglich — gegen die Fronte des 
Antiohus. Der König indeffen hatte die Anordnung getrofs 
fen, daß die Leichtbewaffneten und Die mit den kurzen Schils 
den vor der Phalaur fechten follten. Die Phalanx ferbft 
ftellte er vor dem Lager auf; auf ihrem rechten *) Flügel die 
Scyleuderer und Bogenſchützen am Fuße des Gebirges, die 
Elerhanten auf der linken, und den dichten Haufen, der von 
jeher zu dieſen befehlige wurde, neben dad Meer. 

19. Wie es nıım zur Schlacht ſelbſt gefommen war, ſo 
beunruhigten Anfangs die Keichtbewaffneten den Manius durdy 
altfeitiges Plänteln. Mit vieler Unftrengung empfing er fie, 
wich zurück, rückte wieder vor, und fchlng fie endlich in die 
Flucht. Uber nun öffnete fi die Phalanr der Macedos 
nier **), nahm diefe Leichtbewaffneten in fidy auf, fchloß ſich 
wieder, und bededte fie, indem fie feftgefchloffen einen Ward 
von Zanzen vorhielten. — Dieß war_feit Alerander und Phis 

*, Eine Verwechslung Appian’d. Manins, von Theſſalien hers 
kommend, hatte die Berge zur Rechten, bad Meer zur Kin 
fen. Antiomus, von EChalcis hergerädt, hatte die Berge zur 
Linken, dad Meer zur Rechten. So richtiger Livius 36, 18. 

2*) „Der Macebonier“ läßt der lateiniſche Lieberfeger weg, wahrs 
ſcheinlich weit er fin diefe mit Philippus auf der Römer 
Seite dachte (vergl. oben Cap. ı6), und hier, nachdem bie 
Plaͤnkler zuruͤckgeflohen, in ihrem Rüden nch von keinem 
feindlichen Empfang und Einſchließen, fondern vom Schutz 
die Rede ſeyn kann. Ss ließe ſich uͤberſetzen: „bie nach Mas 
cedonifher Art aufgeſtellte Phalanx von ded Unticchud Leu 
ten.” Aber Livius ſpricht befiimmt von Macedoniern auch 
auf des Antiochus Geite, 56. ı8. Mon erinnere fi. daß 

auch ein Xheit von Thracien Macedonien bieß, und Thracien 
Hatte Antiochus ſich unterworfen, ©. oben Eap. 1. 
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Tippus die gewöhnliche Art der Macedonier, ihre Feinde zu 
fchreden , die es nicht wagten, fich den vielen und langen 
Tanzen zu nähern. 

Auf einmal ſah man die Aetolier fliehend und fchreiend 
vom Callidvromus herab in das Lager des Antiochus rennen. 
Keiner von beiden Theilen wußte im erften Augenblide, was 
Hier vorgehe. Was war natürlicher, als daß ebendeßwegen 
Beide ſtußten? Wie aber Eato hinterher fich zeigte, mit gros 
sem Gefchrei fie verfolgend, und ſchon oben über dem Lager 
Des Antiochus: da fürchteten ſich die Königlichen, die ohne⸗ 
Hin ſchon längft aͤngſtlich nach der Schlacht der Römer ges 
forſcht Hatten und wohl fühlten, daß die Unthätigfeit und 
Schwelgerei des verfloffenen ganzen Winters ihre Kraft ges 
lähmt habe. Und weil fie denn nicht deutlich fahen, wie 
ſtark Cato's Heerhaufe fey, und die Furcht ihm ihnen noch 
:viel größer zeigte, fo flohen fle aus Beforgniß für ihr Lager 
ordnungslos in baffelbe, um diefed gegen die Feinde au vers 
theidigen. Aber die Romer waren ihnen auf den Serfen, 
and drangen mit ihnen in’d Lager. Und nun beganı eine 
zweite ungeordnete Flucht des Föniglichen Heeres von diefem 
Punkte aus. Manius verfolgte fie bis in die Gegend von 
Scarphia unter Niederhauen und Gefangennehmen. Bon - 
Scarphia ging er zurüd, und ließ das Lager des Könige 
plündern. Die Aetolier, die in die Verfchanzungen der Rö- 
mer waͤhrend ihrer Abwefenheit eingedrungen waren, verfrieb 
fein bloßes Erfcheinen. 

20. Der Verluſt an Todten in der Schlacht und wäh 
send des Derfolgens befief fich bei den Römern auf zweis 
“under. Antiochus hatte, mit Einfchluß der Gefangenen, 
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gegen zehentaufend verloren. Der König felbft war gleich 
nach dem erften Umkehren [feiner Leute] mit fünfhundert 
Reitern, ohne ſich umzumwenden, nach Elatea gefprengt. Bon 
Elaten floh er nad) Chalcis, und von hier mit feiner Neu⸗ 
vermählten, Eubia *) — fo hieß er fie — auf feinen Schifs 
fen nach Ephefus. Auch von diefen Schiffen brachte er nicht 
mehr alle zurüd ; denn einige davon, welche Lebensmittel 
überführten, hatte der Nömifche Zlottenführer **) angegriffen 
und zerflört. Als man in Rom von dem ihnen fo fchnell 

amd leicht zu Theil gewordenen Siege Kunde bekam, ſv wurs 
den Opfer dargebracht, und freudig begrüßte man diefen ers 
ften Verſuch an dem vorher fo furchtbaren Rufe des Antios 
Aus. Um dem Phifippus feinen Beiftand in diefem Kriege 
zu vergelten, wurde ihm fein Sohn Demetrius, bis dahin 
noch immer Beiffel zu Rom ***), zurücgefandt. 

21. Waͤhrend Diefes in Rom vorging, brachte Manins 
den Phoceern und ChHalcideern und den Webrigen, die mit 

*) Andere Tefen Eubda, was Schweighaͤuſer vorsieht, als mit 
Polybius Abereinftimmend, Ihm fallt ein, 06 Antiochus 
etwa an die Eubda hei Strabo und Homer (Stade LI, 535.) 
gedacht Habe? 

LZag aber biefer Name dem Antiochus fo ferne? Eubba 
war feine erfte Eroberung in Hellas (ſ. oben Cap. 12);3 
Eubba war das Vaterland diefed Mädchens, das ihm im jes 
nem Winter mehr war, als alle Eroberungen. Er vergaß 
feinen bevorfiehenden Feldzug, vergaß die Uebungen feine 
Heers (Cap. 16), wollte Nichts von der Regierung der er: 
oberten Infel. Diefed Maͤdchen war fein Eubba, fein Aues. 

**) Pin, 36, 30 nenut ben Admiral, Es war Aulus Atilius. 
**8) &, oben Macedon. Geſch. 



596 Appian's Rom. Geſchichten. Zehntes Buch. 
Antiochus gemeinfchaftlfiche Sarhe gemacht hatten, auf ihr 
furchtfames Bitten, Verzeihung. Aetolien aber verheerten 

er und Philippus, und die Städte wurden erflürmf. Hier *) 
nahm Manius auch den dafelbft verftedten Feldherrn der 
Yerolier , Democritus, gefangen, den Diann, der dem Alias 

minius gedroht hatte, fein Xager an der Ziber fchlagen zu 
wollen. Nun ging Manius bei Callipolis über den ſoge⸗ 

nannten Corar **), den höchften unter den (dortigen) Bergen 
— unwegiam und abfchäffig — und das mit einem Heere, 
das ſchwer mit Beute beladen war. Viele flürzten aber auch 
in die Abgründe hinab, weil die Wege ausgingen, oder fle 
wurden von ihrem eigenen Gepäd und ihren Waffen hinab⸗ 
gezogen. Wohl hätten die Aetolier fie hier in große Vers 
legenheit fegen können. Aber fie ließen fich nicht einmal 
fehen, fondern fehictten Gefandte nad) Rom um Frieden. 

Antiochug berief indeften mit allem Eifer das Heer von 

den oberen Satrapien [Aſten's] an’ Meer, und rüftete feine 
Schiffe zu, die Polyrenidag, ein Verbannter von Rhodus, 
unter ihm befehligte. Hierauf febte er auf tie Halbinfel 
[Cherrones] über, und befeftigte file abermals ***). Auch 
Seftus und Abydus wurden feft gemacht, weit er fürditere, 
hier auf diefem Punkte möchten die Römiſchen Legionen nach 
Aften übergehen wollen. Lyſimachia endlich wurde für dieſen 
Krieg die Vorrathskammer, in die er Waffen und eine Menge 
Setreides zufammenbringen ließ. Und nun erwartete er, 

“) In Heraclea, nach Riv. 56, 24. 
**) auf „em Marſche zur Belagerung von Naupactus. Liv. 

6. 50. 
*6*) Vergl. oben Cap, 1. 
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nädyftend von den Römern mit einer großen Landmacht und 
zur See angegriffen zu werden. 

Diefe wählen indeflen den Xucius"Scipio, jebigen Con⸗ 
ful, zum Nachfolger des Manius im Oberbefehl; weil er 
aber noch wenige Hebung und Erfahrung im Kriege hatte, 
fo wird ihm fein Bruder Publius Scipio als Rach*) beiges 
geben, der nämliche, der den Garthagern ihre Hebermacht ges 

. nommen , und zuerft den Beinamen Africanus **) erhalten 
"harte. - 
’ 23. Noch waren die beiden Scipionen mit Zurüftungen bes 
fchäftigt, als Living ***), Italiens Hüter und. gewählter 
Nachſolger des Atilius im Oberbefehl zur See, auf einmal 
theild mit eigenen Schiffen, mit denen er um Italien kreuzte, 
theild mit einigen von den @arthagern erhaltenen, theils mit 
noch andern verbundeten Fahrzeugen in den Pirdifchen Ha⸗ 
fen einlief.- Nachdem er fich hier von Atilius die Flotte 
hatte übergeben laſſen, fo fegelte er mit ein und achtzig bes 
dedten Schiffen ad. Ihm folgte auch Eumenes +) mit fünf: 
zig eigenen, von denen ebenfalls die Hälfte bededt war. Sie 
landeten hierauf bei Phocdatr), einer Stadt, die zwar Dem 

*) Nach Roͤmiſchem Ausdrucke legatus, Man vergl, Liv. 37, 1. 
*) Africanus ber aͤltere, Sein Entel,. weicher Carthago zer⸗ 

ſtoͤrte, hieß gleichfalls Africanus. minor, Vergl open Cap. 9. 
+, Sein ginzer Name nach Liv. 56, 3. war Cajus Livius Gas 

linator. ou feinem Auslaufen erzählt Kiv. 36. 42. 
» Sheln gen Pergamus. S. oben und Romiſch⸗ſyriſche Gef. 

p. 5. 

++) Phocda, Joniſche oder Aeoliſche Seeftadt. von ber auch 

unten Say. 35 die Rede ift, und nei Kiv. 56, 43. Die 
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Antiochus unterwärfig war, aus Furcht aber fle dennoch auf: 
nahm. Um folgenden Tage Tiefen fie zu einer Seefchlacht 
aus. Shnen- entgegen fegelte des Antiochus Ylottenführer 

Polyxenidas mit zweihundert Schiffen, die um Vieles Teich- 
ter waren, ald die feiner Feinde. Für ihn ein um fo gro: 
ßerer Vortheil, ald die Römer diefed Meer nody nicht genug 
fannten. Kaum hatte er gefehen, wie zwei Carthagifche 
Sciffe den übrigen voranfegelten, fo ſchickte er drei von den 
feinigen gegen fie, und nahm die beiden weg, jedoch unbe: 
mannt, indem die Libyer über Bord gefprungen waren. Li—⸗ 
vius, darob ergrimmt, Tieß feine Flotte weit hinter fich, und 
fteuerte zuerft mit dem Befehlshaberfchiffe auf diefe drei los. 
Sie glaubten diefes einzelne Schiff verachten zu dürfen und 
enterten; und nun war ed, ald die Kiele neben einander la⸗ 

“gen, gerade wie ein Kampf auf feftem Lande, Die Römer 
zeigten fich weit entfchloffener, fprangen auf die feindlichen 
Schiffe hinüber, bemächtigten fich ihrer, und kehrten, mit 
Einem Schiffe zwei genommene auf einmal führend, zu den 
Ihrigen zurück. So endigte fich das Vorſpiel diefer See⸗ 

ſchlacht. Als hierauf die Flotten ſelbſt an einander gera« 
. then waren, fo trug die Romiſche durch Kraft und Muth 
den Sieg davon *). Doch Fonnten fie wegen der Schwere 

von Schweighäufern verbefferte vorige Ledart Darxldx fallt 
nach feiner Bemerkung wohl eher den Abſchreibern, als uns 
ferem Appian zur Laſt, da unten Cap. 25. rimtig Phocda 
ſteht. 

*) Auffallend ift ed, daB Appian, nach der Ausfuͤhrlichteit, mit 
ber dad Worfriel erzaͤhlt wird, bei der Sayi.cht ſelbſt fo kurz 
iſt. Schweighaͤuſer vermurhet beöwegen hier eine Luͤcke. 
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ihrer Fahrzeuge die anf Teichfen Schiffen davon fliehenden 
Feinde nicht einholen. Bis nad Ephefus führte diefe ihre 

. schnelle Flucht. Die Römer fegeften nad Chios, wo fieben 
und zwanzig verbündete Schiffe von den Rhodiern zu ihnen 
ftießen. 

Als Antiochus die Nachricht von diefer Seeſchlacht bee 
tommen haffe, fehidte er den Hannibal nach Syrien, um 
andere Schiffe aus Phönicien und Cilicien herbeizufchaffen. 
Wie Diefer zurüd wollte, fo trieben ihn die Rhodier nad) 
Pamphylien, nahmen ihm einige von feinen Schiffen ab, und 
fperrten die übrigen durch unermüderes Lauern, 

J. d. St. 564. Vor Chr. Ber. 188. 

23. Jetzt Fam Publius Scipio mit dem Conſul nach Aeto⸗ 
fien, und übernahm das Heer von Manius. Die Netofifchen 
Städte zu belagern [wie Diefer that], lag, ald etwas Unbe⸗ 
deutendeg, nicht in feinem Plane. Er erlaubte vielmehr den 
Hetoliern auf ihre Bitte, abermals in ihren Angeleyenheis 
ten Gefandte nach Rom zu ſchicken. Aber auf Antiochug 

ferbft wolite er fidh werfen, ehe die Zeit von feines Bruders 
Oberbefehl verftrihe. Somit zog er durch Macedonien und 
Thracien gegen den Hellespont. Ein Marſch, der ihm wohl 
recht fauer und gefährlich geworden wäre, hätte nicht Phi⸗ 

Vergl. Kiv. 36, 4A. 45. Der feindlime Verluſt beftand in 
dreisehn genommenen und zehn verienfien Schiffen. Die 
Römer verioren ein einzige® von den oben erwährten Ears 
thagifeyen: denn bat andere zog ſich nach Kiv. 44 zurück. 
Auch Appian’d Angabe widerſpricht Diefem nicht ganz: denn 
Kivind naym ja zwei von biefen drei Saiffen: dabet konnte 

fit) dad vereitd genommene Sarthagiſche wieber retien. 
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Hippus, der Macedonier , die Wege gebahnt, ihn eingeholt 
und geleitet, feit Zangem her Brücen gefchlagen, und Le⸗ 
bensmittel bereit gehalten. Zur Daufbarkeit erließen ihm 
aber auch die Scipionen fogieid die noch fchuldige Sums 
me *), ermächtiget dazu vom Senate für den Kal, wenn fie 
ihn geneigte finden. 3m gleicher Zeit fchickten le an Pru⸗ 

. flas, König der Birhynier. Sie ftellten ihm vor, „wie dies 
fen Königen die Römer, wenn fie fi an file augefchloffen, 

ihr Reich vergrößert hätten. Habe doch fogar der im Kriege 
befiegte Philippus, der Macedonier, fein Reich behaften, und 
nun fey fein Sohn, der Geiſſel, vollends frei gelaffen, und 

die noch ansftändige Schuld ihm gefchendt worden.‘ Dieß 
freute den Pruflas fo, daß er ſich mit ihnen zum Kriege ge⸗ 
gen Antiochus verband. Sobald Living, der Flottenführer, 
von dem Marſche der Scipionen Kunye erhälten hatte, fo 
ließ ev Pauſimachus **), den Rhodier, mit den Rhodiſchen 
Schiffen, und einen Theil feiner eigenen Flotte in Aetolien 
zurück. Mit der Mehrzahl aber fegelte er in den Hellespont, 
um das Landheer zu erwarten. Hier verbanden fi mie ihm 
Seftus, Rhöteum, der Hafen der Achäer und einige andere 
Plaͤtze. Abydus, das fich weigerfe, wurde von ihm belagert. 

24. Nachdem Livius abgefegelt war, nahm Paufimachug 
alterhand Verſuche und Uebungen mit feiner Fiotte vor, und 
ließ vielerlei Maſchinen zufammen machen. Unter andern 

*) Wie groß ungefähr biefe Summe. daruͤber vergl. Roͤm⸗mace⸗ 
den. Geſch. 24. Auszug aus dem Werte: von den Geſandt⸗ 
ſchaften. 3. Anmert. 

*) Bipiud 37. 9. 10. nennt ihn Paufiftratus. Vergl. Drakenb. 
Unm. 5. zu Cap. 9. 
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hängte er Feuermaterie enthaltende, eiferne Gefäſſe [(Pfan⸗ 
nen] an langen Stangen auf, ſo daß das Feuer über das 

Meer hinaus hing. Waͤhrend es nun über die eigenen Fehr⸗ 
zenge weit hinaus vagte, mußte es auf die feindlichen fallen, 
wenn fie ſich näherten. Unter ſolchen Lieblingsgefchäften des 
Pauſimachus ging ihn Polyrenidas, des Antiochus Flotten⸗ 

führer , ebenfalls ein Rhodier, der aus befondern Urſachen 
fein Vaterland hatte räumen müflen, -hintertiftig an. Er 
verfpracdh nämlich, des Antiohns Flotte in feine Hände zu 
führen, wenn er fih ihm verbände, ihm zur Wiederaufnahme 
im Baterlande behüfflich zu ſeyn. Pauſimachus wißtraute 
zwar Anfangs dem heimtüdifchen, zu Allem fähigen Manne, 
und hütete fich lange Zeit ganz gut vor ihm »). Wie ihm 
aber Polyxenidas einen eigenhändigen Brief in Betreff des 

Verraths fhrieb, und auffertem fogar von Ephefus auslief, 
und den Schein annahm, als fchide er feine Mannſchaft auf 
Lebensmictel aus: da glaubte ihm Pauſimachus vollkommen, 
weit er fein Auslaufen mit anfah, und nicht vermuthete, daß 
Jemand einen eigenhändigen Brief in Berreff eines Verraths 
ſchicke, ohne daß es ihm Ernft ſey. Er zog alfo feine Pos 
ften zurüd, und ſchickte gleichfalls nad) Lebensmitteln aus. 
Kaum fah Polyxenidas, daß er in die Falle gegangen, fo 308 
er fogleich, Was ihm zu Gebote ftand, zufanımen, und fchidte 

- Ricandern, einen berüchtigten Seeräuber , mit wenigen Leu⸗ 
ten um Panfimachus herum nad) Samos , ihn zu Lande im 

*) Yu Liv. 37, 10 bezeugt diefe Borfichtigkeit; er traute ihm 
niet, bis er vor feinem Boten mit eigener Hand farıeb: 
„Se ea, quae pollicitus esset, facturum.“ Eo vero pig- 
nore velut auctoratum sibi proditorem ratus est. 
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Rüden zu beunruhigen. Mitten in der Nacht lief er ſelbſt 
gegen ihn aus, und überfiel ihn noch im Schlafe um die Zeit 
der Morgenwache *). Pauſimachus, als er fi) fo unvermus 
thet in der fchlimmen Lage fah, gab den Befehl, jeine Lente 
follen die Schiffe verlaifen , und von Lande aus die Feinde: 
abtreiben. Wie aber auch Nicander im Rüden ihn anflel, 
fo glaubte er, felbft das Land fey bereits nicht blos von Des 
nen, die er fah, fondern von einer viel größeren Anzahl be= 
ſetzt — ein verzeihlicher Irrthum, weil ed Nacht war — und 
beftieg in der Beftürzung die Schiffe wieder. Er war der 
Erfte, welcher zur Schlacht auslief, und der Erfte, weldyer, 
herrlich Eimpfend, fiel. Seine Leute wurden hierauf zum 
Theil gefangen, zum Theil niedergemadyt. Bon feinen Schif- 
fen enttamen fieben, diejenigen nämlich, welche dad [gedachte] 
Feuer mit fid) führten, weil fidy wegen der Flamme Nie— 
mand zu ihnen hintraufe; die übrigen zwanzig führte Polys 

xenidas mit ſich, und landete bei Ephefus. 
35. Auf diefen Sieg fielen Phocäa**), Samos und Cyme 

wieder auf die Seite des Antiochus. 
Livius, beſorgt um feine eigenen Schiffe, die er in Aeo⸗ 

lis zurückgelaffen hatte, kehrte fchleunigft zu ihnen zurück. 
Auch Eumenes eilte zu ihm, und die Rhodier fchichten den 
Römern zwanzig andere Schiffe. Go fland ed nicht Tange 
an, und Alle ftenerten voll neuen Muthes, bereitet zu einer 

*) Die Nacht war bei den Römern in vier, bei ben Griechen 
in drei Wachen abgetheilt; bei Jenen zu drei, bei Diefen zu 
vier Stunden, 

x, Phocaͤa nach Liv. 57, 11, durch Werrätherei. 
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Seeſchlacht, gegen Epheſus. Wie aber Niemand gegen ſie 
‚auslief, fo legten ſie die Hälfte ihrer Schiffe lange Zeit auf 
offener See im Ungeficht des Yeindes vor Anker. Mit den 
übrigen landeten file an Feindesufer, und verheerten es, bie 
Nicander*) aus der Mitte des Landes gegen fie hervorbrady, 
ihnen ihre Beute abnahm, und fie bis an die Schiffe ver: 
folgte. Nun gingen fie wieder nad Samos unter Segel; 
und jest war die Zeit des Dberbefehle zur See für Livius 
verfloffen. - 

236. Um diefelbe Zeit verheerte Seleucus, des Autios 
dus Sohn, das Gebiet: des Eumened, und feste fidy bei 
Pergamus, in welche Stadt er deffen Leute einfchloß. Eis 
Yigft fegelte deßwegen Eumenes nad) Eläa, den Ankerplatz 
feines Reiches, hinüber, und mit ihm Lucius Yemilins Re⸗ 
gillus, der den Oberbefehl zur See von Livius übernommen 
hatte. Auch erhielt Eumenes von den AUchdern Hülfstrup⸗ 
pen, taufend Mann zu Fuß und hundert auserlefene Reiter. 
Diophanes, der Befehlshaber von Diefen, fah von der Mauer 
aus des Seleucus Leute in fiherer Achtlofigkeit fpielen und. 
trinken **). Er redete deshalb den Pergamenern zu, fie ſoll⸗ 
ten mit ihm einen Ausfall auf die Feinde machen. Wie 

*) ©. oben Cap. 24. Livius ftimmt nicht damit Äberein: er 
nennt 37, 13. den Andronicus Macebo, qui in praesidio : 
Ephesi erat; Diefer Have einen Ausfall gemacht, ihnen einen - 
großen Theil ihrer Beute abgenommen, und fie zu den Schif⸗ 
. fen zurüdgejagt. 

*5*) Livius erzählt diefen Vorfall 37, 20. In Pergamus comis 
mandirte Attalus, des Königd Bruder. &. oben Cap. 5. 
Diophaned war. ein Schüler des berühmten Philophmen. 
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Diefe es nicht unternehmen wollten, fo vief ex feine eigenen 
taufend Mann und die hundert Reiter zu den Waffen, führte 
fie unter die Mauer, und ftelfte fie hier auf, ohne eine weis 
tere Bewegung zu machen. Die Keinde verachteten dieſes 
Häuflein weit, daß es nicht wage, in's Handgemeng zu kom⸗ 
men. Aber Divphanes brach auf einmal los, als fie eben 
ihr Effen zubereiteten, brachte die Vorhut in Unordnung, 
und trieb fie zurüd. Und während die Uebrigen zu den Wafs 
fen fprangen, ihre Pferde aufsäumten, die ausgeriflenen eins 
fingen, oder auf die nicht ftehen wollenden mit Mühe aufs 

faßen, fo behielt er auf eine allerdings glänzende Weife die 
Dberhand. Mittlerweile riefen ihm die Pergamener oben 
über die Mauer herab zu, ohne jedoch, felbft in dieſem Au« 
genbiide, einen Ausfall zu wagen. Er tödtete indeffen fo 
Diele, als bei einer folchen rafchen Muthprobe möglich: war, 

. , wmachte- einige Gefangene an Menſchen und Pferden, und 
fehrte eiligft zuräc. Des andern Tages ftellte er feine Achäer 
abermals unter der Mauer auf; aber die Pergamener zogen 

auch jest noch nicht mit ihm aus. Seleucus näherte ſich 
ihm dießmal herausfordernd mit vielen Reitern; er aber ging 
ihm nicht fogleich entgegen, fondern vermied ihn, immer an 
feiner Muuer fich Haltend. Bis an den Mittag hatte Se- 
leucus geharrt; da Lehrte er endlich um, weit ihm feine Reis 
ter ermatteten,, und ging zurück. est warf ſich Diophanes 
auf feinen Nachtrab, brachte ihn in Unordnung, fchadete ihm, 
fo viel der Augenblick geflartete, und zog fih dann wieder 
-eiligfi unter feine Mauer zurüd. Durch dergleichen beftäns 
dige Nedereien und Verfolgungen bei’m Lebensmitsel= uud 
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Holzholen trieb er den Seleucus von Pergamus weg, und 
verjagte ihn aus dem ganzen übrigen Gebiete des Eumenes, 

27. Richt lange hierauf erfolgte eine Seeſchlacht zwi⸗ 
ſchen Polyrenidas und den Römern bei Myoneſus. Dolyres 
nidas hatte dazu neunzig bededte Schiffe, Lucius (Aemilius 
Regillus], der Römifche Flottenführer, drei und achtzig ger 
bracht. Unter Iegteren waren fünf und zwanzig von Rho⸗ 
dus. Eudorus*), der Befehlshaber diefer, wurde anfangs 
auf den Linken Flügel geſtellt. Wie er aber fah, daß Poly« 
zenidas auf dem andern weit ‚über die Römer hinaus ſich 
dehne, fo fuͤrchtete er, fie möchten umzingelt werden, und 
fuhr deßwegen ſchnell herum — denn er hatte Leichte Schiffe 
und feefundige Ruderer. Hier ging er zuerft mit den Feuers 
Schiffen, deren Flammen fernhin Teuchteten, auf Polyxenidas 
(086. Einen Angriff auf diefe wagten die Feinde um des 
Feuers willen nicht, fondern fuhren nur im Kreis um fie 
herum. Dabei neigten ſich ihre Schiffe auf die Seite **) 
und fühlten fih mit Waffer, flachen [verwidelten] ſich auch 
in die hintern aufftehenden Hölzer »**). Endlich machte ein 

*) Bel Polyb. Gef. 25. Heißt er Eudemus; bei Livins 37, 28, 
und 29. Eudamus. Schweighaͤuſer vermuthet, ber Name - 
fey bei Appian von den Abſchreibern verfaͤlſcht worden, 

**) Der Lateiner überfegt: declinant illas, wien ihmen aus; 
das geſchah aber eben durch das „im Kreife herum fahren,” wäre 
demnach Terre Wiederholung. Richtiger ſcheint mir, auch 
nadı ber Eonftreudion, es zum Folgenden zu ziehen. Beim 
Herumfahren im Kreife legten fie fich zu ſehr auf die Seite, 
und dadurch drang Waſſer im die Schiffe. 

“+, Der Lateiner überfeut, weniger aus Appian als aus Livius, 
37, 30; obliquas se ad ictus juxtra proras inferendos 

Appian. 58 Bochn. 
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Rhodiſches Schiff einen Angriff auf ein Sidoniſches, wobei 

ein ſtarker Stoß erfolgte: da fiel der Anker des Sidonifchen 

auf das Rhodiſche, machte fi) feft, und verband beide mit 
einander. Und nun entftand, da die Fahrzeuge unbeweglich 

brieben, unter der Echiffsmannfchaft ein Kampf, wie auf 

dem feften Lande. Beiden Schiffen Samen viele andere von 

den ihrigen zu Hülfe, und fo ftritt man von beiden Seiten 

wader um den Sieg. Aber die Mitte von des Antiochus 
Flotte hatte fich bei diefer Gelegenheit entbrößt ; die Roͤmer 
fuhren durch, und umringten bie Feinde, ehe diefe Etwas 
Davon mertten. Wie fie es endlich fahen, da ging auf ein- 
mal ein Umkehren unb eine Flucht bei ihnen an, fo daß Uns 

tiochus neun und zwanzig Schiffe verlor, von welchen drei- 
zehn ſammt der Mannfchast genommen wurden *). Den Rö⸗ 

raebebant. Gelenins: obliquas se ad ictus praebentes 
Htiscebant, die Ordnung der Säge umkehrend. Ihm pflich⸗ 
tet Schweighäufer bei, exklaͤrend: bie Urſache, warum die 

Sschqhiffe Waffer fhöpften, war, weil fie von den ſeindichen 
Schiffen in die Seiten bed Vordertheils gefloßen worden wa⸗ 
ren. Indem ich den Sinn anders auffaſſe, mache ich auf 
zweierlei aufmertfam: 1) daß ih mcoͤrideg im keiner allge⸗ 
meineren Bedeutung gefunden, ald „die Ohren aͤhnlichen aufs 
wärts ftehenben Hoͤlzer“ ſelbſt; 2) daß nach SIppian’s C'r: 
zaͤhlung die Schiffe bis jetzt noch nicht an einander gefom- 
men waren ober auf einander geſtoßen hatten, Sie blieben 
ja noch immer in Entfernung von einander, Legten fi bie 
Schiffe mehr oder weniger auf die Seite, fo war es bei'm 
Herumfahren im Kreife natürlich, daß fie ſich in den hervor 
een Balten fingen, und dadurch in Verwirrung ges 
riethen. 

*) Livius 37, 30. gibt des Antiochus Verluſt auf zwei und 
vierzig Schiffe an — mit Appian gar leicht zu vereinigen, 
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mern gingen nur zwei zu Grunde, und das Rhodiſche Schiff, 
welches Polysenidas wegführte, und mit dem er zu Epheſus 
einlief. 

J. d. St. 564. Ber Ehr. Geb. 188. 

38. Ein ſolches Ende nahm alſo die Seeſchlacht bei _ 
Myonneſus. Antiochus, der noch Nichts Davon wußte, bes 
fefligte noch immer den Cherrones und Lyfimachia mit aller 
Sorgfalt, weil er diefen Punkt — und zwar nicht ohne 
Grund — für fehr wichtig zum Gebrauche gegen die Römer 
hielt. Wirklich wäre ihrem Heere ber Zug dahin und durch 
Thracien überhaupt höchft befchwerlich, ja beinahe unmög⸗ 
lich geworden, wenn Philippus ihnen nicht Durchgeholten 
hätte, Kaum Hatte aber Antiochus bie Niederlage bei Myen⸗ 
nefus erfahren, fo verlor er, Teichtfinnig und veraͤnderlich, 
wie er überhaupt war, alle Faſſung. Die Gottheit ferkft, 
meinte er, fey ihm zuwider. Alles gehe ja wider alle Er- 
wartung ; die Römer fiegen auf dem Meere, wo er ſich dad; 
für viel ſtärker gehalten als fie; Hannibal fen von den Rho⸗ 
diern in Pamphylien eingefchloffen, und Philippus, von dem 

wenn fett 59 — xal geleſen wich, wie Echmeighäufer 
vorfohlägt. Neun und zwanzig und dreizehn (gleich zwei und 
vierzig) wurden ſammt ber Maunſchaft genommen. Traͤfen 
nicht beide Angaben, wenn nicht addirt wird, fo genau zu⸗ 
fommen, fo mödten Schweishäufer3 Bedenklichkeiten, @v 
zu ändern, noch bedeutender ſeyn. Uebrigens wiffen wir gar 
wohl, wie unguverläßig Angaben uͤber den Verluſt, zumal 
des Feindes, immer find, und Appian that recht, eine Mit 
denahl, die er vielleicht bei Andern fand, zu wählen, wenn 
cv wirtlich von ihm ſelbſt iſt. je 
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er vor Andern geglaubt hätte, er werde den Romern das 
angethane Unrecht gedenken, führe ſie nun gar ſelbſt durch 
die unwegſamen Gegenden. Das Alles beunruhigte ihn ſo 
ſehr, und die Gottheit hatte, wie ed gewöhnlich ſolchen 
Menſchen bei mißlungenen Planen geht, — feine Gedanken 
"schon fo verkehrt *), daß er ohne Weitered den Eherronnefus 
verließ, ehe er auch nur Feinde zu Geſicht befommen hatte. 
Dabei nahm er nicht einmal den daſelbſt aufgehäuften Vor⸗ 

rath an Lebensmitteln, Waffen, Gelb und Kriegsmaſchinen 
mit, verbrannte ihn auch nicht, fondern überließ den Fein⸗ 
den alle diefe Bedürfniffe in unverfehrtem Stande. Ehen 
ſo wenig kümmerte er fi um die Lufimachier, die mit Weiz 
dern und Kindern unter Jammern und Klagen, wie aus eis 
ner belagerten Stadt, mit ihm auf die Flucht zogen. Sein 
einziges Augenmerk war, bie Feinde vom Uebergange bei Aby⸗ 
and abzuhalten, und darauf feste er vollends all feine Hoffe 
nung für biefen Krieg. Doch nicht einmal den Uebergangs⸗ 
punkt hütete er, — von einem Gotte mit Blindheit gefchla- 
gen; fondern er eilte, in die Mitte des Landes zurückzukom⸗ 
men, um einen Vorfprung vor den Yeinden zu gewinnen, 
und nicht ein einziger Poften wurde an jener Stelle der Ue⸗ 
berfahrt zurüdgelaffen. 

29. Sobald die Scipionen Nachricht von feinem Rück⸗ 

zuge erhalten hatten, fo befchleunigten ile ihren Iug, um 

*) Man findet diefe Worftelung auch im A, T., z. B. Deuter, 
28, 28. Pf. 105, 25; bei Herodot, Plutarch u. A., bei Ap⸗ 
plan ſelbſt no dfterd; wenn eine Hanblungsweife pſycholo⸗ 
giſch enertlarbar ſcheint. Mertwuͤrdig auch Vellej. Pat, 
3, 130, ' 
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Lyſimachia zu nehmen, bemächtigten fi der Schäge und 
MWaffenvorräthe im Cherronefus, und gingen gleich daran: 
in aller Eile über den Hellespont, den fie ohne Befabung- 
fanden. So erreichten fie den Antiochus, ehe er in Sardes 
erfuhr, was vorgefallen war ). Dieß erfchütterte den König 
fo, daß er voll Mißmuths wurde, und feine eigenen Fehler 
einer DBerfolgung der Gottheit zuſchrieb. Er ſchickte deß⸗ 
wegen Heraclides, den Byzantiner, zu den Scipionen, wegen 
Beilegung des Kriegs. Smyrna, Alexandria am Graniens 
und Lampſacus — die Veranlaffung zu diefen Kriege — 
wollte er ihnen geben und die Hälfte der Kriegskoſten. Das 
neben hatte Heraclides den Auftrag, erforderfichen Falls auch 
von den Sonifchen und Aeoliſchen Städten alle diejenigen 
abzutreten, welche in diefem Kriege die Partie der Römer 
ergriffen hätten, und in die übrigen Forderungen der Sci⸗ 
pionen einzugehen. Dieß waren die Öffentlichen Aufträge 
des Gefandten. Ingeheim brachte er noch dem Publius 
Scipio von Antiochns das Verſprechen einer großen Summe 
Geldes und der Loslaffung feines Sohnes, der bei der Les 
berfahrt von Chalcis nad) Demetrias in Hellas bes Könige 

) Nach der von Schweighaͤuſer vorgefhlagenen Lesart Yard- 
kevov» sc. dvrioxov, oder dyvoavra (TO) yevous- 
vov, denn yerouevor gäbe eine hiſtoriſche Unricptigteit. 
Bid Sarbes drangen bie Römer für jetzt noch nicht vor; 
fie erreichten ben Antiochus nur, kamen ihm mugebinderk 
nahe, auf dem feften Land von Kieinafien, indem fie jenfeit® 
des Hellespont ein Lager bezogen. Liv. 37, 33. Polvb. 
Gef. 23. Der Khnig war aber um diefe Zeit wirklich Im 
Sardes. a. d. a. St. ' 
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Gefangener geworden war”). — Es war Dieß jener junge 
Sripio, welcher nachher Garthago einnahm und zerftörte, 
und, der Zweite nad) diefem Scipio, ebenfalls den Beinamen 
Africanus [minor] erhielt, eigentlich ein Sohn des Paulus, 
welcher Perſeus, den Macebonier, gefangen hatte, ein Toch⸗ 
terfohn von Scipio, und von -Diefem an Kindesftatt ang es 
nommen **. Beide Scipionen gaben miteinender dem He⸗ 
ractides folgende Antwort: ‚wenn Antiochus Frieden wolle, 
ſo müle ee nicht blos von den Sonifchen und Aeoliſchen 
Städten abſtehen, fondern von dem ganzen Gebiete bieffeits 
des Taurus, auch, als der fchufdige Theil, die ganzen Kriegs 
koſten fragen.’ Publius für feine Perfon fagte dem Heracli- 
des: „wenn Antiochus, während er noch im Befise vom Cher⸗ 
zonnes und Lyſimachia gewefen, folche Anträge gemacht hätte, 
49. würden fle Die Römer gerne angenommen haben, vielleicht 
‚auch, wenn er nur noch den Uebergangspunkt vom Hellespont 

*, Liv. 37, 34. ſagt: bie Geſchichtsſchreibee ftimmen über das 
wann ? und wo? biefer Gefangennehmung nicht überein, 
während Appian anderen Quellen zuverfichtiich folgt. 

“r) Sin gewaltiger Irrthum Appian's, wie feine Herausgeber 
ſattſam erdbriern. Es war biefer bier erwähnte junge Sci⸗ 
pio wicht der Veberwinder von Eurthago, mithin nit ber 
Sohn von Paulus Aemilius, denn biefer wurde erft acht 
Jahre nach 564 geboren, und noch dazu nicht von einer 
Tochter des Africamıd (major), fondeen von Papiria, Toch⸗ 
ten bed Mafo (Put, Im Aemil. Paul.). Diefen Sohn bes 
Publius Aemiltus aboptirte auch nicht Afrieanus major, fons 
dern deffen Sohn, eben Der, von beffen Gefangenſchaft und 
Befreiung hier die Rebe if. Man tft deßwegen faft ver: 
ſucht, diefe Stelle für ſpaͤter eingeſchoben zu halten, wenn 
ſie aur nicht in alten Handſchriften ſtaͤnde. 
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befest gehalten hätte. Nun aber, nachdem fie bereits her⸗ 
über wären und feſten Fuß gefaßt hätten, nachdem fie, wie 
man im Spridywort fage, dad Roß anfgesäumt und auch bes 
fliegen hätten — nun. werden fie nicht leichten Kaufes Frie⸗ 
den ſchließen wollen. Was ihn ſelbſt betreffe, fo wiſſe er dem 
Könige Dank für feine Zuneigung, und werde ihm noch grö« 
Seren wiffen, wenn er feinen Sohn betommen habe, Er er⸗ 
wiedre es ihm übrigens jetzt ſchon, indem er ihm rathe, die 
vorgelegten Bedingungen anzunehmen, ehe er ſich drückendere 
vorschreiben laſſen müſſe.“ 

30. Nicht lange nach dieſer Unterredung ging Publius 
wegen Krankheit nach Eläa, und ließ ſeinem Bruder den 
Enäus Domitius als Rath [Legaten] zurück. Antiochus dachte 
übrigens — wie ungefähr vorher Philippus, der Macedonier 
+ mehr, als diefe Bedingungen fordern , könne er auch im 
Kriege nicht verlieren, und 3049 deöwegen fein Heer in den 
Ebenen von Thyhatira, nicht weit von den Feinden, zuſam⸗ 
men. Bripio, dem er feinen Sohn frei nad Elaͤa ſchickte, 
rieth Denen, die ihn begleiteten, Antiochus ſolle fid) in Leine 
Schlacht einlaffen, bis er [Scipio] wieder zum Heere gekom⸗ 
men wäre *). Dieſem Rath folgend , bezog der König ein 

*) Auffallend iſt es, daß weder Appian noch Livius uns fagen, 
was Scipio mit tiefem Rathe wollte. Die Pflicht der Dants 
barkeit Tonnte ein Seipio nicht vergeffen, und dem Könige 
zu feinem Schaden einen unveblichen Rath geben. sen fo 
wenig Tonnie er aber auch Bei einer Schlacht umrebliy am 
feinem Baterlande handein, und den Antiochus eima ſchonen 
wollen wie ihm nachher zur Laft gelegt wurbe, f. unten 

Eap. 40). Faſt möchte ich Appian abſichtlichex Zweideutis⸗ 
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anderes Lager am den Berg Sipylus herum, welches er mie 
einer ſtarken Mauer ringsum befeftigte, nnd wobei er ben 
Fluß Phrygius) als Schutzwehr gegen die Feinde benützte, 
um nicht gegen ſeinen Willen zu einer Schlacht gezwungen 
werben zu konnen. Domitius aber, der nach der Ehre geizte, 
den Krieg für fich allein **) entfchieden zu haben, ging mit 
aroßer Dreiftigdeit über den Fluß und fchlug fein Lager in 
einer Entfernung von zwanzig Stadien ***) von Antiochus. 
Bier Tage hinter einander fellten? hierauf Beide ihr Heer- 
bei den Palifaden in Schlachtordnung auf, ohne eine Schlacht 
zu beginnen. Am fünften ordnete Domitius feine Leute abers 
mals, und zog in flolzer Haltung den Berg hinan. Wie 
Antiochus aber nicht gegen ihn herabkam, fo bezog er für 

. heute nur ein Lager näher bei ihm, wartete noch einen ein 
zigen Tag und Tieß alsdann, fo daß die Feinde es hören 
fonnten, ausrufen: ‚morgen werde dem Antiochus, auch ges 
gen feinen Willen, eine Schlacht geliefert werden.“ Der 
König gerieth in Beſtürzung und gab feine Plane abermals 
anf. Wohl Hätte er fih nur unter der Mauer anfflellen, 

keit beſchuldigen, befonders auch zu Anfang dieſes Eapitels, 
Man geräty faſt auf den Gedanken, Scipio habe ſich — 

tavra dınov — gefliffentiich krank melden laſſen, um fich 
aus der Verlegenheit zu reißen. 

*) Sonft Phryx — ober nach Andern ber Naͤmliche, der fonft 
Hyllus heist und in ben Hermus fließt. 

Ohne Publius, in deſſen Wowefenheit. 
*2) Stadion, eine Entfernung von hundert und fünf und zwanzig 

Schritten, Hier alfo zweitaufend fuͤnfhundert Schritte, eine 
halbe deutſche Meile, 

Ss 

- 
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oder von der Mauer herab feinen Angriff trefflich abſchlagen 
tönnen, bis Publius fich erholt gehabt hätte. Uber er hielt 
es für ſchaͤndlich, mit dem flärkeren Heere ein Treffen. zu 
vermeiden, und fo rüftete denn auch er fih zur Schlacht. 

31. Es war noch Nacht, um die Zeit der Morgenmache, 
ald Beide ausrüdten. Die Schlachtorbnung auf beiden Geis 
ten war folgende*): Zehentaufend Mann ſchwerbewaffnetes Rös 
mifches Fußvolk flanden auf deren linkem Ylügel, hart neben 
dem Fluſſe; hinter ihnen waren andere zehentaufende, von 
Italern; von beiden, drei Linien in die Tiefe [hintereinan- 
der] **). Bei den Italern hatte das Heer des Eumenes feir 
nen Plab, und ungefähr breitaufend Achaͤer mit Teichten 
Schilden. Dieb war ber linke Flügel, den rechten bildeten 
Keiter, worunter Römer, Italer und von des Eumenes Leu⸗ 
ten waren, Alle zuſammen jedod) nicht mehr als dreituufend, 
Dagegen waren unter das ganze Heer viele Leichtbewaffnete 
und Bogenfchüben vertheilt. Domitius ſelbſt hatte vier Rei⸗ 
terfhwadronen um fich. Und fo berief fich ihre ganze Zahl 
auf breißigtaufend Mann. Den vechten Flügel befehligte 
Domitius ſelbſt, in den Mittelpunkt ſtellte er den Eonfut, 

*) Bon der beiderfeitigen Schlachtordnung und ber Schlacht ſelbſt 
erzaͤhlt Liv. 37, 39. folg. mit ziemlichen Differenzen in Au⸗ 
ordnung und Zahl. Mian vergl. die Anmerkungen ber Eris 
tiger zu Liv. Wer wit mit Appian rechten, baß er andere 
Quellen für zuperläßiger hielt ? 

*8) In der erften Linie, nach Liv. a. a. D., bie bastati, in ber 
zweiten principes, in ber dritten triarii. In brei Linien 
Renten auch Hannisat und Scipio ihr Heer. S. Roͤmiſch⸗ 
carthag. Geſchichte. Eap. 40. 41. 
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- den linten gab er dem Enmenes*. Don den Lihyfchen Ele⸗ 
phanten., die er hatte, verfprach er fich Feinen Nutzen, weit 
es ihrer wenigere, und ſelbſt diefe — nach Art der Libyſchen 
— Peiner waren [als die des Feindes]), und die kleineren 
ſich vor den größeren fürchten. Er ſtellte deßwegen alle rück⸗ 
märts. Dieß war die Schlachtordnung der Römer. 

33. Des Antiochus Heer betief ſich auf fiebzigtaufend 
Manı. Der Kern davon war die Maredonifche Phalaur, 
fechyehntaufend Mann, nad), der Weife von Alexander umd 

*) Schweighaͤuſer findet hier, diefe Stelle mir Cap. 34. und 35. 
vergieichend, einen Irrthum Appian’d, und mächte beiwegen 
die Ledart verändern. Weil Enmenes bort ben Tinten Flügel 
ber Feinde werfe, Domitius im Centrum agire und der Tinte 
Flügel der Nömer von Antiohus durchbrochen werde, fo 
möüffe, meint er, Eumenes auf dem rechten, Domitius im 
Eentrum, und der — riegdunerfahrene — Conſul auf bem 
Iinten geſtanden haben. Der arıne Eonful! Hatte doch dort Dior 
mitins ſelsſt (Cap. 36.) den Sehler gemacht, und dieſen Fluͤ⸗ 
gel, im Vertrauen auf ben Fluß, zu ſchwach gelaſſen. Warum 
fo er gerade da ftehen, wo es unglädlidy geht? Daß übris 
gend Domitius, die Stele der Schlacht, in der Mitte der⸗ 
ſelben auf einem andern Poften erfgeint, ald wo er Anfangs 
war, Wer wundert fi darüber? Er fah, daß feine Gegens 
wart hier nöthiger war, und wecfelte, wie Zeit und Um⸗ 
Nände geboten. Auch den Sumenes Tonnte er, nach dem 
Vorſpiele (Cap, 35 ), das Ihm feinem- anfänglichen Poften 
ohnehin etwas entfernt hatte, gegen ben linten Flugel ber 
Seinde beorbern, weil er dorthin vornemlich Reiterei brauchte. 
Und fo Hberging nur Appian bie Berdaberung bie waͤhrent 
den Schlacht bavin veorgefallen. Die Schlachtlinie ber Römer 
war nicht fo gros, daß eine folge Beräuberung nicht Hätte _ 
Statt finden koͤnnen. 
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Philippus ansgerüftet. Diefe erhielten ihren Plaß in dem 
Mittelpunkt, in.zehen Haufen, jeder zu ſechzehnhundert 
Mann, abgetheilt. Jeder diefer Hanfen hatte von vorn (in 
der Fronte) fünfzig Mann, in ber Ziefe zwei und dreißig 
Mann. Sn den Läden zwiſchen den Haufen flanden Ele⸗ 
phanten, im Ganzen zwei und zwanzig. Die Phalanx fah 
aus wie eine Mauer, die Elephanten wie Thürme darauf. 
Dieß das Fußvolk, welches Antiochus hatte. Auf defſen 
beide Flügel Hatte er Reiterei geftelit, und zwar theils bes 

panzerte Galater, theils das fogenannte Macedoniſche Wun⸗ 
dergefchwader *). Es find Dieß auserfefene Reiter, daher 
aud) ihr Name Wundergefchwader. Diefe zwei ſtanden gleich 
far? auf beiden Seiten der Phalanx. Dei Diefen hielten 
auf den Flügeln, und zwar anf dem rechten, eine Zahl 
Leichtbewaffneter, eine zweite Heiter-Zeibwache mit den ſil⸗ 
bernen Schilden **), und Laufend] zweihundert ***) Bogen 
ſchützen zu Pferd; auf dem Tinten waren Galater, Tectoſa⸗ 
ger, Trocmer und Toliſtobojer, auch einige Cappadocier, die 
Ariarathes 'gefchickt hatte, unb noch von andern fremden Völ⸗ 

*) gynua — von ayadaı, bewundern, nach Steph. in fe 
Theſ. Nach Andern, Heſychius im Suidas, von Eyas, ag- 
men elephantorum, equitum et peditum, quod regem 
anleibat, etwa Garde, auf alle Bälle gleichfalls auserleſene 
Mannſchaft. | on 

++, Gin eben fo anderlefenes Eorps wie das Aynua. Man 
vergl. Xiv. 37, ho. regia cohors, argyraspides a genere 
armprum appellabantur. 

#49, So viele, und nicht. nun zweihundert, nennt Liv, am a. O. 

Daher gaubt Schweighaͤuſer, yiAıos ſey herandarfakien. 
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Fern _ein buntes Gemiſch. Bei Diefen war noch eine zweite 
bepanzerte Reiterei, fo wie eine leicht gerüftete,, die fle die 
verbündete Reiterei *) nannten. Auf diefe Art hatte denn 
Autiochus feinerfeits "fein Heer aufgeftellt. Sein größtes 
Vertrauen, fcheint ed, ſetzte er auf die Reiterei, die er in 
großer Zahl vor die Vorderreihen [Fronte] ſtellte. Dabei 
drängte er wohl gegen alfe Kriegsregeln die Phalanx allzus 
dicht auf einen zu kleinen Raum zufammen , da er fich doch 
auf fie, als auf die geübtefte, am meiften hatte verlaſſen 
ſollen. 

Auſſer dieſem Heere hatte er noch eine große Menge 
Steinfchleuderer, Bogenfchüsen, Speerswerfer und Leicht: 
bewaffnete von Phrygiern, Lyciern, Pamphiliern, Pifidiern, 
Ereterii, Trallianern und Eiliciern, nad) Eretifdyer Art auss 
geräftet; überdieß noch andere Bogenfchüsen zu Pferd, Daer, 
Myfter, Elymaͤer und Araber, welche auf Aufferft fchnelfen 
Kameelen fiten, und mit bem Bogen leicht von oben. herab 
ſchießen, wenn fle aber etwa näher kommen, langer und 
ſchmaler Säbel fich bedienen. Endlich waren vom Feinde in 
der Mitte zwifchen beiden Heeren Sichelmagen aufgefahren, 
welche vor den Vorderreihen deu Kampf eröffnen follten, und 
ee Befehl hatten, nach dem erſten Angriffe ſich zurückzu⸗ 
ziehen. 

33. Und ſo hatte es denn das Anſehen, als ſtaͤnden 
zwei Heere hinter einander, das eine zum Beginnen des 

*) Nach Cap. 57. unten, vielleicht richtiger: „vertraute Reite⸗ 
rei,“ die den Koͤnig gewoͤhnlich begleitete; aud) Dieb beden⸗ 
tt rap. Damit ſtimmt Kiv. a. a. O. regia ala. 

. 
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Kampfes, das andere zur Ergänzung [als Referve]). Es war 
Darauf berechnet, daß beide fchon durch ihre Menge und Ans 
ordnung in Staunen und Furcht fegen foliten. An die Spige 
der Reiterei auf dem rechten Flügel hatte fih Antiochus 
ſelbſt geftellt. Die auf dem Iinten Flügel führte fein Sohn 
Seleucus; die Phalanı Philippus, der Elephanten⸗Befehls⸗ 
haber; die Vorkaͤmpfer Mendis*) und Zeuxis. 

Es war ein trüber, nebfichter Tag. Dadurch ging der 
Eindrud feiner Schlachtordnung für das Auge verloren, und 
die Geſchoſſe wurden alle in der neblichten feuchten Luft 
ftumpf.- Eumenes hatte Das bemerkt, und wiewohl er bie 
übrige drohende Stellung bes Feindes nicht achtete, fo fürch⸗ 
tete er fich doch vor der Gewalt der Streitwagen, die ihm 
hauptfächlicy gegenüberflanden. Er 309 bewegen, was er 
an Scyleuderern, Speerewerfern und ſonſtigen Leichtbewaff⸗ 
neten hatte, zuſammen, und befahl ihnen , die Streitwagen 
zu umfchwärmen, und mehr auf bie Pferde als auf die Diens 
{hen zu fchießen. Denn wenn ein Pferd am Streitwagen 
feinem Gefpann widerfirebt, fo wird der ganze Wagen uns 

nütz, und überdieß ſtört es auch die fonflige gute Ordnung 
gar fehr, indem die eigenen Leute fich vor den Sicheln fürdh- 
ten müffen. Dieß ereignete fich denn gerade auch dieſesmal. 
Denn wie die Pferde zuſammen verwundet waren, fo rann⸗ 
ten fie mit den Wagen unter ihren eigenen Leuten herum. 
Diefe Unordnung empfanden zuerſt die Kameele, welche zus 
nächſt bei den Wagen aufgeftellt waren, hernad, die bepan- 

Zu 

*) Bei Kiv, 39, 41. Minio. Ebendaſelbſt, was im Golgenden 
von den Eichelwagen erzählt wird. 

) 

— 
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kern ein buntes Gemiſch. Bei Dielen war noch eine zweite 
bepanzerte Reiterei, fo wie eine leicht gerüſtete, die fie die 
verbindete Reiterei *) nannten. Auf diefe Art hatte denn 
Autiochus feinerfeits "fein Heer aufgeftelt. Sein größtes 
Vertrauen, feheint es, febte er auf die Reiterei, die .er in 
großer Zahl vor die Vorderreihen [Fronte] fleifte. Dabei 
drängte er wohl gegen alle Kriegsregeln die Phalanz allzu⸗ 
dicht auf einen zu Bleinen Raum zufammen ,- da er fich Doch 
auf fie, als auf die geübtefte, am meiften hätte verlaffen 
folfen. 

Auſſer diefem Heere hatte er nod) eine große Menge 
Steinſchleuderer, Bogenfchüsen, Speerewerfer und Leicht» 
bewaffnete von Phrygiern, Lyciern, Pamphiliern, Pifidiern, 
Eretern, Tralfinnern und Eiliciern, nach Eretifdyer Art aus⸗ 
gerüſtet; überdieß noch andere Bogenfchüsen zu Pferd, Daer, 
Mofler, Elymaͤer und Araber, welche auf Aufferft fchnellen 
Kameelen figen, und mit dem Bogen leicht von oben herab 
ſchießen, wenn file aber etwa näher Fommen, langer und 
ſchmaler Säber fich bedienen. Endlich waren vom Feinde in 
der Mitte zwifchen beiden Heeren Sichelmagen aufgefahren, 
welche vor den Vorderreihen den Kampf eröffnen follten, und 
den Befehl hatten, nad, dem erften Angriffe fich zurückzu⸗ 
ziehen. 

35. Und fo hatte ed denn das Unfehen, als ftänden 
zwei Heere hinter einander, das eine zum Beginnen bes 

*) Nach Exp. 55. unten, vielleicht ricgtiger: „vertraute Reite⸗ 
rei, die den Koͤnig gewöhnlich begleitete; auch Dieb beden⸗ 
tet rap. Damit ftimmt Liv. a. a. O. regia ala. 

- 
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Kampfes, das andere zur Ergänzung lals Referve]. Es war 
Darauf berechnet, daß beide fchon durch ihre Menge und Uns 
ordnung in Staunen und Furcht fegen follten. An die Spige 
der Meiterei auf dem rechten Flügel hatte ſich Antiochus 
felbft geftellt. Die auf dem linken Flügel führte fein Sohn 
Seleucns; die Phalanı Philippus, der Elephanten⸗Befehls⸗ 
haber; die Dorkämpfer Mendis*) und Zeurie. 

Es war ein früher, meblichter Tag. Dadurch ging der 
Eindrud feiner Schlachtordnung für das Auge verforen, und 
die Geſchoſſe wurden alle in der neblichten feuchten Luft 
ſtumpf. Eumenes hatte Das bemerkt, und wiewohl er die 
übrige drohende Stellung des Feindes nicht achtete, fo fürdhs 
tete er ſich dody vor der Gewalt ber Streitwagen, die ihm 
haupffächlich gegenüberflanden. Er 309 deßwegen, was er 
an Schleuderern, Speerewerfern und fonftigen Leichtbewaff: 
neten hatte, zufammen, und befahl ihnen , die Streitwagen 
zu umfchwärmen, und mehr auf die Pferde als anf die Diens 
ſchen zu fchießen. Denn wenn ein Pferd am Streitwagen 
feinem Gefpann wiberftrebt, fo wird der ganze Wagen uns 
nütz, und überdieß ſtört es auch die fonflige gute Ordnung 
gar fehr, indem die eigenen Leute fich vor den Sicheln fürch⸗ 
ten müſſen. Dieß ereignete ſich denn gerade auch dieſesmal. 
Denn wie die Pferde zuſammen verwundet waren, fo rann⸗ 
ten fie mit den Wagen unter ihren eigenen Leuten herum. 
Diefe Unerbnung empfanden zuerft die Rameele, welche zus 
naͤchſt bei den Wagen aufgeftellt waren, hernach Die bepan⸗ 

—2R 

Bei Rio, 37, 4ı. Minio. Ebendaſelbſt, was im Folgenden 
von den Sichelwagen erzählt wird. 

— 
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zerte Reiterei, welche um ihrer Schwere willen den Sicheln 
nicht leicht ausweichen konnte. Und ſo entſtaud denn bereits 
ein großer Laͤrm und vielfache Unordnung, ausgehend zunächſt 
nur von den Streitwagen, ſich aber verbreitend über das gauze 
Feld zwiſchen den beiden Heeren, wo maͤn denn Größeres 
argwohnte, als wirklich war. Denn wie bei einer ſo weiten 
Ausdehnung, bei einer fo dichten Volksmenge, bei verworre⸗, 
nem Gefchrei und bei vieler Furcht natürlich ift, den wahren 
Stand der Dinge Eonnten nicht einmal Diejenigen, die in 
der Nähe des Unfalls waren, erfahren, und fo flog ber Urg⸗ 
wohn von Unglück, immer wachfend, von Einem zum Audern, 
durch alle Reihen. 

34. Der Anfchlag des Eumenes war fomit geglüdt, und 
das Feld zwifchen beiden Heeren, fo weit ed die Kameele 
und Streitwagen inne gehabt hatten, geſäubert. Und nun 
führte er feine eigene Reiterei und Was von Römern und 
Stalern neben ihm*) aufgeftellt war, auf die gegenüber ſte⸗ 
henden Galater, Cappadocier und den übrigen Söldnerhau⸗ 
fen, lant fchreiend und anfenernd zum Kampfe gegen Mens 
ſchen, die nicht zu fechten wüßten und ihrer Vorkaͤmpfer 
entblößt waren. Willig folgte ihm die Schaar, und geiff 
mit ſolchem Nachdruck an, daß fie nicht nur Diefe in die 

) Gefliſſentlich iſt die gewöhnliche Lesart —R beibehalten, 

wenn gleich Schweighaͤuſer aur@v für richtiger zu Halten 
geneigt ift, Stalen neben „Römer fagt und deutlich genug, 
daß unter Diefen — eingeborne Roͤmar gemeint feyen; 
und Schweishäufer nenut bad durov ſelbſt dissertius, fo 

als uͤberfluͤſſig. 
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Flucht ſchlug, ſondern auch die mit ihnen verbundene Reite 
rei und die Bepanzerten, die ſchon durch die Streitwagen in 
Unordnung gekommen waren. Lebtere befonders, weil ſie 
wegen ihrer Schwere nicht leicht entwiſchen oder ſich um⸗ 
wenden konnten, wurden ergriffen nud zuſammengehauen. 
So ging es denn auf dem linken Flügel der Macedoniſchen 

Phalaux. «Huf dem rechten, an deſſen Spitze Antiochus ſeibſt 
war, hatte Dieſer indeſſen die geſchloſſene Phalanx der Ro⸗ 
mer durchbrochen, einen Theil davon getrenut und weithin 
verfoigt. 

35. Die Macedoniſche Phalanx, die um der Verbin⸗ 
dung mit der Reiterei willen in ein enges Viereck geftellt 
worden war, ſah ſich jetzt auf beiden Flanken von Reiterei 
entblößt, Öffnete fich, um die Leichtbewaffneten,, die noch vor 
ihren Vorderreihen plänkelten, in ſich aufzunehmen, und 
ſchloß ſich hernach wiederum *). Dem Domitius wurde es 
leicht, ein ſolches gedrängtes Viereck mit vielen Reitern und 

Leichtbewaffneten zu umzingeln, fo daß es weder eine: weis 
tere Bewegung vorwärd machen, noch bei faicher Tiefe. ber 
Schlachtordnung fich entwideln konnte und gewaltig in Rache 
theil Fam. Das Aergerlichſte fir fie. war, daß fie von ihren 
Kriegserfahunngen durchaus keinen Gebrauch mehr zu mas 
“en im. Stande waren, während fie da-fiehen mußten, von 
allen Seiten als erwünfchte fihere Sielfcheibe für die Feinde, 

*) Diefer Angriff Im Centrum war nad Appian weit bedeus 
tersber und weit länger unentfaieden, ald Liv. 97, 42. er⸗ 
r,ählt. Ueber „Macedoniſche Phatanx“ vergl. oben Cap. 19. 

4 D 
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Darum ſtreckten fie auf allen vier Seiten zugleich einen Wald 
von Lanzen vor, forderten die Romer zum Handgemenge auf, 
und gaben fich immer den Schein, ald wollten fie angreifen, 
ohne jedoch anf irgend einem Punkte anzurennen. Waren 
fie ja doch nur Fußvolk, und ſchwer durch ihre Rüftung, und 
den Feind fahen fie auf Pferden. ' Hanptfächlid aber war 
es ihnen darum zu thun, die Feſtigkeit ihrer Stellung nicht 
aufzutöfen, die fie im Augenblicke nicht mehr anders anordnen 
konnten. Die Römer dagegen näherten ſich ihnen nicht, und 
ließen fidy in Bein Handgemeng ein; denn fie fürchteten die 
Kriegskenntniß, bie Feſtigkeit und bie Werzweiflung folcher 
geübten Männer. Aber fie umfchwärmten fie, mit Spießen 
und Pfeilen auf fie hineinfchießend, und dabei verfehlte Kei⸗ 
ner feinen Maun, weil fo Viele anf einem Beinen Raum 
bei einander flanden; denn fie hatten nicht Platz, die Ge⸗ 
fchoße abzuwehren, oder ihnen, wenn fie daher kamen, laus⸗ 
weichend] die Reihen zu Öffnen. Und fo wichen fie denn end⸗ 
lich nach bereits erlittenem großen Verluſte, weit fie nichts 
Beſſeres thun Eonnten, und zogen ſich zurüd, Schritt vor 
Schritt, in drohender Haltung, durchaus feft, ſelbſt den Rö⸗ 
mern furchtbar. Denn Diefe wagten ed auch jetzt noch nicht, 
ihnen nahe zu kommen, fondern beunruhigten fie nur durch 
ihr Herumfchwärmen; Bis zuletzt die Elephanten in der Mas 
cedonifchen Phalanz auch in Unordnung kamen, ihren Zühs 
rern nicht mehr folgten, und die Ordnung ſich nun in regels 
Iofe Flucht auflöste. 

36. Hier gewann denn Domitius bie Oberdand, kam 
ihnen gegen des Antiochus Lager hin zuvor, und überwäl⸗ 
tiate die Beſatzung deſſelben. Indeſſen hatte Antiochus dem - 
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heit der Romiſchen Phalanx, gegen den er ſelbſt geftanden, 
weithin verfolgt, da diefer weder Meiterei noch Zeichtbewaff: 
nete zum Beiftande bei ſich hatte. — Domitius hatte ihm 
Zeine beigepeben, weil er ed um des Fluſſes willen für übers 
flüffig hielt — und war fomit bis an die Pallifaden der Rö⸗ 
mer gefommen. Wie aber der Tribun, ber das fefte Lager 
hütete, ihm mit feiner noch frifchen Befabung entgegen Fam, - 
dem Anftürmenden ſich in den Weg warf, und ſelbſt die 
Fliehenden, im Vertrauen auf die Berftärfung, wieder Stand 
hielten *): da zog ſich Antiochus zurück, flolz, als wäre er 
der Sieger; denn er wußte nody Nichts von den Vorfällen 
auf den übrigen Punkten. Ihm begegnete AUttalus, des Eus 
menes Bruder, mit vielen Reitern. Aber Diefe durchbrach 
er mit leichter Mühe, und zog durch fie hin, ohne fi) um 
ihr. Herumfchwärmen und ihre Beinen Nedereien zu beküm⸗ 
mern **). Und nun erft erblidte er auf einmal die Nieder⸗ 
lage — das ganze Feld überfäet mit Todten von den Sei- 
nen — Menfchen, Pferden, Elephanten — ſelbſt fein Lager 
bereits wit Sturm genommen — da ergriff aud er unauf: 

Haltfam die Flucht, und eifte bis um Mitternacht fort nad) 

Sarbes, Ohne fi Hier zu verweilen, ging er weiter nad) 
*- 

*) Disfed Vertrauerr wurde ihnen nach Biv, 37, 43, mit Ge 
weit beigebracht. Mari Aemilius, fo hieß der Tribun, 
Ne bie vorberften Flüͤchtlinge Riederſtoßen, und jagte bie 
übrigen „‚ferro et vulneribus” wieber gegen ben Feinb. Seine 
Befagungemannfchaft betrug srveltanfens Mann, 

#9 Und bier läßt Lin. a. a, D. den Antiochus fruͤher und fels 
ger die Flucht ergreifen als — 

Appian. 58 Bochn. 5 
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Eekaͤne, genannt Apainsa, wohin fein Sohn, wie er erfuche, 
gleichfalis feine Flucht richtete. Mm folgenden Tage Draw) 
er von Gefäne nad, Syrien auf, ließ jedoch Feine Feldherrn 
in Gefäne, um die durchkommenden Flüchtlinge in Empfanh 
zu nehmen und zu ſammeln. Zugleich ſchickte ex Geſandte 
an den Eonful wegen Beendigung des Krieges. Ditfer ink _ 
indeſſen feine eigenen Todten beſtatten, die vor Feiude und 
ziehen H, und die Gefangenen zuſammentreiben. An Tobtrn 
Hatten — wie ſich zeigte — die eingebornen Römer vire uud 
zwanzig Reiter und höchſtens dreihundert Fußtzänger, webche 
beim Angriffe des Antiochus ſelbſt geblieden waren. Eu⸗ 
menes hatte mar fünfzehen Reiter derloren. Den Werluſt 
des Anktiochus ſchäzt man, mit Einſchluß der Gefangenen, 
anf fänfzig tauſend *3 denn Me zu zählen war um der 
Menge willen nit leicht. Ein Zheit feiner Srapfamten 
wurde geködtet, fünfzehen davon -zu Gefangenen gemacht. : 

37. Wie meiftend der ZaUi bei einem ſo ausgezeich⸗ 
net glänzenden Siege ***) — Einigen frei‘ ed "inmögeidh, 

weit fie es jür unwahrfſcheinlich Nieten, dußvie Flefnere Daft 
— —— 8 

Vas Rämerftte wurde Sen erſchlageuen Feines die Mſtecsg 
ausgezogen, und dieſe als Siegeszeichen mit nach Hauſe ge⸗ 

bracht. 
+) Bio. 37, 44. SÜbt- den Verluſt des Aufiomms; feherpihin vem 
Beiſatz „dieunter”, Hin ai. Getäbtete: fünfgigtaufenh 

en: Hußveit, breiaufehb Reiter. Sefangene? viayehnhuns 
dert. Ufo viertaufenb und viechumbert: niehr wie Appian. 
Man temut folge Bulletins, unb Appien fekbft giub’im Sole 
ven „beum fit zu zählen 2.” einen Maßſtaſ zuo Veurthei⸗ 
lung der Glaubwürdigkeit dieſer Römkfchen: Uingabe;: . 

#6) Die Gegfation, die er erregte, war von verfpiebengr Ay, 
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über bie weit größere, in einem fremden Lande, einen fo 
überwiegenden Vortheil folte errungen Haken, und noch dazu 
über eine Macedonifche Phalanr , die gerade damals die ge⸗ 
uͤbteſten und tapferſten Maͤnner hatte, die für unüberwind⸗ 

lich gehalten wurde, und eben deßwegen fo furchtbar war *). 
Des Antiohus Freunde tadelten feine Boreiligkeit im Bru-⸗ 
he mit den Römern, feine von Anfang an bewiefene Uner⸗ 
fahrenheit und Umentichtoffenhelt, daß er deu Eherrones und 
Lyſimachia fogar mit den Waffen « und fo vielen Kriegsvor⸗ 
räthen aus den Händen gelaffen, ohne ed mit dem Feinde 
auch nur zu verfucyen; daß er die Befebung Des Hellesponte 
aufgegeben, da doch eine Erzwingung des Ueberganges nm 
Seiten der Römer nicht Teicht zu erwarten war, Auch ſchal⸗ 
ten fle feine zulegt begangene Thorheit, dab er den Kern 
feines Heeres durch das Zuſammendrängen deffelben unbrauch⸗ 
bar gemacht, und fidy mehr auf eine Menge von zuſammen⸗ 
gefaufenen Kriegsneulingen verlaffen habe, ats auf Mäungr, 
Die durch) fange Uebung Krieger von Profeffion feyern, und 
durch‘ fo manche Feldzüge ihren natürlichen Muth bie jur 
zuverſichtlichſten Kühnheit gefteinert haben **), Solche Urs 
theile ungefähr wurdeu über Antiochus gefällt. Br 

*) Philipp von Macedovien ‚hatte hie Phalanx ‚zu einer ſolchen 
Furchtbarkeit erhoben, daher die Benennung: die Macebonis 

Sie, MWebrigens vergl. oben Top: ı9- j 

**) So glaube ih ppov. mit Recht auffaffen zu duͤrfen. Ups 
vplau tanue fonft nit uigevgen fepen , vorn wisgt fchon 
in ihnen eine Anlage vorhanden war, 5, -. 

® 



' 
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Bei den Römern dagegen wuchs ber Uebermuth, und 
nun glaubten fie, fey ihnen wegen ihrer Zapferteit und des 

: Beiftendes der Götter Nichts mehr zu ſchwer. Mußte es 
"ja doch wirklich zu Vermehrung des Glaubens an ihr Stud 
"beitragen, daß fie ald fo Wenige gegen fo Viele*), und zwar 
gleich nad) der Ankunft, in der erften Schlacht und in eis _ 
nem fremden Lande, fo viele Völker, die Anftrengung 
eines (mächtigen) Königes, die Zapferkeit feiner Söld⸗ 

ner, den Ruhm der Macedonier, den König felbft, der 
ein fo großes Reich und den "Zunamen „der Große’ bes 
feffen hatte, in Einem Tage überwunden haften. Man machte 
“ed zum gemeinen Sprücwort: „Geweſen iſt König An⸗ 
tiochus der Große**). 

38. So übermilthig ſprachen nun die Römer ſelbſt von 
ihren Großthaten. Indeffen hatte ſich Publius, des Con⸗ 
ſuls Bruder, von feiner Krankheit erholt und war von Eläa 
zu Diefem zurüdgebehrt; und nun bekamen des Antiochus 
Geſandte bei ihnen Gehör. 

Dieſe verlangten zu erfahren, was der König Antiochus 
zu thun hätte, um der Römer Freundſchaft zu gewinnen? Die 
Antwort, die Publius ertheilte, war ungefähr folgende: „An⸗ 

tiochus trägt ſelbſt die Schuld der jetzigen und früheren Unfälfe 

*) —X iſt mir der Genitiv der Vergleichung. Schweig⸗ 
haͤuſer möchte dieſen ihn ſtoͤrenden Genitiv in noAAD vers 
wanbein: „um fo viel fhwädher” cher Zahl no). Der 
Sinn iſt derſelbe. 

*) Foit Ilium, Birgit; unb molv no? 'HMEN. curi⸗ 
pibes. | 
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um ſeiner Habſucht willen. Er war im Beſttze des arößten 
Reiches, und die Römer — ließen ihn im Beſitze deſſelben. 
Gleichwohl nahm er dem Ptotemäus, feinem eigenen Ver— 
wandten, einem Freunde der Römer, Edlefyrien weg. Her: 
nach machte er einen unbefugten Einfall in Europa, unters 
warf fid) Thracien, befeftigte den Cherrones, und führte Ly⸗ 
ſimachia wieder auf. Don da drang er big Hellag vor, und 
unterjochte die Hellenen, denen doch bereits vou den Römern 
Freiheit gefchentt, umd die Wahl einer Verfaſſung gelaffen 
worden , bis er in der Schlacht bei Thermopylä überwunden 
wurde und fliehen mußte. Uber auch jest feste er feiner 
Habſucht noch Feine Schranken. Selbſt zur See öfters ges 
demüthigt, fah er fi zwar zur Bitte um Frieden genöthi⸗ 
get*), nachdem wir ſchon über den Hellespont gegangen wur 
ren, veradhtete jedoch im Uebermuth, was wir ihm vorlegten, 
309 abermals eine große Armee mit unermeßlicher Ausrü⸗ 
ſtung gegen und zufammen, und feste den Krieg fort, um 
noch einen Verfuch mit [ung] feinen Siegern zu erzwingen, 
bis er zuletzt in fo großes Unglück gerieth. Billig ſollten 
wir ihm uun eine größere Strafe auflegen, da er es fo off 
recht daranf anlegte, in Streit mit den Romern zu kom⸗ 
men **). Aber wir werden nicht übermüthig durch unfer 

*) &, oben Eap. 29. So mäffen wohl hier bie beiden Bedeu⸗ 
tungen vom &6. indigeo und oro vereinigt aufgefaßt werben. 

**%) Oder: da er mit Gewalt ben Räbinern is bie Hände fallen 

wollte, da er nicht rubte, bis er den Römern in die Hände 

fiel: Steph. zieyt die Lebart “Porualag 9%, „ber die Roͤ⸗ 

mer fo oft zwang, gegen ihn zu ſireiten,“ was Schweighaͤu⸗ 
fer verwirft. 
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Gluͤck, und erfchweren das Ungtüd Anderer nicht.noch mehr. 
Darum: bieten wir ihm die vorigen Bedingungen wieder. auy;- 
mit nur wenigen kleinen Iufägen, fo weit fie unſer Vortheil 

erfosdert, und fo weit fie auch zu feiner künftigen Sicherheit 
dienen werden. „Er folk fih von ganz Europa und von 
Alien diffeits des Taurus entfernt halten; — die Grenzen 
werden noch näher beſtimmt werden; — er foll au Elephau⸗ 
ten übergeben, fo viel er deren hat, und an Sihiffen, ſo viel 
wir. ihn anferlegen werden; er darf für die Zukunft Peine. 

Elephanten mehr haben, und Schiffe nur fo viele, als win. 
beftimmen werden. Er gibt zwanzig Geiffel-, ‚deren Wahl- 
dem Conſul überlaffen bleibt. Er bezahlt ald Kriegs koſten — 
denn er war der angreifende. Theil — ſogleich fünfhundert 
Eubdifhe Talente *); wenn der Senat diefen Friedensſchluß 
genehmigf, weitere zweitaufend fünfhundere, und in den 
nächftfolgenden zwölf Tahren noch zwölftaufend, wovon er 
jedes Jahr den betreffenden Theil nach Rom liefert, Eud⸗ 
lich gibt er uns alle Gefangenen und Ueberlaͤufer zurück, 
und dem Enmened, Was er von ihm gegen den mit feir.. 
nem Vater Attalus gefchloffenen Bertrag befipt,. Ges 
füllt Antiochus dieſe Bedingungen ohne Trug und: Ge« 
fährde, fo geben wir ihm Zrieden und Frenudſchaft wenn 
der Senat es genehmiget.“ 

*) Das Eubbiſche Talent ſcheint dem: Attiſchen ſehr nale ges 
ckoramten zu. ſeyn; mithin mocten bie funfzehntauſen Ta⸗ 
Lente etwar wenn und dreißig Millionen Gulden bewagen bas - 
von, Livius erwaͤhnt en nie Appian Aneelofiusutenben 
Gumme 37, de 
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By, MAo grß die Bediugungen waren, bie Schpio vera 

ſchrieb⸗ fo warden Doc alle von des Gefandten angenommen. 
‚Ein Zheit des Geldes und: bie zwanzig Geiffel wurden anf 
den Stelle geliefert. Unter den Geiſſel befand fid, Antio⸗ 
chus, des Königs jüngeren Sohn. Hierauf ſchickten die Sci⸗ 
pionqn und Antiochus Geſandte nach Rom. Der Senat 

prüfte und genehmigte den Vertzag, der nun ſchriftlich ge⸗ 
macht wurde *), um des. Mündliche des Seipio zu bekraͤfti⸗ 
gen, und worin denn das noch Unbeſtimmte binzugefebt, und 
anfierdem noch einige Kleinigkeiten weiter aufgencmmen wur⸗ 
dan „Die Grenmen von dem Gebiete des Antiochus fallen 
Die; beiten Vorgehkipge, Calpcadmus und Sarpedonius, fenn; 
über melde hingas er nie um eines Krieges willen ſegeln 
dunfe. An bebedien Schiffen ſeyen ihm. ums zwoͤlf zu halten 
geſtattat, um- Damit Krieg gegen’ feine Untexgebenen anfangen 
zu koͤnnen **); Waͤhrend des Kriegs dürfe er auch mehrere 

Ax Man vergl. Mio, 58,.38, uni: Potyb. Bel. 36. 

**) Dbgleich Echweigbaͤuſer gegen die von Gronov. vorgeſchlagene 

iaenderung des xercꝑXEiv im xarbyer iſt, fo gloube ich 
Boch, daß Letzteres einen: beſferen Sinn gäbe: um die Uns 

kergBenen von einem Kriege mh — d. h. in Ruhe zu 
Halten, Berg eo Dieſes nicht, muß er fie Yesriegen, dann 
r.. "Verf er — Mußte den Mbmern nicht men daran Tiegen, 

‚tbaß Atteugnd uͤberhaurs Feines Meieg mehr amfangem, Konne, 
auch nicht einmal genen hie kam. nuuerwarfeunn: Biltes? "Wie 
in 08: tumskhanı,. daß fie ip andhnürtie- hayp, um Krieg ans 

” am ‚yo Hoımen .: zehn Behffe aeiafien Fr Shr dieſe 
Amche: Seat · aucs Sir. AB. 38. ap Eyn; „mu: in einem 

Kriege, den er nicht ſelbſt anfangen wirb, zu Drag em gEzwuns 
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haben. Es fen ihm nicht erlaubt, Fremde, dem Gebiete ter 
Römer Angehörige, anzumerben, oder Flüchtlinge von da 
aufzunehmen. Die Geiſſel mäffen alle drei Jahre mit An⸗ 
dern verwechfelt werden, ausgenommen des Antiochus Sonn.“ 

J. d. St. 565. Bor Ehr. Geb. 187. 

Diefer Vertrag wurde ſchriftlich abgefaßt, und, einge⸗ 
graben auf ehernen Tafeln, im Capitolium, — wo auch die 

übrigen Verträge ſich befinden — -aufgeftellt. Eine Abſchrift 
davon ſandte man dem Manlius Vulſo, der den Oberbefehl 
von Scipio übernommen hatte. Dieſer beſchwor ihn vor den 
Sefandten des Antiochus bei Apamaͤa in Phrygien; Antio⸗ 
chus fchwor daranf bei dem Zribun Thermus, der damit be⸗ 
auftragt worden war. Auf ſolche Weiſe endigte fich denn der 
Krieg mit den Römern für Antiochus den Großen, und man 
glaubte, blos wegen der Gefälligkeit des Königes gegen den 
Sohn des Scipio fey es nicht noch weiter gekommen *). 

| J. d. St. 567. Bor Ehr. Geb, 185, 

ko. Wirklich machten Die auch Einige dem: ‚Beirte, 

sen wird, darf er einruderige Schiffe haben — fang nicht.“ 
So find bie Worte nicht: per se iurhata et obscyra, Ich 
möchte deßwegen xzarapxeıv im ber Bedentung „beheres 
feinen‘ nehmen: Kerr Über den Krieg ſeyn, ihn in - feiner 

“ Gewalt haben, daß er nidht ausbrechen kann; alſo aemlich 
glei pbebentenb mit Gronop. xardxgerd. un ber Rat, ad 

“ continendos in fide subditos, 
* D. h. fey der König nicht noch härter behandelt worden (!), 
habe man jetzt ſchon den Krieg mit ihm zerndigt. Ein ſob⸗ 

ner Beleg für Scipios: „wir werben nicht Aperamäshlg zc, ® 
[} o 
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als er nach Haufe gefommen, zum Vorwurf, und zwei Wolkde 

- tribunen Flagten ihn förmlich des; Geſchenkenehmens und ber: 
Derrätherei an. Er aber verachtete dieſe Anklage als feiner 
unmwürdig. Wie deßwegen das Bericht ſich eben an dem Tas 
ge, an welchem er einft ECarthago bezwungen hatte *), vers 
fammelte, fo fchicdte er ein Opfer voraus auf's Capitolium, 
und erfdyien hieranf ſelbſt, ſtatt in .eihem fchlechten, Mitleid 
erregenden Anzuge, wie fonft.die Beklagten, in: einem feſtli⸗ 
chen Kleide vor Gericht, fo Daß er. gleich dadurch Alle im ' 
Erftaunen feste und fie zum Wohlwollen gegen einen Mann: 
ſtimmte, ‚ver fo ſtolz auf fein gutes Gewiſſen ſeyn könne. 
In der Rede, die er beganıı; erwähnte er der Anklage mit 
Feiner Sylbe, ſondern durchging fein eigenes Leben, feine 
Befchäftigung , alle feine Thaten, feine Kriege alle, die ee 
für’s Vaterland geführt hatte, Die Art, wie er jeden geführt, 
"und die :vielen Siege, bie er errungen. Dev feierliche Ton 
feiner Erzählung**> erregte bei den Zuhörern ſeibſt Gefühle 

‚DD & war im J. d. St. 552,, alfo fünfzehn Jahre fruͤher. 
. Liv, erzählt, was biefes Cap. enthält, 38, 50. 51, 

**, Schweighaͤuſer laͤßt es in ber Note zu biefer Stelle unent⸗ 
ſchieden, ob is. bebeute: ben Eifer der Zuhdrer, Ihn zu hö⸗ 
ven. (cognoscendi studium, feltenere Bedenitung), ober: bie 

“ Darftöllungsgabe bes Redners, feinen lebendigen Vortrag. 
Erſteres zieht "der Lateiner vor: fiebat, ut — — et en- 

de aures preberent,: Yiro cum tanta graritate de se 
- ıpso 'verba facienti, Es hieße dann: der Eifer, Ir in fo 

’ fterlihem Tone ſprechen zu kören, erzeugte bei ꝛc. Wänten 
Wweir die getoßhnlicheie Bedentung von i5., To macht bie Eons 

.  firuetion größere Scpierigteiten. Vielleicht wäre zu Tappiis 
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dea Vergrügens. Wie er endlich an‘ CEarthago gekommen 
war, da ſtieg feine Schildenneg gerade hier bis zur lebendis 
gen. Darſtellung, die ſowohl ihn ſeibſt, als durch, in die 
Wenge in Begeiſterung feste: „Am heutigen Tage.“ ſprach 
ern⸗⸗„habe ich ſolch*? einen Sieg errungen, und Euch, ihw. 
Bürger! das his dahin fo furchtbare Garthage gewonneu. 

So will ich denn aufs Bapitolium gehen, um wegen dieſes 
Tahes ein Opfer darzubtingen. Wer: unter Euch Vater— 
landsfneund iſt, der verbinde ſich mit mir zu einem: Opfer, 
das Fir Euch dargebracht send‘! .: 

.Er ſprach's und ſtieg auf das Capitotium ohne rn nen: 
bie: Klage. zu Bümmern: Ihm folgke die ganze Volksmenge 
md die Mieiften von den Richtern, mit. fröhlichem Geſchrei 
Stür:wänfhend, was fie auch. beiem Opfer wiederhokten. 
Stine Anklaͤger geriethen in: Verlegenheit und weagten es 
weder, den Proceß, als unvollendet, zu exueuern, noch ihn; 
der⸗unerlaubten Volkoſchmeichelei anzuklagen *), Weil $e ser. 

2. 2m is. rc 'OeBV. NEN _— 7 MB gewagter ſtehe bie 

Hypotheſe hier: Es erzeugte ſich ne tn. o8ılvor. Vers 
onfigen uͤber den feierlichen Kon“ 1a wayrend ferner bishes 
rigen Erzäflung, Appian Hätte Lt zür > _ hineingefegt, 
um nicht bie Genitine zu baͤufen. ‚Nagıheilig für de Stol 

, , .wirtte hier auf alle Faͤur fein Straben nah Kuͤrze. 

5 Moch ass neuen daruͤber ‚anzufanaen,baf-ft den. alien, burch 
MN — benavol. vꝓei'm ‚Wolter niederaaſcagen abe. Nach 
8. 38: den Fa A — bie: Ru (Des 

ar kiluß. win © oͤrſich zug Ruhe, ld es un⸗ 
Be gran Don iau ſcheint. Vjelweby * fig. pi “ bie 

ntfage; —— ging im’ literniſche Gebiet, und nur Gracs 
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ſahen, daß: fein Beben jeden Verdacht und jede Anklage nies, 
derſchlage. 

41. Auf dieſe Art verachtete alfo Scipio eine Anklage, 
Die feines früheren Lebens unmürdig war. Weiſer handelte 
er. nad) meiner Anſicht dabei, als Ariſtides, der des Diebs 
ſtahls befhuldigt wurde*), und als Gocrates bei feiner bes 
kanuten Anklage; Beide fassen nämlich Nichts, weil fie es. 
gleichfalls unter ihrer Würde hielten; aber auch, wenn Go: 
crafes wirklich fagte, Was Plato ihu fagen läßt — **). Ebenfo 
dünkt ed mid) hachjinniger, als des Epaminondas Derfahe. 
ren, welcher mit Pelopidas und noch einem andern Böo⸗ 
tarch +4). war. 

J. 8 St. 385. Bor Ehr. Geb. 167. 
Die Zhebaner hatten Jedem diefer Männer gi Heer ges, 

geben und fie den. Arcadiern und. Dieffeniein gegen die. La⸗ 

chus — fonft Feind. von. Ecipin — wußte ben Proceß nie⸗ 
derzufchlagen, indem er fich deſſelben ruͤhmlich edel annahm. 
53. 55. Scipio ſtarb in der Stadt Liternum. 

*y Ye Zweifel: fpieft Appian auf Das an, was Plut. im Ser 
- bew des Avriſt. erzaͤhnt. Bes dem: befaumten Dfiraismuse: way. 

bie Anklage anderer Art, 
* So Posbeie Sciplo weiſer als er. Man ſehe Plat, Apo- 

oor . 

“er, Fr Kbaufte vdrigkeitiche Stelle in Bbouen, einer Gegend in 
Seiethenland. worin Theſen bie‘ Haupeſtadt war: am bluͤ⸗ 
hendſten unter Epaminondas und Melopidakß. Man ſehe Cor⸗ 
rl; Wan: im Leben/ des Anmminondas; Cap. 7. (Ru, Com 
net. nennt den bristen Collegen nicht.) Plutayqh fin Leven 
bed Delppipas, Beide ſurechen, ſtatt von ſechs, von vier 

Maonaten.: die dieſe mammer das Sommanbe länger aehauten 
haben. 
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cedämenier zur Hülfe gefandt, fie jedoch, ehe fie ihren Auf⸗ 
trag ganz vollendet hatten, auf eine Verläͤumdung hin zu⸗ 

rückberufen. Aber fie übergaben den Oberbefehl gegen ſechs 
Monate ihren Nachfolgern nicht, bie fie die Burgen der La⸗ 
cedämonier zerflört und wieder andere Arcadifche an ihrer 
Stelle errichtet hatten *); und zwar war ed Epaminondag, 
der feine Mitfeldherrn hierzu nöthigte und die Derantworts 
TichPeit auf fid) nahm. Wie fie nach Haufe gekommen was 
ren, fo wurde Feder einzeln von Anklaͤgern gerichtlicd, vere 
folgt, die auf Zodesftrafe antrugen. — Denn das Gefeh 
wollte Den mit dem Tode beftraft wilfen, der mit Gewalt 
die einem Andern gebührende Feldherinftelle aufs Neue ber 

bielte **). — Die beiden Anderen entgingen der Strafe, weil 
fie in langen Reden das Mitleiden ih Anſpruch nahmen, und 
die Schutd auf Epaminondag ſchoben, der ihnen ſelbſt dieſe 

Entſchuldigung angegeben, und ihre Ausſage bezeugt hatte. 
Epaminondas, zuletzt vor Gericht gefordert, fagte: „Ich be⸗ 
kenne, daß ich gegen das Gefes diefe Zeit über die Felde 
herenftelle behalten, und auch Die, tie ihr fo ebeu fveige- 
fprochen , zu gleihem Verfahren genöthiget habe. Ich bitte 

*) Bei Eornel. ruͤhmt Epam. beſonders das Wie deraufbauen 
und Befeſtigen von Meſſene. Max febe auch Plut. im Yes 

lopidas. Inzwiſchen !onnte pospse auch die Befagungen 
e der Truppen bedeuten. 

*%, Joy. in der Grundbedeutung: anfangen. Mit Ende des 
Jaͤhres ſolte der Bdotarch feine tele niederlegen, und fie 
— da fie nur einem Neugewänlten abzutreten War — bei 
Repenäftrafe nicht vwicher ups Jene mit Gewalt antreten, 
fie nicht Pebalten, 
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nicht um mein Leben, das ich nad dem Geſetze verwirkt 
habe. Das Einzige bitte ich, als Lohn meines vorigen Leo 
bens, daß man auf mein Grab die Iufchrift fepe: „Hier Liegt 
der Sieger von Leuctra; feine Vaterlandsgenoſſen, die fonft 
den Aublick der Feinde nicht ertragen konnten, nicht einmal 
den eined Fremden, wenn er einen Zacedämonifchen Hut trug, 
hatte er vor Sparta felbft geführte. Ihn hat das Vaterland 
binrichten laffen, weil er zum Vortheile des Vaterlandes ges 
gen das Geſetz gehandelt hatte.’ Nach diefen Werten flieg 
er von der Bühne herab, und erBlärte fich bereit, wenn man 
ihn zum Tode führen wolle. Die Richter aber, die den Vor⸗ 
wurf diefer Rede fühlten und feine Vertheidigung bewun⸗ 
derten, wagten aus Ehrfurde vor einem Manne, der fid 
fo vertheidigte, nicht einmal die Stimmen zu fammeln, und 
liefen von dem Gerichtepfage weg. Dieß die Thatfachen, die ' 
nun Jeder nad, Belieben zufammenhalten mag*). 

J. d. St. 565. Vor Ehr. Geb. 187. 
42. Manlius, Scipio's Nachfolger, durchzog indeſſen 

das dem Antiochus abgenommene Land, und ſuchte es in 
Ruhe und Ordnung zu bringen. Von den Galatern, die es 
mit Antiochus gehalten hatten, waren die Toliſtobojer auf 
den Myoſiſchen Olymp hinauf geflohen. Dieſen Berg beſtieg 
er mit groͤßter Mühe, und ſchlug die Flüchtlinge ſo, daß 
man die Getödteten und Herabgeſtürzten vor Menge nicht 

*) Schweighaͤuſer vermuthet, ob nicht auf Plutarch gezielt fey, 
der feine Parallelen zu Appian's Zeiten herausgegeben hatte? 
Wie Hier zwiſchen Scipio und Epaminondas, fo unten bäts 
gerliche Kriege, 2tes Buch, zwifchen Edfar und Alexander 
eine Parallele von Appian gezogen. 
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zählen Konnte. Gefangene machte er gegen vierzigfati« 
fend, deren Waffen er verbrannte; fle ſelbſt Aberfieh er, weil 
es unmoͤglich war, eine folhe Menge in Kriegen mit fidy 
herum zu führen, kanfweiſe den benachbarten Barbaren. Bei 
den Tertofagern und Trocmern gerieth er durch) hinterfiftigen 
Angriff in Gefahr und mußte fliehen. Aber er kam zurück 
"gegen fie, ale fie eben ein Lager ſchlugen, und der Menge 
halber dicht anf einander gedrängt finnden, Da umſtellte ex 
‘fe mit feinen Leichtdewaffneten, vitt herum, und befahl, von 
«den Seiten anf fie hinein zu ſchießen, ohne ſich jedoch zu 

nähern oder Aundgemein zu werten. So tödtete er, weil 
dei der gedrängten Stelung der Feinde kein Geſchoß fehlte, 
"gegen achffaufend' und verfolgte die Hebrigen über den Flüß 
Halys. 

8 Et. 566. Bor Er. Geb. 186. 

Ariarathet, König der Tappadocier *), der ebenfalls dem 
Antiohus Häffstruppen geſchickt Hatte, fürchtete fih, und 
Aegte ſich auf's Bitten; and da er feine Bitten mit zweihun⸗ 
dert Talenten begleitete, fo Drang Manlins nicht in fein 
Laud, ſondern zog fid) gegen ten Hellespont zurück mit wies 
len Schätzen, mit ungeheuern Summen Geldes, mit: ſchwerer 
Bente und mit einem reich beladenen Heeren 9. 

* Tochtermann von Antiocus. Liv. berührt Dieß 58, 37. 
Die Verſchiedenheit der Summe tei Appian und Livius von 
ſechshundert und zweihundert Talenten ſucht Gronov. durch 
De Redart ducenta zu vereiniaen. Zu bemerken iſt, vei Xıo, - 
imperata , hier freiwmiliiges Geſchent, Aber fänfmelyunbert 

” kaujend Gulben. 
a Seine Tautologie, wie es anfangs feinen moͤchre, Schäge, 

d. h. Koftsarteiten, dann — baar Bew, dann — Beute, 
8 
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45. Dis’dahin-handeite Manlias ganz tadelloa Zeist 
ber beging. er die große Unkingheit, daß er die Zeit des 

Saumers airht benuͤtzte, dd) einzuſchiſſen. Er brachte dabei 
woder die Schwere Deffen, was er mit fich führte, .in Au—⸗ 
fehtag, noch nöothigte ihn irgend Etwas, fein Heer erſt durch 
Muürſche abzuhärsen oder gu üben, da es nicht zum Kriege 
Anszogg, ſondem mie Beute nach Haufe kehrte. Gleichmoll 
gog er durch Thracieu, wo er bei einer faſt erſtickenden Hige 
zeiten (malen, weiten und beſchwerlichen Meg hatte; und 
doc, fchinkte ter werer zu Philippus nach Macedonien voraus, 
Safer ihm entgegenbommen und ihn begleiten ſollte, noch 

theilte er: das Heer in viele. Dheile, um leichter fortzukom⸗ 
men and fich die Bedürfniſſe ſchneiler verſchaffen zu können. Auth 
das Packvieh wurde nicht in die länglichen Züge ) einge⸗ 
chelit; um es leichter bewncheu zu bönnen: ſondern das ganze 
Heor wind in einem einzigen ‚Tanzen: Inge gerührt, in deſſen 
Mitte ſich das MPackdieh beſand, fo daß dieſem weder Me 

Worderen noch die Hinteren ſchnell zu Hillfe erken konnten, 
** wegen Ihrer Entfernung , cheild wegen der Guge des 

Sr dam es von, dab, ass die Thracher überall von, de 
— ——— 

vorzuglich am site; ; 'alles Dia für den Staat. Jeder eins 
geine Soldat wieber tung: fein Eigenthum, ben kim zugeſal⸗ 
Venen Antheil. 

*) Colonnen, Truppe ‚mehr lang ald breit, um in dem ſchma⸗ 
len Wege leichter fortzukommen. AoY- find Spweighäufern 
die Eenturitn oder Manipein, mitt chmaler Fronte/ nicht 
He Mann vo. 
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Seite her ihnen zufetzten, ein großer Theil der Beute und 
der Öffentlichen Gelder, ja fogar des Heeres felbft zu Grunde 
ging. Mit dem Reſte rettete ſich der Feldherr nach Mace⸗ 
donien. Hier zeidte es ſich dann recht deutlich, wie vortheils 
haft es geweien, daß Philipp die Scipionen begleitete, 
und welchen Fehler Antiochus gemacht, als er den Eherro- 
nes verließ... Manlins ging hierauf von. Macedonien nach 
Zheflalien, von da nach Epirus, und von hier feste er nach 
Brunduſium über, worauf er den Ueberreſt feines Heeres 
in fein HeimwefenZentließ und nad) Rom zurüdtam. 

44. Nicht wenig thaten füc die Rhodier und Eumenes, 
König von Pergamus, zu gut auf die Hülfe, die fie gegen 
Antiochus geleiftet. Eumened Fam perfönlich nah Rom; 
Sene ſchickten Gefandte., Den Rhodiern gab der ‚Senat Ip 
«ien und Carien, was. er ihnen jedoch nicht lange nachher 
‚wieder nahm, weil fie im Kriege gegen Perfeus-, den Mace⸗ 
donier, viel mehr Neigung zu Diefem als zu den Römern 
gezeint ‚hatten. Dem Eumenes fchentten die Rimer alles 
Webrige, was fie dem Autiochus abgenommen hatten; ausge 
nommen bie bafelbft befindlichen Griechen. Wer von Diefen 
dem Attalus, Vater von Eumened, Abgaben gezahlt Hatte 
der follte fie audy dem Eumenes abtragen. Wer fle aber an 

Antiochns zuerſt *) eutrichtet, der ſollte abgabenfrei und 
befugt ſeyn, fich felbft eine Verfaffung zu wählen. So vers 
fügten die Römer über das in dieſem Kriege Gewonnene. 

J. 5. St. 567. Bor Ehr. Geh, 185. 
45. Nach dem bald darauf erfolgten Tode Könige An⸗ 

tiochus des Großen kam fein Sohn Seleucus zur Regierung. 

2) Zum erſtenmal — früher an niemand Anderen. 
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Dürfen töste feinen Bruder Antiochns, der bisher Geiſſel det 
Römer geweſen wer, an, und. ons dafür feinen eigenen 
Sohn Demetrius. 

MWhrend viefer 3 von Rom * Prod reidhe, 
er: wor noch in der Gegend won Athen — fiel Seleucns vurch 
tie Hinterliſt eines gewiſſen Hoflinas, Heliodorus. Aber Eu« 
menes ımd Attalns verjagen dieſen Heſiodor von dem Throne, 
dan er mit Gewalt in Beſtz gensmmen , und fegen den Ans 
tischns darauf, nm ſich deufeiben zum Freunde zu machen; 
Dean chen betrachteten auch diefe Maͤnner wegen einiger 
Miſhelligkeiten vie Mömer mit. argwühnifhen Augen. © 
gelangte denn Antiohus, der [jüngere] Sohn Antiochus 
des Großen, zum Beſitze von Syrien, Die Syrier gaben 
ibm den Beinamen Epiphanes [der Erfchienene], weil er, 
sadhtem der Thron ven Fremden geranbt- wouden, als recht⸗ 
mäßiger*) Hoͤnig erſchienen war. Nach geſchloſſenem Freunds 
ſchaftb⸗ und Schusrämtniffe mit Eumenes regierte er Syrien 
und die ummwohnenden Völker mit kräftiger Hank. Er hatte 
einen Satrapen in Babylon, Timarchus, und einen Uuffeher 
über die Einkünfte, Heractines, werde Brüder waren, und 

*) Sp T. alt. igitimen — did zi)v deszur «Ge. 46) 
mochte bad ING: nachhen die höhere Bedeutung „elänzend, 
masgegeicust 2 Ruben: der „‚eble annehmen, Won dies 

ger: LosTn Wollen übrigens anbevs Schrifeſteller wenig wiſ⸗ 
fen. Wan ſehe bei Riv, 42, Suppl. M. — 4. Maccab. a fol. 
wicht zu gedenten. 

Appian. 55 Bm. 6 
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Beide feiner. befonteren Gunſt genoßen. Auch als Feldherrn 
zeigte er fich, wegen Artarias, König der Armenier*). 

3. d. St. 590. Ber Ehr. Geh. 168. 
46. KurzeZeit; nachdem er Diefen in feine Gewalt 

bekommen, ftarb er, und hinterließ ein neunjähriges Kind, 
Antiochus, dem die Syrier den Beinamen Eupator gaben 
[von einem guten Vater ffammend], wegen der Vorzüge ſei⸗ 
nes Vaters. Der Erzieher diefes Kindes hieß Lyſias. 

Der Senat in Rom’ freute fich darüber, daß Antiochus 
nur kurze Seit feines Stammes würdig erfchienen, und ſo⸗ 
bald wieder geftorben fey **). Hierauf machte Demetriusd, des 
Seleucus Sohn, — von Antiohus Epiphanes ein Bruders 

*) Sollte hier vielleicht eine Luͤcke ſeyn, ober war unferem Ap⸗ 
pian hier der, — nder eigentlich bie vier bebeutenderen Felb⸗ 
zuͤge genen Ptolemaͤus Philometor von Egypten entfallen ? 
Er erwähnt body, diefer Same felsft unten Eap. 66, nit ' 
zu gedenten des Zugs gegen die Juden, 1. Maccab. 1, 17. 
folg. 3, 37. | 

+) Man vergl, ates Bd, ©, 289, 3. und die Anm. 70 dazu, 
auch 298. Sole Könige liebten die Römer nicht. 
Es ſcheint im Text eine Art von Wortfplel zu liegen: 

pavelg, yevvırögy correfpond. dem Zruparrig in ber 
krfprängliyen, und im ber edleren Bebeninug, YEVY. zus 

gleich correfpond, dem obigen O1xEiog , gleichfaus in der 
urfpränglimen und in ber .ebleren Bedeutung. Wie Neiste 
das YEVV. in HELIORKIB, ober TE HLXOB , calſo in Bezie⸗ 
hung auf ben Eupator) verändern möchte, iſt ſchwer zu bes 
Fa da diefer Eup. erft zwei Jahre ſpaͤter Sap. 47) 

1 
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fohn, von Antiochus dem Großen ein Enkel, von genanntens 
Knaben ein Gefchwifterfind, — der ib noch zu Rom als 
Geiſſel befand und im drei und zwanzigſten Jahre feines- 
Lebens fand, das Anfinnen, man möchte ihn in das Reich 
einfegen, auf das er eigentlich) gültigere Ansprüche habe [al 
jenes Kind). Uber fie wilifahrten ihm nicht, weil fle es 
sicht für erſprießlich hielten, wenn ein reifer Jüngling ſtatt 
eines unreifen Kindes über bie Syrier Herr fey. Und ale 
fie in Erfahrung brachten, daB in Syrien ein Heer von Ele⸗ 
phanten fey, und mehr Schiffe, als dem Antiochus vorge⸗ 
ſchrieben worden waren, fo ſchickten fie Gefandte, weiche die 
Etephanten zufammenhauen und die Schiffe verbrennen ſoll⸗ 
ten. Es war ein klägliches Schauſpiel, wie die zahmen und 
feltenen Thiere hingemordet und die Schiffe angezündet wur⸗ 
den. Ein gewiffer Zeptined konnte auch wirktich den Aubtic 
nicht ertragen, und. toͤdtete zu Laodicea den Cneus Octa⸗ 
wius, den Anführer diefer Geſandiſchaft, als er fich eben im 

der Kampffchufe falbte*). Diefer Octavius wurde von Ly⸗ 
ſias beſattet 

. «J. d. St. Sge., Bor Chr. Beh. 160, 
Jeytr kam Demerriug abermals in den Senat, wit 

ber Die, ihn wenigſtens nur nicht mehr als Geiſſet zu be⸗ 

+ Um ben Körper geimeidig und ſtark zu machen, ſalbte mas 
fig vor dem Beginnen der Kampfipiele mit Oehl. Die Gerd. 
feröft betreffend, vergt. Freinsh. Liv. Suppl. 11,2 Ley⸗ 

ſtas, wie man glaubte, ber Anſtifter dieſer That, tleß den 
Octavius nur deßwegen frieriich beftasten, um bie Sgulb 
yon fi wegzuwaͤlzen. 6* 
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tmarbten, da er’ zwar allerdings. als ſoldur au Antiadied 
Gtelte da geweſen, Antiochus aber. geſtorben ſey. Wie. or 
aber: nicht elnwas Diefe Bitte gewährt fand, ſo ſchiffte er ſich 
deintich eim und enewich. Freudig nahmen ihn die Gorier 
als Beherrſcher auf, und nun-Ließ er dem Lrdad und .‚udchib 
im: dad Kind aus dem Wege räumen, vertvieb den Heracli⸗ 
des‘, uud tödtete den Timarchus, der ſich gagen ihn ‚erhoben 
und obnehin in Babylon -fehlecht regiert hatte; weRmegen er 
auch, zunäcfl von den Bakplaniern, den Beinamen: Soten 
Metter] erhielt, | 
Machdem ſich Demetrius auf dem Thrane fefigefept Hatte; 
fo: fchickte. er den Römern einen: Krany Lim Werthe) vom 
zebatauſend Geldiläden *) zum Zeichen des Danbes Ar die 
Behandlung während feines Aufenthalte bei. ihnen. ald- Geiſa 
fel, und lieferte den Leptines, den Mörder bes Octavius⸗ 
and. Den Kranz behielten die Römer, aber deu Leptined 
nahmen fie nicht an, gleich als wollten fie den. Syriern Deus 
Worwurf von diefer Sache erſparen [anpbehaften] * 

J. b. St. 595. Vor Epr. Geb. 157. 
Demetrius vertrieb hieranf zwar ben. Warathes von 

Evpadociens Throne und. ſetzte an fäine Steue — gegen 

*) Sin ein Goldſtac betrug ungefähr nach unſerem Geld acht 
dem, 

) Mabrſcheinlich abfichtliche Zweidentigteit Appiens. Shr den 
Augenblick ſchien es, fie wollten — erſparen. Solche Seins 

heit wirkte das zeige Geſchenk. Eigentlich aber dehielten fie 
sun Vorwurf nur für bie Zeit auf. wo fie etwa Arechen 
wollten. 

N 
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awöhebungene Taufend Dalente “) — den Olophernes, vo 
meintlicken : Bruder des Ariarathes. Uber die Amer ‚bee 
ſchloßen, daß Ariarathes und Diophernes, ale Brüder, w 
meinfhafctich regieren ſollten. 

3. b. St. 595. Bor Ehr. Geb, 187 ff. ⸗ 
48. Wie auch Die **3, und nicht lange nach ihnen 

Meiohargaued — von Michridates, König von Pomus, aus 
ihrem Reiche vertrieben worben waren: da gab Diek nd 
noch mehreres Andere Verankaſſung zum Begknnen des Mi⸗ 
:thridatifchen Krieges, eines der größten mid durch ſeinen 
Wechſel für. viele Wölker folgereichſten Kriege, der. beinahe 
dierzig Fahre lang waͤhrte. In dieſer Zeit hatten die By: 
rier viele Regenten aus dem königlichen Geſchlechte Stamm 
hauſe], die durchaus kurze Zeit regierten; auch gab es viele 
‚SDeränderungen .und Auffläͤude gegen den Königsſtaum *"*). 
‚Die Parther, die ſchon vorher: vom Reiche der Gefenciben 
abgefallen waren, riten Meſopotamien an fich , weiches bie⸗ 
sex dem Selenciden unterwürſtg war. Tigranes, Zigränes 

*) vum ganz zwei Millionen fünfmal hunderttauſend Aulben 
hein. 

Ecywelahaͤuſer glaubt, es ſey am Ende des vorigen Capitels 
— eine Lüuͤtke, ober hier eine Unordnung: bemr von den beiden 

Edhuen bed Ariobarzanes gelte Dieß, nicht von — Mriaras 
thes (muß obwohl Zei?) amd daſſen Bruder Diopherues. 

. (Denn Ariobarz. wurde Yoirflic zu Anfang des Minhridet. 
‚Kıiege von Mithr. vertrienen; |. Mithr. Rıieg. Cap. ı5.) 

. In dieſer engesen, Bedeutung ſcheint Aa. wegen beb- Zus 
ſeinmenhangs mit Bao. ysv. und wegen bes.ifeigenden Ges 

eſedichtaichen wenomimen · werden zu ne Beret, ‚aud) Ws 
Niten· as Geſch. tea Grtengibem, ' ' 
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Sohn, König von Armenien, unterwarf ſich eimige benach⸗ 
Horte Vöolker, weiche eigene Beherrfcher gehabt harten. Und 
aan biett er Sich für den König der Könige, umd zog gegeh 
die Seleuciden zu Felde, als fe feine Oberherrſchaft nicht 
anerkennen wollten. Zur 

Ä 3.0. St. 6-0. wor Em. Geb. 83: 
Ihm vermochte Antiochus, der. Fromme , fich nicht ent⸗ 

gegen zu ſtellen, und fo. herrfchte Tigranes über Syrien hits 
ter dem &upbrat*), fo weit Sprifche Stämme big an Egyp⸗ 
den grenzen; zugleich gebot er auch über Cilicien; was eben⸗ 
falls den Seleuciden gehört hatte — gegen vierzehn Jahre, 
Rogadates, fein Feldherr, war über alle diefe Lander ge 

Sept. 
J. d. St. 685. Br. Chr. Geb. 67. 

49. Als Hierauf der .Römifche Feldherr Lucullus den 
Mithridates, welcher zu Tigranes geflohen war, verfolgte, 
fo zog Magadates dem Zigranes mit feinem Heere zu Hülfe, 
Dieſe Gelegenheit benügte Autiochus, der Sohn Antiochus 
des Frommen, ſich in Syrien einzuſchleichen, und wilfig uns 
terwarfen fidy ihm die Syrier. Auch Lucullus, ungeachtet 
er zuerft den Tigranes befriegt und ihn aus dem neu erwor⸗ 
benen Lande vertrieben hatte, mißgöunte ihm fein näterliches 
Reich nicht. 

3,5 St. 689. Bor Er. Ge. 64. 
Pompeius hingegen, der nach Lucuuus kam und den 

Bon Armenien. aus betrachter; für ums diſſeits ves Euphrats. 
Eyrien jenſeits des Euphr. vegriff Aſſyrien und Meſopota⸗ 

» min. Nach Juſtin. 40, 1. beriefen bie Syrler ſelbſt ben 
Tisranes wesen ber Unaiaigtanen unter: yeir Saeuriden. 
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Mitbridates vernichtet hatte, ließ den Tigranes ih Beſitze 
von Armenien; den Antiochus aber, der fi in Nichts gegen 
die Nömer vergangen hatte, vertrieb er von-dem Throne 
Spien’s. Der. wahre Grund hiervon war, weil ed ihm — 
mit einem Heere — leicht wurde, ein, wenn auch großes, 
Doch unbewaffnetes Reich wegzunehmen. Vorgewendet aber 
wurde, die Selenciden, da fie einmal.von Tigranes vertries 
ben worden, haben Fein größeres Recht mehr auf die Herr: 
fchaft von Syrien, als die Romer, die Befleger des Tigranes. 

50, So kamen denn die Romer ohne Schlacht ) in den 
Befis von Eificien und Syrien, dem inneren fowohl als dem 
fogenannten Edlefyrien ,„ von Phönicien und Paläftina, und 
was mar fonft vom Euphrat an bis Egppten umd bis an's 
Meer unter dem Namen Syrien begreift. 

I. d. St. 691. Bor Ehr. Geb, 61.  . 
Das einzige Volk der Juden widerfeste fidy noch. Darım 

bezwang fie. Pompeins mit Gewalt der Waffen, ſchickte ih⸗ 
ren König Ariftobalus nach Rom, und zerftdrte Terufalem **), 

*) Inſofern die Schlacht, die fie unter Lueullus gegen Tigranes 
Nieferten (Mithr. Krieg Cap. 85) Syrien eigentlich nit 

"galt, fondern Zigr. Eyrien in Folge der Unterhandlungen 
mit Pompejus abtrat. Muhr. Krieg, Sap. 105. 106. 

**) Nach Eap. 106. des Mithr. Kriegs, wo Appian feluft 5108 
fags: 2iÄE:, nicht im -fieengftien Sinne zu nehmen. Uebris 
gend verhient · Appian die Vorwürfe, bie ihm bierüder ges 
macht werben, nit ‚ganz. . Wernichtet (wenn wir dieſe neu⸗ 
gallifwme Pivefe. lieb) : hatte Pompejud eigentlich doch Je⸗ 

. rufelem;..d. m feine Beßigreis, fein Anſehen untergraben 
: Anardanane) und genärit, dadurch, daß er bie Maueen 

-gesidrte. "Bergl Kae Gefch. 5, % Strabo, n-S. 63 

en 
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sine aufferorbentlih eroße und von ihnen hoch hoilig oetzat⸗ 
rens Etadt. 

Bud Ptolemaͤus der Erfte, König non Ganpten , ‚hatte 
fie ſchon niebergeriffen *). Hernach zerſtorte fie auch Beſpa⸗ 

‚Kan nach ihrer Wieheraufbannug, und endlich Adrian zn meis 
mer Zeit **). - Yus dieſem Grunde Haben auch :alte Jaben 
sine Kopfſtener zu wuıtrichien, die ſtaͤrker tft, als Die non ihz⸗ 
sen itbrigen Bermögen***). Die Syrier und Eilicier Dagegen 
‚geben eine jaͤhrliche Steuer, Sie für Jeden den hundersfien 
Theil feines MWermögens beträgt. , 

) Pitolemaͤus, bes Lagus Sonn, ſonſt auch Soter genannt, der 
XErſte von Denen, die der Namen Prolemaͤus führten. Anch 
—— nicht, was wir und agewbhnibch Bei den Wor⸗ 

„Zerſtoͤrung Jeruſaleim's“ denken, nämlich eine gaͤnzuche 
Berwänung. Man fehe Joſeph. Süd Gel. X, ı. Wie 
Pompejus, zerftörte auch er nur die Mauern. Gaͤnzlich vers 
wäftet hingegen‘ wurde Jeruſalem unter fan durch Ti⸗ 

- mao. Man lebe Iofeph. Tb. Kriege, Vi, 46. 47. 
“*). Aollixs wirft auch hier unſerem Aypian Urntisfigteit ven: 

„Adrian habe ja im Gegentheil die Stadt wieder aufgebaut 
und Aria Capitolina genannt,’ Allein Schweighäufer vers - 
tbeidigt ihn (und gewiß mit vollem Net) durch Eittrung 

einer Stelle aus Hieronymus (Comment Ab. Joel. Eap. 1), 
wo Diefen zählt: Hadrian babe Jeruſalem und beffen 
Mauern zerflört und aus den Trümmern Yelia Eapitolina 
aufgrbant, Auch Euſebius und Andere ftimmen damit Yibers 

a "Wie fote fi auch Appiun kei : eiuar foldyen: — doch 
Kar undedentenden, oder wenig Anfſehen mach enden Bege⸗ 

52... bentzein, DE er ſeloft erlebte gerert Haben? 
#64, Gpliind bemert: für bie "Grlaummiß, in der Stabt eisen an 
:  Iürfen ab bie witerligen: Bebräuge beizubeheltera. XRiphi⸗ 
0 Ai. im Rasen Weipafeon!. Sueton im Baba Damitian's 
Enn 1a. Klerksr gehhrtäoninand Ru as⸗ ̃  · 
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Pompejus gab num einigen von diefen, friäher unter ben 

Seleuciden geſtandenen Böltern ihre vingerornen Kanige ‚ober 
:Edle. So beftätigte er zum Beifpiel den Wierfürſten bei 
Den. Galatern in Akten ihr Dierfürftenthum, weil fie ſtch mit 
ihm gegen en Mithridetes verbunden hatten *). Nicht Tage 
‚sachher hamen jedoch auch diefe Zänter, theilmkife, beſonders 
‚gu Kaiſers Auguſt Zeiten, unter die Herrfihaft der Mmer. 

51. Die Berwaltung Syrien's übertrug Pompejus ſogteich 
dem Scauzus, der fein Duäftor m diefen Kriegen geruefen war. 
Nach Scaurus ertheilte der Senat dieſe Stelle dem Mar: 
cius Philippus, und nach Diefem Lem. Lentulns Marcellinus, 
Beiden mit dev Würde als Prätoren. Diefe Beiden hatten 
aber Die zwei Jahre ihres Amtes über mit Abtreibung der 
benachbarten Araber zu thun, welche fie beſtaͤndig beunvuhig⸗ 
ten. Deßwegen nehm wan vwon-jegt an ſolche Männer zu 
Befchtshabern von Syrien, die ta Rom fchon das Conſulat 
begleitet**) , mithin Die Defugniß hatten, wie die Conſuin, 
ein Heer anzuwerben und Krieg zu führen. 

Der Erfte von Diefen, der mit einem Heere bahin ges 
ſchicktewurde, war Gabinins. Ws Diefer fih eben zum 
Kriege gegen die Araber anfchickte ,. fo tentte Mithridates, 
König der Parther, der durch Orodes, feirien Bruder, vom 
Throne vertrieben war, feine Aufmerkfamkeit von Teiten weg 
‚gegen die Parther. Dagegen ſtimmte ihn Ptolemaͤus, der 

*) Andere uf. f. — Gegenſatz von „engesorene“ rc. — iſt wohl 
vevloren. Ergaͤnzt. F. unten Mithr. Krieg, Exp. ana. 

EIN Betanntlich geben die Eonſuin ben, Zabr , wo fie. regierten, 

vom Kama. dahen 7 STT@nDug die Beit, wo Dies ges 
o 
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@ilfte, ein ebenfalls wertrichener König von Egypten, durch 
vieles Getd wierer anders, daß er flatt der Parther — Ale⸗ 
-randrien angreifen folfte. Gabinius ſetzte auch wirklich in 
Folge des Kriegs mit den Alerandrinern den Ptolemäus 
wieder in.fein Reich ein. Der Senat in Rom aber ſtrafte 
ihn mit Verbannung, weil er ohne. den Beſchluß deſſelben 
‚in Egypten eingefalfen nnd einen Krieg begonnen, von dem 
man Hlaubte, daß er für die Römer von unglüdticher, Vor⸗ 
bedentung fey. Denn es lag eine Sibylliniſche Warnung in 
Betreff deffelben vor *). " 

J. d. ©t. 700. Bor Ehr. Geb; 52. ' 
Des Gabinius. Nachfolger war, wie ich glaube, Erafing, 

der- naͤmliche, dem im Kriege mit den Parthern ber [be- 
fannte) große Unfall begegnete **). 

8.85. St. 705. Vor Epr. Geb. 49. .. 
Unter Lucius Bibulus, der nach dem Eraffus Befehls⸗ 

‚aber vou Syrien war, fielen die Parther felbft in Syrier 
ein ***), 

. 7). Man fehe unten: buͤrg. Kriege, ated Bud. Eap: 24. 

+4) Mın veral. Plutarch im Reben bed Marcus Lucius Sraſſus 
deſſen Niederlage und tragifmes Ende, Hutten, ZIter CH. 

S. 438 folgs. J 
*e) Zum Beweis, daß Appian hier nicht irre, beruft ſich Schweig⸗ 
paͤuſer auf Elcero, ber von dieſem Einfall unter Bibulus 

erzählt in feinen Briefen 15, 2. 5 4. vergl. 8, 6. und anf 
Eafar vürg. Kriege %, 3ı. Ob Marcus ober Lucius das- 
Rimrige fey? Appian feisft nennt ihn in den bfirg. Kies 

gen. 2. 9: Lucius und 49: Marcus; ımd Eutrop, 6, 
rt. Heiße ihn Lueius. So bleibt es unentſchieden. 

ep 

\ — 
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08. vos: Vor Ehr. Geb. ¶V. 

Unter feinem Nachfolger Saxa endlich verhreiteten fie 
Ah fogar bis Jonien, weil die Römer mit ihren bürgerlichen 
Kriegen gegen einander ſelbſt befchäftiget waren. Doch — 
Davon werde ich ausführlicher in der Beichreibung der Röm.) 
MParthiſchen; Geſchichte ſprechen *). 

53.. Rad) dem Plane des vorliegenden Buches, Röoͤ⸗ 
wmifch s fprifche Geſchichte zu erzählen, war bieher dapon bie 
Rede, wie vie Römer zum Beflse von Syrien gelangten, 
und ihm die noch jeht beftehende Einrichtuug gaben. Da 
aber einmal von Syrien gehandelt wird, fa möchte es nicht un⸗ 
ſchicklich ſeyn, auch Diejenige Periode zu durchlaufen, in. der 
— vor den Römern — die WMacedonier dieſes Land ber 
herrichten. on 

Nach den PBerfern war Alexander der Beherrfcher von 
Sprieü , der überhaupt Herrfchte,, fo weit er fah. Bei Ale: 
zanders Tode war der Eine: von feinen Söhnen noch ganz 
Mein, der Andere nicht ‚einmal: geboren. Die Macedonier 
wählten ſich deßwegen, aus Liebe zu Philipp's Gefchlecht, 

den Aridäus, Bruder UÜlerander’s, zum Könige, trotz der 

‚Diemung, daß er nicht veche bei Verftand ſey. "Statt Aris 
. 

*, Welche entroeher verloren oder vielleicht gar nit zu Etande 
gefommen ift; denn daß bad Bun, weiches ben Name: 
„Applan’s Romiſch parthiſche Geſchichte führt, und fey, 

vbeweist Schweighauſer wit vielen gewichtigen Orimben, wors 
unter ber zur vorliegenden Stelle: gepoͤrige, daß dort abge⸗ 

vbrochen Ift.. ſobald Pluvarch abbricht, und daß bes vier bes 
ruͤhrten Sara mit keiner Sylbe gedocht wird. Sehweig⸗ 

paͤuſee rrmuthzet, Appian ſey wicht mehr dazu getamunen, 
ſein hier gegebenes Verſprechen zu fällen. ° '. « 
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daus gaben fe ihm den Namen Phitippus. :Fädeffen wurden 
Alerauder's Kinder erzogen ; denn. fogar Die ſchwangere Mut⸗ 
ter hatten fie mit FRleiß .gehätet'*). Alexauder's Freunde 
theftten hieranf ‚Die theywungenen? Bölter in Gatrapien, nıcb 
Perdiccas war es, der under dem Könige Philippus . die 
Theilung vollzog. Nicht lange nachher ſtarben die Könfger"®y, 

und nun nahmen die Satrapen ten köoniglichen Titel an. 
"Ber Erſte, der bei den Syriern Satrape wurde, war Kae⸗ 
medon von Mitylene. Behülflich waren ihm dazu Theile 
Perdiccas, theils Antipater, weicher nach Perdiccas die Me 
tige bevormundet hatte. Zu dieſem Laomedon ſegelte Pto⸗ 
temäns, der Satrape von Eghpten, herüber, und ſuchte ihn 
durch große Geldverſprechungen zu bewegen, ‘daß er ihm Sy⸗ 
rien abtreten ſollte; denn es ſchien ihm als Vormauer Alr 
Egypten und: Angriffspunbt gegen. Eypern gar zu gelogen zu 

ya. Wie Saomeron fich nicht bewegen laͤßt, fo nimme er 
ihn aefangen. Dev aber bericht bie Wachen, und enttiune 
u Aloetas wach Garien. Einige Belt lang herrſchte nun iie- 
‚Temänd. in Syrien „ ließ hierauf Beſatzungen in Sen Stavden 
zuruͤck, und fegelte wieder nach Egypten ab. 
— 33. Der damalige Saͤtrape mon Phrygien, Lycien und 
Pamphylien hieß Antigonus. Von Antipater, der nach Eu⸗ 

‚ropa hinuber ſegelte, als Aufſeher Über ganz Aflen, zurück⸗ 
Pe 

, Mau veral. Plutarch in Lem * ver Hutten, 
u. 4 ©. 357. Gurt. 10. y. Die ſchwangert Gemahlin 
Auvander’d hieß Rorane. vgl. Ian. 13 45. Sabo 11. 
Suct. +5, 2fotq. 

ug) 7— und we teen. arme —2* tr unten 
9 Ih. 
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gelaſſen, fehloß: Diefer nen Eamenes, Satrapen von Cappa⸗ 
dorien, ein, unchdem ihn die Macedonier fin einen Feind 
octlaͤrt hatten. Zwar entraun ihnen Eumenes bier, und ſedte 
fü in. Medien feſt; aber Antigonns bekam ihn dad) noch im 
feine Gewalt, und. Jieß ihn umbsingen*). ‚ 

Auf der Heimkehr fan: er eine glänzende Hufnaame bei 
Selencus, dem. Satrapen zu Babylon. Wie aber Setenens 
eisen feiner: Heerfühper beſchimpfte, ohne die Sache dem au⸗ 
weſenden Antigonus mitzutheilen., fo fand fidy Diefer. beleir 
digt ui:d fonderte Rechenſchaft über Die Gelder und ſouſti⸗ 
am BDellguugen **). Doch Selescus, zu ſchjach ‚gegen Au⸗ 
tigemusd., entwich nach Eonpten zu Piolemind Geeich nach 
Deſſen Flucht eutlieh Antigonus den Befehlägaber von Mes 
foyatamien, Blitor, feiner Stelle, weil er den Seleucus auf 
feiner. Ilucht duchhgekaften hatte; und num unterwarf er Dar 
byisnien, Mefspotamien.:und was fonft neh für Dälter vom 
Modien bis an deu Hellespont:wahnen, ſich feibft — denn 
auch · Autipater war indeſſen geſierben. Dog nm an wand; 
er, als Herr von einenn ſo großen Gebirte, der Gegeuſtand 
des Meides für. die: übrigen Satrapen. Und Dieß max der 
Haup tgrund, warum fir wit Seleucus, als er Ke-um Huͤlfe 

*) Eumenes, aus Earbdia; fein Leben Kefchreist Plufarch, bet 
Hutten, ter Thl. S. 38 folg. Man ſehe, ſo viel hieher ge⸗ 
hört, S. 50. und folg. Nova hieß die Stadt, wo er vom 
Uintigonus eingeſchloſfen wurbe. Gem kloͤgliches Ente burg 
WVerraͤtheres, 65 folg. Berg. unten Mittr, Krieg Cap. 8, 

* Man erimmere fi, daß er im Nemen Antivpater hantelte, 
dev (f. wor. Eap.): bie: Könige, den geifieiktwaden Builinp, 
umb bie ınmmänbtgem : @brme Miexanbern, brorrmunbete. Ans 
tigonus hatte bewegen bad Recht, Rechenſchaft zu fordern. 

- 
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anrief, Profemäns and Loſimachns, Thracien's Satrape, und 
Caſſauder, Antipater’d Sobn, verbanden, welcher Letztere ſei⸗ 
ned Vaters Nachfoiger bei den Macedoniern war. Sie ſchick⸗ 
ten hieraus in Gemeinſchaft Sefandte. an Antigonus, und 
verlangten, er folle. die neuerworbenen Länder und Gelder 
mit ihnen: und mit den übrigen Macedoniern,, die ihre Sa= 
tsapfen verloren, theilen. Höhniſch antwortete Antigonus, 
und nun befchloßen fie einen gemeinfchaftlichen Krieg. Da— 
gegen rüftete auch er fi, und verjagte tie Befagungen alfe, 

Die Ptolemaͤus noch in Syrien hatte. Hieranf nahm er Al⸗ 
led, was von-MHönicien und dem fogenannfen Gölefprien bie 
jest dem Prolemäus angehört hatte, miteinander für ſich weg. 

54. Indem er über die Ciliciſchen Enapäffe hinauszog, 
ließ er feinen, ungefähr zwei und zmanzigjährigen Sohn Des- - 
metrins mit einen Heere in Gaza zurüd, gegen die Angriffe 
des Ptoleraäus von Cappten her. : Ueber Diefen trug Pins 
femdüus in der Schlacht. bei "Gaza 9) einen glänzenden Sieg 
davon, fodaß der junge Maun zu. feinem Vater entwich. 
Und nun ſchickte Ptoalemaͤus segleich den. Seleucus nach: Bar. 
bylon, um das Reid, wieder. in Beilt zu nehmen, wozu er. 
ihm taufend Mann zu Fuß und dreihundert Reiter mitgab. Und 
mit dieſer Handvoll Leute nahm denn Seleucus Babylonien 
wieder in Beſitz, weil man ihn zugleich dort mit Freuden 

*) Pier. im Leser des Demetr. Diodor. Sic. 19. Dex einzige 
NNuſtin, 15, 1. nennt ftatt Ga — Galamaz nach Voſſ. 

vielligt Gamala, eine Studr ganz in bee Naͤhe von Gute 
— an der Grenze von Afıen und Africa, Won deu, gleich 
folgenden Seeſchlacht f. am angefuͤhrten Orte. 

t 
0 
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aufnahm. Auch ſtaud ed nicht lange au, ſo erhielt dieſes 
Reid, durd) ihn große Erweiterungen. 

Indeſſen trieb Antigonus den Ptolemäus yurdd und bes 
flegte ihn in der berühmten Seeſchlacht bei Eppern, wo fein 
Sohn Demetrins den Dberbefehl Hatte. Auf diefen herrlis 
chen Sieg rief das Heer den Antigonus und. Demetrius als 
Könige aus; denn bereits waren die (rechtmäßigen) Könige, 
Aridaͤus oder Philippus, Olympias und die Sthne Alexan⸗ 
ders, geftorben *). Dagegen wurde auch Peolemäus von feis 
nem Heere ald Koͤnig ausgerufen, damit er nicht gegen feine. 
Beſieger durd) diefe Niederlage um Etwas zu kurz käme, 
So bewirften denu dießmal entgegengefeste Urfachen gleichen 
Erfolg. Es folgten aber fogleidy. die Uebrigen ihrem Bei⸗ 
fpiele, und ale Satrapen wurden nun Könige. 

55. Auf diefe Urt war deun alſo auch Seleucus König. 
von Babylonien geworben. Zugleich hatte er Merien ge⸗ 
wonnen, indem er in der Schlacht mit eigener Hand den Nie 
cator **) tödtete, ‚welcher von .Untigonud als Satrape im 
Medien zurückgelaffen worden war. Hierauf führte er viefe. 

” ©, chen Eap. 53, Roxane und ihr Heiner Sohn Alexan⸗ 
der wurden von Eaffander gerddret, f. Juſt. 15, 2. Ari⸗ 
dans mit feiner Gemahlin fiel ald ein Opfer der herrſch⸗ 
fücgtigen Diymyiad, Mutter von Alexander dem Großen, 
und Diympias wurde, auf Eaffandır3 Anftıften, wegen ter 
Ermordung des Aridaͤus. zum Tode verurtheilt, und, ehe fie 
fidy vertheidigte, dur Meuchelmdider umgebracht. Der ans 
dere Sohn Alexander's, Hercules, fiel alaſou⸗ burn Caſ⸗ 
ſander. Juſt. 15, 2 8., 

**) Nach andern Seprififtelleen Nicanor. u . 
RD 
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Kriege mit den Macedoniern und Barbaren. . Hutex: dieſen 
waren die beiden arößten die mit den Macedoniern; einer ' 
gegen: Loſtnachus, König von Thraxien; der andere, fräher, 
gegen Antigoawd‘, bei Ipfus in Phrygien, wo disfer Mann, 
feines: hohen Alters von mehr. als adytzig Jahren ungenchäekz. 
noch fetbft fein Heer anführte, und mit eigener Hand Fämpfe - 

te*), Nachdem Amigonus in Dieter Schlacht gefallen wer, 
ſo theilten fich die. Könige, die mit dem Seleucus zu feinem- 
Untergange gewirkt hatsen:, im fein Reich. Bei dieſer Gele 
geuheit gelangte Seleucus durch's Loos zur Herridyaft über 
Syrien, hinter dem Guphrat **, His an’s Meer, und über 
Mhrpgien , das gegen die Mitte des Landes hin Liegt. Weil 
er aber immer.ein Auge auf die benachbarten. Volker hatte, 
und theils die Macht: befaß, fie mit Gewalt zu naterdrüchen, 
theils die Gabe hatte, ſie durch Ueberredung an ſich zu zie⸗ 
hen, fo bekam er auch die Herrſchaft über Meſopotamien, 
Armenien und Cappadocien, fo weit dieſes Seleucis heißt, 
ferner. über die Perser, Parther, Baktrier, Araber, Tapyrer, 
übers. Sogriane, Aracheſia und Hyrkania, und mas ſouſt noch 
für angrenzende Völker bie an den Fluß Indus von Alexan⸗ 
der mit Gewalt beswungen. worden waren. Auf diefe Art 
umſchloßen die Grenzen feined Gebietes einen größeren Theil _ 
von Aſten, als je eines andern, Wlexandern ausgenommen, 
Denu von Phrygien an bis hinauf an den Fluß Indus war 
Alles dem Seleucus unterthaw. Selbſt über den Fluß In⸗ 

2) Bon diefer Schlacht erzaͤhlt ausfuͤrrnerer Plut im Deme⸗ 
srins bei Hutten 6ter Bd. ©. 54 fotg. vergl Juſtin 15, 4, 

+) Wergl. oben Sap. 48. far: und viffeits des Ecphruts 

4 
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dns fente er, und befriegte den Androcollus, König der um dies 
fen Fluß wohnenden Indier, bis er fih durch Verſchwaͤge⸗ 

‚rung and Freundfchaft mit ihm verband... Ein Theil dieſer 
Thaten fiel noch in die Zeit vor Antigonus Zod, ein anderer 
nach demſelben. 

. 56. Man erzählt fi, Seleucus habe, — noch als Sol⸗ 
Pat unter Alexander , wie er den Zug gegen die Perfer mits 
machte, auf Befragung des Orakels wegen feiner Rückkehr 
nad) Macedonien, im Tempel des Apollo von Didyme *) die 
Antwort betommen: 

„Laß Europa, in Afien Kläpt viel höheres Bär Bir. 

In Macedonien ſey ber Hausaltar feines Vaters, "ohne 
durch einen Menfchen angezündet zu werben, in hohen Flam⸗ 
men aufgelgbert +), Seiner Mutter habe geträumt, fie folle 
den Ring, den fie finden werde, dem Seleucus zum Zragen 
geben, und Der werde da herrfchen, wo ihm der Ring ent- 
falte. Sie fand hierauf wirklich einen Anker in Eifen eins 
gegraben,, und Seleucus verlor nachmals diefen feinen Sie⸗ 

9, In Dibyme, an ber Werttätte Kteinaflen’s, Hatte Apollo eis 
new Tempel, baber er den Beinamen „der Didymer“ führte, 
Hdehſt wahrſcheinlich ift Hier kein anderer Apolliſcher, fons 
bern gerade der Tempel von Dis, ſelbſt gemeint, Gel, war 
anf dem Zuge gegen bie Perfer auflerhals Europe, . 

+) Man hielt Dieb für eine fehr gute Vorbedeutung. Go bei 
..  dieer®d Gemahlin, Put. im Eie. Bei Tiber, Sutton. im 

Tib. Eap. ı4. Vergl. Virgil. Butol, Blog. 8. 105. Dex 
Heerd war zugleich ber Hausaltar, auf bem bie lares ftuns 
ven. ’ “ " . 

Appian. 56 Bi. 7 
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gelring am Euphrat *). Ebenſo erzaͤhhlt man ſich, Selau—⸗ 
as habe ſich bei ſeiner zweiten Reife nach Babylon **) am 
einen Stein geſtoßen, und wie mas den Stein ausgegraben, 
fo Habe ſich ein Anker gezeigt ***). Die Wahnfager Haben, es 
mit Beſtürzung für ein Zeichen von Aufenthalt angefehen, 
Puotersäus aber, des Lagns Sohn, des ihr begleitete, habe 
geſagt: von Feſthalten, nicht von Aufenthalg fen der Ankep 
ein Zeichen. Seleucus führte aus diefem Grunde auch nach 
ats König einen Unter in feinem Siegelringe. 

Nach der Meinung einiger Erzähler hegegnete dem Saoe 
leneus, noch bei Leibzeiten Alexander's und unter deffen Aus 
gen, eine andere ähnliche Vorbedeutung künftiger Herrfchaft. 
Aterander war aus Indien nad) Babylonien zuruckgekehrt, 
und fchiffte um die Babyionifhen Sümpfe herum, weit e& 
ihm nöthig ſchien, daß der Euphrat das Land Mfiprien wafz 
fere +). Da erhub fih ein Wind, riß ihm das Diadem Ab, 

*) Man vergl, dieſe Erzaͤblung bei Saftin, 15. Ca: 4, we 
übrigens. nom, Umſtaͤnde beigefept finh, bie Appian, w 
er dort ſchoͤyfte, wahrſcheinlich gefiiffentiiy wegläßt, 3. 8, 
bap dieſer Ring von Apollo, weicher Seleucus Mutter, Laubire- 
hefalafen, herxäbre, — de Seſchuchte mis dem Anecer als 

uttermal in der ganzen Familie der Seltucihen 6, 
”) meiges oben im Auften Eap. erzaͤblt wirh, 

ner) Dig verſchiabenen Metguien: TE: HIT van. au Tor 
Aidev dvaox. yeren verfhlitinm Gin, Wi drfierer 
mochte deu Units a dem Stun eingenräben:, einsikaudn, 
oder unter bem Stein ſeyn. Bei legeerer fin ber 
Grein feisge in Form eine Ankers, als er von Gode ent⸗ 
num war. " 

+) Näperes hieruͤber f. unten bärgerL Kriege, 2, Ep, 153, 
Alexander fuhr auf dem lub Pallakotta, bee den Fupkent 
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und trug es fort, bis es bei dem Grabmal eines alten Kür 
wiges an einem Rohrgobüſche hängen blieb. — Schon Das 
war eine Dorbetentung, und zwar vom Tode des Kuͤniges 
— Nun foll. ein Schiffer hinmusgeſchwommen ſeyn, das Dia⸗ 
bem auf feinen Kopf gefebt, umd ed dem Alexander unbenegt 
gebracht haben, für weiche Dienſtwilligkeit ex ſogleich eis Te 
lent Sitberd *) vom Körige zum Gefchente erhalten Gabe, 
Die Wahrfager hingegen molten: diefen Mann getdntet wiſ⸗ 
few. ind hier behaupten denn Einige: Alexander habe ihr 
ven Rath befofgt; Audere: er abe ſich demſeiben widerſegt. 
Mod, Andere wollen won allem Diefem nichts wiſſen, und de⸗ 
haupten: durchans kein Schiffer, ſoandern Selenens ſetz zuu 
Diadem des Königes hinaus geſchwommen, nnd Soelencus 
habe ed auf den Kopf geſetzt, Damit es unbemest bikebe. Bei 

Beiden feyen dann die Borbedeutungen m Erfüllung gegan⸗ 
gen; Weranter habe zu Babylon das Leben gelaſſen, und 
Saleucus habe unter den Nachſolgern Alexanders über deu 
dei Weitem größten Theil van Deſſen Gebiet: geharrſcha. 

57. Dieb tft Alles, was ich von ven Vorbdedeutungen. 
die Selencus hatte, gefunden habe. Gleich nach Alexander’ 
Hintritt wurde er Beſeblsdaber ber vertranten Raiterei **), Uns 
ser: Alexandar wur. deren Anführer Hephaion geweſen, und 
ach Hephaͤſtion Perdiecas. Bon dieſem Dienſte bei. der Rei⸗ 

in ſich aufnahm, und in die Sumpfe keiteie, fo tab er Ms 
forien nicht wäffern konnte. Alexander wollte fehen, wie 
Dirfem abzutrifen wäre. 

r Nach Wurm ungefaͤhr Aweidacſend uirrhuntert 'figben und 
viergig: Gun, 

”) Man virgl, oben EAp. Ge, Anm. gg: Bacde gu Werd, re- 
gia ala. kiv. 

7 
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terei aus wurde er Safrape — und vom Satrapen König 
von Babylonien. Wegen feines aufferordentlidhen Krieges 
glückes erhielt er den Beinamen Nicator [Sieger]. Mir wer 
nigſtens ſcheint diefer Grund der richtigere, als, weil er dem 
Nicator getödtet Hatte”). Er war von großem und ſtarkem 
Körperbau, fo daß er einft, bei einem Dpfer Alexander's, 
einen wilden Stier, der den Feſſeln entfprungen war, ganz 
«ein aufhielt, und mis nichts als den Händen niedermadye 
te. Daher die Hörner bei den Abbildungen von ihm. Auf 
der ganzen Laͤnge feines großen Neiches erbaute er Städte, 
wie 3. DB. feinem Vater zu Ehren fechzehn Antiochien, ſei⸗ 
ner Mutter zu Ehren fünf Laodiceen, neune führten feinen 
eigenen Namen [ Seleucien], vier den feiner Gemahlin- 

nen, nämlid drei von Apamda und eine von Stratonicda. 
Die berühmteften von diefen find noch jetzt: Die beiden Se⸗ 
feucien, das am Meer, und das am Yluffe Zigris**); ferner 
Laodicen in Phönicien’; Antiochia am Fuße des Libanus und 
Apaméa in Syrien. Den übrigen Städten gab er Griechi⸗ 
ſche oder Macedonifche Namen, oder benannte er fie nach ir⸗ 
gend einer feiner Großthaten, oder dem Könige Alexander 
zu Ehren. Daher findet man in Syrien und in den barba⸗ 
rifchen Ländern oberhatb Syrien viele Helleniſche und wie⸗ 
der Macedonifche Städtenamen: zum Beifpiel Berchda, Edeſſa, 
Perinthos, Maronea, Kallipolis, Achaia, Pella, Oropos, 

*) Man fehe oben Eap. 55. und vergl. Ammian. 23, 16, auch 
Appian zu Ende des Gäften Cap. 
**) Nach Scaliger dad heutige Bagdad, Seleucien am Zufams 

menfluß des Tigris und Euphrats, in der Nähe von Bas 
bylon. nn 
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Amphipolis, Arethufa, Aſtacos, Tegea, Chalcis, Lariſſa, He⸗ 
räa, Apollonia; hernach in Parthien ein Soteira, Kalliope, 
Eharis, Hebatompylos , Achaia; in Indien: Alexandropolis; 
in Scythien: Alerandrefchate. Won ben Siegen des Seleu⸗ 
cus ſelbſt führt in Mefopotamien Nicephorium den Namen; 
ia Armenien, das zunaͤchſt an Eappadocien angrenzt, Nico⸗ 
polis. u Ä 

58. Rad) der Sage wurde Seleucus bei dem Bau von 
zwei Seleucien durch Zeichen vom Himmel geleitet; und zwar 
Bei dem am Meere durch einen Blitz. Er gab bewegen ih 
ven Bewohnern den Blitz“) zum Gott, und noch jest wird 
der Blitz von ihnen verehrt und befungen. Bei dem am Ti⸗ 
gris erhielten die Magier den Befehl, den. Lgünftigen) Tag 
und die Stunde. des Tages zu wählen, wo man mit dem 
Graben hes Grundes anfangen follte *). Aber die Magier, 
welche Beine folche Veſte gegen fi an ihrer Grenze Gaben 
wollten, nannten eine falfche Stunde. Indeſſen wartete Se⸗ 
lencus in feinem Belt auf den von ihnen zu bezeichnenden 
Zeitpunft, uud das Heer, das zur Arbeit bereit war, vers 
hielt fi) ruhig, bie der König das Zeichen geben würde. 
Da glaubten fie. plötzlich — zu einer wirklich guten Stunde 

-*) Oder vielleicht den Gott des Blitzes, ben Donnerer, Zend; 
* der Lesart: Xegavvıor, auf bie Schweighaͤuſer vers 

t. 
**) Unter den Magiern thaten fich befonberd hervor bie Babys 

lonier und Chatöfer, durch aſtrolegiſche Rechnungen u. dal. 
(daher bei Horaz, I, 11, 3. numeri babylenii), @elen.us 
fragte wahrſcheinlich bie Babylonier, denn Pie &tabt follte 
eben in der Naͤne von Babylon erbaut werben, baber ihr 
Berfuh zum Betrug. U 
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— einen Befehl zum Aufbkuch zu vernehmen, und feraugeit 
fo eilig an’s Wert, daß fie wicht einmal mehr von Den Her 
roiten, trotz aler ihrer Mühe, zuzüdgehatten werben koun⸗ 
ten., und daß alfd Die Arbeit jept vollendet wurde. BDareb 
verlor Seleucns den Muth, und befragte tie Magier aber» 

mals wegen der Stade. Aber Diefe, nachdem fie fih Straf 
tofigkeit erbeten, fagten dem Könige: „Das Schickſal., das 
Einem befkimme if, fen ed ſchlimmer, fey es beffer, vermag 
weder ein Menſch uvch eine Stadt zu wandeln. Denn ein 
beſtimmtes Loos haben aud, Stätte wie Menfchen. Dieſe 
Stadt hier foll, fo gefaͤlt es den Göttern, eine uralte wer⸗ 
den, daram begann fie zu ter Stunde, da fie ward *). Aus 
Burcht, fie moͤchte eine Veſte gegen uns werben, fudıten wis 
ihr Loos zu verrücken. Das aber war mächtiger, als liſtige 
Magier und als ein König, der ed nicht kannte. Und darnum 
war denn ein Gott ed, der dem Heere dad Keifbringendere 
befahl. Doch — damit du nicht argwöhneſt, noch jetzt gehen. 
wir etwa mit Betrug um — fo mägeft du dich aus Folgen⸗ 
bem überzeugen. Du felbft, der König, ſaßeſt bei deinem 
Heere, und hatteſt ihm den Befehl 'gegeben, zu warten. Aber 
dieſes Heer, das dir fonft immer fo folgfam war, wenn & 
Gefahren und Anftrengungen gaft, ließ fi jept nicht ein- 
mal einen Befehl zu ruhen gefallen, fondern fprang auf, und 
zwar nicht Einer nad) dem Andern, fondern Alle zumal, ſammt 
— N 

* Die Seelle fiyeiset mir ohne bie Stephan. Veränderung auf 
bieſe Dicke klan: Deu Moment ihves erſten Werbens bürgt . 

far. ihr Glhe, — — Weellecicht if aber me ertlaͤren? „Dieſe 
GStadt — ſoll eine uralte. werben, weit fe i u benin⸗ 
ten Stunde btgann.“ 
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Dan Auſftthrern. Denn fie glaubten, Befehl zu haben, und 
Be Hatten ihn auch *). Darum sehprchten fie nicht eimmal 
Bir mehr, als du ſie zurückhalten wollte. Sollte ed denn 
wum aber eine andere Höhere Macht auf Erden geben, aumer 
Der eimed Königes, wenn es nicht die eines Gottes war, der 
über deinen Mitten. fiegte, und dich — wegen unſere Mei⸗ 
mg — bei dieſer Stadt leitete, feindſetig gefinnt gegen und 
und gegen altes umliegende Bolt? Denu wie vermag imfer 
Staat. noch zu beilehen, wenn ein mädhtigeres Geſchlecht fich 
bei und angeflevelt hat? Diefe Stadt alſo hat Dir init Glück 
Begonnen und wird groß werben und fange Zeiten dauern. Di 
aber beflätige ums, die wir uns aus Furcht vor dem Berluſt 
unſeres vaterländifchen Glückes gegen dich verfehlt habem, 
Deine Berzeihung!“ 

Sp fprachen die Magier, und der König freute fich ih⸗ 
rer Mede und verzieh ihmen. Dieb ift es denn, Was ich in 
Betreff Seleucien's gefunden habe. 

59. Noch bei feinen Lebzeiten erflärfe Seleucus feinen 
Sahn Antiohhus zum Könige der oberen Propinzen an feiner 
Statt. Will man etwa ſchon Dieß sür hochherzig und wahr⸗ 
Haft Beniglich haften, fü gab er doc, einen nor) größeren Bes 
weis von Hochherzigteit und Verftand durch die Liebe zu 
‚feinem. Sohne, und durch hie Selbſtbeherrſchung bei deffen 
veidenſchaft. Antivochus liebte naͤmlich die Stratonice, des 

u Mamlich van eisen Matt, was fie gieim beweiſen. Als Kb: 
ag Gatmefi du ats höchſte Macht. Keie M in, wur ein 

Mott. dumme Deinem thmiplimen Willen wiresfwehen und die 
Sache anders amorbuen als du. ‚Der Sinn f@eint ir ohne 
Beräuderung und Zufas klar. 
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Seleucus eigene Gemahlin, feine Stiefmutter, bie bereits 
dem Seleucus ein Kind geboren hatte*). Weil er aber das 
Unrechtmäßige diefer Leidenfchaft erkannte, fo that ex Beinen 
unerlaubten Schritt, fondern verbarg fie in fich ſelbſt. Darob 

verfiel er jedoch in eine verzehrende Krankheit, worin er fei- 
nen Tod ſelbſt noch zu befördern fuchte. Nicht einmal der 
weitberühmte Arzt Erafiftratus **),. der ſich eben unter den 
vortheifhafteften Bedingungen bei Seleucus aufhielt, konnte 
das Leiden errathen, bis er beobachtet hatte, daß im Körper 
durchaus Fein Krankheitsftoff liege, und daraus ſchloß, es ſey 
eine Krankheit dev Seele, an deren Gefunbheit oder Krank 
heit ja der Körper innigen Antheil nehme. Nun aber — 
fchloß er ferner — ſpreche man Traurigkeit, Zorn, und Was 
fonft das Gemüth bewege, gewöhnlich aus; wur bie Liebe 

*) Die Geſchichte dieſes Seitenſtuͤcks zu Don Earlos, und Ges 
geuftüds zu Phtüipp II, erzaͤhlt auch Plutarch im Demes 
trins, Hutten 6ter Thl. ©, 46 folg. Ausfuͤhrlicher iſt bas 
bei unfer Auter, - 0 

*, Er war von ber Anfel Eea, im Aegeiſchen Meere, ein Toch⸗ 
terfohn bed Ariſtoteles, Schuͤler vom dem Arzte Alexanderes, 
Ehryſippus. Seiner erwärmen auch Pin. d. aͤ. und Bat, 
Mar. Mir fcheint Appian fagen zu wollen, Eraſiſtratus, 
der weitberähmte, fey von Seleucus, bem Alles an der Rt: 
tung feines Sohnes tag, um jeden Preis zur Heiluug bdeſ⸗ 
ſelben berufen worden, nit: er hate ihm gewoͤhnlich ges 
dient (wie der lateiniſche Leberfeger serviens). Sonſt hätte 
Appian wohl dad Ertl uey. Ovvr. hier nick berähtt. Bur 
Erzählung ſelbſt aber gehört e6, wenn Selkeutus ſchon bier 
kerne Koften fparte. Daher meine Weberfegung: ‚er bielt 
ſich eben — auf, um confultet zu werben, und ben Antios 

us zu heilen, | RuaEE 
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werde bei ſittſamen *) Menſchen verborgen. Er gab ſich 
deßwegen viele Muhe, das Geheimniß- von Antiochuß im 
Bertrauen zu erfahren. Wie ihm aber Dieſer auch jetzt noch 
Nichts entdedte, fo ſetzte er fi neben ihn, und beobachtete 
die Veränderungen feines Kbrperd, was für Umſtände rins 
träten, je nachdem Jemand in dad Gemach hereinkäme. Da 
fand er denn bei fonft Jedermann feine Körperträfte auf 
gleiche Weiſe wie erlöfchend und dahin welkend; wenn aber 
Stratonice zu ihm. auf Beſuch Fam, da entdedte Eraſiſtratus 
nicht nur eine befondere Unruhe feines Gemüths aus Scham 
und Bemußtfegn, und ein eitenes Stillſchweigen, ſondern 
auch fein Körper wurde unwillkürlich frifcher und .lobendis 
ger; fobald fie aber wieder weggegangen war — fchwächer, 
Sept erklärte .er dem Seleueus: fein Sohn fen unheilbar. 
Und wie der König, außer ich vor Schmerz, laut auffchrie, 
ſagte er ihm: „Liebe if fein Leiden, und zwar Liehe zu einer 
Frau, aber eine unmöglich zu befriedigende.‘ 

6. Seleucus fand es fanderbar , wie es einem. Selen 
cus, dem Könige von Aſien, unmöglich fenn follte, Jemanden 

zur Verbindung mit einem foschen Sohne zu bereden, zumal 
wenn er flehe, und Geld und Gefchente und das ‚ganze. weite 
Königreich, — das ohnehin einft an den jest kranken König 
falle, — jest fchom, Wenn es Jemand gleich haben wolle, für 
feine Rettung anbiete. Er wollte deßwegen nur wiſ⸗ 
ſen, Wer dieß Geſchoͤpf 9) wäre? Da fagte Eraſiſtratus: 

* —RR J | on 
**) TE. Yuvguv. ri ge. weht Apnian.Hier ab Dis 

minutiv. In Wergieichuung. mit dem ungeheuern Preiſe, den 
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„meine Frau licht er.” „Und wie? Mein Beſter?“ erwie⸗ 
derte Selencus, „du, der du fo viel Liebe und Gunftbegen 
ungen ber unß genieße, und an Tugend und Weisheit 
Wenige deihesgleiden hart ‚du wollteſt mir nicht ‚einen jun⸗ 
ger Mann und Tünffigen König retten, den Bohn deines 
Freundes und Königes, der fo nnatüdlich und dabei fo ent⸗ 
haltſam IR, daß er fein Leiten verbirgt und lieber den Tod 
wit? Oder liegt Dir fo wenig an Antiochus, fo wenig näde 
Dieſen an Gelencus ſelbſtiyt Wrafiftratis lehnte es ab, den 
— doch mumſtoßlichen ) — Grund anſuhrend: „Würdeſt 
doch nicht einmal da, obwohl fein Vater, ihm deine Gattin 
Überfaffen, wenn Antiohus ſie tiebte?" Da (wur Sebeu⸗ 
eus bei allen königlichen Gottern, gerne und freudig würde 
or Re ihm gewiß übertaffen, und ein fchönes Muſter) von 

der Liebe wines ‚guten Vaters gegen einen Sohn geben, der 
Ach ſo au beberrfdyen und Das Böſe zu befiegen wiſſe, und 
ſein Unglück ſo wenig verdiene. Nachdem er noch viel Aehn⸗ 
ches hinzwgcfent Hatte, fing er an, ‚feinen Schmerz darüber 
zu bezeugen; daß er nẽecht feib der Arzt dieſes Unglücklichen 
werden Bönne, fordern much hierzu des Eraſiſtratus bedürfe. 

61. Ur nun Eruſiſtratus vie Bewegung des Königen 

er fo een außgeſprochen, mußte & ja wohl dem Könige 
.. von Aſien im Dimjnutiv erſcheinen. | 
* Mir Recht vehait Schweighäufer das @g, bei. Eraſiſtratuß 
"gan finden Schein, als wäre folgender gerungdgrund uns 

umfdeiiy —. 

**) Bieueicht hat damy· dieſelbe Bebeutung, wie da) mon Relöte 
 " dornekskigene ib bon Schckghauſern yenitigte HeTypia : 
Erwae, was a As Mufter er, — 
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fab, in. welcher er Wahrheit — nicht Verſtelluug exhtidte, 
fa entbecke er ihm die Zeidenichaft feines Sohnes, una er⸗ 
zäßste ihm, auf was Art er hinter Bas Gcheinmib gekommen 
fm. Se. fehr ſich Seleucus freute, ſo ſchwer wurde es ihm 
weh, feinen Sopu un» nad Diefem feine Gemablie: zu des 
reden. 

Nachdem ihm Dieß gelungen, fo verfammelte «x fein 
Hoer, das vielleicht bereits eine Ahnung veu der Sache Hatte, 
zähfte ihnen zuerſt feine Thaten her, und fprach van feinen 
Beiche, daß das feinige unter dan Reichen non Mexanders Nach⸗ 
fsigern die weiteſte Ausdehnung habe, und daß deſſen Größe 
ibm, der ſchon zu altern anfange, die Regierung beſchwerlich 
mache. „Deßwegen (fuhr er for) will ich dieſe Gröͤße zer⸗ 

theilen, zum Bohnf enrer eigemen künfsigea Gidyerbeit, 
und einen Theil ſchon jept-meinen Goliobteſten geben. Ihr 
He, vie ihr nach Alexander durch mich auf biefen Gipfel 
ber Macht und Srerrfchaft erhoben wurdot, feyd verpflichtek, 
mich in Allem zu unterſtüßen. Weine Getiebteften aber, 
und der Herrfchaft würdig, find — unter meinen Göhmen 
der bereits reife; und meine Geniahlin. Beiden, noch jung, 
mögen wohl bald auch noch Kinder zu Theil werten, und 
wit Diefen werden dann euch uody mehrere Erhalter eurer 
Herrſchaft gegeben. Darum verbinde ich fie Beide ‚Hiermit 
vor euren. Aigen und fende fie weg, Daß fle gleich jert über 
die oberen Provinzen Söniglihe Gewalt üben. Damit will 
äh euch nicht ſowohl die Gebräuche der Perſer uud anderer 
Bölter, ald den allgemein sülsigen Gap worbulken: „Duß, 
was von dem Könige befdylaffen' wird *) , inmmer recht ſey.“ 

+) Plnsary im Demerrius fest hinzu: zum allgemeinen Beſten 
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So fprad, Seleutus, und jubelnder Beifall erſcholl ihm vom 
Heere, ald dem größten Könige nadı Alerander, und als dem 
Bellen der Väter. Hierauf gab Seleucus der Stratonice 
und feinem Sohne gleiche Ermahnungen, , verband fie ehlich, 
and entließ fie in ihr Königreich. Und fo vollführte er diefe 
gepriefene That, die mehr Kraft beurkundet, als alle feine 
Kriegstropaͤen. 

62. Zwei und ſiebzig Satrapieen ſtanden unter ihm; 
ſo groß war das Land, deſſen König er war. Nachdem er 
ben größeren Theil feinem Sohne übergeben hatte, herrſchte 
er nur noch über die Gegenden vom Meere bis an den Eus 
phrat. Der leute Krieg, den er führte, war der gegen Ly⸗ 
fimahus *) in Phrygien am Hellespont. Er befieyte darin 
zwar ben Lyſimachus, der in der Schlacht fiel, und fepte über 
deu Hellespont. Während er aber gegen Lyfimachia hinauf 
zieht, wird er ermordet. Sein Mörder war Einer aus fel- 
sim @efeite, Ptofemäud, mit dem Zunamen Ceraunus **). 

Diefer Ceraunus war ein Sohn des Piolemäus Soter und 
—— 

*) Satrape, und nachher Konig von Thracien. Gin Mehreres 
von ihm unten Cap. 64. Man vergt. Zuftin. 17. ı folg, 
der die Veranlaſſung zu dieſem Kriege erzählt, naͤmlich bie 
Ermordung feines Sohmnes Agathocdes, dur Gift — auf 
-Unftiten und unter Wlichäife der Stiefmutter Actınoe. 

90) Brolemins wor ein Sowager des Zufimaaus. Juſt. 17, 2. 
..... nd Weging bieie unbantvare Sreveltbat, theils um den Ly⸗ 
ſimachus zu rächen. theils um fein Reich zu bektemmen. 

Seinen ſchwarzen Charatter beurfunren aun feine uͤbrigen 
ya an feine Schweſter Arfinse, Juſt. 24, 2 folg., wo 
abriqgens de Nemeſu ihn führte Bein Royn fank er 

durch die Gallier (nachher Galater), 

° 

” 
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der Eurpdice, der Tochter Antipaters. Aus Furcht hatte 
er fein DBaterland Egypten verlaflen, weil Ptolemäus im 
Einne hatte, das Reich feinem jängften Sohne zu überge⸗ 
ben *), und war von Gelencus als der unglückliche Sohn 
feines Freundes aufgenommen und verpflegt worden. Und fa 
führte Diefer in ihm feinen ‚eigenen Mörder überalt mit ſich 
herum. 

63. Auf ſolche Art endigt Seleueus ‚, nachden er drei 
und fiebzig Jahre**) gelebt und darunter zwei und vierzig res 
giert hatte. Mir fcheint bei ihm auch hierin der oben ers 
wähnte Orakelſpruch in Erfüllung gegangen zu ſeyn: 

„Rab Europa; In Aſien bluͤht viel höheres Giück bir,” 

Denn Lyfimachia liegt in Europa , und ed war jebt das 
erftemal feit jenem Feldzuge mit Alerander, daß er wieder 
nad) Europa überfegefte, / 

Einſt fol er auch gerade wegen feines Todes das Dras 
tel gefragt, und den weiflagenden Spruch erhalten haben: 

„Argos meiden erreichſt du der Jahre ſo viel dir be⸗ 
ſtimmt find ;” 

„Argos nahend ereilt dich Verderben auch gegen dein 
Schickſal.“ 

2) Ptolemaͤus Soter (von dem oben Cap. 54) ‚mochte feinen 
Eohn Ceraunus fennen, daß er — conlra jus gentium, 
wie Juſtin fagt. ı6. 3, 7. — ihn ausſchloß. und das Reich 
dem jüngeren Eohne, Ptolemaͤus Philadelphus. übergab. 

**3 Nam Juſtin 197, 1. war er fieben und ſiebzig Sabre alt, als 
er argen Lyſimachus tämpfte, and Leyrerer vier und fiebzig. 
Dom wird die Anqgabe Juſt. aum dur den Witafprug 
von Hieronymus ıter Lyſimachus achtzig Sabre alt feon laͤßth 
verdaͤchtiger. Uebrigens war es hier fo leicht zu irren. 
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Aud diefem Grunde merkte er ſich Argos im Prlopon⸗ 

wes, Argos in Amphilochien, Avgos in Drefica, woher die 
Baretonier Argeaden heißen*), Argos am Joniſthen Meere, 
Bad nach der SGage von Diotiedes**), auf feiner Yerfahrt er⸗ 
Bat worden, und wo Tonft noch ein Ort den Mamen Argos 
Gatte, um fie zu verineden. Wie er aber vom Helledpont 
gegen Lyſimachia hinauf 309, fiel ihm ein großer ganz freie 
ftehender Altar in Pte Mugen. Auf Erkundigung erfaßr er, 
diefer Altar fey entweder von den hier vorbeifegeluden Ar⸗ 
gonauten, oder von den Achadern auf ihrem Inge gegen Troja 
errichtef worden, und heiße Daher noch jet bei den Bewohe 

nern der Umgegend Argos, entweber vom Schiffe [der Ars 
genauten], nıit falfcher Namensveränderung***), oder vom Bas 
sertande der Atriden. Wahrend er ſich Dieſes noc fagen 
läßt, wird er von Ptolemäus rüdtings überfallen und ermars 
det. Des Selencus Leichnam nerbrannte hernach Philetaͤrus, 

*) Diefe Unrichtigkeit rägt aufs Bitterfte Toll. Die Form — 

ddns — werte vom Namen bes Baterd gemacht, nicht vom 
Sıädren. Die Marebonier beißen von Argeus, ihrem Rs 
nige, Argeaden, nicht von Argos. Gamelghäufer meint das 
gen, es ſey unerwieſen, ob dieſe Porenthefe wirklich von 
Appian fen, 

“e, Soyn des Rydend, Kdnia In Wetolien, einer Ser Haupthel⸗ 
ben vor Troja, der tab Palladium und ber Bruck holte. 
Während felner Abweſenneit wurde ihm feine Gemahlin Ae⸗ 
giitea men , Indem fie fin zu Sylabarus Melt, Er ents 
vnn kaum ihren Verfolgungen und wanbte fi dann nach 

- Apulien, Homer u. Birsik 
22 Das Echiff hieß naͤrnlich Urgo, nit Argos, auf welchen 

jene Herren nach Tolwits ſegelten, daB geftene Wie zu ers 
overn, Ggl. Mori; Sotteriehre S. +57 Pong. 
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ben Brherrſcher vpa-Peraamad,, nachdem ar ihn, auf fein Bit⸗ 
ten, um viel Geld von Goxammud arhalten hatte. Die Um 
beæreſte ſchickte en feinem Sahne Antiochus. Diejex (cpte 
fie in dem: gm Meere gelegenen: Eieleucien bei, erbaute 
darüher einen Tempel, und legte einen keiligen Hain wa dien 
fen an, der an Namen Nicatorium führt. 

Gr: Von Saflmadıus finte ih) *), dab er, untex ber 
Zeibwwache Alexanders ‚fichend, dem Könige **) einſt auffere 
ordentlich weit gleich gelaufen ſeh, und fon ermüdet 
den. Schmeif van des Koniges Pferd ergriffen, uud ihn fa 
noch begleitet Habe... Er habe ſich hier an ber Spige vom 
Alerander’d Speer in die. Stirne, und zwar in eine Blut⸗ 
aber wermundet und viel: Baus werkoven. Alexauder aber 
hab, in Ermanglung einer Binde, mit dem Diadem die 
Wande verbunden, fo dab dag Diadem vol Blutes gewor⸗ 

den. Daxüben habe ſtch, als er in dieſem Zuſtande berbei⸗ 
getragen wurde, Alexanders Geher, Ariſtander, ſo geaͤukert, 
dieſer Wann wird Regent werden, aber das Regieren wird 

iger Müpe koſſen. Loſimachus regierte wirklich auch ungefähr 
morzig Iſhre, mean man. ſeine Satrapenherrſchaft dazu vech⸗ 
net, aber fein Regieren koſtete ihn viele Mühe ***), loch 

*, Nachtrag zu Cap. 62. Die fülnentb Geſchichte erzaͤhlt uns 
i Hufen; mit eihigen naͤderen Umftinden ab, 3 23. ever 

die Weiſſagung ſelbſt it Appien ausführiiwer, 
**) Weither fuhr oder Titan wie aus bee —ä 

Aufs Fahren deutet vielleicht das Britwort Taparpoxa- 
gr; wie wenhl —R nam den Worterhuchern 
ganz fononym mit TOEXE«D Ave fell, 

0, Zor Sbntesung ursah Juſtin. au 3, "5. ferocigsimae, &v 
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Aus dieſem Grunde merkte er ſich Argos im Prlvpon« 

wes, Argos in Amphilochien, Argos in Oreſtea, woher vie 
Baresonier Argeaden heißen *), Argos am Joniſchen Meere, 
Bad nach Ber Sage von Digtiedes**) anf feiwer Jerfahrt er⸗ 

Bunt worden, und wo Tonft noch ein Ort den Mamen Argos 
hatte, um fle zu vermeiden. Wie er aber vom Helledpont 
gegen Lyſimachia hinauf 309, fiel ihm ein großer ganz freie 
ftehender Altar in Pte Augen. Auf Erkundigung erfaßt er, 
dieſer Altar ſey entweder von den hier vorbeiſegelnden Ar⸗ 
gonauten, oder von den Achdern auf ihrem Inge gegen Troja 
errichtet worden , und heiße daher noch jeht bei den Bewohe 

nern der Umgegend Argos, entweber vom Schiffe [der Ar⸗ 
geuauten], mit falfcher Namensveränderung***), oder vom Bas 
terlande der Atriden. Wahrend er ſich Diefed noch ſagen 
läßt, wird er von Ptolemäus rücklings überfallen und ermar⸗ 
bet. Des Seleucus Leichnam verbrannte heruach Philetärus, 

*) Diele Unrichtigkeit rägt aufs Bitterfte Tot, Die Form — 

adns — werde vom Namen bed Baterd gemacht, nicht vom 
S:ädten. "Die Macedbnier beißen von Argens, ihrem Kod⸗ 
nige, Argeaden, nicht von Argos. Gamelgnäufer meint das 
gen, ed fen unerwieſen, ob biefe Porenthefe wirklich von 
Appian fen, 

e, Soyn des Tudens, Kbnia in Wltelien, eimee Ser Haupthel⸗ 
den vor Troja, ber tab Palladium amd ver Stadk holte, 
Während feiner Abweſenheit wurde ihm feine Gemaklin Ae⸗ 

giualea untren, Indem fie fin zu Sylabarns hielt, Er ents 
rann Baum ihren Verfolgungen und wandte fig dann Nach 

- Apulien, Homer u. Birgit, 
ser, Das Echiff bhieß naͤmlich Argo, tt Argos, auf weldems 

jene Herxren nam Tolches feneiten-, daB gefkene Wie zu ers 
over, Wat. Moriz Sbtreriehre S. 257 one. 
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den Beherrſcher von Pergamus, nachdem ar ihe, auf fein Bit⸗ 
tem, um viel Geld von Cexrammus arhalten haste, Die Yen 
hewwefle ſchickte on feinem Sahne Antiochus. Diejes fcpte 
fie in dem. am Meere gelagenen, Seleucien bei, erbaute 
darũber einem Tempel, usb legte einen heiligen Hain um dien 
fen an, der dan Namen NRiaterium führt. 

64. Von Saflmadus finde ih) *), daß er, untex der 
Leipwace Alerander’s ſtehend, dem Könige **) einſt auffere 
ordentiich weit gleich gelaufen ſey, uud ſchon ermüdet 
Den Gchmeif nen des Königes Pferd ergriffen, und ibn fa 
noch begfeitet: babe. Er habe ſich hier an der Spitze vom 
Alexander's Speer in Die Stirnee, und zwar in eine Blut⸗ 
aber wermundet und viel Bäut verioren. Alexander aber 
haba, iu Ermanglung einer Binde, mit tem Diadem die 
Wundae werbunden, fa daß dag Diadem vol Blutes gewor⸗ 

den. Daruben habe fich, als.er. in dieſem Zuſtande berbeie 
getragen wurde, Alsxanders Feher, Ariftauder, fo geäußer, 
dickſor Mann wird Regent werden, aber das Regieren wird 

ihm Mühe koſten. Loſimachus regierte wirklich auch ungefähr 
viorzig Inhre, menu man · ſeine Satrapenherrſchaft dazu rech⸗ 
net, aber fein Regieren koſtete ihn viele Mühe ***), Noch 

- 

*, Nachtrag zu Eap. 62. Die folnendb Befarichte enzähtt uns 
i Aufn. mit eihigen naͤderen Unftinden a, 3 32. Leber 

die Weiſſagung ſelbſt ift Appien ausflihriiwer, 
*#) Weither fuhr ober rita. wie aus bee Rew ſtiotgenden er heut. 

Aufs Fahren druter viellricht das Zenwort raparpoxd- 

gar; Wink zagargoxageıy nach den Wörterhägern 
ganz fonoumm mit TEEXEAD Ay ſoll. 

er Zer Exlutexuna verqi. Juſtin. a8, 3, 15. ferocigsimae, «j 
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als ein Siebziger") zog er zu Felde, und fiel in der Schlacht. 
Steicd, nach ihm wurde auch Seleucus getödtet**). Den un« 
begrabenen Leichnam tes Lyſimachus hütete lange Seit fein 
Haushund, ihn gegen Vögel und wilde Thiere vertheitigend; 
bis ihn Thorax, der Pharfalier , fand und begrub. Andere 
erzähfen, Alerander habe ihn begraben, des Lyſimachus eiges 

ner Sohn, der aus Furcht zu Seleucus geflohen war, ale 
Lyſimachus feinen andern Sohn Agathocles getödtet hatte, 
Hieſer habe jept den Leichnam geſucht, und, obgleich ſchon 
in Derwefung übergegangen, an bem Hunde erkannt. Seine 
Gebeine haben die Lyfimachier in ihrem Teinpel beigefent, 
and den Tempel Lyſimachium genannt. 
Sd endigten diefe beiden Könige, die eine aufferorbents 
liche Kraft des Geiſtes und ausgezeichnete Größe des Körs 
pers befeflen hatten, nachdem der Eine im fiebzigften, ter 
Andere noch im drei und flebzigften Jahre bis sum legten 
Hauche mit eigener Fauſt gehämpft- hatte. 

65. Nach Seleucus Tode vererbte ſich das Reich Sy: 
rien unter ſeinen Nachfolgern immer vom Vater auf den 
Sohn erey, und zwar folgender Weiſe: Sein nächſter Nachfolger 

57 pœrces, quasi omnium fortissimo, assignatae sunt — scil, 
hraces, deren Uaterjochung ihm ſauer wurbe, 

*) Nah Suftin. 17, 1. wer er vier und fiebjig, nach Hieron. 
achtzig Jahre di. 

++) Man vera. oben Cap. 62. Juſtin. a7, 2. fagt war: fies 
ken Monate ſpaͤter. Do iſt Dieb ein fo Kleiner Zwiſchen⸗ 
raum. daß Appian wohl fagen konnte: „gleich.“ Geleucus 
war der Naͤchſte von Alexanders Nachfolgern, ber nu 2ys 
fimanus fiel. und der Letzie. 

= Auch die Lesart TTaidsg, bdie Gelenius anf eine irrige Ue⸗ 
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war Antiochus, der obengenannte, der ſeine Stiefmutter lieb⸗ 
te, Er erhielt den Beinamen Soter [Retter], weil er die 
Galater, die von Europa in Aſien einflelen, vertrieben hatte. 
Auf ihn folgte ein zweiter Antiochus, erzeugt aus der ers 
wähnten Ehe des Vorigen, dem die Mileſier den Beinamen 
Theos [(Gott)] fchöpften, weil er fie son ihrem Tyrannen Ti⸗ 
marchus befreit hatte *). "Diefer Theos kam: um durch Gift 
von einer Gemahlin, deren er zwei hatte, eine Laodice und 
eine Beronice, die Eine als Gegenftand feiner Neigung, die 
Andere von Ptolemäus Philadelphus als deffen Tochter mit 
ihm verbunden**). Laodice war Die, welche ihn, und nächſt 

kerfegung leitete, und Baumgarten auf eine ungegrändbete 
Beſchuldigung Appian’s führte, giet ohne Zwang obige Ue⸗ 
berfegung, 

*) Reiske irrt fih, wenn er bier eine Verwechtlung mit Des 
metriud Soter ahnt, woron oben Eap. 47. Immer Timarchus 
war Satrape in Babylon, der hier genannte — 
von Mitet, in Jonien. | 

>, Sawelghäufer ahnt mit Palmer Hier eine Läde, etwa: „bie 
eine feine Schwefter, die aubere eine Toter von —.“ Dber, 
meint ex, follte Hvyar. weggeſtrichen werden. Nach ums 
ferer Ueberſerung gehört ed hierher. Appian ſetzt es, wie 
nachträglich, noch bei, um uns zu ertlaͤren, warum fie Ptos 
Iemäus mit ihm verbunden, welches Intereffe er dabei ges 
hast (g Hvyar., ober aud ohne ag). rE xũu recht⸗ 
fertigt unfer die Eine, die Andere; jenes BE dp. vezieht 
fiy auf Zaobice. Appian, der überhaupt bier uͤderall ſicht⸗ 
bar nach Kürze firebt, druͤckt fi kurz, aber nicht unver⸗ 
Ständig und unwahr aus, 

Appian. 5 Bram. 8 
{ 
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ihm Beronice und deren nengebornes Kind umbrachte '*). 
Dieß zu rächen fam Ptolemaͤus, Philadelphus Sohn, und 
töntete Die Laodice, indem er in Syrien einftel und bie Ba⸗ 
bylon vorbrang. Am diefe Zeit fing der Abfall der Parther 
an, da fie die Herrſchaft der Beleuciden exfchättert fahen. 

6. Nach dem Theos wurde Seleucus König von Sy 
Fien, der Sohn bed Theos und der Laodice, Der den Beina⸗ 
wen Callinicus I[hevrficher Sieger] erhielt. Auf Seleueus 
folgten deffen beide Sohne nach dem Alter, Seleucus und 
Autiochus. Gelencus**), der Aeltere, war ſchwaͤchlich, un⸗ 
vormöglich, auch nicht im Stande, das Heer im Gehorfam 
zu erhalten. Seine Umgebungen fuchten ihm deßwegen Gift 
beizubringen, fo daß er nur etwa zwei Jahre regierte. Sein 
Bruder Antiohus ift Der, welcher den Beinamen der Große 
‚erhielt, von dem und von deffem Kriege mit den Römern 
ich oben erzählt Habe, Diefer vegierte fieben und dreißig. 

*) Beronice und deren Kind brachte, nam Juſtin, der Sohn ber 
Zaobice, Seleucus, von bem gleich nachher die Rebe Ift, fe 
doch harıante matre, um, 27, ı, 3. Molemäuß, ihr Brus 
der, und die Staͤdte Afıens, kamen ihr, der in Dapkme einge: 
ſchioſſenen, zu. Huͤlfe, aber zu ſpaͤt. Doch hätte fi dem Pto⸗ 
Kemäud das ganze Meich bed Seleucus angefchloffen, wegen 
jener Graufamteit an Beronice, wenn ihn nicht ein Aufſtand 
in Egypten zuruͤckgerufen hätte. 

r, Se führt den Beinamen Seraunus. Nach Anderen regierte 
er drei oder vier Jahre. Baillent, Geſch. der Seleuciden, 
S. 36. Ram er, bemertt Schweighaͤuſer, im drirten Jahre 
um, fo hat Upplan Recht, wenn ee nur von zwei Jahren 
feinee Regterung ſpricht. — Der rärzere Zeitraum ift, nach 
den von Appian open angeführten Umſtaͤnden, der wahr: 
ſcheinlichere. 

— 



Jehre. Auch von deffen beiden Söhnen, Seleucus und An⸗ 
tiochus, weiche Beide regierten, habe ich oben geſprochen "\ 
Seleucus Regierung, zwölf Jahre, dauernd, war thatenies- 
und fchwach zugleich; eine Folge vom Unfalle des Data. 
Auntiochus herrſchte nicht volle zwälf Jahre. In diefem Beite 
raume befiegte er den König von Armenien, Artaxias, umb 
unternahm einen Feldzug nad) Egypten, gegen Ptolemaͤns 
den. Sechsten, dee als Waife mit feinem Bruder unter Vor⸗ 
mundfchaft fund. Su ihm Fam, in fein Lager bei Alexan⸗ 
dria , Popillins, der Roͤmiſche Geſandte, mit einer Schrift, 
worin fland: „Antiochus foße nicht gegen die Ptolemaͤer 
Krieg führen.” Als er fie gelefen hatte und ſich äußerte, 
er wolle fi darüber bevatheu, fo 309 Popillius mit feinem. 
Stabe einen Kreis um ibn und fagte: „hier bewathe dich !’* 
Darüber erfchrad der König, und brach mit dem Lager auf *). 
Noch plünderte er den Tempel der Aphrodite in Elhmai«, 
und farb Hierauf an einer Abzehrung, mit Hinterlaſſung 
eines nennjährigen Sohnes, Antiochus, genannt Eupator 
[von einem guten Vater ſtammend], beffen idy ebenfalls oben 
erwähnt. habe ***), 

67. Auch von Deffen Nachfolger Demetriud war dort 
die Rede, welcher fich als Geiſſel in Rom befand, heimlich 

*) @. oben Eap. 45. Geleucus führte den Peine Philo⸗ 
pator. Antiechus den Beinamen Epiphaues 

ap Bergt, Juſtin. 34, 3. Liv. 45, 13, Wal, Marx. 6, 4. 8 

Und. Ueber das Folgende vergl, 1. Maccab. 6, ı folg. 
“) Man fche oben Cap. 46 folg. Ex wurde mit felnem Er⸗ 

zgieher Eyſias durch Demetrius aus dem Wege geräumt. Die 
Venieſten der Geleueiten ſtarben eined nasärligen Todes. 



x 
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ver Haft entwichen war, und fich auf den Thron fente. Dies 
fer wurde von den Syriern ebenfalls, wie früher der Sohn 
des Selencus Nicator, Soter [Retter] genannt. Gegen ihn 
erhob ſich ein gewiffer Alexander *) mit dem Vorgeben, er 
fey von Seleucus Geſchlecht, und unterfiust von Ptolemäus, 
Konige in Egypten, der den Demetrins haßte. Durch, Hülfe 
dieſes Ptolemäus verlor Demekrius auch wirklich Thron und 
Leben. Alexander'n aber verjagte der jüngere Demetrius, 
ein Eohn des vorigen Demetrius Soter, dem die Syrier 
darum, weil er ein unächtes Glied feines Gefchlechtes bes 
fiegt hatte, den Beinamen Nicator [Sieger] gaben , wie ihn 
vor ihm auch Seleucus geführt hatte. Nach dem Worgange 
jenes Seleucus unternahm auch Demetrius einen Feldzug 
gegen die Parther, wurde aber von ihnen gefangen, und 
lebte am Hofe ihres Königes Phraates, der ihm feine Schwer 
fter Rodogune zur Gemahlin gab. 

6. Da der Thron auf diefe Weife erledigt ſtand **), 

*, Man vergl. Freinsh. Liv. Suppl. ı5, 12 fols., wo auch 
Demetrius wolluͤſtiges Leben und thateniofe Negierung er⸗ 
zählt wird, Juſtin. 35. 1. Demetrins fiel in ber Schlacht mit 
Alexander. Grundfalſch ift daher (wie fonft oft) bie Ueber⸗ 
fegung des lateiniſchen postquam in exilio defunctus est, 
Vergl. auch 1. Maccab. 10, ı — 50, wo eben biefe Schlacht 
und ber Tob bed Demetrius erwähnt wirb. 

*e) So erzaͤhlt es auch Juſtin. 56 3. Nach Freindh. Suppl. 
17, 54. aber und 18, 13. bekriegte und beſiegte Diodotus 
den Demetrius vorher, ſo daß hernach Syrien getheilt war. 
Uns nun erſt zog Demetrius gegen die Parther, ad recu- 
eranda amissa vires inde fore reputans. Bergl. ı. Macs 

cab, 21, 54. 55. 1%, ı folg. Joſeph. 15 9. Diodotus war 
gebärtig von Apamen, ein Bertrauter des oͤbengedachten Nies 

- 
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fegte Divbotus, bieher Fönigticher Diener, Bad Kind Alerans 
der darauf, einen Sohn Alerauber’d, des Unichten, erzenugs 
mit der. Zochter des. Piolemäns. Hernach tödtete er diefed 
Kind und wagte ſich ſelbſt an die Regierung, indem er ſich 
fetbft einen anderen Namen, Tryphon [der Schwelger *)), 
beitegte. ber Antiochus, ein Bruder des gefangenen Des 
metrius, der zu Rhodus von Deffen Gefangennehmung ger 
hört hatte, kehrte unter. großen Anftrengungen in fein Baterreich 
zurück, und tödtete den Tryphon. Hierauf 308 auch er ges 
gen Phraates zu Felde, feinen Bruder zurückfordernd. Phraa⸗ 
tes fürchtete fidy vor ihm, und entließ den Demetrius. Aber 
Antiochus griff deffen ungeachtet die Parther an, wurde ges 
fchingen, und tödtete fih felbft**. Denn Demetrius, nach⸗ 

xanders (Eap. 67), und unter Ihm Präfeet von Antiochia. 
Riv, Freinah. Suppl. 17, 38. 

*) Nach ber vor mir liegenden Ueberſetzung des Joſeph. vom 
Zautenbach: TO., fo viel aid: der alleyn ſeyner Schanz Wars 
tet, und alles zu ſeynem Nutz und Wolluſt richtet. Als 
Privatmann; ſagt Freinsh. Suppt. Bo, 37: insigni’specie 
comitatis et modestiae — tum veram Tryphonem agere 
cospit ete. Nach Joſephus 13, 12. — Jaſſtin. 36, 1. unb 

Liv., eFreinsh. Suppl. 30, 36) nennen ben Prinzen, dem 
diefer Tryphon tbbrete, ſtatt Alexauder — Antiochus. Ebenſo 
1. Maccab. ı2, 39. 13, 31. Joſeph. 13. 10. 12. 

2°, Auriochus. wir dem Beinamen Sibetes. Bei Zreinsh. Suppl. 
24, 631 'incertum an sua manu? Wahrſcheiniicher durch 
Verratherei. Nach Yaftin. 33; 10, 10. von Seinbeshend. 
Jurchtbar Hatte er fin dem Phraates in mehreren fegreichen 
Sehlachten gemacht, fo:daß Diefer zur Hinterliſt feine Zu⸗ 

nanım.. Auch die Entlaſſung bed Demetrius geborte 
hhierzu. Mieit enim cum ad recuperandum rognum; ut Ita 
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daur an. in: rim Weich sirkidgeleminuen, ließ feine Bemahlin 
Eloopatra anf: eine hinterliſtige Weise töhten”)., aus. Cie 
ferudyt: über feine Bermählung mit Rhodogune, wegeu bes 
für: fich hereits frühen mit Untiehud, des Demetrins Brus 

ber, verbeirathet hatte. Bon Demetrius hatta fie mei Sh⸗ 
ne; einen Seleucus nud einen: Antiednd, mit dem Zunemen 
Grypus (Habichtauaſe]; wen: Antiochus einen, den Antischue; 
enaunt Eyzicenus. Den. Grypus haste fie. und: Athen, dem 
Enzioenus nach: Cyzicum zum Erziehen geſchickt. 

Deu Seleneus, her gleich nach: feinem Water: Den 
metrius: ſich das Diodem aufgefent hatde, todtete fie: mit ei⸗ 
nem nach ihm. gefchoffenen Pfeile, entweder. and Furcht we⸗ 
san der hinterlifligen Ermordung feines Vaters, oder übers 
haupt aus vafereiähnlichem Haſſe gegen Alle »e). Nach Ser 

hostem suarum rerum periculo amolireter: Freineh. ©, 
sh 6, womit auch Jaſtin. 58, 10- Übereinfilumme:- 

"= Seit: Armmmee Juſtin. 39, ı. Lin. Freinah Suppl. 25, 
Sn: und Infenb, 13, 17. Nicht ganz. Wielmege: wumwae Des 
masse, nad) bar sugiäiiuhen Cininur minreiuem Pfenbos 
AMenanben ben: men ik, wie einft ſcanem Waten: tk. oben) 
von Sowpiem aus auf herr. Mair gefuhiet hatte, see Tyrus 
(hada: den: borkigeam: Seifert, fast: Yuftır. gerbötet:.. Dow 
ſcheſ biefe Erzählung ker. drei Aukenn nisse aus. baß Cleo⸗ 
pataa beuunter gefkadt habe. ‚Riv..a. aı IX. fast ausdruͤck⸗ 
Ui infistwe conjugis fremds enmperatsım. emitimm, und 
nechhes: voluatais ei uacead jubendum:perrieidinss. Kies 
Kam Äberfeite ip alſo: ch. mem. 

+ Na Iuflin. a..a. D.: qeomiam: sine zmuniria: sustoritaie 
diadyma smmsisget; unb : injusen. id, sen fantamı fren- 
dens, Guypus · war nachher anfangk nur. dem Niue nad, 
Eusepasra in der Kan Kbnigg. untnais Grupas ſeiuſt regies 
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leneus murde Gropus König, und Dieſer zwang feine Mut⸗ 
tens. dad Gift: zu trinken, das fie für ihn gemiſcht hatte. Ge 
fand fie denn: einmal ihren Lohn, Doch war auch Guyyas 
hinmwiederum ein feiner Mutter würdiger Gehe, denn er 
Belike, dem Cyzieenns, feinem leiblichen Halb⸗J Bruder, nad, 
Dieſer aber erfuhr: die. Sache, flug einen. Krieg, gegen Ike 
an, vertrieb: ihn aus. dem Reiche, und warde nun an feines 
Statt König- von. Syrien"). Doch auch gegen Diefen. z08 
Seleucus, Sohn des Antiochus Grypus, zu Felde und cut. 
vie ihm, wenn gleich feinem Oheim, die Kerrfchaft **). Weil 
ex: aber gemalsihätig und äußert tpranniich war, fo- wurde 
er zu Mopsveſtia in Eilicien:in der Kampfſchale verbraunt ***), 
Ibm folgte Antiochus, der: Sohn des Cyzicenus, deu, wie Me 
Syrier glauben , feine- Frommigkeit nen den Nachſtellungen 

vu weilte, trachbete fie auch ihn zu ermorden. Rudführs 
tiger bei Juſt. 3g, 2, Liv. Freinsb. S. 37. 35 folg. Gry⸗ 
pus esꝛe und ibbtete den Anın. 5 genannten Pſeubdo⸗Ale⸗ 
xander. 

*) Grypua aber Tem. nach: einem Jahr ⸗ wieber zurchdt; fonb Ans 
hänger, und eroberte wieder einen Theil von Syrien, ſo daß 
ex. einen Theil, und Enzicenus einen, Theil — unter weſtaͤn⸗ 
digen Kämpfen — inne hatte. Vergl. Liv. Freinsh. Suppl. 
38, 32. folq. 33, 85, Grypus kam zulegt um durch einen 
gewiſſen Heracleon, 35, 60. Zofeph. 13. 21 . 

vr, Ehzicenus, von Seleucus gefchlagen , tbbtere fie ſelbſt, wie 
er. gefangen. geriommen wurde. SBreinaän. Guppf. 35, 63. 
Nach Joſeph. 13; a. wurde er von Seleucus getoͤdtet 

>60), Selzucus, von, Antigaus dem Frommen vertrieben, und bei 

Mopsveftia,. in Eilicien, geſchlagen, wurde von din Bewos⸗ 
nern, diefer Siadt verbraumg. Freinsh. Suppl. 35, 6. Jos 
fepb.- 3, al. , - . 
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ſeines Geſchwiſterkindes Seleucus rettete, weßwegen ſie ihm 
den Beinamen Euſebes [dev Fromme] gaben. Eigentlich aber 
rettete ihn eine Hetaͤre, die fich in feine Schönneit vertiebt 
Yatte. Mir feheint ed vielmehr, die Syrier haben ihm aus 
Spott diefen Namen gegeben; denn dieſer Fromme heirarhete 
die Selene, die ichon mit. feinem Water Cyzicenus, und mit 
Grypus, feinem Oheim, verheirarher gewefen war"). Darum 
vertrieb ihn anch — fo verfolgte ihn die Rachegoͤttin — Ti⸗ 
granes aus feinem Reiche **). 

70. Seinem mit Selene erzeugten Sohne, der nachher 
in Aflen erzogen wurde und deßwegen den Beinamen Aſia⸗ 
ticus erhalten hatte, nahm Pompejus, wie ich eben erzänft 
habe, die Herrfchaft über die Syrier. Er war fzit Seleu⸗ 
eus der fiebzehnte König in Syrien gewefen (denn ald uns 
ächte Könige nehme ich den Alexander, deflen Sohn und 
deren Diener Diodotus ans), hatte aber, während Pompes 
jus anderswo zu thun hatte, nur ein einziges Jahr lang res 
giert. 

Sp dauerte die Herrfchaft der Selenciden gegen zweis 

*) Toll. ruͤct hier einen Irrthum Appian's. Selene war ans 
fangd die Gemahlin von Pırolemäud Lathurus, dann von 
Antiochuä Grypus. Eyszicenus hinagegen hatte deren Sawes 
ſter Cleopatra geheirathet vergl. Zunin. Jg. 31, die Vor⸗ 
aängerın von Selene bei Ptolemaͤus Lathurus. 

#4) Antiochus ber Fr mme hatte auch nach dem Tode bed obigen 
Eeleucus ſchweren Kampf mit deſſen YBıübern, Antiochus, 
Phitippus und Demerrius, uͤber deſſen Ende die Schrififtels 
Ver. nicht einia find. Wergl. Freinsh. Surpt. 55, 63. 64. 
65. Man fiebt. Appian eilt Aber biefe dunkle, durch gräßs 
liches Einerlei ermuͤdende Periode hinweg, dem Ende zu. 
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hundort fiebzig Jahre ). Will man den ganzen Zeitraum 
von Alerander [dem Gıofen) bis zur Herefchaft der Romer 
[über Syrien) erfahren, fo muß man zu obigen zweihundert 
fiebzig Jahren noch vierzehn von Zigranes Regierung daſeibſt 
hinzurechnen. Und Dieß ift denn Alles, was ich auch von 
der Herrfchaft der Macedonıer in Syrien, wie.in einem bes 
fonderen Buche, zu erzählen hatte. 

in © 

*) Schweiahäufer wit ftatt fietsig breigig geleſen wiſſen, fie 
auf Scaliaer, Anm. zu Euſeb. berufind. Nach einer alten, 
vor mir liegenden aronoleg. Zabelle rauerte ihre Herrſchaft 
vom J. ber Welt 4888 bis 5108, within nur 220 J. 

Berihtigung. 

Dur ein Verſehen iſt das verfichende Buch als bad zehnte 
der Rdmiſchen Geſchichten Arpian's bezeichnet werten. Nach dre 
Angabe des Photius, der wir bisrer gefolgt find, ſoute e® dıc lies 
berſchrift als eilftes Buch fürren. Dad zehnte Bu, dab 
die Roͤmiſchejoniſche Geſchichie enıhielt, iſt verloren geg min. ©, 
unfre Einleitung im erfin VBaͤndehen &.8 — Ararvıft im viers 
zen Baͤndchen S. 531 auf dem Eoinmnentitel au leıen: 

Anhalt des neunten Bus, zweiter Abtheilung. 
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Appian’s Krieg der Roͤmer mit Mithridates. 

Inhalt des zwölften Bud. 
mn 

Cap. ı. Ueber Land und Urbewobner von Bithynien [Bes 
brocien). Cap. 2, Könige von Bilhynien vor der Oberherr⸗ 
ſchaft der Römer. Pruſias. Deffen Benehmen im Kriege ber 
Römer mit Perfeut. Cap. 3. Seine Zwiftigfeiten mit Attulns, 
Sur; die Römer entſchieben. Cap. &. Sein Neid und tuͤckiſches 
Benehmen gegen feinen Sohn Nicomedbes. Abgewendet durch 
deffen Bereinigung mit dem zu feiner Ermordung obgeorbneten 
Menas und mit dem Gefandten des Attalus. Cap. 5. Anbros 
nicus und Menas erklären fich fuͤr den Nicomedes: Letzterer ges 
winnt auch zweitauſend Mann für ihn. Cap. 6. Yitalus vers 
wenber fi für ihn Hei feinem Vater, Deffen trogige Antwort 
und Mage in Nom. Prufias muß wegen Abfalls feiner Bithy⸗ 
nier fliehen. Den Römern iſt ed nit Ernft mit ber Bermitts 
Iungsgefandtfchafl. Cap. 7. Die Bithynier erkiären fi gegen 
ben Pruſias. Auch. bie Mitomedier verratben ihn. Er wird is 
Nicomebien erſtochen. Nicomedes folgt Ihn auf dem Throne. 
Deffen Sohn, Nicomebes Philopator, von den Römern beſtaͤti⸗ 
set. Cap. 8, Ueber bie fräperen Beherrſcher von Cappadocien. 
Ariarathes. Eumenes. Nicanor. Kap. 9. ‚Antigonus in Sy⸗ 
rien. Deſſen Traum yon Mitbridates. Er win ihn töbten. 
Mithridates entflieht uud ſetzt fir im Eappabocen feſt. Wer⸗ 
ordßerung feines Gebietes am Vontus. Theiluns vom Pontus 



683 Intafe-veo zwdlſten Buche. 
und Eappabocien. Eay. 10. Mithribates, Evergetes. Mithri⸗ 
dates Dionpfus oder Zupator. Die Römer gebieten Kepterem, 
Eappadocien dem Ariobarzanes zu räumen, Gr gehoert. Wis 
comebed wirb von ihm durch Socrates Chreftus, Ariobarzanes 
durch Mithraas vertrieben, ap. 11. Die Römer fenen den 
Nicomedes und Ariobarzanes wieder ein, NKäite gegen ben 
Mithridates. Meomedes wird von den Roͤmiſchen Geſandten 
veranlaßt, den Mithridates anzugreifen, Kay. 12. Beſchwerken 
des Mithridates baräber bei ben Nömern., Cap. 13. Gegenklage 
des Nicomedes. Cap. 14. Vertheidigung des Gefandten bes 
Mithridates. Geſchraubte Antwort der Roͤmer. Eay. 15. Mi⸗ 
thridates erdffuet den Krieg. Bein Sohn Ariarathes befegt 
Eappadocien. Starte Erklaͤrung des Pelopidas hieruͤber Hei den 
Ndodmiſchen Felbherrn. Cap. 16. Erwiederung ber Römer. Pe 
lopidas muß das Roͤmiſche Lager verlaſſen. Cap. ı1.. DE Nbs 
miſchen Heerfuͤhrer ruͤſten fih ohne vorangegansene Intfiheibung 
von Rom aus. Stärke Ihres Heeret, Staͤrke bed Mitheridates. 
Die Befenlänaner auf beiden Seiten, Cap. 18. Schlacht am 
Fluſſe Amnius zwiſchen Nieomebes und den Feibheren bes Wi⸗ 
thridates. Nicomedes geſchlagen. Eap. 19. Beſtuͤrzung ter Rs 
miſchen Heerfuͤhrer. Schlacht bei Protopachtum, worin Mauius 
geſchlagen wird, ſein Lager verliert und fliehen muß. Exflins 
und Nicomedes ziehen fih zuräd. Cap. 20. Mitheibates nimmt 
bad ganze Meich bes Nicomedes in Beſitz. Gefangennehmung bes 
Roͤmiſchen Heerflͤhrers Dyyius in Leodicea. Cap. 21. Gefangen⸗ 
nehmung und Beſchimpfung bed Manius. Welteres Boedringen 
des Mithridates. Cap. 22. Riſtungen und UAnſtrengungen ber 
Römer. Cornelius Sylla wird Oberbefehis haber. Mithribates 
befiehit, alle Roͤmer in Aſien an Einem Tage zu vertilgen. 
Eap. 23. Einzelne Schreckensſeenen bei Vonziehung dieſes Bes 
febls. Mithridates auf der Inſel Eos, Cap, 24. Br greift bie 
Rhodier zur Gere und zu Land am. ap. 25. Seeſchlacht mit 
sen Rhobdiern. Eap, 26. Ruͤſtungen zu einen zweiten Seeſchlacht. 
Belagerung ber. Stadt, Eap. a7. vergeblichen Verſuthen 
Behr ſich ber König von Rhodus weg. Angriff der Patarer. 
Eriez gegen bie Kycier, Werſuche, Griechentand zu gewinmen, 

- 
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Way, 28, Archelaus, Heerfaͤhrer des Mirhridafes, in Gelechen⸗ 
Tand. Witten; Ausfall Appianurs auf die Philoſophen. Kap. 29. 
Werere Operationen des Archelaus und Metrophanes in Gries 
chenland. Seeſchlacht des Brurtins gegen Letzteren. Dreitägiges 
Befecht Hei Ehäronea zwiſchen Bruttins und Archtlaus. Ruͤck⸗ 
zug des Erfiven. Cap. 30, Sylla kommt nach Griechenland 
amd greift ven Archelaus im Pirdus an, Cap. 31. Belageruttg 
deſſelben. Merrätherei zweier Sclaven. Gegenarbeiten tes Ar: 
chelaus. Eap. 53. Schlacht beim Piraͤus. Acchelaus wirb zus 
raͤckgedraͤngt. ap. 33. Sylla fehlägt ein Nager bei Eleuſis und 
faysckt ben Zueonius nach Alexan drien, Schiffe zu holen. Cap. 34. 
Verwundung des Neoptolemus. Angriff dee Maner. Belages 
zungsanbeiten und Gegenauſtalten. Cap. 35. Einzelne Gefechte, 
Arcathias, Sohn des Mityribares, erobert Macebonien. Eap. 56, 
Untergrabung des Mars bei'm Piraͤus. Unterirdiſches Gefecht. 
Mauerluͤcke. Kampf an derſelben. ap. 37. Sylla gibt endlich 
den Vorſatz auf, den Piraͤus mit Gewalt zu nehmen, und be⸗ 
ſchraͤnkt ſich auf Belagerung. Eap. 38. Hungerönoth in Athen. 
Eroberung der Stadt und unbarmherziges Blutbad. Pluͤnderung. 
Sap. 39. Auch die Burg muß ſich ergeben. Ariſtion hingerich⸗ 
zer, Cap. 40. Angeſtrengter Anariff des Sylla auf den Piraͤus. 
Archelaus zieht ſich auf die feſteſte Stelle deſſelben zuruͤck, wo 
zeder Angriff unmoͤglich iſt. Cap. 41. Er bricht nach Theſſalien 
auf und ſammelt dort ein ſtarkes Heer. Sylla verbrennt den 
Piraͤus und zieht ihm nad. Staͤrke der veiderſeitigen Heere. 
Sap. 42. Sylla vermeidet eine Schlacht, fo lange Archelaus 
eine feſte Stellung hat und noͤthigt ihm bei Chaͤronea dazu, wo er ſehr 
unguͤnſtig geſtellt iſt. Verächlicher Berſuch des Archelaus mit den 
Sichelwagen. Cap. 43. Tapferer Angriff des Archelaus auf die 
Noͤmifehe Phalaux. Syilla ſtuͤrzt ſich auf den Feind und bringt 
ihn zum Weichen. Seine beiten Flügel wanken. Cap. 44. Auch 
das Sentrum Halt nicht mehr Stand. Ungunft ber Stellung bei 

- Ser Flucht. Großer Verluſt. Archelaus nimmt die Fliehenden nicht 
in das Kager auf. Die Römer dringen mit ihnen ein und ers 
fechten einen vollſtaͤndigen Sieg. Lay. 45. Archelaus entrinnt 
nach Shaleis. Sylla eilt ihm an den Euripus nach. Die Bas 
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cguiher vertrelben Ihn. Cap. 46. Mulbridataſs faygwmelt: auf, bie 
Nachr icht von biefem Verluft ein neues Sıeer-und trifft MWorlietös 
maßregein, Crmorbung ber verbägtigen Galatiſchen Tetrarchen. 
Befegung ihres Landes dur einen Satrauen, achus, ber 
aber wieder verjagt wird. Entwaffnung bes Chier. Cap. 47. 
Beftrafung derfelben wegen Untreue an Geld und Abführung 
au8 ihrem Vaterlande. Cap. 48. Abfall der Epheſer, wo Zeno⸗ 
bias ermordet wird, ber Trallianer und Anderer, von Mithridates. 
Furchtbare Rache des Könige. Verſchwoͤrung gegen Ihm wird 
entdeckt. Schimpfliche Hinrichtung vieler Menſchen. Cap. 49, 
Verſtaͤrkung des Archelaus durch Doryalus. Schlacht bei Orcho⸗ 
menus. Perſoͤnliche Tapferkeit des Sylla trägt zur Entſqei⸗ 
dung des Sieges bei. Verluſt des Feindes. Cap. 50. Solla 
umringt und ſtuͤrmt das Lageer bed Archelaus nach heftiger Ges 
genwehr. Großthat des Baſillus dabei. Archelaus reitet ſich 
nach Ehaldd, ap. 51. Sylla uͤberwintert in Theſſalien. Ge 
wird einſtweilen in Nom für einen Feind erklaͤrt. Un feine 
Stelle wird Flaccus mir Fimbria geſchickt. ine vorangefcidte 
Heeresabtheilung geht zu Sylla ber, Cap. 53, Sireit zwiſchen 
Flaccus und Fimbria. Ermordung des Flaecus. Fimbria übers 
nimmt den Oberbefehl, ſchlaͤat ſich mir Mithridates und treibt 
Dieſen bis Mitylene. Cap. 55. Scine Gewaltthat gegen Ilium. 
Cap. 54. Mithridates knuͤpft durch Archelaus Friedensunterhand⸗ 
Iungen mit Sylla an, Cap. 55. Friedensbedingungen, wel 
He Sylla made, Cap. 56. Mithridetes will Abaͤnderungen. 
Sylla rückt vor, Unterredung zwiſchen Sylla und Mithridates, 
Ep. 57. 58. Sylla's feſte Ertlaͤrung. Mirhridates nimmt alle 
Bedingungen an und zieht ſich in fein vaͤterliches Reich zuruͤck. 
Ende des erften Krieges mis Mithridates. Cap, 59. Sylla 
befiehlt dem Fimbria, ihm fein Heer zu Übergeben und belagert 
ihn auf feine Weigerung. Diefem verweigerten feine Soldaten den 
Eid; er ſchickt vergebens einen Weuchelmdröer gegen Sylla; Cap. 60. 
unterhandelt und bringt fi um’s Leben. Solla übernimmt fein - 
Heer. Cap. 61. Er bringt die Provinz Afien in Ordnung, nimmt 
Rache an ben Annängern des Mithridates, namentlich den Epbes 
fern, Eap. 62. Seine Rede an die Haͤupter der kleinaſiatiſchen 



Arhnlt: aco zahlte VBachs. EM 

Etaͤbre. Map. 63. Eintrelsung des Tribets von ben Stadten. 
Koch , In bie fie durch die Seexaͤuber gerathen. Cap. 64. Hut 
Serum des zweiten Krieges mir Mithridates. Muraͤna, 
„on Sylla bei ben Kegionen des Fimbria in Aſien zuruͤckgelaſſen, 
ſucht und findet Veranlaffung dazu; er fällt in das Gehist des 
Mithridates ein. Cap. 65. Mithribates befiegt ihn; er ſflieht 
nach Phrygien. Cap. 66, Der Bieger opfert dem Jupiter; Bes 
ſchreibung dieſes Opfers. Sylla ſchickt deu Aulus Gabinius mis 
einem Verweis an Murdna und mit dem Auftrage, ben Mithri⸗ 
dates mit Ariobarzanes zu verſoͤhnen. Mithridates verlost fein 
Thechterlein dem Letztern; ſtipulirt ſich Cappadocien, und gibt 
Auen ein Gaſtmahl. Ende des zweiten Kriegs mit Mithrida⸗ 
tes. Cap. 67. Dieſer unterwirft den Bosporus, weicht aus Caps 
padocien, nachdem ſich Ariobarzanes in Rom beſchwert hatte; 
hetzt aber feinen Schwiezerſohn Tigranes auf, der dreimalhundert⸗ 
tauſend Cappadocker nach Armenien verpflanzt ‚und ihnen bie 
Stadt Tigranocerta zum Wohnplatz anweist: Cap, 68, In 
Spanien macht ſich ber Statthalter dieſer Provinz Sertorius 
unabhängig. bilder einen Senat, ſchickt Geſandte zu Milbridates 
wegen eines Buͤndniſſes, und empfaͤngt Geſandte von ihm; ſo 
laͤßt ſich Mithridates zum dritten Kriege mit den Roͤmern vers 
führen, audy nad) Ser Ermordung des Sertorius. Lacullus und 
Pompejus werben gegen ihn gefandt. Cap. 69. Seine Zuräftuns 
gen. Cap. 70. Opfer ; Marſch na Papblagonien, Rebe. Cap. 71. 
Sein Einfall in die Nom. Provinz Bithynien, deren Statthalter, 
Cotta, nach Chalcedon flieht. Sein Admiral Nudus wird zu 
Rande geſchlagen. Mithribates dringt mit’der Flotte in den Ha⸗ 
fen von Chalcebon, verbrennt vier Schiffe, erobert ſechzig, und 
toͤdtet dreitauſend Römer, darunter den Lucius Manlins. Cap. 73 
Zuculınd ſtellt fig mit breißigtanfend Sußgängern und tauſend⸗ 
ſechshzundert Reitern dem Mithridates cher breimalnunderttaufend 
Mann flart ift) bei Eyzicus entgegen; beſetzt, durch den Verrath 
des Lucjus Magius unterfiägt, einen vorthellhaft gelegenen Hügel, 
Den er verſchanzt; fo dab ber. Koͤnig von aller Zufuhr abgeſchnit⸗ 
ten ift. Cap. 73. 74. Diefer, ſſatt durchzubrechen, belaasss.58 
Waſſer und zu Land Eysicus, kat fig verzweifeit wehrt. Gap. 79 

n 
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| VJathult: des zucbfiin Dichs. 
Wunderzetchen zu Seuſten See Stabt. Der Körig deſtat den Berg 
MDudymus. uentius fängt einen Pferbetrausport auf. Srreif⸗ 
yage des koniglichen Veldherrn Enmachus. Eap. 76. Winter, 
Hungersnoth im Heere des Mithridates. Er hebt im der Nacht 
Me Beſagerung von Ey auf. Verfolgt von kKuecullus, ſiteht 
er nach Lampſaens, und mir Zauruͤcllaſſung einer Belayung, nach 
Niesmebien. Eap. 77. Ereberungen und eleinere Siege des Trias 
rius und Luculllis. Er ſchickt einen lorberumwundenen Brief am 
den Senat und’ geht nach Bithynien. Gap. 78, Mithiibdates ges 
langt nach einem heftlgen Sturıne nach Sinope; verlangt Hütte 
von Taigranes, feinem Sobne Machares und ben Scythen. Staͤdte⸗ 
delagerungen durch Luchlind, Zap. 79. ber: endlich genen ben 
König aufbricht; Pfbnir, der koͤnigliche Befehlshaber Ber Vorhut, 
geht mit Diefem zu Lueunllus Gber, Der Leptere veriiert din 
NReitertreffen bei Eabire. Der Reiterobrifte Pomponins, aefangen 
vor Mithridates. Der Ueberlaͤufer Olcaba, verdächtig geworben, 
geht von Lucullus wieder zum König über, Cap. So. Lucullus 
ningeht den König, wird aber geſchlagen. Cap. Bı. Diefer ver 
ſucht den Römer von Eanpabocien ımb dev Zufuhr abzuſchneiden. 
Über ein paniſcher Schreden ergreift fein Soeer, und er muß ohne 
Salat auf bie Berge fliehen. Kap. 82. Die Beuteſucht der 
Roͤmer laͤßt ihn nad Eomana entfliehen. von wo er zu Tigrar 
ws Hehe. Seine Schweſtern, Weiber und Eoncubinen, bringen 
fig um. Die Befehlshaber ber Befapungen gehen zu Luculins 
über, ter einige Geeftädte in Pontus erosert. Cap. 85. Ein 
Fraum bed Rucullus rettet die eroberten Bewohner von Ginope, 
Anch die Strabt Amtſus erhätt ihre Freiheit wieser. Der Sohn 
HE Mithridates Machares, wied in! Buͤndniß Aufgenommen, fmb 

Tigranes zur Auslieferung bes Mithridates aufgefordert. Eap. 84: 
Er weigert fi; Lucullus geht Aber den Euphrat und beſiegt den 
ihm entgegengeſchickten Mithrobarzanes. Der Felbherr bed Tre 
graues, Manckus, wird von Bertilind nach Tigranoeerta gewor⸗ 
fen und dieſe Stadt belagert. ap. 85. Tigranes bricht mit 
yeorimathundertfänfsigtauifend Mann zu Fuß nnd fünfsigtaufene 
Reitern — vom weichen fich fechöraufend nach Tigramererta dutch⸗ 
Magen, und die Concubinen des Kdnigs befreien, gegen Lucuius 
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wi TR Vrp Methelbetes nicht von ter Gina Abs 
Yale. Durqh eine Kriezeriſt fies -Rumeniiusz erſt vach lmuger 
mdrderiſcher Werfolzung bdes / Feinbes Ahestoffen fh Me Siezer bee 
Bene, Cap, 86. Mancaus, ber von Tigranccerta and ber. Kies 
derlage Zuſchauer geweiew, . entwaffnet He Grlechiſchen Meih ſol⸗ 
vaten, die ſich wehren, Wafſen vorſchaffen and den Nomern ben Be⸗ 
ſfit der Stadt verſchafften. Cap. 87. 88. Tigranes und Mithridates 
ſammeln ein nenes Heer, das der Letztere befehligt. Thzranct, 
zuruͤckgeſchlagen nähert ſich wieder; fie wollen ben Lucuttas ei 
ſchließen; aber ber Winder trreibt den Tigranes nach Vxsnembes, 
der Mithridates nach Pontus. Kumilus folgt ihm, ber Miungel 
wörgigs. An aber umzukehren. Mithridates kaͤmpft giäctic nit 
Fabins, wird uber in's ‚Auge verwendet und muß bad Treffen 
verlaſſen. Seine Hellung. Triarius mit einem eigenen Heere 
vereinigt ſich mit Fabius und ſchlaͤgt fih mit ben Koͤrig. Ein 
Sturm trennt. fie. Cap. 89. Triarius laͤßt fi in Abweſenhen 
des Lucullus in eine zweite Schlacht ein, und wird von Miüthrls 
dates befiegt, bis Diefen ein Romiſcher Senturio -Hinterlifiiger 
Weiſe vorwundet. Dieß unterbriegt den Sieg. Doch waren bie 
Hörner fon aus ihrem Lager geflohen; nachdem fie vierundzwan⸗ 
sig Tebunen und hundertfuüͤnfzig Centurionen verloren. Eap. 90, 
Jetzt kehrb Mirhridates nach Armenien zumid, und verdirbt dem 
Zucullus die Zufahr. Des Übergegangenen Senators Atilius 
Verrath an dem König, und Hinvichtung. Lucuillus, der ſchon 
tem Könige gegenuͤberſtand, erklärte auf Beſehl der Senats, fein 
Speer entlaſſen zu muͤſſen. Wenige Blieben Sei inm. Eap. 91. 
Urſachen dieſes Befehls, Der Bunbeögmoffentrieg und Ye See⸗ 
raͤnber. Mithridates fünt wierer in Eappaboden ein. — Nach 
Beftegung der Secraͤuber erneuert Pompeins den Krieg 
mit Mithridates. Cap. gs. Digrefſion Uppian’s zur Be 
ſchreibung bes Seeräuberkriegs, den auch Mirhridates 
voranlaßte, Befchreibung der Soeraͤuber. Ihre Thaten und Räs 
fiungen, beſonders in Eitiiten, Lay. 95. Verbreitung bes Uevbels. 
Roͤmiſche Prävoren vom Ihnen befiegt, Mom burch fie mit uw 
gerönoth bedrohzr. Murana und Sevilius MHauriend vichten wo⸗ 
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VJahre zus Oberſallherrn ernanut mit mgebeurer Macht. Seine 
Anerdnungen. Gr valmigt bie Meere, Cap. 96. unb eilt na 
-Gilieien ,. wo fiy bie Caſtelle und Schiffe der Secraͤuber ibwm exe 
:geben, . Den beſſern Geeränbern weist ex Wohnptaͤre au. Ende 
des Seerhäubertrieget Cap. 97. Jezt wirb Vompejus 
von Bolt. und Senat zum Oberfeldbherrn gegen Mithribated ers 
nauns, und Aber alle Seere außerhalb Italjen geſezt. Vielleicht 
Zeißt er ſeitbem „Pompejus Magnus.“ Er bricht ſogleich aus 
Exisien auf, gegen Mithridates, der mir einem erleſenen Heere 
von feeißigtaufend Fußgaͤngern und dreitauſend Neitern au ber 
Graͤnze feines eigenen Reiches ſaß. Cap. 98. Der König faidt 
um Frieden an Pompejus; foll die Ueberlaͤufer und fig ſelbſt 
Abergeben; weigert fich. Reitertreffen, Eap. 99. MitHridates 
weit unb läßt den Pompejus in fein verwuͤftetes Reich herein. 
Diefer aber laͤßt fi Zufuhr nachführen und umſchanzt ben König, 
der Bei Nacht entflieht. Pompejus verfolgt und beunruhigt ihm. 
Am andern Morgen fest ſich ber Koͤnig in einem Felsthal. 
Cap. 100. Hier wird er angegriffen und fein Speer vernichtet. 
Say. 101. Er feloft eht in das⸗Caſtell Synorex, von da an 
den Euphrat, und will nach Colchi. Endlich kommt er an den 
Fluß Apſar, dann nach Dioscurias in Colchis, wo er ben Rie⸗ 
ſenplan entwirft, uͤber Schthien und ben Bosporus in Europa 
einzubrechen. Cap. ı02. Er fängt mit der Ausführung biefes 
Planes an, gebt nach Scythien, und wird von ben Maͤotiſchen 
Fuͤrſten gaſtlich aufyensmmen. Jert denkt er gar darauf, Aber 
Thracien, Macebonten, Pannonien und bie Alpen ziehend in Stas 
ion einzufallen Ser Sohn Machares flüchtet vor ihm 
in den Pontiigen Cherſones, und toͤdtet fi dort. Cap. 103. 
Pompeius hatte ben König ſogleich bis Colchi verfolgt, wo er 
ftige Halt und fi das beruͤmte Land beſieht, auch einige wilde 
Voͤlterſchaften beſiegt. Cap. 104. 105. Dann ruͤckt er gegen ben 
Tigranes nach Armenien bi vor Artaxata. Tigranes, der Sohn 
bed Tigranes, flieht zu Pompejus. Auch der Water unterwirft 
fig ; Pompejus verfähnt fie. Sriebenösedingungen, Ariobarzas 
ned erhält Cappadocien wieber. Cap. 106. Pompeius geht Aber 
den Taurus; befiege Koͤnige und KLaͤnder; verſoͤnnt den. Phryatee 
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und Tigranes. Eap. 107. Inzwiſchen hat Mithribates Pontus 
durchreist; er bringt ſeinen Sohn Kiphares um; felne vergehs 
Ligen Uneerhandlungen wit Pompeins; Näftungen; Krankheit. 
Sap. 108. Er gehe: nah Phanagoria (am Potas Mäctiö), wo 
fi dad Vole empdrt und feine Kinder gefangennimmt, mit 
Ansnahme ter muthigen ECleopatra, die Mithridates errettet. 
Ale beuachbarten „Eafielle fallen yon ihm ab. Cap. 109. Rum 
faßt er ben abenteuerlichen Entſcoluß nad Gallien zu geben, 

und mit ben Galliern Itallen anzugreifen. Aber fein Heer 
bdezeugt eine Luſt. Cop. 110. Pharnaces, ſein Uebſter Sohn, 
ſteut ihm nach. Der Water rerzeiht ihm. Der Sohn wiegelt 
bas Heer gegen den Vater auf, das ben Pharnaces zum Könige 
verlangt und ansruf. Cap. 1115 Mithridates, nachbem feine 
zwei junges Töchter vor Ihm fi vergiftet, nimmt Gift, -wels- 
ches abe nit wirkt, . Da vittet er zinen alten Vaffengefcchr⸗ 
tn, den Baflier. Pine; inmm zu toͤdten, der ihm auch dieſen 
Dienft. ieiſtet. Cap. 112. 115. Betrachtungen über bie Sqhick⸗ 
fale und den Charakter des Mithridates. Eap. 114. 115. Weis 
tere Thaten deb Pompeind. Berlaſſenſchaft bes -Withriinte® 
Enp, 1i6.. 107. Ruͤckteyr des Yompeins nach Italien. Sein 
Triumph. Cap. 118. Schickſal der Aſiatiſchen Staaten, Sap. 120» 
Streittraͤfte des Mirnribated, . Cap. 120. Thaten und Schickſale 
des Pharnaces, der in einer Sqchlacht gegen den Afander fällt. 
Eap. 121. Soiaſate des Pomiſchen Reiches. Sauns. 
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Bwöblftes Bud. 

% * bie Thracier, die mit Rheſus nd kan gezo⸗ 
gen, ihren Rheſus bei Nacht dusch! Diomedes Hand verloren. 
hatten, (anf was Art, ſagt Homer in. feinen Geſaͤngen) ) .fe. 
flowen ſie nach der Meinung Helleniſcher Schriftſteler an die 
Mündung des Pontus, wo das Meer am fchmalften und das 
ber die Ueberfahrt am leichtefien iſt. Hier ſollen fie * 
Einitgzen, weit fie feine Schiffe Lrafen, geblieben ſfeyn, und 
ſich des Landes, das ven Numen Bebrycken fuͤhrte, bemach⸗ 
tiget haben. Nach Anderen plnden ſie wirklich über, in 
das Land der fogenaunten Bithyniſchen Thracier, über By⸗ 
zunz hinaus, und wohnten an dem Flufſſe Bithyas, Lehrte: 
aber vom Hunger getrieben wieder nad) Bebtheien zuruck 
und nannten diefes Laub don dem. Fluſſe, an dem fie gewohnt, 
hatten, flatt Bebrycien Bithynien; odeg wurde ber . Name 
im Laufe der Zeit auch ohne Grund verdreht, ba zwifchen 
Bithynien und Bebrycien Beine fo gar große Unahnlichkeit 
ftatt. finder. Sp behaupten wenigſtens Einige. Andere find 

*) Vergl. bie Iliabde, Gefang. 20,470 folg. Rheſus zog Troja 
zu Hülfe Nach dem Spruch des Drateld Tonnten bie 
Griehen Troja nicht einnehmen, wenn fie nicht bie herrli⸗ 
nen, weißen Pferde bes Rheſus emtführten, che fie Tro⸗ 
janifches Gras und Waffer genoßen. Diomed, und Ulyſſes 
ſchlichen deßzwegen bei Nacht in fein Kager, tbdteten ihn 
und vaubten bie Pferde, 

w 
* 
⁊ 
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der Meinung: Ditbos *) babe zuerß über fie geherrſht, 
ein: Sohn des Beus und der Thrace, and von Diefen heben 
beide Länder ihre Namen-echafsen, . u 

3. Goviel möge über Bithonien veranfichen. Was -feir 
nen Konigen, die es vor der Dberhernichaft der Römer in 
einer Heike von neunundvierzig Jahren hatte, glaube ihr 
der ich. Romiſche Gefchichte fchreibe , hauptfaͤchlich Folgendes 
erwähnen zu müflen. **2) Es war Pruflas, wit dem Zunamen 
der Yäger, welchem Perſeus, Känig ber Macedanier-, feine. 
Schwerter verlobt Hatte. Bei dem Kriege, der nicht lauge 
nachher zwifchen Perfeus und ben Raͤmern ausbrach, hielt 
es Drufias mit: Beiner der beiden Parteien. 

lt FJ. ð. GSt. 588, Bor Ehr. Geb, 64. 

Als aber Perſeus mit Mitbridates gefangen war, Bam erden 
Römischen Feldheiugeensgegen mit einem Römtichen Kleide um 

*) Schw. verweist hier anf Sevin, Recherches sur les reis 
‘de Bithynie, mem, de Pacad, des inscript, tom, 18. 
p- 489 seq. nn 

9) Ram der von Echweighänfte verbefferten Redart zoo — 
Bra nos — vielleicht glei Tarmv nos — mb ouy- 
ypayovrı) wornach Valmers Verbeſſeruns auvdnrovre 

"Averfläffig wird; doch ohne (mit Palmen) za) Teooapax. 
wegsuftreihen. Nach obenſtelender Ueberſetzung tft viel⸗ 
mehr entweber Zpeäing in Ern 3@ verwandeln ober rn 

= Savor hineinnfegen ; (was wegen Buchftabenaͤhntichkeit 
leicht herausfallen konnke) vielleicht hebt ſich fo ber Anſtoß 
Palmer’s, der nur nenn Konige aufzahlt. Wie Sevin. und 
Vaitlant (Geſch. der Könige von Birhynien) damit ſtim⸗ 
men, Tonnte ich nicht "vergleichen, da ich Meinigt zur 
Sand bekam, va 

J 



y 0 

Ögi' Appinite Mein. Gefchichtei gwdaſtes Buch. 
fg, das ie Dodanannen, mit Raliſchen Schähen; Yerchorenam? 
Haüpde und einen: Ant darauf — in welcher Tracht Diejeni⸗ 
gen erfcheinen ,. weiche durch Teſtamente ihre Freiheit erhal⸗i 
ten heben — mich in feinem Abrigen Anziehen haͤßlich und Klein 
von Statur. Wie er auf fie led, Tante er auf Romiſch mit: 
demn igenihünlichen Worte“ ,, ich bin ein-Lihertus der Mde 
mer’ das heiße: „Freigelaſſener.“ Nachdem er genug Ge⸗ 
genſtand ihred Gelaͤchters geweſen, ſo wurbe er nad Rum‘ 
defihicht und erhielt Werzeihüng, weil er auch vier ſich la⸗ 
certich zeigte. *). | 

J. 8. St, 600. Bor Ehr. an, 152. 

3. Einige Zeit nachher fand er ſich von Attalus, dem’ 
Könige des um Pergamus - Tiegenden Aſcatiſchen Gebiets, 
wurch Eewas beleldigt, und: verwüſſtete deren Lind. Als Dieß 
ver Senat: zu Rom erführ, fo ſandte er dem Pruſias den 
Befehl zu: „er, folle gegen Attalus, einen Sreund und Bun⸗ 
des genoſſen der Roͤmer, Beinen Krieg führen.” Wie er ſich 
noch immer unfolgſam zeigte, ſo befahlen ihm die Geſandten 
unter Drobungen, Dem Ausſpruch des Senates zu gehorchen 
und mit tauſend Reitern an die Graͤnze zu einem Vergleich 
zu kommen; dort werde ihm Attalus mit einer ‚gleichen An⸗ 
zahl erwarten. Pruſius verachtete des Attalus Gefolge um 

9 ei; 45, kk: andeyen Quellen, (nosiris scriptoribns) fols 
‚gend, erzählt von bem Aufenthalt des Vr. zu Rom anf 

. eine wärbigere Ark, mit der ansdruͤctichen Bemerfung: 
. omuium, qui in Macedonia imperatores fuerant,, favore 

est adjutus, Dog führt auch er hie mir unſerem Appian 
übereiuftimmensde Erzählung des Polyb. an, Geſandt. 97. 
vergl, Diodor. Sic. Gef. 22. 
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ihrer kleinen Zahl willer, hoffte jedoch *) ihn mit Liſt zu 
befommen, nnd ſchickte deßwegen die Geſandien voran, un⸗ 
ter dem Vorwande, er wolle mit feinen Zaufenden nachfol⸗ 
gen. Dafür bot er aber fein ganzes Heer ani, und führte es 
Heran wie zu einer Schlacht. ‚Le Attalus und die Gefands 
ten Diefes bemerkten, fo entflohn fie, wohin cd Jedem mög⸗ 
ud) war. Über der König bemächtigte ſich des Luftuichs, 
Das die Römer zurücgelaffen hatten, nahm einen feſten Platz, 
Nicephorium, weg, zerflörte ihn und verbrannte die dortigen 
Tempei. Den Attalus, der nach Pergamus geflohen war, 
hefagerste er in diejer Start. Endlich erhielten die Römer 
and) ‚hiervon Nachricht und ſchickten andere Gefandte, wel⸗ 
che dem. Pruſias befahlen, er folle dem Attalus den zuges 
fügten Schaden bezahlen. Jetzt erft gerieth Pruflas in Schres 
den, gehorchte und zog ſich zurück. Die Strafe, die ihm 

*) Man fünnte fragen, wenn Pruſias — — — verachtete, 
warum Lift? Prufiss glaubte. dieje Beſtimmung einer 
fo Heinen Zahl fey durch Attalus veranflattet, der zu 
wenige Mannfhaft Habe, um feinem ganzen Heere eis 
gleiches gegenuͤber zu ſtellen. Den Muth und bie Gehsts 
heit des Gefolgs ber. Tauſende verachtete er alfo nicht, 
glaubte vielmehr, ohne eine Ueberzahl nichts zu ges 
winnen. Nur dab Attalus nicht mehrere bringen 
Arme, Das war Gegenſtand feines SHchnet, Das Mits 
bringen ber Laufende ſcheint Pruſias alfo fo verfianden zu 
Haben, als folte ein Entſcheidungstampf gekaͤmpft wers 
den (daher der Kat. aut - aut- ad disceplandum): — wenn 

ouvönxn dieß auch ansdräden kann, fo fragt. 28 ſich: 
widerfgricht Das nicht gerabesu bem erfteren Befehle ber 
"Römer? und wärden fie ben wohlempfohienen Attalus eis 
ner folgen Gefahr preisgegeben haben ? 

Appian. 68 Bochn. 2 
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Ne Geſandten anfenten, beſtand darin, daß er dem Attaälus 
fogleicdy zwanzig bedeckte Schiffe geben und auf beflimmte 
Termine fünffundert Talente Sitbers *) entrichten ſollte. 
Die Schiffe wurden übergeben und dad Geld für Die erſten 
Termine sunfammengebracht. **) - 

J. b. St. 606. Vor Ehr. Geb, 146: 

4. Während Prufias um feiner Rohheit und: Hätte 
willen von feinen Untergebenen gehaßt wurde, machte ſich 
Nicomedes, fein Sohn, bei den Bithyniern gar ſehr beficbt. 
Diefe Bemerkung erwedte Argwohn bei dem Bater und er 
beftimmte deßwegen Rom zu. deffen künftigem Aufenthaltes 

aste, Wie er erfuhr, daß er auch doet geſchaͤtzt werde,'f‘ 

gab er ihm den Auftrag, den Senat zn bitten, da ihm die 

od) Äbrige Geldſchuld an Attalus nachgelaſſen werten möchte. 
Aum Mitgefandten ſchickte er ihm den Menas, welcher det 

. Befehl hatte, wenn er ben Nachlaß der Schuld erlange, den 

Micomedes noch zu verfchunen; wo nicht, ihn in Rom zu 

födten. Zu diefem Zwecke gab er ihm einige leichte Schiffe 

und zweitaufend Soldaten mit. Die Schuld wurde dem 

Pruſtas nicht erlaffen, denn Andronieus, von Attalns zur 

Segenrede abgeordnet, bewies‘, daß die Strafe geringer ſey 

als der Raub; und nun war Mengs, der ſich :übergengte, 

daß Nicomedes der Achtung und Gewogenheit [Ldie' er ge 

wog] würdig fen, in Verfegenheit, was zu thun? Denn es 

war ihm nicht möglid, , ihn zu todken, und doc, fürchtete ex 

©) Wegen des Übrigen, auf bie letztern Termine zu begablens 

"den, kam er in Rom um Nachlaß ein. Giche Cap. 5. 
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Ad), underrichteter Dinge nach Bithynien ausädguschen. 
Während er fo zögerte, kam der junge Mann, Etwas ahnend, - 
zu einer Unterredung mit ihm, Die auch er. längft gewünſcht 
hatte. Hier verabredeten fie fih, Etwas gegen -Pruflas au 
unternehmen und zogen daun auch den: Geſandten des Altas 
Ins, Androniens, in ihren Plan, daß er den Attalus beuede, - 
den Nicomedes auf den Thron von Bithynien zu fehen. 
Hierauf erwarteten fie einander in Bernice, einem Staͤdtchen 
is Epirus, beftiegen bei Nacht ein Schiff, um zu verabreden,- 
was zu thun ſey, und fehieden noch bei Nacht von einander. 

5; Mit Tagesanbruche verließ Nicomedas das Schiff 
wit dem koͤniglichen Purpur augethan und mit dem Diadem auf 
Dem Haupte. Andronicus ging ibm entgegen, begrüßte ihn 
als König, und begleitete ihn mis füufhuudert Soldaten, 
die er bei fi hatte. Menas ſtellte fich, als erfahre ex jent. 
erft Etwas von des Nicomedes Anweſenheit, lief ſchleunigtt 
zu ſeinen Zweitauſenden und bezeugte vor ihnen ſeinen Un⸗ 
willen. Im Verfolge der Rebe aber ſagte er: „bei zwei 
Königen , wovon der eine in unſerem Bande iſt, dev. andere 
Dagegen hiszieht , üft es nothwendig, daß’ wir unſere Maine ’ 
geln ergreifen und Das, was geſchehen kaun, wohl berech⸗ 
nen, denn bie DBefefligung unſeres eigenen Heils hängt Dar - 
yon ab, ob wir mis Sicherheit vorhergefahen , Weldher von 
Beiden die Oberhand gewinnen werde? Der Eine num ir 
ein Greis, der Undere ein Tüngling ; den. Einem verabfchenen 
Die Bithynier ,. den Andern wünfchen fie. Auch die Mid 
tigften unter den Roͤmern lieben den Yüngliug; und dag 
Andronicus bereits die Zeibwache bei ihm übernommen; zeigt 
auch von einem Buͤndniſſe mit Atkalus, ber im Beſit eines 

2 
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großen Reiches und ein Nachbar der Bithynier, mit Pru⸗ 
Has aber feit Ianger Zeit im Streite iſt.“ Zugleich ent⸗ 
Hälfte er ihnen in dieſer Rede die rohe Granſamkeit des Pru⸗ 

Ras, *) und flellte ihnen vor, wie viel Böfes er gegen Alle“ 
-Yerubt , und wie allgemein deßwegen der Haß der Bithynier 
gegen ihn fen. Als er nun fah, daß auch fie die Schlechtig- 
keit dee Prufias verabfchenen, fo führte er fie ſogleich zu 
Micomedes, war auf diefe Art der erfte nach Andronicus, 
der ihn ats König begrüßte, und ſchloß fid, ihm mie feinen 

Iweltanfenden als Leibwache an. ' 
6. Attaͤlus nahm ten Jüngling gerne anf und machte 

Dem Pruſias den Antrag, er folle feinem Sohne einige 
Starte zum Anfenthalt und etwas Land zum Unterhalte 
geben. Dieſer antwortete: „bald wolle er des Attalns gan⸗ 
Fa Rei) ihm geben, denn Dieß habe er ja ſchon bei ſeinem 
KHühereh Einfall in Alien dem Nicomedes gewinnen wollen.““ 
Zu gleicher Zeit ſchickte er Geſandte nach Rom, welche den 
Mitantodes und Attalus anklagen und zur Entfcheidung das» 
ferhfi vorfordern foliten. Aber Attalus und die Seinen Pas 
met: ſogleich mach Bithynien, wo gleich bei ihrer Aukunft 
De: moiſten wer Bithynier ihnen zufielen. Jeht verlor Prue 
fit ven Glauben an Jedermanı und verlangte, in der Hoffe 

"ang ‚. die Römer werden ihn vor der Nachftellung befreien, 
em Dhrutier Diegyhlis, feinem Schwiegervater, fünfhundere 
Xhratier. Diefe bekam er, vertrante ihnen allein die Dex 
waihung,. feiner Derfon m und floh [mit ihnen] in die Burg 

MD; Diew geheimen Veſehl, den er ihm nach Gap. 4. grochen, 
yuniy ben Micomedet In. Man gu: eumorden, 

*28 
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von Nieda. AIubeffen führte der Prätor zu Rem, der dem 
Attalus wohlwollte, die Gefandten des Pruſias vunrerfi (chen 
nicht fogleich in den Senat ein; hernach, als er fie endlich 
eingeführt und der Senat befchloffen hatte, er, der Präter 
ſolle Gefandte wählen und abfenden, die den Krieg beend’g» 
ten, wählte er drei Männer, wovon ber Eine einft mit 
einen Steine an den Kopf getroffen war und häßlihe Wun⸗ 
ben daran hatte; der zweite hatte von einem rheumatiſchen 
Vebel her ganz verderbte Füße; der dritte wurde für ganz 

einfättig gehalten. Daher äußerte ſich Kato im Scherge 
über diefe Geſandtſchaft alfo : je Habe weder Verftand noch 
Füße, noch einen Kopf. 

7. Diefe Geſandten nun Famen nach Bithynien und 
befahfen den ftreitenden Partien, Syrieden zu machen. Wie 
Nicomedes und Attalus fich flelften, als geben fie nach, fo 
erklärten die Bithynier, wie fle angewiefen waren: „es fer 
ihnen nicht möglich, die Grauſamkeit des Pruflas Tänger zu 
ertragen, befonders jebt, nachdem fle ihm gezeigt, daß Te 
Abneigung gegen ihn haben.’ Auf Dieß reisten die Ges 
fandten unverrichteter Dinge wieder ab, weit man hiervon 
zu Rom noch nichts wife. Nun verzweifelte Pruflas auch 
“an den Römern, dirrer in gänzlichem Vertrauen auf fie gar 
"feines Andern Hilfe angeſprochen hatte, und wandte fidy 
Bad) Nicgmedien , in der Abſicht, diefe Stadt zu. befefligen 
and die ihn DVerfolgenden zu befriegen. Über die Nicomes 
"der verrietfen ihm und öffneten die Thore, durch welche 
Nicomedes mit dem Heere einzog. Pruflas, der zug Tem⸗ 
pel des Zeus feine Suflucht genommen, wurbe von einigen 
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dahin gefchletten Zeuten des Nicomedes erfiochen. &o gelangte 
Nicomedes, ſtatt des Prufias, auf ten Thron von Bithynien. 

J. d. Bt. 664. Vor Ehr. Geb, 188. 

Als er endlich nach Verfluß langer Zeit ſtarb, fo folgte ihm 
fein Sohn Nicomedes, mit dem Zunamen Philopator, nad, 
von den Roömern in feinem Reiche, als angeſtammtem, bes 
ftätiget. Dieß die Gefchichte der Bithynier bis auf dieſen 
Zeitpunkt. Wäre übrigens Jemand begierig, hier fchon das 
Ende zu erfahren, ſo] ſey ihm unverhalten, das ein Enkel 
von Diefem, ein anderer Nicomedes, den Römern das Reich 
vermöge Dermächtniffes hinterlaffen habe. *) 

8. Wer über Eappadocien vor den ‚Macedoniern ges 
herrſcht, ob es ein eigenes Reich gebildet oder dem Darius 
zugehört habe, weiß!ich nicht mit Gewißheit zu fagen. Ale⸗ 
zander fcheint mir, gegen Darius eilend, Lie Haͤupter diefer 
Völker für Entrichtung eines Tributes fich ſelbſt überlaffen _ 
zu. .haben. So ſehen wir ihn ja auch Amifug, eine im Pon⸗ 
tus gelegene Stadt von Attifchem Urfprunge, zur Demoeras 
tie, als ihrer angeffammten Derfaflung, zurückführen. **) 

+) Mach Schweighaͤuſer und fon nad Balfant ¶ Geſch. Ber 
Könige von Bithynien) eine corrupte Stelle, ber Schweig⸗ 
haͤuſer etwa fo Heifen zu konnen glaubt: biefer Enkel vom 
Pruſias, Nicomedes der zweite. Denn +6 iſt ohne Zwel⸗ 
fet Derſelbe, den Appian oben nennt, mit tem Zemamms 
Supator, womit auch bie Zeitrechnung (unten Buͤrgerkriege 
I, 111.) übereinſtimmt. Man vergl. unten Mithridat. 
Kriege Eap. 71. und Cap. 63, 

oo, Versi unten Cap. 8. 
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Hierouymnus *) «ber meint, er habe Yiefe Väter, gar nicht 
berührt, ſondern ſich auf einem anderen Wege längs der 
Küfte non Pamphylien und Eiticien gegen den Darius ge⸗ 
wandte. Zn der Folge nahm Merdiccad, der nach Alexander 
über He Marebonier Kerrfchte, den Nriarathes, Anführer 
der -Enppaborier, gefangen und Tieß ihn aufhängen, fey eb, 
weis Derfelbe abgefallen war, oder nur um fein Gebiet den 
Macedoniern zu gewinnen; Eumenes von Eardia wurde von 
ihm über diefe Völker geſetzt. Nachdem Eumenes getödtet 
worden war, als ihn die Macetonier für einen Yeind er⸗ 
Märt hatten, **) fo ſchickte Antipater, nach Perdiccas Ver 
weiter non Alerauders Befisungen, den Nicanor ald Satra⸗ 
pen nach GCappadocien. 

9. Bei den nicht lange nachher ausgebrochenen Uneinig⸗ 
keiten unser den Macedoniern ſelbſt nahm Antigonus dem 
Laomedon Syrien ab und beherrſchte es. ***), Hier war Mies 
thridates bei ihm, ein Mann, aus Böniglichsperfifchem Ges 
Schlechte entfprangen. Antigonus träumte einmal, er habe 
Gap in.ein Feld geſäet; aber Mithridates mähe dad Gold 
ab und eite damit in den Pontus. Darob ließ er ihn feſt⸗ 
Hatten nad beſchloß ihn zu tödten. Uber Mithridates ent 
floh mit ſechs Reitern, feste fi) in einer Gegend von Gaps 
padocien feſt, weil ihm, während die Macedonier jest felb 

* Hieronymus, von Cardia. Man fehe Diodor. Sicul. 18%, 
42 und 80... 19: Ah 

**) ©, oben Syri che Geſch. Cap. 53. 
+4 Ausfuͤhrlicher hen Syriſche Gefqch. Cap. 53 folg. Ptole⸗ 

maͤus war es, der ben Laomedon vertrieb. Antigonus 
vertrieb den Ptolemaͤus, behielt aber Syrien. für ſich ſelbſt. 
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genug zu thun hatten, Viele zußelen, und nahm wide une - 
Eappadorien ſelbſt *) in Beſitz, fondern amd) die angraͤn⸗ 
zenten Länder um den Pontus herum. Hernach hinterließ 
er fein Reich, anfehnkich vergrößert, feinen Söhnen, umd 
biefe herrfchten , einer nach dem andern bis auf ben Mithri- 
Dates, der gegen die Römer Krieg führte, den fechsten **) 
König feit jenem erfien Mithriratee. So waren alfo die 
Könige von Eappadocien und vom Pontus — deſſelben Ge- 
fdjlechtes, und es fcheint wmir,. fie haben erſt in der Folge 
Bad Reid, getheilt und die Einen Pontus, die Andern Cap⸗ 
padocien in Beſitz genommer. 

10. Sp viel. ift gewiß, daß derjenige König von Porz 
tus, der die erften freundfchaftlichen NWerhättniffe mit bes 
Römern antuüpfte und ihnen einige Schiffe gegen die Gars 
thager mit wenigen Hülfsſoldaten anbot, Mithridates, mit 
dem Beinamen Evergetes [ Wohlthäter), gegen Cappadocien 
als das Eigeuthum eines Andern gezogen. ***) 

3.5 St. 662. Vor Ehr. Geb, 90. 
Ihm folgte fein Sohn Mithridates, mit dem Beinamen 

- %) Nur einen THeit davon, bemerkt Palmer, Nach Dies 
dor. Eic, 

*2*) WVergl. unten Eap. 112. Anm. 
*22*) Appian will — vergl den Schluß des vor. Cap. — dar⸗ 

aus beweiſen, daß die beiden Reiche, obgleich fruͤher un⸗ 
ter Mithridates Etiſtes vereint, nicht mehr zuſammenge⸗ 

hört haben. Es idst fi in dieſem Cap. der Grund, wa⸗ 
zum Appian fo weitläufig in dieſer Einleitung if. Mis 
thridates hatte nicht ganz Recht, wenn er Cappadocien an⸗ 
furach. 
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Dionyfus oder auch Eupator.  Diefem geboten die Römer, 
‚er folle Cappadocien dem Ariobarzanes räumen, der feine 
Zuflucht zu ihnen genommen hatte, und der ihnen buch mehr 
angeſtammtes Recht auf ten’ Thron von Cappadocken zu har 
‚ben fchien "ats Mithridates. Vielleicht ſahen le amh Pie 
wirklich -bedeutende Größe des Mithridatifchen Neiches mit 
ſcheelen Augen an und wollten es anf dieſe Urt, ohne ben 

Schein der Abficht, verkleinern. 
J. d. St. 664 Bor Epr. Ser. 88. 

Der König Tieß ſich Diefes gefallen. Dagegen fchirkte 
ec gegen Nicomedes, (dem Sohn des Nicomebes, Pruſias 
Enkel, den bie Römer Bithynien, als das Reich feiner Dis 
ter zugefheilt hatten, ben eigenen Bruder deſſelben, *) So⸗ 
erates, der den Beinamen Chreftus: hatte, mit einem Heere. 
Der Erfolg war, daß Socrates wirklich dad Reid) von Bi⸗ 
thynien an fih riß. Um die nämfiche Seit vertrieben Mis 
thraas und Bagoas **) den obengenannten, von den Romern 
-auf den Thron von Gappadocien. gefehten Ariobarzanes und 
festen den Ariarathes an feine Stelle. . 

11. Die Römer aber brachten den Nicomedes und Ario⸗ 
barzanes miteinander, Jeden in ſeine Heimath zurück, wozn 

*) Daß dieſer Socrates ein Bruder des Nicomebes, und nicht 
wie Einige meinen, des Mithridates geweſen, - eryellt 
aber aus Cap. 13. 

*6) Verglichen mit Juſtin. 38, 3. iſt es ſehr wahrſcheinlich— 
daß dieſe beide Feldherrn des Armeniers Tigra⸗ 
ned waren, durch den, (nihil de oflensa Romanorum 
sentientem) nad Suftin. Mithridates hier hanteite. So 

aunch Freinsheim. Liv. Suppl. 35, Age 7.0. 
- 



de ihnen ‚einige Gefandte mitgaben, deron Anführer Ma⸗ 
mind Yanilins war. Hülfe zu leiften bei dieſer Nüdkehe, 
erhielt theils Lucius Caſſtus, Befehlshaber von Aſien Bei 
Dergamus, der ein Feines Heer bei ſich Hatte, theils oben 
gedachter Mithridates Enpator den Auftrag. Aber Lepteren, 
gerade wegen Cappadociens den Romern gram und erſt vor 
Karzem durch ſie um Phrygien gebracht, — wie ich ausführ⸗ 
licher in dem Buch ‚von der Helleniſchen Geſchichte“ er⸗ 
zählt Habe — war ihnen nicht behülflich. Deßwegen fans 
melten Eaffins und Manius, außer dem Heere des Caſſius, 
wach ein zweites großes Heer von Balatern nnd Phrygiern, 
wit welchen fie dann den Nicomedes nach Bithynien, dei 
Ariobarzanes nad) Cappadocien zurückführten. 

Jetzt wollten fie fogleich dieſe Beiden als Nachbarn von 
‚Mithrivates, beveden, das Gebiet des Mithridates zu be: 

 Keeifen und ihn zum Kriege zu reizen, indem die Römer 
ahnen in diefem Kriege gewiß beiftehen wäürben. *) Aber 
Beide fanden ed gleich bedenklich, Krieg mit einem fo gro⸗ 
Ben Nachbarn anzufangen, denn fle fürchteten die Macht des 
Mithridates. Endlich, gab Nicomedes dem Zudringen der 
Befandten nach, weil er große Summen Geldes, die er den 
Feldherrn und den Gefandten für ihre Hilfe verfprochen, 

*) Parteliſch für die Römer erſcheiut Appian, wie ihm oft 
zum Vorwurf gemacht wird, hier wenigſtens gewiß nicht. 
Faͤut nit nach feiner Darſtellung die Hauptſchuld des 
Krieges auf die Roͤmer? Une wie handeln bie Nömer ? 
Fuſtin. 5. B. nimmt uns ganz.anders gegen Mithrida⸗ 
tes ein. Weber die Urſachen "biefes Krieges vergl. Treins⸗ 
geim Liv. Suppl. Kı, Sı folg. | 
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noch ſchuldig war, auch wegen gleich großer Summen, tie er 
von den ihn gefeitenden Römern geborgt, Häufig gemahnt wurbe, 
und fiel, wiewohl ungerne, in das Gebiet des Mithridates ein, 

J. d. St. 666. Bor Ebr. Geb. 1735. 
dad er bis zur Stadt Amaſtris ausplünderte, ohne daran 
verhindert zu werden, oder auch nur auf einen Feind zu 
ftoßen. Denn Mithridates, wiewohl er eine ſchlagfertige 
Heeresmacht hatte, zog fich gleichwohl zurück, um viele und 
gerechte Gründe zu Klagen und zu einem Kriege Izn bes 
kommen. 

J. d. St, 666. Bor Ehr. Geb. 86. 

ı2. Als aber Nicomedes mit vieler Beute heimwaͤrts 
aufgebrochen war, fo fchickte Mithridates den Pelopidas at 
die Feldherrn und Geſandten der Römer. Zwar wußte er 
wohl, daß fle Krieg mit ihm anfangen wollten nnd die 
Schuld diefes feindlichen Einfalls trügen. Aber er verftelite 
fich, um defto mehrere und ſcheinbar gültigere Gründe zum 
bevorftehenden Kriege zu befommen nnd Tieß fie an die freund⸗ 
fchaftlihen Verhättniffe und Bündniffe mit ihm ſelbſt] und 
feinem Vater erinnerg. ,, Statt diefe zu ehren, fagte Pes 
fopidas, haben fie ihm Phrygien uud Cappadocien abgenoms 
men, letzteres, unerachtet es immer feinen Vorfahren zuge⸗ 
hört habe und ſchon von feinem Vater wieder in Befitz ges 
nommen worden fey, Phrygien aber, da es ihm doch von 
ihrem eigenen Feldherrn ) als Belohnung für den Sieg über 

— 

*) Dem Maninus Aaeilins vergl. unten Eay. 57 und Baͤr⸗ 
gerrriege 1, 22. 
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Ariſtonicus gegeben, und nichts deſtoweniger von dem naͤm⸗ 
Uchen Feldherrn um große Summen erkauft worden ſey. 
Jetzt aber fuhr er fort, laſſet ihr es geſchehen, daß Nico⸗ 
medes die Mündung des Pontus verſchließt, uud unſer Land 
bis. Amaftris durchflreift und Beute. wegführr, deren Größe 
ihr genau kennt; zwar ift mein König - weder zu ſchwach, 
noch zu unbereitet zur Rache; aber er wollte warten, bie 
ähe feibft AUngenzeugen des Gefchehenen würdet. Nun ihr 
48 geworden und unterrichtet feyd von ber Sache, fo bitter 
Mithridates, euer Freund und Bundesgenoffe Euch, feine 
Srrunde und Bundesgenoffen — fo lauten die Worte 
Der Derträge — daß ihr und, die wir von Nicomedes 
Unrecht leiden, beiſtehet, oder ihn am Unrechthun ver⸗ 
hindert.“ 

13. So redete Pelopidas. Aber die Geſandten des 
Nicomedes, die zu gleicher Zeit mit ihm da waren, um ſich 
‚zu verwahren, äußerten ſich folgenderweiſe: „Mithridates, 
ſeit langer Zeit dem Nicomedes aufſätzig, hat den Socrates 
‚mit einem Heere gegen deſſen Reich geführt, da es doc 
‚ganz ruhig war und nad) Recht und Wunfce von dem Als 
teren [ Bender] .regiert wurde. Und fo handelte Mithrida⸗ 
‚tes gegen den Nicomedes, da er doch von euch den Römern, 
sum Könige von Bithpnien eingefebt war, woraus offenbar 
‚erhellt, daß es nicht fowohl und, als euch genoften habe. 
Gerade fo hattet ihr den Königen von Aflen verboten , fie 
fonten nicht einmal den Fuß auf Enropäifchen Boden ſetzen, 
und dennoch nahm er einen großen Theil des Cherronefed 
weg. Beweiſe genug von feinem Uebermuthe gegen euch, 

von feinen feindfeligen Geſinnungen und feinem Ungehorfam! 
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Kerner — warum diefe großen Ruſtungen ? dieſe Bereitſchuft 
wie zu einem großen und ſchon erklärten Kriege; nicht nur 
bei Teinem eigenen Heere, fondern auch bei feinen Bundes 
geusſſen den Thraciern und Schthen und fämmtlichen bes 

nachbarten Völkern? Dazu Fommt eine Heirathsverbiudung 
mit dem Könige der Armenier, *) und das Herumfchicken im 
Aezypten und Syrien, um die Könige zu Freunden zu ges 
winnen. Endlich iſt er im Beſitze von dreihundert bedeckten 
Schiffen, zu denen ev immer noch mehrere bauen läßt, und 
für welche er Border» und Hinter⸗Steuermänner **) ir Phö⸗ 
nicien nnd Aegypten geſucht hat. Gewiß Mid diefe Ruͤſtun⸗ 
gen fo groß, daß fie nicht etwa bIbs Def Nicomedes, ſon⸗ 
dern euch, den Römern, gelten. Denn Mithridates grollt 
eich von der Seit an, da ihr ihm, überzeugt von feinen 
unrechtmäßigen Beflsfiande, tie Abtretung von Phrygien 
gebotet, das er auf cine heimtückiſche Art und unter Beſte⸗ 
chung. eines eurer Feldherrn erfanft hatte. Auch findet er 
fi) wegen Sappadoriens beleitigt, das, ebenfalls von euch, 
dem Arigbarzanes gegeben worden if. Endlich fürchtet ee 
eure wachfende Macht, und rüſtet fich man, unter dem Bora 
wande, es gelte ung, euch -feibft anzugreifen, fo wieres-ihng 
möglich iſt. Die Klugheit gebietet aber, nicht zu warton 
bis er ench den Krieg ankündiget, ſondern mehr auf ſeine 
Handlungen und ‚deren Folgen als - auf feine Worte zu fe 

*) Tigranes, fiehe unten Cap. 15. Mithridates gab ihm 
-.feine Tochter Cleopatra zur. Gemahlin. 

‚**) Die vorn, in der prora bed Schiffes, oder im hinteren Thetle 
figen und das Schiff dirigiren. Wer kennt nicht die Pıbs 
nicker ald die berfihmteften Seefahrer der atten Welt? 

Dr 
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Ian; auch weder wahre und ſtandhafte Sreunbe einen Maune 
preiszugeben, der nur die Maske der Freundſchaft vornimut, 
noch es zu geſtatten, Daß eure Verfügung über unfer Reich, 
Durch einen gemeinfchaftlichen Feind von und und von euch, 
vereitelt werde. 

34. Go erklärten fid; des Nicomebes Geſandte. Pels⸗ 
- gibs aber kam. noch einmal in die Verſammlung der Römer, 

and verlangte, daß die Hömer über das früber Geſchehene, 
wenn Nicomedes Beichwerde zu führen hätte, aburtheilen 
falten. „Ueber die neueren Ereigniffe, fagte er, bedarf es 
feiner Erörterung und keiner vichterlichen atfcheibung; 
Nenn vor euren eigenen Augen geſchah ed, daß das Gebiet 
des Mithridates verwüftet, dad. Meer verfperrt und fo große 
Beute weogetrieben wurde, Darum bitten wir euch nechma⸗ 
Yon, daß ihre entweder ſoiche Ereianiffe verhindert, oder dem 
Mithridates, ald dem beleidigten heile, beiſtebet, oder 
endlich, daß ihr, Roͤmiſche Männer! ihm wenigftens Nichts 
in den Weg leget, wenn er ſich ſelbſt Hilft, ſondern ench 
wit. Keinem von Beiden zu fchaffen machet.“ Da Pelopidas 
alles Diefes wiederholte, war bei den Nöwiichen Feldherru 
year Längft befchloffen worden, dem Nicomedes zu helfen, 
wa. diefe Gegenrede wurde nur and: Werfiefung angehört. 
Aber fie ſcherten ſich doch theils wegen [der Wahrheit) des 
von Pelopidas Geſagten, theils wegen der Freundſchaft des 
Mithridates , die bis jest noch durch Verträge beſtand, und 
Barum waren fie lange am eine Autwort verlegen. Endlich 
gaben fie, nad) gepflogener Beratung, folgende geſchraubte 
Yntwort :. „fo wenig wir wiünfchten, daß Mithridates et⸗ 
was Unangenehmes von Nicomedes erfahre, ebenfomenig wers 
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den wir es zugeben, daß Nicomedes beitiegt werte Deuk 
wir halirn es für keinen Vorcheil her Römer, wenn Nice« 
medes Schaden leidet.‘ Als hierauf Pelopidas bas zwei⸗ 
dentige Miefer Antwort erörtern wollte, fo entliehen fie ihn 
and. ihrer Verſammlung. 

5. est fah ſich Mithridates von den Roͤmern offen⸗ 
bar beleidigt und ſchickte deßwegen feinen Sohn Ariarathes 
mit großer Heeresmacht nach Eappadocien, um ben Ihrem 
daſelbſt zu beſehen. In kurzer Zeit war Ariobarzanes ver⸗ 
trieben und Ariarathes Beherrſcher des Vandes. Pelopidas 
dam nun zum zweitenmale zu den Roͤmiſchen Felbherru an» 
exblaͤrte fi gegen fie auf folgende Art: „wie viel Unrecht 
König Mithvidates von eudy Römern erlitten, da ihr ik 
Phrygien und Cappadocien vor Kursem abgenommen, das 
habt ihr gehört; was Nicomedes ihm geſchadet, das habt ie. 
geſehen, und überfehet ed. Als wir euch hierauf au eure 
Freundſchaft und Bundesgenofienicraft erinnerten, fo babe 
ihr uns, Id wären wir. nüht die Kläger, fondern die Des 
klagten, die Antwort gegeben: ihr betrachtet es als -Peinem 
MWortheit für die Römer, wenn Picamedes Schaden leide; 
wie wetın: er der befeibigte Theil wäre. Ihr ſeyd alle Dem 
Nömifchen Staate Tür Das verautwortiid, mad in Gappabo⸗ 
dien geſchehen iſt. Denn wegen eurer, die ihr fo wenig «wi 
und achtetet und in euren Antworten fo binterliftig ſprachet, 
hat Mithridates fo und nicht: anders gehandelt. Er wirk 
bewegen an enren Senat Gefandte gegen euch fdyidten, Was 

“er end) hiermit Fund thun Läßt, daß ihr zu eurer Vertheidi⸗ 
gung vor demfelben erfcheinet, and Nichts vorheriuntcunehuet, 

auch teinen fo großen Krieg anfanget, che dev Aemigh 
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Staut einen Beſchtuß gefaßt hat. Denn bedenket, daß Mir 
thridates fehon „von feinen Vater her ein Reich beherrſcht, 
welches zwauzigtauſend Stadien.*), in der Länge hat, und’ 
daß ex ſelbſt zu diefem noch viele: umliegende Länder erwor⸗ 
ben , worunter die Colchier, ein Außerft kriegsluſtiges Bolk, 
die. Hellenen, fo viel deren am. Pontus ſich niedergelaffen, 
und was von Barbaren noch über Diefen wohnen. Alsdamt 
bat cr Freunte, Die nur auf feihen Befehl warten, an den’ 
Seythen, Tanrieen, Baftaruern, Zhraciern, Sarmaten und 

er Alten, die um den Tanais, Mer, und Mäotiichen See 
wohnen. Ferner iſt Tiaranes, der Armenier, durch‘ Heirath 
ae ihm verbunden ,,: Arfaces, der Parther, fein Freund. 
Endlich beſtht er eine „Menge von. Schiffen, wovon ein Theil 
fehon ‚fertig , ein anderer im’ Werben ift, und eine Rüuſtung, 
die nach allen Theilen Achtung verdienet. 

16. Richt unwahr iſt es, was euch vor Kurzem die Bir 
thynier über bie Könige don Aegypten und Syrien gefagt 
haben. Denn cs iſt wahrſcheinlich, daß nicht nur fie für: 
den Fall eines ausbrechenden Krieges uns zufallen werden, 
fordern auch das übrige von ench neuerworbene lien, und 
Hellas, und Libyen, ja ſelbſt ein großer Theib non Italien, 
dem enre' Habſucht nicht erträgtich ifk und Der eben jeht eik 
sen anverſohntithen Krieg. gegen euch führt. 9: Wahrend 

«m Stadium, hundert und fuͤnfundzwanzig Schritte: bier alfe swuch 
Millionen fünfmalhunderitaufene Schritte, oder zweitaufene, 
fünfpundert Roͤmiſche Meiten (die Meile zu taufend Schrit⸗ 
ten ereignet „ eine deutſche Viertelmeile). Mithin ſechſshun⸗ 
dert fuͤnfſunbzwanzig deutſche Meiten. 

ar) Man febs ei. Freinobheim Rio, Suppl. * ı ſolg. ber ſo 



Kdeg der Nbmer mit Mithridates, 711 
ihe noch nicht einmal dieſen Krieg beizulegen im Stande 
ſeyd, beginnet ihr einen neuen mit Mithridates, indem ihr 
bald den Nicomedes, bald den. Ariobarzanes gegen ihn ſchi⸗ 
eet. Zwar redet und thut ihr wie Freunde und Bundesaes 
noffen, aber ihr behandelt ihn. wie einen Find. Wohlen 
denn! noch ift es Zeit, wenn etwa die bisherigen &reigniffe 
euch anf andere Gefinmungen gebracht haben. Hindert ent 
weder den Nicomedes, euren Freunden Unrecht zu thun: für- 
dieſen Fall verfpreche ich euch die Hülfe des Königes Mithris . 
bates gegen Die Italer — oder zernichtet die Freundfchaft 
mit und, die nur noch dem Scheine nach befteht: oder laßt and nach Rom gehen, daß man dort richte zwiſchen euch und 
und!" Go ſprach Pelopidas. Die Römer aber hielten feine Sprache für zu übermürhig und befahlen r Mithridates folfe 
den Nicomedes in Ruhe Iafen md Cappadocien räumen — 
denn fie würden nächftens den Ariobarzarnes dahin zurürck⸗ bringen. Pelopidas erhielt den Befehl „ſogleich das Lager 
zu verlaffen nnd nie mehr als Gefandter zu ihnen zu kom⸗ 
men, wenn der König nicht ihre Befehte genau beobadyte. Die 
war Die Antwort, die fie ertheilten, und beim Weggehen 
ſchickien fie eine Wache mit ihm, deß er im Borbeireifen 
Niemanden aufzuwiegeln vermöchte. | | 

17. Auf Diefes erwarteten fie Beine Entfcheidung mehr pom Senat oder vom Volk in Betreff Diefes großen Fries 

genanmte beilum sociale, Das aanze Picentinifche, bie Gas piniſchen Thaͤler, die Tusciſchen Städte, Umbrien, die ganze Aniatifge Kuͤſte, Samnium, Eampanien, Exlabrien, ers . griffen die Waffen gegen Rom, Vergl, Piutara,s Syla, 
Appian. 66 Bon, . 
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ges, fondern zogen aus Bithynien, Cappabocien, Papklanm 
nien und Galatien ein Heer zufammen. Wie haerauf auch 
ihr eigenes kleines *) Heer, Das LuciusCafſtus, der Befehlähae 
ber von Afien, bei fich hatte, fdhlagfertig war, und bie Baum 
desvnöfker alte zufammengefommen waren, fo zertheilteni fie 

die ganze Maffe und bezogen drei Lager, Gaflus: aufı der 
Sränze zwifchen Bithynien und Galatien, Manius da, we 
Mithridates. am leichteften in Bithynien eindritigen konnte, 
Dppius, ein dritter Feldherr, auf den-Bernen**): von Cappa⸗ 
docien. Jeder von’ ihnen hatte eine Zahl *) Reiter und ger 

gen vierzigtaufend Mann Fußvolks. Wach fand ihnen: eine 
Fiotte zu gebot, die Minucius Rufus und Gaius Popillius 
befehligten und mit der fie bei Byzanz die Mündung. des 
Pontus hüteten. Hierzu kam nody Nicomedes mit fünfgigta 
ſend Mann Fußvolks und ſechstanſend Reitern. Se groß 
war die Macht, die fie anf einmal zuſammengebracht. Des 

Mithridates eigenes Heer beftand and zweimalhundert und 
fünfzigtauſend Mann zu Fuß und vierzigtanſend Reitern. 
Dabei hatte er dreihundert bedeckte, Hundert zweirudrige 

*) 5009. — Vergl. oben Enp. 11. Lucius Euffind wieb ses 
ten Cap. 24 Preconful von. Aſien genaunt — ober eigentlich 
Praͤtor mir confularifcher Gewalt, | 

**), Oder Gränzen. Beide Lesarten find richtig; deun gerade an 
ben Graͤnzen hatte Cappadocien große Gebirgstetten. Bbu 
dieſem Opp. ſiehe unten Cap. 20. 

22*) Schweighaͤuſer glaubt, die Zahl, und ziuwe wur: Cap. 19 
die beſtimmte Zahl viertauſenb ſey hier verloren gegangen, 
Freinſsheim Suppl. Liv. 41, 48. reiynet beides zaſammen 
zu vierzigtauſend, was unſtre Stelle auch zutteße, waͤre 
Cap. 19 nit. 
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Schiffe, und ‚feine übrige Räftune ſtamnd im Verhältuiß mit 
diefem- Allem. Seine Zeldherrn: waren zwei Brüder Neopto⸗ 
lemus und Archelausz den größten: Theil jedoch führte der 
König in Perſon. Anführer. feines Bundesheeres waren: 
Arcathias, des Mithridates eigeuer Sohn, Befehlshaber 
von zehentauſend Reitern aus Kleinarmenien; Dorylaus, 
Führer der Phalaux; *) Eraterus, an der Spiße von hundert 
uud drejßig Streitwagen ſtehend. So groß waren dic Kriegt⸗ 
zäftungen: auf beiden Seiten,. ald die Römer und: Mithrida⸗ 
tes zum erſtenmale gegeneinander zu Felde zogen, was um 
die hundert und: dreinndfiebgigfte. Olympiade geſchaht **): 

18. Auf dem breiten Feldeam Fluſſe Ammius ***) ka⸗ 
men. ſich Nicomedes und die Feldherrn des Mithridates zum 
erſtenmalo zu Geſicht und ſtellten ſafortihre Heemerin Schlachte 
ordnung, Nicomedes führte ferne ganze Wacht: anf, Neopto⸗ 
lemus und Archelaus nur ihre Zeichtbewaffneten und die Reis 

torei, bie Areathias führte, und einige von ben Streitwagen, 
dann. die Phalanx war erſt im Llnzuge. Um ‚nicht non den 
Bithoniern:, Die ihnen an Zahl weit überfogen waren, um 
ringe zu werden, ſuchten fie vor allen Dingen einen felſigten 
Hügel auf dem Felde werzunehmen, und fchickten eine fleine 

*) Auch bier glaubt Schmeighäufer eine gade zu ſehen, etwa 
die Zahl u. ſ. w. 

”. Die erſte Diympiade (bekanntlich bei den Griechen ein Zeit⸗ 
ranm von. vier vollen Jahren) fiel nad Gatterer, und 
den meiſten ‚neueren in's Jahr: vor Ehr. Gh: 776. Dia 
hundert. und breiundſiebzigſte Diompiabe- fiele demnach um's 
Kahe v. Ehr. Geb. 88. Jahr ver Stadt 666. 
Ya Eirae a, Amnias, vergl, Freinsheim Liv. Eappk 
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Abtheilung Dagegen. Wie aber Neoptolemus Diefe vom Hu⸗ 
gel zuruͤckgedrängt fah; ſo eilte er ihnen, and Furcht umringt- 
zu werden, fo ſchnell er Eonnte, zu Hülfe und ließ zu diefem 
Zwede auch den Arcathias vorräden. Nicomedes, Dieß ers 
blickend, 309 ihnen entgegen, und jest erhob ſich auf diefem 
Punete großes Kämpfen uud Blutvergießen. Des Nicomes 
des Uebermacht brachte endlich das Mithridatifche Heer zur 
Flucht, bis Archelaus vom rechten Flügel herüberfommend 
ſich auf die Merpofgenden warf, diefe gegen ihn fich wenden 
mußten. Jetzt wich er ein wenig’ zurück, nm den Leuten des 
Neoptolemus Zeit zu geben, fi von der Flucht zu neuem 
Angriffe zu fammeln. Sobald er glaubte, es fen Dieß hin⸗ 
Jänglich gefchehen, fo ariff erraufs Neue an. Und nun bras 
den die Sichelmagen mit aller Gewalt in die Bithynier ein, 
zerriffen und zerſchnitten ganze Haufen, die Einen im zwei, , 
die Andern in viele Theile. Dieſes Ereigniß feste das Heer 
des Nicomedes in Schreden. Mußten fie dod Männer ſe⸗ 
Yen, die, noch lebend, in der Mitte zerfehnitten, oder in 
viele Theile zerriſſen waren, oder deren Glieder an den Si⸗ 
ein hingen. So gerieth ihre Schlachtordnung ans Farcht 
in Verwirrung , mehr Durch das Abſcheuliche des Anblicks, 
als weil die Schlacht für fie verloren war. So wie fie in 
Unordnimg waren, warf ſich Archelaus auf fie‘ von vorne, 
Neoptolemus und Arcathias, von der Flucht ſich umwen⸗ 

dend, von hinten. Lange wehrten fie ſich zwar noch, bei⸗ 
den die Spitze bietend. Wie aber der größte Theil gefallen 
war, da entfloh Nicomedes mit den. Webriggebliebenen nach 
Paphlagonien, und die Phalanı des Mirhridates war auf 
diefe Art gar nicht zum Treffen gekommen. Dad fee Las 
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ger des Nicomedes, fein Geld, — eine bedsutende Summe, 
— nnd eine Menge von Gefangenen fiel in die Hinde des 
Mithridates. Die Gefangenen behandelte 2er Könige fehr 
menfchenfreundlich, gab ihnen Neifegeid und ließ fie frei in 
ihre Heimath kehren, um fich bei feinen Zeinden in den Auf 
der Milde zu ſetzen. 

19. Dieß war alfo das erfle Ereigniß des mithribatis 
fchen Krieges, das die Römifchen Feldheren um fo mehr in 
Schreden feste, als fie, ſtatt mir Befonnenheit zu Werke 
gu gehen, voreilig, ohne einen Beſchluß des Staates, einen 
fo großen Krieg entzündet hatten. Waren boch alfe hier 
die Wenigern DBefleger einer weit überlegenen Zahl gewors 
den, und das nicht durch zufällig günftigen Wahlplatz, oder 
‚durch einen Fehler des Feindes, fondern durch die Geſchick⸗ 
lichkeit ihrer Feldherrn und durch den Muth. ihres Heeres. 
Nicomedes fchiug jest fein Lager neben Manius auf; Mi⸗ 
thridates aber zog fi auf das Gebirg Scorobad, dad Dis 
thynien von der Gegend um Ponsus *) ſcheidet. Hier ſtieß 
fein Vortrab, hundert Sauromatifche Reiter, auf achthun⸗ 
dert Reiter des Nicomedes, wovon fie ebenfalls einige gefaus 
gen nahmen. Mithridates entließ auch Diefe wieder mit Rei⸗ 
fegeld in ihr Vaterland. Manius wollte ſich heimlich zuräd- 
sieben, aber Neoptolemus und Nemanes, der Armenier, 
holten ihn bei der Feſte Protopachium um die fiebente Stunde 
ein, nachdem ſich Nicomedes fchon zu Caſſius gezogen hatte, 

H Bithynien gränzt nicht an das eigentliche Pontus. Paphla⸗ 
gonien liegt in der Mitte. Daher kann ich nicht mit Schweis⸗ 
hänfer Averfegen: in confinio Bithyniae Pontique. 
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und zwangen Ihn zu "einer Schlacht, wobei er wiertaufend 
‚Reiter und vierzigtaufend Mann Fußvolks Hatte. "Gegen Ze⸗ 
Hentaufend von Diefen töhteten fie ihm und bei Dreihundert 
fingen fie Tebendig. Diefe wurden vor Mithridates geführt, 
der fle losließ wie die Vorigen, um die Feinde durch foidye 
Milde zu gewinnen. Manius hatte fogar fein Lager verlo⸗ 
ren; er für feine Perfon floh hierauf an ven Fluß Sanga⸗ 
rind, ging zur Nachtzeit Darüber und rettete fich nad) Pers 
gamus. Caſſius nnd Nicomedes aber und mit ihnen die ats 
wefenden Gefandfen der Römer verlegten ihr Lager nad) 

- geontocephafon,, dem fefteften Plage von Phryaien, wo fie 
ihre erft vor Kurzem ausgehobene Menge von Handwerkerk, 
Landleuten und gemeinem "Bolt in den Waffen übten und 
neue Aushebangen bei den Phrygiern vornahmen. Bei der 
Trägheit diefer aefammten Mannfchaft jedoch, gaben fie bie 
Hoffnung auf, nit folchen unkriegeriſchen Leuten Krieg füh- 
ren zu können, entließen fle deßwegen und zogen fich zurück, 
Caſſlus mit:Teinem eigenen "Heere nad Apamen, Nicome⸗ 
des nach Pergamnd, Maneinns *) gegen Rhodus. Als Dies 
jenigen, weiche die Mündung des Pontus befesf hielten, hier⸗ 
von Nachricht befemen, fo lösten fie fi) anf und überyaben 
die ‚bisher dem Nicomedes zugehörigen **) Schlöffer des Pon⸗ 
tus, und was fie an Schiffen hatten, dem Mithridates. 

*, Aemilinus Manius, ber ſchon dfter genannt iſt. Freinsheim 
| Riv. Suppl. a. a.” O. behält Mancinns bei. — 

“*) Ich ziehe die Lesart Nıxousdovg olme Verſetzung bleſes 
MWortd, auch in Beziehung auf wAgie vor, da Mithribates 
ſich open (Cap. 12.) beflägte, daß Nicomeded die Mündung 
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u 20, Woıwar denn der: Konig durch dieſes einzige raſche 
tunteruehnten in den Beſitz von dem ganzen Reidye des Rico: 
mebes gefunmen. Und jetzt reiste er umher, die Städte in 
Ordnung zu bringen. Hierauf machte er audy einen Einfall 
iu Phrygien und kehrte hier in dem Gaſthauſe Alexanders 
ein; denn er hielt. ed wohl für eine .glüdliche Vorbedeutung, 

> wena:da, wo Alesander geruht hatte, auch Mithribates ab: 
ſtiege. Run durchſtreifte er den übrigen Theil von Phry- 
:gieh, Myſien und Aſten *) fo weit es die Römer neuerdings 
in Beſitz genommen hatten. Bon hier aus ſchickte er feine 
Zeute in die angrängenden Länder und brachte Lycien umd 
Pamphylien und Was bis Jonien gelegen, auf feine Seite. 
Die einzigen Laodiceer, am Fluſſe Lycus, leiſteten ihm noch 
Widerſtand; denn ein Römifcher Heerführer, Quintus Op⸗ 
pius,**) war mit einigen Reitern und Söldnern in die Stadt 
himeingefprengt und hütete ihrer. Da fandte der König eis 
nen Herold vor die Manren und hieß ihn ausrufen: „König 
Michridates verfpricht den Laodiceern Schonung, wenn fie. 
Am ven Oppius zuführen werben.‘ Auf diefen Aufruf ges 
Hatteten die Städter den Söldnern des Oppius, in Ruhe 
nah Haufe zu gehen: den Dppius ſelbſt aber brachten fie zu 

des Pontus verfchließe. Daß Nicomedes biefe Schlöffer beſetzt 
hielt, wird dur Cap. 17. wo von einer Römifhen 
Flotte Hei Byzanz Nab wird, nicht widerſprochen. 
Saqweighaͤuſer, ben Eobb. folgend, vermuthet eine Lacke. 

*) Nach dem Zuſamimenhaug — hier vorzuͤglich die Gegend, 
von Pergamus, die in Rom „die Provinz Aſien“ hieß, wie 
Attalus (Liv. 36, 24.) rex Asise. Vergi. oben Eap. 3. 22. 

*%) Bergl. oben Kay. 17 und Über dad nachmalige Schickſal Deſ⸗ 
feiven unten Eap. 112. 
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Mithridates, und zum Spott mußten feine. Lickdrenvoran⸗ 
gehen. Mithridates behandelte ihn wicht übel und nahm ihn - 
feſſellos überalihin mit ſich, um zugleid das. Schauſpiet ·es · 
ned gefangenen Römiſchen Heerführers zu geben: 

23. Wie er aber kurz darauf auch den Manius Acuiias 
gefangen bekam, den Haupturheber der gedachten Geſandt⸗ 
ſchaft und dieſes Kriegs, fo führte er ihn gebunden auf ei⸗ 
nem Eſel herum, von dem herab er den Sufchauerw laut zu⸗ 
rufen mußte: er ſey Manius. Zulegt ließ er ihm im Pers 
gamus Gold in den Mund fchmelzen, um damit den Ro⸗ 
mern ihr Geſchenkenehmen vorzuwerfen. 

Nachdem er Satrapen über die [genannten] Völker ges 
fegt hatte, fo z0g er weiter nach Magneſia, Ephefus und Mis 
tylene, wo er überall mit Freuden aufgenommen wurde. Die 
Epheſer zerftörten ſogar die in-ihrer Stadt befindlichen. Sta⸗ 

tuen der Römer, Was fie aber nicht Tange nachher büßen 
mußten. *) Auf der Rüdtehr aus Jonien eroberte er Stra⸗ 
tonicea, brandfchaste die Stadt und legte Beſatzung darein. 
Hier nahm er ein fchönes Mädchen, das ihm zu Geſichte 
Ban, unter feine Frauen auf, Monime, Philopömens Toch⸗ 
ter **) — wenn Jemand begierig iſt, ihren Namen zu erfah- 
ven. — Die Magnefler , ***) Paphlagonier und Lyrier, die 

*) Vergl. unten Eap. 61. 
**) Vergl. unten Cap. 48, 

***) Tewohner eines anderen Magneſia, als das obengenannte. 
Jenes am Maͤander bei Epheſus, dieſes in Eydien am Si⸗ 
polus. Strabo 135. Did naͤmliche wird unten Gay. 6a 
genaunt. | 

t 
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im 106 Widerſtand leiſteten, befriegte er durch feine See 
herrn. 

33. So viel.von den Fortſchritten des Mithridates. de 
zwiſchen hatten die Römer, auf die erſte Nachricht von feinem 
Angriffe und dem Einfall in Aſien, einen Feldzug gegen ihn bes 
fchioffen, obwohl. fie durch unvertilgbare Unruhen in der Stadt 
und durch einen fchweren Krieg im eigenzu Laude befchäftigt ges 
nug waren. *) Deun beinahe ganz Italien fiel nad) und nad) 
von ihuen ab. Beim Looſen der Eanfuln traf die Verwaltung von 

Allen und der Krieg gegen Mithridates den Caruelius Sylla. 
Da ed an. Geld zu dieſem Kriege gebrach, fo wurde hefchlofs 
fen, Alles zu verkaufen was der König Numa Pompilius zu 
Dpferu für die Götter angewieſen hatte. **) Go groß war 
bei ihmen und fo weit erſtreckte fih in einem Augenblicke, 
wo fie Mangel an Allem titten, der Ehrgeiz. Nachdem der 
erſte Verkauf neuntaufend Pfund Goldes eingetragen hatte, 
fo begnügten fie ſich (ohne weiter zu veräußern), nur dieſe 
einzige Summe zu einem ſo großen Kriege zu beilimmen. 
Sylla wurde indeffen nody lange durch die inneren Unruhen 

aufgehaften, wie ich in den bürgerlichen Kriegen weiter ers 
zählte. ***) Ju diefer Zeit baute Mithridates gegen die Rho⸗ 
bier mehrere Schiffe und ſchickte ſämmtlichen Satrapen und 

Städtenorftehern geheime fchriftliche Befehle: „ſie follten nach 
Verfluß von dreißig Tagen, Alle zugleich über die bei ihnen 

*) Vergl. oben Gay. ı6 Anm. **) und über die Unruhen in 
Rom, Freine heim Liv. Suprl. 37. 45. 42, ı fola. 

'*®) Die liegende Groͤnde am das Capitol herum. Sreinspeim 
Suvppl. Rio, 43. 6. 

*5. Buͤrgerücher Keies, I, 55 folg. 
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deflindlichen Romer und Italer, über ihre Weiber und Kin⸗ 
der und Aber fämmtliche Freigeborne von Stalifchem : Ge⸗ 
ſchlechte herfallen, fie tödten, unbegraben wegwerfen und de⸗ 
ren -Habfeligbeiten zum heit für fi, Anm Theil für -ben 

König Mithridates einziehen.‘ Zugleich ſetzte er eine Strafe 
anf das Begraben oder Derbergen derfelben, und einen Lohn 
auf das Angeben oder Tödten der ſich DVerbergenden. Scla⸗ 
ven, wenn fle ihre Herren angäben oder tödteten, ſollten die 
Breiheit, Schuföner, wenn fie das bei den Glaubigern thun, 
‚die Hälfte der Schuld erhalten. Diefe geheimen Befehle er: 
ließ Mithrivates an Alle zu gleicher Zeit. Ale nun ber bes 
flimmte Zag getommen war, da’gab ed mannigfaltige Bilder 
red Iammers in ganz Aſien. Hier nur einige davon. 

25. Die Ephefer riffen Diejenigen, die in den Tempel 
der Artemis geflohen waren, von den umklammerten Götter: 
Statuen weg, und fodteten fie. Die Pergamener ſchoßen 
Me in Wesculap’d Tempel Geflohenen, als fie nicht werdyen 

‚wollten, an den Bildfänlen angeflammert, mit Pfeilen todt. 
Die Adramyttener ermorteten in's Meer hineingehend Dies 
jenigen , weiche durch Schwimmen entfommen wollten, und 
erfäuften die Kinder. Die GCaunier, die nach dem Kriege 
mit Antiochug den NHodiern zinsbar geworden waren nnd 
vor nicht gar langer Zeit durch die Römer ihre Freiheit er⸗ 
"Halten Hatten, riſſen die Italer, weiche in den zur Euvie 
gehörigen Veſta⸗Tempel geflohen waren, von den Altären 

"Der Göttin weg, tödteten zuerft ihre Kinder vor den Augen 
ber Diütter, hernach die Mütter ſelbſt und nach diefen Die 
Männer, Die Zrallianer fcheuten ſich, eine fo_böfe That 
feld zu begehen, und dingten dazu den Theoptilus, aus 
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Paphlagonien, einen wilden Dann. Diefer trieb fie in dm 
Tempel der Eintracht zufammen und fing hier das Blutbad 
an, wobei er Einigen, die ſich an die Goͤtterbilder anklam⸗ 
:merten, tie Hände abhieb. Solche Unglücksfälle ergingen 
jetzt Über die in ganz Aſien befindfichen Römer und Jtaler, 
über Männer und Kinder und Weiber, über ihre Freigelaſ⸗ 
fenen und Selaven, fo wie fte Italifchen Urfprungs waren. *) 
Man fah hieraus augenfcheinlich, daß Aſiens Bewohner nicht 
fowohl-and Furcht vor Mithridates, ald vielmehr aus Haß 
gegen die Römer fo gegen fie gehandelt haben. Doc traf 

fie bald eine zwiefache Strafe, vorerft durch Mithridates 
Setbft, indem er kurz darauf treuloſer Weife feinen Ueber⸗ 
muth an ihnen ausließ, und nachher durch Cornelius Syla. 

Mithridates war indeffen anf die. Juſel Eos hinüberge: 
fegelt, deren Bewohner. ihn freudig aufnahmen. Hier nahm 
.er den Sohn des Alexunder, **) Königes von Aegypten, ben 
feine Großmutter Eleopatra mit vielem Geld in Cos gelaf- 
fen hatte, zu ſich und gab ihm eine Löninfiche Erziehung. 

Bon den Schäben der Cleopatra ſchickte er große Koftharkei: 
ten, Kunftwerte und Edelſteine und weiblichen Schmud uud 
bedeutende Summen Geldes nach Pontus. 

24. In viefer Seit befeftigten die Rhodier ihre Mauern 
und ihre Häfen -(Unterpläbe.) Ueberall wurden Vertheidi⸗ 
gungsmaſchinen angebracht. Einige Telmiſſeer und Lycier 
Jeifteten ihnen Beiſtand. Was überdieß von Italern aus 
gun 

*) Actzigtaufend Nbmer und Italer wurden bie blutigen Opfer 
biefer Afianifchen Befper. Freinsheim Suppl. 43, 7- 

*#) Alexanders des erften, Sohns von Pınscon , gleinfald Ale⸗ 
xander der zweite gramnt, nach Schweighaufers Eitaten. 

7 
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Men eutronnen. war, die begaben ſich fämmtlich nach Rho⸗ 
dus; unter ihnen Lucius Caſſius der Proconſul von Aſten. ) 
Als nun Mithridates genen fle heranfegelte, da zerftörten fie 
ihre Vorſtädte, um fie nicht dem Feinde zu feinem Vortheil 
Aderlaffen zu müſſen. Hernach liefen fie zu einer Seeſchlacht 
aus; um mit einem Theil ihrer Schiffe von vorn, mit einem 

anderen Theil von der Seite anzırgreifen. Der König aber, 
der anf einem fünfrudrigen Schiffe Herumfahr, befahl den 

Seinigen, gegen den Flügel hin ſſich auszudehnen nad) in 
Die hohe See zu gehen, und durch Schnellrudern die Feinde, 
denen fie an Sahl überlegen wären, zu umringen. Dieſes 
Umringen fürdyteten die Rhodier, und zogen fich anfangs 
nur ein wenig zurücd; dann aber fehrten fie ganz um umd 
flohen in ihren Hafen, verfchloßen ihn mit Riegeln, und 
‚tämpften gegen Mithridates von den Mauern herab. Diefer 
fchlug ein Lager bei der Stadt und machte beftändige Ver⸗ 
fuche auf die Häfen; ald aber diefe mißlangen, fo wartete er, 
bis fein Landheer aus Aſien bei ihm wäre. In der Zwi⸗ 
fhenzeit gab es beftändige Bleine Neckereien von Seiten ber 
Panerbefapung , worin die Rhodier wenigſtens die Ober⸗ 
hand behielten. Dieß beliebte ihren Muth wieder ein wenig, 
und die Schiffe wurden immer bereit gehalten, um die Feinde 
anfallen zu Pönnen, wo fich nur irgend Gelegenheit fände. - 
25. Bald fegelte ein koͤnigliches Lakfchiff vorüber. Ein 

gmweinuduigeds Fahrzeug der Rhodier fisf Dagegen aus. Von 
beiten Seiten wurde fchleunigft Hülfe geſchickt und fo entfpann 
ſich eine gewaltige Seeſchlacht, worin Mithridates zwar 
— — 
) protor on Ahen wit conſulariſcher Gewalt. 
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durch feine Hihe und durch die. Menge feiner Schiffe vielen 
Schaden that; aber die Rhodier kämpften mit mehr Erfahe 
rung, indem fie herismfuhren und feine Kiele durchbohrten, 
und fo fehrten fie in den Hafen zurück, ein genommenes drei⸗ 
rudriges Schiff zufammt der Mannfchaft an einem Seite, 
und viele Ffeindliche) Schifförerzierungen") und fonflige Beute 
mit fih führend. Die Rhodier hatten an die Feinde ein 
fünfrudriged Fahrzeug verloren, ohne daß fie ed wußten. 
Um diefes au fuchen, liefen fie mit ſechs von den am fdinells 
ſten fegeinden Schiffen unter dem Flottenführer Damagoras 
aus. Als aber Mithridates fünfundzwanzig Schiffe gegen 
ihn ausfchite, fo zog fid Damagoras bid gegen Sonnenun⸗ 
tergang immer zurück. Erſt ald es dunkel geworden war, 
griff er Die zur Abfahrt umgewandten koͤniglichen Schiffe an, 
verfenfte zwei davon in’d Meer, jagte zwei andere gegen Ly⸗ 
cien und Lehrte alddanı zurück, nachdem es die ganze Racht 
auf dem hohen Meere zugebracht hatte. Dieb war der Aus⸗ 
gang der Seefchlacht zwifchen den Rhodiern und Mithris 
Dates, nnerwartet für die Rhodier, wegen der Meinen — 
und für Mithridates wegen der großen Anzahl der Schiffe. 
Wäahrend der Schkacht ſelbſt, ald der König berumfuhe ımd 
feine Lente antrieb, hatte ein Schiff der Bundesgenoffen aus 
Ehios mitten im Zumuft an fein Schiff geftoßen und es er⸗ 
ſchüttert.“) Ohne Berftellung ***) beftrafıe der König nach⸗ 

*) Saweighäufer verweist auf Weffel. zu Diodor Eic, 18, „5. 
*) Kordoeıosz, vielleicht in bee Bebentung bes Lateiniſchen 

quateie, ma? von Schiffen bebeutet: ſeck, unbrauchbar machen. 
*+) Er batte es trinen Hehl, daß er hen Spiern grofle und raß 

ee ihnen vorziglich ab ihrer Unoronung, unter der fine 
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her den Hinter⸗ und Vorderſteuermaun and grollte auf alle 
Chier. 

26. Eben um diefe Zeit wolite das, Landheer auf drei⸗ 
rudrigen und Laſtſchiffen zw Mithridates ſegeln. Da erhob 
ſich gerade der Eaunifhe 9), Wind gegen fie und führte lie 
wider Willen vor Rhodus. Eibigſt Liefen vie Rhodier gegen: 
fie aus, fielen fle an, während fie nad) von den Bogen: umpetrie⸗ 
ben und zerſtreut waren, nahmen einige von ihnen, durch⸗ 
bohrten andere und fleeften einen: dritten Theil in Brand. 
Yu Gefangenen machten fie gegen vierhundert. Auf Diefes: 
bereitete ſich Mithridates zu einer zweiten Seeſchlacht und- 
zu gleicher Zeit zur Belagerung der Stadt. Er ließ zu: dies. 

fem: Swerte eine Sambuca, *%9 eine ungeheure Belagerungss: 
Maſchine, die auf zwei Schiffen ruhte, verfertigen. Als 
ihm in’ der Folge die Ueborlaͤnfer einen leicht zu beſteigen⸗ 
den Bergrücken bezeichnet hatten, auf weichem ein Tempel 
des Zeus Atabyrius**) war und bei.diefem eine kleine abgeho⸗ 

eigene Perſon gelitten hatte, — ſein Sciff war tantum 
non depressa — deu Verluſt der Schlacht zufigreibe, Vergl. 
Freinsheim Liv. Suppt. 43, 20 und 22. 

*; Analog mit unferem Sprung rau, „der Baveriſche Wirk, 
dir Berliner: Wind, von ber Geamd, aus bee er here 
tommt.. Caunus war eine Gtabt in Earien, Nhodus ges 
genuͤber; der Cauniſche Wind war Nordwind. 

+, S. Polyb. 8, 5. und Potter. Sonſt it Sambuca auch ein 
dreieckiges Saiteninfirument, 

***) Verol. Strabo ı4, 655. Died. Sic, 5, 59. Der hoͤchſte 
Berg (mac) erfierem auf der Iufel Nhodna, usu- bem Zeus 
ben Beinamen, und auf bem. er einem Tempel. hate. Auch 
ein Konig in Nhodus ließ Atabyrins, wuıb die Infer mach 
ihm Atabyria, Plin. Nat; Geſch. 5, Ir 
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bene Mauer, fo Sieh er fein Heer bei Nacht die: Schiffe be⸗ 
fleigen, nnd vertheilte unter eine andere Partie Leitern, 
mit: dem Befehle: „Beide ſollten in alfer Stilfe voranzichen; 
bis ihnen ein Yeuerzeichen vom Berg Atabyrius gegeben 
würde. Daun folien fie Alte auf einmal mit dem mögfichk 
großen Geſchrei — der eine Theil die Häfen anfallen, der 
andere die Mauren überwältigen.‘ In tiefer Stille nähen 
ten: fie fi); aber die Borwächter der Rhodier merkten, Was 
vorging, und gaben- ein Fackelzeichen. Dieſes hielt dad Heer 
von Mithridated für Das Zeichen vom Berge Atabyrius, und 
auf bie tiefe Stille folgte anf einmal ein allgemeines Kriegsa 
gefchrei bei: den Leiternträgern und bei der Flotte auf den 
Schiffen. Wie aber die Rhodier unerfchroden mit gleichem 
Geſchret antworeeten und haufenweife auf die Mauern lies 
fen, fo unternahmen die Leute des Königs in diefer Mache 
Nichts mehr, und- bei Tage wurden fie alsdann zurückge⸗ 
ſchlagen. 

Jetzt wurde die Sambuca beiem Iſistempel an die 
Mauer gebracht, und diefe verurſachte [Lin der Stadt) den 
größten Schreden, womit fie zu gleicher Seit viele Pfeile 
und WHanerbrecher *) und Wurfipieße fchleuderte. Auch rus 
derten Söldaten mit Leitern auf vielen Kähnen um fie her: 
um, in der Abſicht, unter ihrer Mitwirkung die Mauern zu 
erfteigen. Doc, die Ahodier hielten auch diefen Angriff mit 
Feſtigkeit aus, bis die Maſchine vor Schwere fich fenkte, 

*) Es waren wohl an der Samb. mehrere Mauerbrecher ass 

gebracht, bie. darch die ſchleudernde Bewegung berfeien eben⸗ 
falls ia Thaͤrigkeit geſeüt wurden. 



726 Appim’s Rom. Gefchichten. Zwoͤlftes Buch. 

woranf es ſchien, als fchleudere das Iſlsbild vieles Fener 
auf file hinab. *) Und nun gab Mithridates auch diefen 
Verſuch auf und zog fih ven Rhodus weg, Hierauf fchloß 
er die Patarer mit feinem Heere ein und ließ einen heiligen 
Hain der Latona zu Belagerungswerkzeugen abhanen. Aber 
ein Traum erfchreete ihn fo, daß er das Holz Liegen ließ. 
Run übertrug er Tem Pelopidas ben Krieg gegen die Ly⸗ 
eyer; den Archelaus fchickte er nach Griechenland, um von 
Mefem Lande fo viel als möglich durch Bündniſſe oder durch 
Gewalt zu gewinnen. Er ſelbſt aber überließ von dieſer 
Zeit an das Meiſte feinem Feldherrn, **) befchäftigte fich 
mit Softatenwerben und Maffenverfertigen, Iebte im bes 

haglihen Umgange mit dem Weibe aus Stratonicea ***) und 
übte das Richteramt gegen Die, die ihm als feiner Perfon 
nachflellend angegeben wurden, cder Die Neuerungen vers 
fuchten,, oder Die überhaupt Römifch gefinnt waren. 

5 So ſchien ed dem — wie aus dem nädftfolgenden Traum 
erheut — atergiäubigen Mithridatres, weßmwegen er auch 
aufbrach. Berge Fieinsheim Liv. Suppl. 43, 26. Dyne 
Zweifel eine liſtige Gaukelei der Ryodier, die bie ſchwache 
Brite des Mithridates fannten, daß fie mitteift eines Iſis⸗ 
Biides Feuer hinabſchleuderten. 

*0) Ohne jedoch Im eine Unthaͤtigkeit wie Antiochus (R. ‚for. Ges 
ſchichte Exp. 16.) zu verfallen. Die Nbmer ımit Gylls was 
sen neh nicht ba. dev Krieg mit ben Lyciern ferien wn 
unbedeutend; vor ter Haud war fein perfdulicyed Eommanso 
nicht gerade noͤthig. 

”, ©. oben Eap, 21. Mitbribates hielt ſich um biefe Zeit zu 
Pergamus auf. Freint hrim. Kiv. GSuppi. 45, 28. 
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y. 3.3. t..667. , Bor, Ein. Web, 88. 
.. *. ihren ſich Mithridates mit ſolchen Dingen ab: 
Ay ereignete ſich in Griechenland . Folgendes. Archelaus, 
"den. mit einer ‚großen, Flotte ‚und veih mit Lebensmitteln 
derſehen, binübergefahren war, unferwarf ſich das von ben 
Athenern abgefallene Delos und andere feſte Plaͤtze durch 
gewaltfame Angriffe, worin er flegte. Er tödtete hier zwan⸗ 
„gigtanfend Mann, meistens Italer, und überließ die feſten 

läge deu Athenern. Sowohl hierdurch als durch ſonſtiges 
"Sroßfprechen von. Mithridateg uud Erheben beffelben, ver: 
mochte er fie zur Freundſchaft mit dem Könige. Hierauf 
ſchickte er ihnen das heilige Geld von Delos durch Ariftion, 

. einen Athener, dem ex als Bedeckung wegen des Geldes ge⸗ 
‚gen zweitauſend Mann mitgab. Ariſtion gebrauchte Dieſe 
aber zugleich auch zu eigenen Sweden, und riß ſomit die 
Dberherrichaft über fein Vaterland an fid. ) Was von 
den Athenern Römiſch gefinnt war, tödtete er zum Theil 
ſogleich, zum Theil überlieferte er fie dem Mithridated. Und 
fo Eonute ein Mann Handeln, der fid, ‚zur Epicureiſchen 
Weisheitsſchule bekannt hatte! Doch iſt er, und vor ihm 
Eritias **) und des Eritias Mitphiloſophen und Mitherr⸗ 

* vuaioc⸗ im Sole, heretterifist. ueſen Ariſion als einen 
Mann, „ber gleichſam aus Frechheit und Grauſamteit zu: 

ſanmengeſfet war; Vergl. Baufen, Att. -ı, 20, 
0) Me, einer der fogenammten dreißig Tyrannen, bie bie Laco⸗ 

.xrwler über Athen geſert hatten, und teren Hervſchaft Thra⸗ 
ſybulus ſtuͤrzte. ©. Deſen Leben bei Eorn. Rep. 1, 1. 

Appian. 66 Ben. 4 
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(her, in Alben nicht das“ einzige "Beifikt ‚Diefer Art. 
Auch in Italien Anden wi von Pythaͤgbreern und it übeis 
gen Griechenland von den Togenännten ſieben Weiten, +) 
‚vier ihrer in Staatsgeſchaͤften gelaugten ve fle grauſam 
berporffirten ijnd Khrannifirten dis" gemeine KRytannen. Es 
erregt Dieß ah in Anfehutrg ber Kortgen Vtibſophen Zali⸗ 
fel und Argivohn, 66 es ihnen um die innkre Vortrefflih⸗ 
geit ver Philoſodhie zu thun fey, uber ob fie fie nur Ale 
Troſt bei ihter Armath und Gefchäftsfofigkeie gefrntäiten ? 
So ſchmahen ändy heut zu Tage viele ſolche Menſchen, Pie 
im Privatſtande Leben und Arm ffnd, und bie ſich, eben Vfer⸗ 
vurcqh gendthigt, auf Phitofophie gelegt "haben, wiit . 
Beit auf die Reichen oder’anf Die, welche offenttiche Aeier 
'gehtelden. Aber Me zeigen bamit nicht fowohl Are Verach⸗ 
"tung gegen Reichthum ülid öffentliche Wentter dis Ihre Wir 
ferſucht datauf. Weit philoſophiſcher handeln die Geſchtich⸗ 
ten, iudem fe fie gar nicht achten. *%) "Möge mu Dieß dis 
in Begehung auf den Phikoſophen Atiſtisn geſagt annch⸗ 
men, ſofern er die Veranlafſung "zu dieſem Ausfalle il! 

4) Die ſieben Waͤſen waͤren; Thales Solon, Chilon, Puracas 
Bias, Sleobulus, Periauder. Won Dieſen war Ebilon — 

l zu Sparte, Yerbmder — af ya Fi — 

Media, 'Gotöh. "Win Gefepgeter Hipens, hmm. Apßian 
ſchon oben ans, Inden er ihn Wei Grip, uub Ext, nit 

neum. 
**) Niht mit Unrecht vermutbet wohl Gewelgbäufer ‚bis ins 

bivibuelle Anfpielungen auf Beinde Appiau's. ° 
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29; Dem Archelau⸗ falen fafort die Achaͤer und ‚Auges 

‚Bier 7 und ganz, Böotien, mis Ausnahme der Theſpier, die 
einfchloß und belagerte. Um die nämlihe Zeit wurhe 

Deszapsanes mit eigem zweitenTHeere non Mithridates 
herübergefchickt , mit dem er Eubda, Demetrind uud Mag⸗ 
neh *) ausplundexte, weil fie es nicht hatten mit Mithri⸗ 
dates Halten wollen. Gegen ibu zog Bruttins *) ꝓon.Ma⸗ 
sebeuian her mit einem Eleinan Deere, ſieferte ihn. sine 
Seeſchlacht, verſenkte ihm ein Schiff und ein leichteres Fahr⸗ 
zeng. uud toͤdtete die ganze Bemannuug berfelben vor ‚Agn 
Augen des Metrophangs. Diefer ward Dadurch iu Schreten 

geſetzt und entfloh; und weil er günſtigen Wind hatte, Eguyfe 
Bruttius ihn nicht mehr einholen. Dafür zerſtoͤrte er aber 
Sciathus, die Raubniedextage ber Barbaren, ließ einige 
‚ihrer Sklaven - aufhängen pub ben Freigehornen die Hände 
nabbauen. Hierauf wandte er ſich ‚gegen Bögfien, nachhem er 
and Macedonien eine Verfägkung von tausend Mapu ‚gun 
‚Neitenn und Zußnglk erhaften hatte, und warb bei Ehaͤronea 
‚drei Lage .narheinander mit Archelaus und Irifkion handge⸗ 

‚wein, wo ben ganzen Kapupf über pon Heiden Seiten mit 
ganz oder wenigftensd fo ziemlich — gleichem Glücke gefoch⸗ 

BU: wnrde. ), Min dutiniau⸗ ſich ale die. Lacunier und 

— ) Rrineh von „ben. oben £.. Anm. gegann pabern 
n zritzes in Theſſalien —T vwon —* 

+, Bine Suxa, Regat des Macedon —* thalters 
m Sentius, nach Plutar Kahn ; r n 

). ; aD, Max Arntu a ‚in Afſer. ⸗rei 
ee “ih Yppian dagegem ‚sm —* eiv. 
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. hier als Bundesgenoffen mit Wrchefans und Weiftion. 

Diefer vereinigten Macht glaubte fi Bruttins nicht gewach⸗ 
fen und Brady deßmwegen gegen den [ Hafen} Piräus *) auf, 
dis Archelaus, mit einer Flotte dagegen. fommend , and) dies 
ten in, Beflb nahm. 
J Jetzt erſt geſchah es, daß Sylla von den Römern 
zum Feldhercn für den Mithridatiſchen Krieg erwählt, mit 
"fünf Zegionen, einigen Eohorten **) und Reitergeſchwadern 
"yon Italien nach Griechenland überfegelte, wo er fogleich 
Gerd, Bunbesgenofien und Lebensmittel ans Aetolien und 
Theffarien fammelte. Sobald er fich hinlängrich damit vers 
-fehen glaubte, ging er nach Attica über, dem Archelaus ent- 

‚gegen. Auf diefem Inge trat beinahe ganz Böotien mit eis 
-nemmale wieder auf feine Seite; auch die große Stadt 
Thebä, die fo Teichtfinnig flatt der Nömer des Mithridates 
Martei ergriffen hatte, fiel noch ſchneller wieder, che es zu 
-einem ernftlihen Berſuche kam, von Archelaus zu Sylla 
ab. Diefer zog jebt gegen Attica, ſchickte einen Theil fei- 
ned Heeres'um die Stadt herum, den Ariſtion zu befagern, 
er ferbft wandte ſich gegen ben [Hafen] Piräus, mo Arche⸗ 

Cuyyi. 43, 55. zur Bereinigung: Arch, eo ipso inferio 
rem se putans, quod superior esse non potuisset, ad 
mare cessit, 

*) Auf Befehl des Lucullus mußte er fi von bier aus im 
ſeine Provinz zu Gentius nad) Macedonien zuruͤckziehen und 

ven Ende ten ferneren Krieg Aberlaffen, worauf Archelaus 
58 Hafen in Befig nahm, 

6) Nach "Sreinsheim SHpülfsubrteer, cohortes auxfliares — Kies 
vielleicht Hier auẽfiel. 
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laus wer und wo die Keinde ſich in die Mauren eingefchlöfe 
fen hatten. Diefe Mauern Hatten eine Höhe von ungefähr. 
vierzig Ellen und waren aus großen Quaderſteinen gebaut; 
ein Werk des Pericles, Feldherrn der Athener im Pelopons. 
nefifchen Kriege, ber auf diefen Piräus feine KHoffuung zu. 
fiegen gebaut, und ihm deßwegen fa ſtark befefliget. hatte. 
Diefer Stärke der Manern ungeachtet, brachte Sylla ſogleich 
die Leitern an fie an, that zwar — aber litt auch vielen. 
Schaden, bei ber Eräftigen Wertheidigung der Cappaborier, 
und zog fich endlich ermüdet nad, Eleufis und Megara zur 
ruͤck, wo er Belagerungswerkzenge gegen den Hafen fertis 
gen ließ, und darauf fann, einen Wall dagegen aufzufäh: 
ren, Handwerker und fämmtliche Geräthichaften und Eifen. 
und Catapulte [Wurfmafchinen], und was ſonſt dazu ges 
hört , wurden ihm von Theben gefchidt. -Kierauf ließ er den 
Hain der. Academie abbauen und ungeheure Maſchinen vers 
fertigen. Auch wurben die Tangen Mauern niebergeriffen 
und die Steine, Balken und Erde zum Malle. verwendet, 

31. Swei im Piräns ‚befindtiche Attiſche Sklayen, die 
es entweder wirklich mit den Römern hielten, ober die nur 
für irgend einen Fall auf einen Zufluchtsort und ‚die Met 
tung ihrer eigenen Perſon bedacht waren, fchrieben Alles, 
was vorging, auf Bolzen, aus Blei gemacht ‚und -fchoßen, fie 
mit Schleudern gegen die Römer. Wie Diefes unaufhörlich 
geſchah und bemerkt wurde, fo gab Sylla auf die gefchleme 
berten Bolzen Acht und fand darauf gefchrieben, „morgen 
wird Fußvolk von vorne einen Ausfak auf die Arbeiter_mas 
den, und Reiter merben auf beiden. Teldgefı. den. Mömern 
in die Flanken fallen.’ . uf Diefes: wurde eine hinvoicherd 



Pa Applaus. Kön. Geſchichten. Zwdkftes Bud. 

Nannſchaft in einen Hinterhatt gelegt. Ganz unerwartet, 
wie fie glanbten, machten die Feinde den Ausfall; aber noch 
viel unerwarteter brach der Hinterhalt gegen fie los, thdtete 
Diele von ihnen und drängte Andere überall in's Heer. Ei⸗ 
nen folchen Ausgaag nahm dieſer Werfuch.: Wie hierauf die 
Waͤtte zu einer großen Höhe ſich erheben, fo traf Archelaus 
Gegenanftarten, mittelſt Erbanımg von Thärmen, anf wel: 
die er eine Menge Vertheidigungswerkzeuge bringen ließ, 
Hernach zog er bie Streitkräfte von Ehalcis und ben Übrigen 
fein an fich, und bewaffnete fogar die Ruderer, wie wenn 
die Gefuhr aufs Höchſte geftiegen wäre. Go wurde bes’ 
Archelans Heer, ſchon am fich das des Sykla an Zahl fibere 
wiegend, auch hierdurch vollends um Vieles ſtaͤrker. Jetzt 
machte Archelaus um Mitternticht mit Leuchten einen Aus⸗ 
füll und fledte das eine der Schutzdaͤcher ) ſammt ben 
dabei befindlichen Belagerungswerkzeugen in Brand. In 
ungefähr zehen Tagen aber hatte Sylla ein anderes fertig 
und ſtellte es an denſelben Play, wo das vorige gewefen. 
Archelaus errichtete dagegen einen Thurm auf der Maner. 

32. Math der Ankunft einer zweiten Verſtaͤrkung, die 
Mithridates unter den Befehlen des Dromichätes heräber 
fandte, führte Archelans feine ganze Macht zu einer Schlacht 
heraus. Die Schlachtfinie, in welche viele Schleuderer und 
Bogenſchatzen eingetheitt waren, fleitE er Kart unter der 
Marer, damit and) Yie Manermähter den Feind mit den 
Geſchoſſen erreichen bunten. ine andere Heeresabtheilung 

—— 

* Metudo ſaaldecb teufdemige — unter vr vie Dabi 
‚1a Fichte ‚faaben uub arkensten. 
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barn mit Feut xbraͤnden unter dan. Thoren auf hen. Zeit⸗ 
* der, zu einem, Ausfale günſtig waͤre. 

Zange Zeit hlich hie Schlocht unentfchieden und beide. 
Theile wichen ahwechslungsweiſe zurüd. Zuerſt mankten 
die Baxbaren, bis Aychelaus fie aufbielt und in die Schlacht 
zuruſktrieb. Hernach fJohen, gerade hierdurch erſchreckt, big, 
Fömer. Aber auch fe wurden durch Murena, der ihnen 
entgeger kam, zum Umkehren gebeacht. Eben kehrte eine 

here. Legiyn vom Holzholen. zurück und wit ihnen die Bes 

en *) Diele ftürgten ſich, als fle fanden, daß ges 
ſchlagen werde, eiligſt mit aller Macht auf bie Leute des 
Mithridates, und.Eämpften, bis fie ſweitauſend von. ihnen er⸗ 
fblggen und Die Yebrigen inggefammt in bie Mauren zurüds 
gedrängf hatten. Ardelgug., der. fie ind) einmal zum Um⸗ 
Kehren Bringen wollte und voll Eiferd zu lang im Kampfe 
Hermeikt hatte, wurde hinausgeſchloſſen und mußte ſich au 
einem Fleinen Tan auf die Mauer binanf ziehen laſſen. 
Soila machte die bürgerlic) Ehrloſen, weil fle mit Auszeich⸗ 
nung gefochten haften, wieder ehrlich; feine ührigen Solda⸗ 
ger beſchenkte er reichlich. 

35. Weil ber Winter ſchon vor de Thüre war, .fa 
so er ſein Enger bei Eleuſis auk, und ließ von oben bis 
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ams Meer einen breiten Graben führen, um vun der keind⸗ 
lichen Reiterei nicht fo leicht uͤberfallen zu werden. Währ 
rend dieſes Geſchaäftes hatte er taglich einige Kampfe zu be⸗ 
ſtehen, theils um den Graben herum, theils an den Mauern, wo 
die Feinde Häufige Ausfälle machten oder die Römer mit Steineit, 
Geſchoßen und bleiernen Kugein [ von oben herab] Bebienten, 

Sylla, welcher Mangel an ‚Schiffen Hatte, wollte welche aus 
Rhodus Fommen Taffen. Aber die Ahodier konnten nidyt her 
überfegein, weit Mithridates Herr der Meere war. Lucinlus, 
ein’beiden Römern hochberühmter Bann, der Nachfolger Syl⸗ 
laes in Führung eben diefes Krieges, erhielt deßwegen den Bes 
feht, heimlich nad) Alexandrien und Sprien zu fegeln, von bei 
Königen und Städten‘, die ſich mit Schiffahrt abgeben , eine 
Feine Flotte zu ſammeln und damit Die Schiffe der Rhodier her⸗ 
überzugeleiten. So unficher das Meer war, fd wenig dedachte 
fih diefer Mann, beftieg ein Jagdſchiff, tauſchte immer ein 
Fahrzeug mit dem andern‘, um verborgen zu bleiben, und 
kam glucklich nach Alexandrien. 

J. d. St. 668. Vor Ehr. Wer. 84. J 
34. Die obengenannten Verrgther ſchleuderten ‚abermats 

Bolzen von den Mauern, worauf fle gefchrieben Hätten : 
„hente Nacht wird Archelaus in die vom Hunger geängftefe 

Stadt der Athener Weizen schicken; weichen Soldaten tra⸗ 
gen.“ Shylla legte fich af die Lauer und nahm das Getreide 
fammt den Trägern weg. An dem nämlichen Tage "wurde 
u Neoptolemud ı *). ein anderer Feldherr bes Käniges, 

wu gender des archeizna ſlehe oben €. BrZ Münat, Legat von 

—W 4 
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von Münatius bei Chaltis ſchwer verwundet, und verlor bas 
bei an Todten gegen tanfendfänfhundert Maun, an Gefan⸗ 
genen noch mehrere. Nicht Tange nachher brachten die Ro⸗ 
mer im Piräus bei- Nacht, während die Mauerwäckter noch. 
ſchliefen, mittelft der nächflen Belagerungsmaſchinen Leitern’ 
an die Mauer , 'beftbegen fie und toͤdteten die nächften Waͤch⸗ 
fer. Auf Diefes verliehen zwar Einige der Barbaren die 
Mauer, ale wäre fie Tchon ganz erobert und fprangen few 
gleich fin den Hafen; Andere aber dachten: auf Vertheidi⸗ 
dung, eödteten den Anführer ber Heranfgeftiegenent und ſtürz⸗ 
ten die Uebrigen von außen hinab. Wieder Andere machten 
einen Ausfall durch die Thore, und wirden um ein Kleines 
den zweiten Thurm der Roͤmer -serdrannt haben, wenn nicht 
Sylla von ſeinem Lager and gegen fie geeilt wäre und ihn 
dürch einen angeffverigten Kampf die ganze Naht und den 
folgenden ganzen Tag über gerettet hätte. Endlich aber 
zogen; fich boch bie Barbaren zurüd. Archelaus errichtete 
hieranf einen zweiten großen Thurm auf der- Mauer, dem 
Mömifchen gerade gegenüber. Und nun kaämpften fie von 
der Thärmen aus gegeneinander , indem. fie häufig einen 
dichten Segen von Gefchoffen aller Art gegeneinander ſchick⸗ 
ten; bie endlich: Sylla, durch Baurfmaſchinen, die gegen 
zwanzig ſehr ſchwere bleierne Kugeln auf einmal ſchoffen / 
biele Lente tödtefe, den Thurm des Archelaus erſchutterte 
nnd losſmachte, ſo daß Archelaus ihn ſogleich aus Furcht 
var dem Einſturz in allex Eile rückwaͤrts bringen eh, 

:. 35. Während der Hunger in der Stadt immer drei 
ber wurde, verriethen die Bolzen :abermakk, daß in der 
Nacht Lebensmittel in He Skadt gefchickt therben"funen, Ar- 
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heinnd., weicher Verdacht ſchoͤptte, daß eine verraͤtheriſche 
Angzeigo iu Betreff des Getreides flattfinde, ſtellte um bie 
ndutliche Zeit, wo er das Getreide abfchidte, eine. Abthei⸗ 
fang unter die There, welche wit Fenrrbraͤnden einen Aus⸗ 
fall. gegen die Römer machen ſoallten, wenn Sylla mit dem. 
Gesreide befcyäftiget wäre. Beiden gelang ihr Anſchlag. 
ven Sylla dad Wegnehmen der Gatteidelieferer, dem Ax⸗ 
chelaus das Verbrennen einiger Belngerungdwerfgeuge. Hr 
die namliche Beit machte auch Arcathias, *) der Sohn hen 
Mithridates, mit einem andern Heaqre einen Gipfall in 
Marehqnien, beſiegte ehne viele Mühe die dort befindlichen. 
wenigen Römer, brachte ganz Marcebonien auf feine Seite, 

überlieh..eg Satrapen und zog gleichfalls gegen Sula, ara 
Bgankte aber und ſtarb bei Tidaͤum, *) Sylla baute indeſſen 
ig. Attica umb zwar bei der Stadt, die aͤußerſt durch Hun⸗ 
gex litt, viele Caſtelle, um zu verhüten, daß Miemand ent 
laufen könnte, fondern Alles dableiben müßte, bamit die 
Math durch die Menge der Menfchen um fo größer würde. 
.. 56 Bei dem Piräus war der Wal jept zu einer ke 
dentenden Höhe gefliegen, uyb bie Dejagerungsmafshinen 
wurden darauf gebracht. Aber Axchelaus haste, Lange Zeit 
zubemerkt, den Wal untergraben und bie. Erde daxunter 
menbrignen Iaffen, und fo fank der Wall unverfeheus Fein, 
Doc bemerkten es die Kömer noch zu rechter Seit, zogen 

die Meinen ſechte zuruck und fühlten den Zend mies 

+) Bon ihm ſiehe open €. 17. 18. ald Sieger Abex Nicomedes. 
vB Eine — ho betaum r e Slate, —S möge 
u —— — VPotua, was wirt eins Gtabt: us 
ee * oo 



br and. Heut darchgrubden auch RE auf bie manche Weiler. 
den Spuren ſolgend, die Orbe seen die Manern Sin. Hier 
Meden fie unter dem Boden. auf. wimmber wub Füntgften 
Mann gegen Mann mit Degen and Speerrn, fo viel in der 
FAnſterniß nrögtih wer. Während dieſer Ereiguiffe: fie: 
an Sylla von den: Willen: aus mitteilt vbeler Maſchinen 
nrie den Dlanerdterhern in die Maner, bis ein Theit ven 
ihr zufummenflfrzte. Hierauf eilte er, ben in ber Nähe beu. 
findrichen Thurm in Brand zu flachen, ließ viehe fruerſchlen⸗ 

derude Gefchoße darauf. werfen und ſchidte Die Kühnſten 
auf Leitern dagegen, Unter großen Anftzengungen von: beir 
den Seiten tom der Them endlich in, Flammen. Da mn. 
ein Heiner Theil der Mauer zuſammengeworfen mar, er⸗ 
richtete Sylla fogleich einen Wachtthurvz. Hierauf murde der 
untergrabene Gaund der Mauer, der. nur noch auf Balkan 
fhwebte and: mit Schwefel/ Weg und Pech angefült war, 
foyieich überall angesündet. So fiel ein Stüd nach dem an⸗ 
bern zuſammen und die hayauf. Stehenden flürzken zugleich 
mit. herunter. Allgemeiner Odweden nerbreitete beſonder⸗ 
dieſes unerwartete: grofie Geraͤuſch bei den Mauerwaͤchtern, 
eben als ob. es num auch muter ihnen ſogleich zuſammenfal⸗ 
ten würde. Daher wandten fie fich unaufhörlicd gegen alle 

Seiten; Die Furcht ließ fie Alles mit argwoöͤhniſchen Bii⸗ 
cken betrachten und Hfmbe fe ige · Kraft in Abwehruug ber 
er 

Sylla febte thnen in wieſer Lage uxanſꝭdeiich zu. 
Um . Leute nicht in einem Tort arbeiten zu haſſen, loſte 
er fie ab und fuͤhrte immer wieder friſche Mannſchaft mit 

Leitern herbei, die er durch lauten ermunternden Zuruf bald 



340 Appienis-SU. (Weihe. Zwblites Buch. 
web: über ‚Ben irrchen Miherſtende gegen sin.  -Mahar liege 
marfen! Hich die Meiſten, Fie von ham bekannt gemachten Ve⸗ 
dehle sumßten, freiwilig Men Moͤrdern⸗ Zur Vollziehung Ass 
»felben. . Dernige wihren es, Die Aaum aoch fo niel Kraft hat⸗ 
ten, auf die Burg zu laufen, Mit ihnen Aoh auch Ariſtiag, 
nwachdem ser noch Das: Diem”) 5 Brand geſteckt hatte, das 

wit nicht ia gleich dad dl; bamem zur Belatzerung her 
Burg: zur Hand ‚hätte. Das Auzünden deu: Staht verbot 
Sytta zwar, Aberließ ſte jedoch ſeinem Hrexe zur Pluͤnde⸗ 
Vung, wobei in vielen Häuſenn Wenkchenfleirch um: Shen 
zubereitet gefunden wurde. Mm Folgenden : Tage. verkaufte 
Sylla die Stlavenz den Freigebornen, die wegen einbredgen- 
der Nacht den Und nicht mehr gefunden hatten, — xs mar 
‚Ihres aber eine ſahr Eleine Auzahl — erklärten , ſey bie 
Freih eit geſchenet, jedoch werlieren ſie für ihre Perſon,wail 
Ae gegen. ihn gekämpft, das Mahl⸗ und Stinmrecht. ) 
KVFhren Enteln übeigend wolltie er auch⸗dieſas wiedet ſrei⸗ 
geben. 

39. So traf denn das Ungluͤck Athen in vellem- Make. 
Bor die Burg Tegte Syla eine Beſatzung, irud +28: Band 
ie lange: art, ſo mußten UAUriſtion und; die: ik.chm dahin 
Sehen, vor Hunger. und Durſt geimaftet, :Hch ergehen. 
Axiſtion ſammet feiner Leibwache, und Wer fanft van ihnen 
ein ‚ebrägkeitliches Amt. betleidet, oder gegen "die fruͤher, nach 

— 5355* des ‚uhr ——— ⏑ 

vel Wefeyeßobciggiägen feine. Bike ‚mit veinaee ‚Steinchen 
oder: ‚omt ande ſtrocter ab ya veben. 
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der Gteberung van Find ; darch Wie Höner semadzhen: Mk: 
"sebntitigen irgend 'lmas umterwonmen hatte, wurde von 
Ghuahmnit dem zn —8* Den Uebrigen derzieh er und 
iJas Atlen Geſetze, die den früher von den Murern gegebe⸗ 

.nen nahe kamen. Ungefäe vierzigzPfund Beldes und. ge⸗ 
Igen ſechzig Pund Slilbers wurden aus der Burg genommen. 
Di die Burs betreffenden Cvelgnige fallen jedoch etwas 
iſp 

0. Sobałꝭd nauſich die Stadt: aenommen. wor, fe: woute 
Sylla nicht erſt zawarten, dis der Pivius vurch WBelmes 
rung zur Nebergabe zezwungen würde; ſeudern er quriff thn 
MupB FREE mit Manerbrechevn / und Schlendergeſchoßen /zu⸗ 
Neich an, führte viete Mannſchaft davor, die uunter Schusda⸗ 
her Die: Mauern dinkhgraben mußten, und ganze Sohorten, 

mweiche Die auf den Mauern Befindlichen durch einen Kagel Tan 
Marſ ſpießen unb Preiten abtrieben. Ep warß er einen Mheil der 
dalbmoudformigen Werde ein, We als nengedant noch etwas 

feucht and ſchwach waren. Doch Archelaus, der uch MDeeß 
vorhetdeſehen, hatte Thon keccher viele ahntiche von 'inwen 
Anfgeführt, und: fo ſand Sya immer nene Arbeit, indem er 
won innen ſtets auf ein anderes aͤhnliches ſtieß. Aboer ſein 
uEiſer war nanermuelich; unaufhoͤrlich Nieß er⸗ſein Herr ah: 
Wſen, lief bei Holen Lencen herum und ermunterte “fie zur 
EArbeit ;,08 ſey Dieß ja das Lehte vollende, worauf ihre 
game offnung und der HGewinn ihrer: fruͤheren Atiſtrengan⸗ 
gen behahe. Wirblich ofaußtenzauch fie ſelbſt, hier ſey dus 
Zr Mrer Arbeit, die Suche ſchien ihnen an ſich groß mad 
herrlich, fie ſuchten ihre Ehre darin, ſolche Mauern übers 
wältigt zu haͤben aud ſohden daher dem Yeinde. gewaltig zu 



42 Ypplan's Mm. Geſchiche - Brakkiins Busch. 
Endeich übertich ihnen, Archelaus nal. Ereunen über einen 
foichen. unpermünftigen. und. vafezeiäbinlichen ‚Ilngestäm ; Die 
Mauern, nund zog ſich in die feſeße vom Meer umgchioffene 
Stelle vom Piränd hinauf, wo dem Sylla, der teine Sie 
hatte, jeder Angriff uunmdglich war. . 

43. Ben hier aus brach Archelaus durch Bootien wach 
. Tipeffakien. auf, amd ſammelte hei Zhermwppiä. den Reſt fei- 
nes eigenen ganzen Heeres, das er bei feiner Ankunit in 

.Brischeniemd bei ſich gehabt, und dann des mit Deomichäfes ge: 
Anmmenen. *) Auch zog er an lich, mas mit Arcashied dem 
Sohne des : Röniges in. Marebanien eingebrochen war, ein 
Heer, das noch keinen. Verluſt erlitten. hatte. und vollzählig 
mar, und. egdlich die Derflärkung, welche Mitsridates eben 
erſt geſchickt Hatte; denn Diefer hörte. nie auf, neue Manns 
haft nachzuſenden. Alle biefe Leute. 309 Archelaus in größ⸗ 
ser Eile. zuſammen. Indeſſen verbrannte Sylla den Piräus, 
‚der ihm. nody mehr. zu ſchaffen gemacht. hatte als. Athen, und 

verſchonte dabei weder. die Waffenniederlage, noch die Schiffe: 
‚soerfte. noch: ſonſt ein berühmtes Wert. Nach Diefem zog 

‚auch er durch Böntien, gegen Archelans. Wie fie ſich ein- 
ander näherten, rückten die Feinde bereitd Yon Thermopylä 
degen Phoecis. Es waren. ihrer gegen huudertundzwanzigtau⸗ 
ſend Maun., beſtehend aus, Thraciern, Pontiern, Scotben, 
Cappadociern, Bithyniern, Galatern, Phrygiern und ſon⸗ 
ſtigen Bewohnern der nenerworbenen Laͤnder des Mithrida⸗ 
res. Jedes einzelne Most hatte feinen. eigenen Auführer, 
unumſchraͤnkter Befehlshaber über Alle aber war Archelaus. 

”,.Beye oben €. 52. und von Arcathias 6 35. 
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pic: dagegen fahrir bie Jtaler ui Was bon Oriedhen' ober 
Macedoniern bereiss won Archelaus amt feine Seite überger . 
erbteirimar vder Was’ ſonſt fir den Umgegenb wohnte; Wie 
gufaminen.nicht einmal bet dritte Theit des feindlichen Heeres. 
4. Mobulbſie einander gegenuber fanden, felite ſich 
,Archelans unter bekämdigem Herausſvrdern in’ Schlachtord⸗ 
nung. Gola aber zogerte, weil er aus det Ferne bie feſte 
Steltung und’ die Menge der Feinde überſah. Mehrigend 
folgte er dem · Archelaus zur Skite,als -Diefer gegen "CHär 
eis zuvückging, Gelegenheit und "Ott: wohl Ih. ses 
wende Wie er ihm num bei Ehardnea Th Eager ſchlagenũ 
ſah in einer abſchüſſigen Gegend; wo io, Bee Nor nicht 
feste, kein Rückzug itbwiß.-biieb / da Hefehte et kine nahege- 
fegene breite Ebene, und Tührse ſein Heer ſogleich zum An—⸗ 
griffe, um den Archeraus aach wiber feinen Willen zur 
Schlacht zu zwingen.” Bar DIE Nemer hod fich"dabei die 
Ebene rüliwärts! bergans und mar ſomit ſehr gelegen zum 
Merföigen und zum Nuckzuge. Archelaus hingegen war von 
abſchufſigen Felſen umgeben, weiche nirgends Bas ganze 
Heer auf etnmat zum Schlagen kommen fienen, weil e⸗ ſich 

Durch Yleindre Angriffe beunruhigt, um der Burg von 
Lebenbmittein anf Hm Meere wäher zu ſeyn, und He Nbs 
wmern zu ibrzm Untergange in die verwuͤfteten Dandereien zu 
locken, faßte Archelaus den Borſatz, ber ihm fo. verderblich 
wurde. VBergl. Plut. Syla, Freinsh. Liv. Supp. 47, 4 

foig. Appian hebt hier nur die Hauptmomente heraus. 
08 wird deßwegen anch Im gleich Folgenden die Eroberung 
; von Knason önramem. ‚Mei Pink a 0 D. 

Avvias. 63 Bochn. 5. 
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Endelich, Aberiieh ihnen, Archelaus null Erſteunen über einen 
rfoichen. :unpermünftigen. und. zafezeiäbuliden Ungeſtum/ Die 
Mauern, .uad zog ſich indie fefkefhe vom, Meer umſchloſſene 
Stelle vom Piräns binauf, wo dem Sylla, der keine Par 
hatte, jeder Angriff uumbglich war. . 
0.43. Wen hier ans brach Archelens durch Bootien * 
Kqheſſalien auf, und ſammelte hei Thermopylä den Reſt ſei⸗ 
nes eigenen ganzen Heeres, das er bei feiner Ankuntt in 

Briechauland bei ſich gehabt, und dann des mit Desmichätes ges 
‚Anmmenen, *) Auch zog er an lich, mas mit Arcashied dem 
Sohne des: Königes in. Miarebanien eingebrochen war, ein 

Heer, das noch keinen. Verluſt, erlitten. hatte und vollzählig 
Mar, und, enhlich ‚die Berflärkung, welche Mithridates eben 
erſt goſchickt Hatte; denn Diefer hörte nie auf, neue Manns 
„haft nachzuſenden. Alle biefe Leute zog Archelaus in größ⸗ 
ter Eile. zufemuien. Indeſſen verbraunte Sylla den Piräus, 
‚der ihm, nody. mehr zu fchaffen gemacht. hatte als Athen, und 

verſchonte dabei weder. die Waffenniederlage, noch die Schiffe: 
‚soerfte noch ſonſt ein berühmtes Wert. Nach Diefem zog 
auch ex durd) .Böntien, gegen Archelans. Wie fie ſich ein- 
ander näherten, rüdten die Feinde bereits von Thermophlä 
een Dis. Es waren. ihrer gegen huudertundzwanzigtau⸗ 
ſend Mann, beftehenb and, Thraciern, Pentiern, Schiben, 
Cappadaciern, Bithyniern, Galatern, Phrygiern und. ſen⸗ 
ſtigen Bewohnern der nenerworbenen Länder des Mithrida⸗ 
tes. Jedes einzelne Volk hatte feinen. eigenen Arführer, 
mumichrautier Befehlshaber über Alle aber war Archelaus. 

auyve oben €. 5a. und von Arcathias €, 35 . 



eg ber Romer mit Mithridates 548 
Sala dagegen führte bie Italsr ab Was von Griechen’ ober 
Mackboniern bereits von Archelaus anf ſeine Seite überge⸗ 
troten: war oder Was ſonſt in der Umgegenb wohnte; Alle 
zufammen nicht einmal det dritte Theit des feindlichen Heeres. 
42. Sobals ſie einander gegeuuber ſtauden, ſtellte ſich 
Uvchelaus unter bekändigem' Heraubſvrdern in Schlkachtord⸗ 
ming. Sylla aber zogerte, weil er aus det Ferne bie feſte 
Stellung und“ die Menge ver Feinde überſah. "Wehrigend 
folgte er dem Archelaus zur Seite, als -Biefer "gegen "Char 
eis zuruckging, Gelegenheit: und "Dit wohl In: Aktie üeh⸗ 
mend. *) Wie er ihn num bei EhRröned ſein Lager ſchlage 
sah im einer abſchüſſigen Segend, wo ihm, wenn "er nicht 
Reste, kein Aückzkg übrig. blieb / da -befepte et Eitte naheges 
legene breite Ebene‘, und fuͤhrte ſein Heer fogleich zum An— 
griffe, um den Archekaus auch wiber feinen Willen zur 
Schlacht zu zwingen. War die⸗ Römer Hob ſichdabei die 
Ebene rückwärts berganz und war "fomit ſehr gelegen zum 
Verfelgen und zum Ruckzuge. Archelaus hingegen war von ' 
abfchäffigen Felſen umgeben, weiche nirgends Bas ganze 
Heer anf einmal Zum Schlagen kommen Tiefen, weil es fich 

9 Durch Yieinere Angriffe veunruhigt, u der Zufuhr von 
Leveunbmittein anf dan Meere wäher: zu ſeyn, und die Mb 

: et zu zhrem Untergange. in die "verwigteten. Landereien zu locken, faßte Argelaud den Vorſatz, der Ihm fo. verberhiigp 
wurde. Vergl. Put. Syua, Geeindb. ‚Liv. Supp, 47, 4 

folg. Appian best. bier mr die SKmuptshomente heran, 
Es wid deßwegen anch Ins ipleiä) Folgenden die Sroberung 

von Thin uͤhergaugen. Wei Puu. a. a. D, u 
. Appian. 6bs Bochn. ur. . ch. 
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auf dam ‚unehenen Grund und Boden nicht zuſammen ale 
fielen kannte; wollte es Adi mmwenden,.-fp wurde ihm bie 
Flucht durch die ſteilen Fetſen erſchwert. Sylla griff ar, 

den aus dieſen Gruͤnden, im Vertrauen auf dieſer ſr dan 
Feind ungünttige Beidkafienheis dar Gegend und in der 

uUeberzengung, daß bes. Vochelaus fee Ueherzahl vichts 
nügen werde. Archelauſ hagegen hatte in dieſem Augene 
plick einen Augricz auch tzicht geabut nad fein Lager daßwe⸗ 
sen ſo ſorglos neſchlagen. Exſt als: hon im Auguse 
mar, erdonnte er. — wiewohl: au: ſpaͤt und zu feinem Scha⸗ 
den — das .Mihliche feiner Stellung, umd hide einig 
Reiter voxfus, um ihn abzutxeiben, Sie waurden aber gar 

ſchlagen and in die Abgrunde hinabgeſtürzt. Acht ſandte eg 
ſechzig Sichelwagen gegen fen ob es gelaͤnge, durch ihre 
Kraft und Geſchwindigkeit Die Phalgur dar Frinde zu durch⸗ 
ſchneiden und zu durchbreches. Yher die Römer offneten ihrs 
Reihen, ſo dab die Wagen im Lauf au ihnen vorhei, bi 
zu den Hinterſten xollten. wo ſie alshann chwar ugunteh⸗ 
ven hatten und von.den jegten Reihen, die, Be, umgahen ap 
auf fe hineinſchoßen, au Grunde gerichtet nina. 

435. Noch jest Hätte ſich Archelaus ganz ruhig von ſei⸗ 

nem yerpgllifebivten Lager aus vertheidigen Alungn, supbei 
ihm vieleicht auch Die. Abgründe gute Dienfe aothan haben 
würden. Gleichwohl rädte er eiligſt heraus und fette mit 
der größten Thaͤtigkeit feine große an von Leuten in 
DOrbuung, Die guf eine Schlacht gqx nicht gefaßt waren, ob⸗ 
wohl er durch den bereits nahe herbeigesogenen Soila auf 
einen äußerfl engen Raum beichsänst war. Buech dam die 
Keiterei, mit der er gegen die Phalane ber. Römer-Spnengte 
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and fie in zwei Sheite zenihmits, weiche. heide.en, weil bhhre 
Zahl fo Blein war, leicht umringte. Doch vertheidigten ch 
vie Römer in beſter Haltang, nach allen Seiten hin kh 
-wendend. Am meiſten zu chun fanden Galba und Hotron⸗ 
Aus, geger die ſich Archelaus feri bit geſtellt hatte, weit 
:öhnen die Baerbaren, als im Angeficht ihres Feldheren, mit 
dbeſonderem Eifer und Ungeſtüm zufepten. Dieb währte, 
‚bis Syylla von einer andern Seite her: mit vielen Reitern 
Mr. filtam. Dean -jent ſchloß Archelaus aus den ehe: 
herrnzeichen amd «as. dem größeren Staub, dev: ſich orhed, 
Sylla fey-e6, der hier komme; er gab deßwegen das. Um⸗ 
zingen auf und 309 Mh in ſeins Schtuchtärbmneg zwei, 9): 
Noch Hatten fie dem :um die Romer geſchloͤfſenen reis nicht 
Yang. anfgeldst:umd in dei neuen Linie micht feſten Fuß 46 
Haßt, als Sylla mit den Kern feiner Meiterei amd: nik zwei 
uenen CErhorten, die in. den Rückhalt gefteit waren und-»ie 
ar im Vorbeigehon an Ach zag, auf ſie bos ſtürzte, fie in Un⸗ 
ordnung brachte, durchbrach and die zur Flucht ſtih un⸗ 
wen denden verſolgte. Dan dieſem Augenbläcke: fing der lag 
‚on, ſich zu entſchriden, und mun feyerte auch Mutena auf 
vom linden Flugel vicht, ſondern machte — feine Leude 
ſcheitend ebenfalls einen: tapfer Angeiff and vorfolgte 
auch vom feiner Seite Ben Feind. 

44. Nachdem die beiten Flügeldes Archelaud bereitßs 
zum Meichen gabnacht waren; fo Niet auch dev’ Dehmerpumdt 

“ 2, Plut.: er wandte fi gegen ben rechten Stägel, deu Sylla 
vexlaffen. Hatte, und den er alfo, ba. ex ohne Feldherrn wer, 
leicht zu werfen Hoffte, ar 

W 5 * 
® * 
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vicht mehr Stand. "Alte anf einmal ergriffen bie Flucht«— 
und: auf Diefer begegnete: Tann den Feinden Mies, was 
Bla. vesmuthet hatte. :*) . Weil fie weder Raum hattet, 
zum Treffen numzubehren, noch din weites Feld zum Flie⸗ 
"hen, fo wurden fie von den Verfolgenden auf die abſchüſſt⸗ 
gen Felle. hinausgedräugt. So fiel ein ZWEI von ihnen 
‘den Syla in die Hände; ein anderer, klügerer, rannte dem 
Lager zu. Archelaus aber war ihnen ſchon zuvorgekommen, 
fchloß. ſie hinaus — was wenigſtens in dieſem Augenbbiek 
auf große: Unerfahrenheit in Kriegsunfaͤllenwy ſchließen ließ 
— und befahl ihnen, gegen bie Feinde umzukehren: Bol 
‚Bereitwilligteit kehrten ſie um. Allein fle hatten keine 
Feldherxn oder Vorgefetzte mehr bei ſich, die ſie dröneten; 
ſie kaunten nicht einwal alle ihre Fahuen wieder, da fie bei 
‚der ordnungsloſen Flucht Alle untereinander. geworfen wa⸗ 
sen, und bei dem Allem fehlte es ihnen an Raum zur 
‚Schlacht wie zur Flucht, ba dieſelbe gerade in biefem: Au— 
genblicke durch die Verfolgenden am meiften eingeengt wurde. 
So wurden fie mit Muße gemprdet, zum TJheil von. den 
Feinden, ohne daß: fie ſich mehr wehren konnten, zum) Theht 
ana ihren eigenen Leuten, wie ed bei einer ſolchen durch 
die Menge und den. engen Raum veranlaßten Unordnung 
begreiflich if. Jetzt flohen fie :abermald gegen die Thore 
£des Lagers hit, und drängten. fidy bei ihnen zuſammen uns 
‚ter lauten. Ringen über Die, weiche fie nicht einfießen. Die 

*) Appian erzaͤhlt hier ausfahrucher was Plutarch nur mit 
wenisen Worten berührt 
er) Mehr weil und com Appiarı, ohne ungerecht gegen Arches 

aus zu ſeyn, nicht ſagen. 
+ v . 

N 
J 
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gemeisfchaftlichen Gbtter des Waterfandes und ihre übrige 
nabe Verbindung hielten fie ihnen vor, mit dem Vorwurfe: 
se feyen es ja nicht ſowohl die Feinde, die ihnen ben Un⸗ 
tergang braͤchten, fondern fie, die fi ihrer nicht annähmen.’ 
Endlich nach vieler Mühe ließ ihnen Archelaus, wiewohl 
fpäter ald ed Noth that, tie Thore öffnen, und nahm die in 
voller Unordnung Hereinſtuͤrzenden auf. Die Römer, als 
fie Dieß erblickten, ermuthigten einander jegt erft recht, rann⸗ 
ten zugleich mit den Fliehenden in das Lager, und erfoch⸗ 

ten fomit den vollftändigften Sieg. 
45. Archelaus, und Was fonft in Bleineren Abtheiſun⸗ 

gen entronnen war, fammelte ſich bei Ehafcis, von hundert⸗ 
undzwanzigtauſend Maun nicht viel mehr als zehntauſende. 
Ben den Römern, glanbte man, ſeyen ſanfzehen Mann 
geblieben; es kamen aber zwei von Dieſen wieder zum Vor⸗ 
ſcheine. *) Ein ſolches Ende nahm die Schlacht bei Chäronea, 
für Sylla und für Archelaus, dem Feldheren des Mithrida⸗ 
tes. Bu ihrer Entfcheidung hatten gewiß die Einſicht des’ 
Syla: und die Sorgloſigkeit des Archelaus das Meifte bei: 
getragen. Shlla, in deſſen Hände viele Gefangene, Waffen 
und Beute fielen, ließ dad Unnübe auf einen Haufen brin⸗ 
gen und verbrannte es den Kriegsgättern zu Ehren, wobet 
er nad) Römerfitte umgürtet erfchien. ** Hierauf ließ ex fein 
Heer kurze Zeit raften und eilte dann mit Leichtbewarfneten 

*) Es ift Nyplan zu verargen, Haß er nicht, wie Plutarch, hinzu⸗ 
fegt, diefe Cunglaublige!) Angabe fey aus bed Sylla eiges 
nen Commentarien gefhbpft. Bei Plutarch Übrigens wur viers 
zehn, von denen zwei zuräcktommen. Ebenſo bei Breinsg. a. a. O. 

26) Vergl. Roͤm ⸗carth. Geſch. Eap. 48. Anm. ee 
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au.den Euripus gegen Urdreland. Weil jedoch die Mömer: 
Peine Schiffe hatten, fo fegeite Diefer farchtlos um. die In⸗ 
fon herum und verwüſtete was zunächſt am Meere lag. 
Des Zachnth flieg er and Lund und Tagerte ſich daſeibſt. 
Me ihn aber einige Römer, die fih ald Fremde hier auf: 
hielten, in der Nacht augriffen, *) fo fchiffte er ſich eitigft- 
wieder .ein und fuhr wieder nad) Ehaleis, einen Räuber 
ähnticher, als einem Krieger. - - 

46 Die Nachricht, die Mithritades von einer fo gro» 
ben Niederlage erhielt, feste ihn zwar für den Augenbild” 
innBeſtürzung und Schrecken, wie bei: ſolch einer Schlacht 
weht begreifiich ift._ Doch fammelte er fogleich wieder mit 

größter Ewſigkeit ein anderes: Heer aus allen ihm unter⸗ 
mürfigen Völfern. Hierauf verſammelte er and Furcht, es 
mädyee Sinigen wegen diefer Niederlage entweder: jest, ober 
bei eines anderen ſich darbisfenden. Gelegenheit Etwas ges 
gen ihn unternehmen, alte ihm Berbächtige, noch ehe der 
Krieg gefährlicher wurde. Unter Diefen waren bie Tetrars 
hen der Galater die erfien. Alte vou ihnen, ſowehl Die 
08 Freunde zu ihm hielten, als Die ihm nicht nuterworfen 
waren, ließ er mit Beibern und Kindern morben, bis auf‘ 
Drei, weiche ihm entfioben. **) Die Einen fielen als Opfer 

E iſt Dieß dahin zu erlaͤutern, daß die Roͤmer die gachn⸗ 
ther aufboten und bei dem Angriffe führten, Wergl. 

Freinsh. Liv. Suppl. 47- 26. 
wm Ni bloßer Argwohn war es, Ber den DI. zu biefem 

Morde bewegte, fordern zugleich ein wirklicher Verſuch auf 
ſein Leben, den er- — J. E. S. 47, 37. Warum 
Abergeht Appian dieſe, des SM. Kanbtungerweife fp ſehr 
milbernde Thatfayer 
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Dun Aulsgeſanbten Meuchelmördtrn, die Audern wurden in 
Einer Nacht bei einem Gaſtmahl erſchlagen, weil der König 
ach nicht anf eines einzizen Treue zählen zu durfen glaubte, 
wen Sylia näher ruckt. Ipe Hinterlaffenes Vermogen eig 
nee er ſich ſelbſt zu, in ihre Staͤdte legte er Beſatzungen, 
and Ds Volk erhielt von ihm einen Satrapen, den Euma⸗ 
chus. Doch die entronnenen Tetrarchen ſammelten ein Heer 
auf den Lande und verjagten ihn und bie Beſatzungen aus 
Galatien unter ſteten Derfolgungen. Und fo mar dad Gelb 
Das einzige, was dem Mithridates von den Galatern übrig 
blieb. Fest. Fam die Reihe an die Chier, denen er feit der 
Seeſchlacht bei Rhodus grollte, wo eines ihrer Schiffe uns 
vorſtchtiger Weife an das konigliche geftoßen Hatte: *) -Zuerft 
305 er nur die Güter derjenigen Chier ein, die zu Sylla 
geflohen waren; hernach ſchickte er Leute, welche die Ro⸗ 
miſch⸗ Geſinnten in Ehlos zu erforſchen ‚hatten; **) zum 
Dritten Bam Zendbius mit einem Heerhaufen unter dem 
Schein eines Uebergangs nach Griechenland, befedte die 
Mänren von Chios und ſammtliche übrige fefte Pläse zur 
Nachtzeit, verfiderte fl der Thore durch Wachen und ließ 
hierauf öffentlich ausrufen: „die Sremben ſollen ruhig ſeyn, 

*) ©, oben Cap. 25, und im wein ſols. Eap. 47. 
*) 2 Pol. ‚faeint mit böona Roman. Aberfegt' werben ju 

barfen, voll: Heß wohl bad Erſte gͤweſeun wäre was M. 
hätte, * geil ve ehe über u in „piefer Stelle 

it, war Ba 1 geigan. Auch 
130 1 7 fofgenst , Bon Zenost 

Chi fast, auf 

—ã Meberfegmng. Set. und Freindh. wer facifonertı Rom. 
[3 r 
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die Ehier Hingegen zu einer Volkßverſammlung zuſammen⸗ 
Eommen ; er habe ihnen Aufträge vom Könige zu eröffnen,” 
Als ‚fie verfammelt waren, fprady er: „der König Hat einen 
Argwohn auf die Stadt, wegen der Römiſch⸗Geſinnten. Er 
wird ihn jedoch aufgeben, wenn ihr ihm Lie Waffen auslie⸗ 
fert und die Kinder der. Voruehmften als Geiffel gebet.“ 
Die Ehier, weil fie ihre Statt heſetzt ſahen, gaben Beides, 
und Benobins ſchickte Waffen und Geiſſel nach Erhthrä, mit 
der Aeußerung: der König werde ſich ſogleich ſchriftlich ge⸗ 
gen die Chier erklaͤren. 

47. Bald Fam abrigens *) ein Brief von Mithridates, 
folgenden Inhalts: „Gewogen ſeyd ihr den Römern noch 

. immer. ' Halten fid) dach fo Viele von. euch noch bei ihnen 
auf. **) Auch feyd ihr im Genuß ihrer früheren Beſitzun⸗ 
gen unter euch, ohne uns unfern beflimmten Theil zu ges 
den. ***) Ferner bat ein dreirudriges Fahrzeug von euch 
in der Seefchlacht bei Rhodus an mein Schiff geſtoßen und 
ed zufammengefloßen, was ich von ſelbſt einzig auf die 
Stenermänner ſchob, in der Meinung, euch fo etwa ſche⸗ 
nen und zur Hochichäbeng gegen mich bewegen zu können. #) 

*) Ein bedeutendes Schr. Die Ehier hofften mit M. im Reis 
nen zu ſeyn, und num feiner Gunſt ſchriftlich verfichert zu 
werden. Dafhr tamen neue härtere Forberungen. 

de) Irrig Neisse und Gchmweighäuferr: quorum multi im 
—— urbe degunt. Sie waren ja ermordet ober verjagt. 

. 2 2. 

“re, Man erinuere ſich, daß (nad Cap. 23.) vom Koͤnige bes 
fohlen war, bie Güter der ermorbeien Rbmer mit ihm 
zu theilen, und zwar zur Haͤlfte. 

+) Diefe Großmuth Hätte enqh zur Ho chſchaͤung gear mich 
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Cleichwohl find noch in dieſem Augenblicke eure Vornehm 
ſten heimlich an Sylla abgeordnet und auch nicht ein Ein⸗ 
ziger von ihnen iſt angeklagt oder angezeigt, daß er ohne 
Öffentlichen. Auftrag handle, was hätte geſchehen muͤſſen, 
wenn ihr nicht Mitſchuldige wäret. Darum haben meine 
Freunde für Recht erachtet, daß Leute, die gegen meine 
Oberherrſchaft Plane ſchmieden, gegen meine eigene Perfon 
ſchon gefchmiedet haben, mit dem Tode beſtraft werden. 
Ich aber verurtheite euch zu Bezahlung von zweitaufend 
Zatenten.‘'*) 

Dieß war der ganze Inhalt bes Briefes. Die Ehier 
wollten hierauf eine Gefandtfchaft an den ‚König fchiden, 
aber Zenobius ließ es nicht zu.. Ihre Waffen waren ihnen 
abgenommen — die Kinder der Wornehmften haste der Feind 
als Geiſſel — ein fo guoßes Heer von Barbaren faß ihnen: 
auf dem Nacken. — *) Jammerud trugen fie die Koſtbar⸗ 
feiten aus den Xempeln und allen Schmud der Weiber 
zufammen, um Die zweitaufend Talente vollzählig zu ma⸗— 
chen. Wie auch Die gefchehen war, fo beklagte ſich Zener 
bius, es fehle am Gewicht, und berief fie in's Theater zu⸗ 
fanmen. Mit bloßen Schwertern ‚mußte fein Heer das 
Zheater felbft rings umſtellen und die Wege von da, bis an's 
Dieer befegen. Und nun vief er jeden Einzelnen aus vom 

bewegen ſouen. Dder: a ay. in der andern Bereutung : : in | 
der Hoffnung , ich könne euch fo etwa fchonen , und ihr wers 
det euch damit (mis dieſer Berrätherei) begnügen ‚(keine ports 

. le —e Pa —— ſiehe oben C. 25. 
)WUngefaͤhr —894,400 fl. nach urm. 

+) Was blieb ihnen uͤbrig? en 
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Theater heraus, Fährte fie fort und brachte fie auf Die Schiffe, 
von der einen Seite die Männer, von der andern die Wei⸗ 
ber und Kinder, die nach Barbarenart von ihren Führeru 
mißhandelt wurden. So aus ihren Lande verwieſen, Panel 
fle zu Mithridates und wurden von da an den Pontus Eub 
zinus verfehlt. Solches Unglück erging über bie Chier. 

468. Als daranf Senobins mit Soldaten vor Ephefisd 
kam, fo hießen ihn die Bewohner diefer Stadt bei den Tho⸗ 
ren Lebe fie fie öffneten] bie Waffen ablegen und nur Mrd 
Wenigen hineintommen. Er ließ es ſich gefallen and Hing 
zu Philophmen, dem Bater der Monime,. ber Geliebten 
bes Mithridates , welchem Mithridates die Aufſicht über bie 
Ephefer übertragen hatte. *) Hierauf ließ er die Epheſer 
durch einen. Herold zu einer Werfammiung berufen. Diele, 
weiche nichts Gutes von ihm erwarteten, verfchoben die Zu⸗ 
fammenkunft auf den folgenden Tag. In der Nacht aber 

verſammelten fie fich untereinander, regten einander anf, wars 
fen den Zenobins in's Gefängniß, tödteten ihn, befekten ihre 
Mauern, theilten das Volk in Genturien, fanmelfen was 
auf dem Felde war **) und hielten die Stadt in beftändigent 
Vertheitvigungszuftande. WUnf die Nachricht Hiervon folgten 
die Tralliauer, Hppäpener, Mefopoliten: ***) und einige art 
dere, ans Furcht vor Dem, was die Ehier ‚gelitten, dem 
Beifpiele der Ephefer. Gegen diefe Abtrünnige ſchickte Mi⸗ 

—* S. oben Eap. ar, 
) Weächtevoryätbe für eine etwaige Belagtrigp. 
sry Zar Mefop. ſchiagt Schweighaͤuſer Metropol; vor; weil 

jenes nirgends vorivmmt, dieſes uber gleichfalis eiur Stadt 
in Lydien bezeichner. 



Krieg ver Romer mir. Mithridafes. 768 

theidates ein Heer aus und übte große, furchtbare Mache 
an Denen, die er. in feine Gewalt betam. Doch, weil er 
wegen der Uebrigen fürdhtete, fo ſchenkte er den Helleniſchen 
Städten die Freiheit, ließ den Schufbnern die Tilgung ihrer 
Schulden ankündigen, gab ten fremden Beifaßen jeder Stadt 
das Brgerrecht in demfeiben und den Sklaven die. Freiheit, 
in ber Hoffnung — worin er fich auch wirklich nicht betrog 
— die Schuldner, die fremden Beifaßen unt die Sklaven 
werden ſich auf feine Seite neigen, weit fie glauben, nur 
unter Mithritabes: Herrichaft werden fie ihre neue echte 
behaupten können. Indeſſen verſchworen ſich die Syyrnier, 
Mynnio und Philotimus, und die Lesbier, Ehliſthenes und 
Avbelepiodotus, lanter Bekannte bes Königes‘, — Asclepio⸗ 
dotus ſogar ſein ehmaliger Gaſtfreund — gegen bei: 
Mithridates. Dieſe Berſchwörung verrieth Asclepiodotus 
ſelbſt und veranſtaltete es, um Bewißheit zu gaben, daß ber: 
König unter einem Bette verſteckt den Mynnio hörte. Nach: 
dem der Plan anf dieſe Art entdeckt war, fo wurden Die 
Theilnehmer unter den ſchimpflichſten Rartern hingerichtet. 
Moch blieben jedoch viele fortwährend im Verdacht aͤhnlicher 
Aſichten. Wie endlich auch unter den Pergamenern achtzig 
ähnliche Verſchworne entdeckt wurden und noch Andere in 
andern Staͤdten, ſo ſchickte Mithridates überall hin Unter⸗ 
ſuchungen, durch welche, da Jeder ſeine Feinde anzeigte, ge⸗ 
gen tauſendſechshundert Menſchen zum Tode verartbeilt wur⸗ 
den. Nicht lange nachher wurden von dieſen Angebern Ei⸗ 
nige von Sylla gefangen und hingerichtet, Andere. brachten 
ſich ned). vorher feibft um, Andere Aoben: mit Mithridates 
nach Pontus. 
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. 49. » Während diefer- Vorfaͤlle in Aſien Hatte fi) bei 
Mithridates ein Heer von. achtzigtaufend Mann gefammelt.. 
Diefes führte Dorylaus *) nad) Griechenland zu Archelaus, 
ber von feinem früheren Heere nod) zehntauſend Mann bei 
fih Hatte Sylla ſchlug jest fein, Lager gegen Archelaus 
bei Orchomenus *% auf. Wie er fah, daß eine gewaltige 
Reiterei gegen ihn aurüde, fo ließ ex auf dem Felde viele, 
zehn Fuß breite Gräben machen, und als Archelans gegen ihn 
heranzog, ſo ſtellte er fid) ebenfalls in Schlachtordnung. Doch 
die Römer kämpften ans Furcht vor der Neiterei mit weni« 
ger Kraft, weßwegen Sylla beftändig bei ihnen herumritt, 
ihnen zurief und unter Drohungen fie antrieb. Weil er 
aber auch damit fie nicht zu größeren Anftrengungen zürück⸗ 
bringen konnte, fo :fprang er vom Pferde, erariff eine Fahne, 
lief mit feiner Leibwache in die Mitte zwifchen beiden Hee⸗ 
ven: und fchrie: „wenn eudP Römer etwa Jemand frast, 
wo ihr euren Feldherrn Sylla verrathen habt, ſo ſaget: 
als er bei Orchomenus kaͤmpfte.“ Die Anführer, ihn in 
Gefahr erblickend, Kiefen aus ihren Reihen heraus ihm au; 
es lief ihm auch die übrige Menge zu, aus Scham — und 
der: bisher. verfolgende Feind ward zurückgeſchlagen. Jeßzt, 

*) Bei Plut. Sylla Dorylaus, ‚gerade wie ofen Cap. 17. 
wo biefer Name unter den Kauptanführern des Mithri« 

. dates genannt wird, Plut. erzaͤhlt und, biefer Dorylaus 
babe große Luft gehabt, ſogleich mit sen Roͤmern zu ſchla⸗ 
sen, fey aber durch Kleine Gefechte anders geftimme worben. 

**) In Bdotien. ine nähere Beſchreibung des Schlachtfelbes 
Hat Putarch. eine herrliche Ebene verleitete die Relbs 
heran des Mitpribated. gegen ihren früheren Plan doch 
eine Schlacht zus Tiefern, 
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‚als der Sieg fi zu entſcheiben degann, ſchwang ſich Sylla 
wieder aufs Roß, ritt bei feinem: Heere herum, belobte eb 
‚und feuerte ed an, bis flo einen vollfkindigen Sieg errungen 
-batten. Die Feinde verloren dabei gegen fünfgehntanfend 
Mann; von dieſen waren zehntanfend- meiſtens Aeiterei — 
‚anter ihnen der Sohn des Wrdyelang, Diogenes. Das Fuß: 
wvolt floh zuſammen in’s Lager. 
-, So. GSylia befürchtete jetzt, Archelaus möchte bmꝰ abtr⸗ 
mals, wie das erſtemal *) , weil er keine Schiffe Habe, nach 

Ehaleis entrinnen, und umſtellke deßwegen in der -Radıt- dad 
ganze Feld mit Poften auf gewiſſe Entfernungen.Am fol⸗ 
genden Tage ließ er, nicht ganz ein Stadium *%) wort Arche⸗ 
{ans weg, einen Graben am ihn herumziehen, ohne daß 
Diefer einen Ausfall dagegen machte. est ermunterte er 
fein Heer vollends aufs Driugendſte, fie? folitenfnun den 
Weberreft des ganzen Krieges beendigen. Fühlen ſich ja doch 
die Feinde ihm nicht einmal mehr gewachfen! Und damit führte 
er fie gegen das feſte Lager ded Archelans. "Eine Umwands 

. fung, die die Noth erzeugt, brachte aber auch bei den Feinden 
Ahnliche Srfcheinungen hervor. Die Anführer liefen unter 
ihnen herum, zeigten ihnen die nahe Gefahr, und ftelften 
wor‘, wie. fchändlich es wäre, wenn fle bie Feinde, als bie 
‘Heinere Zahl, nicht einmal vom Wale abfrieben. Go warb - 
die Kampfluſt auf beiden Seiten rege, es erhob ſich ein Ge⸗ 
Schrei und. viel Kriegsthaten geſchahen bei beiden Heeren. 

5 Bergl. Cap. 45. 
“90 nicht einmal hundertfanfundzwanzig Sagrine von ſei⸗ 

nem Walle. Zu wie intereſſanten Bergleichungen mit der 
heutigen Kriegstunft fährt und Hiefe Angabe! 
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yon. zerſtoͤrten die Romer, unter ham Schut ihrer Schitbe, 
einen Winkel des Wales. Da fprangen die Barbaren in 
nerhalb des Winkels vom. Malle herab, und flellten- fich Yen» 
am, hereit, mit. ihren Schwertern die Hineindringenden zu⸗ , 

rüdgnsseiben, Niemand magte :fich verwärts, bie Bafillus, 
der Anführer einer: Zoyian, zuerſt hinetsfprang und Den, 
der ihm entgegenftand, niedermachte. Im Angenblicke bnach 
das ganze Heer hinter ihm hinein; und nun Bob bei den 

Barbaren bie: Ftucht und das Morden an, indem, ein Theü 
ereilt, gin anderer in. don nahen ee gedrängt: wurde, mp 
Ste nicht zu ſchwimmen wußten und — weil man ihr Bitten 
in ihrer Varbaxanſprache nicht verſtand — ihre Mörder feste 
den. Archelaus verbarg ſich in einem Teiche. ) Glücli⸗ 
cherweiſe bekam er ein Fabrgeug und fuhr nach: Chalcis han⸗ 
aber, Dorthin berief er in Höchflen- File. Alle, die etwa zu 
siuen ſouſtwo aufgeſtellten oein zelnen Heere des Mithridates 
gehörten, 

‚Air Sylla befhuentse am folgenden Tage den. Bafliins 
mit einem Kranze und gab den Uebrigen audjeidwiende Bas 
Iohnungen. Hernach duebzog ex Böstien piündernd, megen 
ſeines befkfändigen Abfalleng, kam von de nad Thefſalian 

And überminterte daſelbſt, der Schiffe wartend, die Luuue 
Ius bringen, follte, Weil erjadoch nicht mußte, wo Luculluß⸗ 
ſed, **) ſo ließ er ſelbſt auch weiche hauen. 

Waͤhrend er hier befehäftiat war, hatten ihn Correlinß 
Einna und Eajus Marius, feine Feinde, zu Rom für einen 

*) Und zwas zwei Tage Kap. . Cut am deitien bekam: errein 
Sahrzeug. Freivaheim. 

”., Vergi. oben Kap. 33. 

4 
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Feind ber Ramer erklären laſſen, fein Hans und feine 
Landgüter zerflärt und feine Freunde getähtet. *) Do hatte 
er. auch dapurch Nichts an Macht verloren, weil gr im Ber 
ige eines folgſamen uud freuen Heeres war. Nun fchidte 
inne den Flactus, den er fih zum Mitconſul gewäglt, mit 
zwei Legianen nach Alien, um an Sylla's, ald eines ers 
Härten Seindes,, Stelle Ufen zu verwalten und. ben Krieg 
gepen. Mithridates zu. führen. Weil aber Flaceus keine 
Kringstenntniß hatte. ſo begleitate ihn freimillig.cie Many 
nom Ben der ſich. beim Heere beliebt pr. machen wußge, 
mit. Namen Fimbrja. Auf ihrer Abeberfahrt von Praundu— 
finm.gu8, wurden die, meifen ‚Schiffe. nom Sturme verſchla⸗ 
gen; bie. voraufahreuden verbratgnte nin neues dan Mithri⸗ 
dates gegen fie geſchickteg Heer. Flaçeus hatte übrigens 
durch. feine. Schlechtigkeit, durch Humenschlichfeit im Stra 

fen und durch Gewinnſucht, beim ganzen Heere ſich verhaßt 
gemacht; deßwegen ging ejne nach Theſſalien vorangeſchidte 
Ißtheiluug in das voger bed Sylla über. Die Uebrigen 
hielt. Fimbria, weil ex ihnen mehr Feldherr zu ſeyn ſchien, 
als Slaccke, und menſchlicher, nam Abfalle add 

3,9 St. 669. WVor Chr. 85 
58. Fimbria und der Quaͤſtor hatten einft in einer 

Heerberge wegen der Bemirsbung. Streit bekommen. Flac⸗ 
ous, dem bie ·Euncfcheidung obkag., ſprach nicht zur Ehre 
Fimbria's. Fimbria nahm das-Abek und drohte, nach Rom 
zurückzukehren. Flaccus febte ihm einen Nachfolger für die 
Stelle, Die, er hekleidet haste. Jetzt wartete Fimbria bis 

*). Biwgerteiege I, 5. Plut. im Bye, 
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Flatcus nach Ehalcedon abgefegelt war und nahm dann zuerſt 
dem Thermus, weichen Flaceus als feinen Stellvertreter har 
gefaffen hatte, die Stäbe ab; unter dem Vorwande, daB 
Heer habe ihm den Oberbefehl Abertragen ; *) hernach ber- 
fotgte er den Flaccus ferbft, als dieſer kurz darauf ergrimmt 
zurüdgefommen war. Flaccus, der ſich In einem Privat 
haufe verbergen mußte, vettebe ſich bei Nacht über die ‚Mauer, 
ot) zuerſt nad) Chaldecon und von da’nady Nicomedien, wo 
er die Thore verſchloß. Aber Fimbriakam heran und tühfefe 
ihn, der ſich in einen Brunnen verſteckt hatte, den Tonful 
der Römer und ‘den Oberbefehlshaber in diefem Kriege — 
Während er ſelbſt nichts als Privatmann war, md ihn nur 
vis‘ Freund auf feine Einladung begleitet Hatte. Den Kopf _ 
Heß er ihm abſchneiden und ihm in's Meer verſenken, bei 
Rumpf wurde unbegraben weggeworfen. Und num zeigte er 
ſich dem Heere aͤls unumnſchraͤnkter Befehlshaber. *) Hier: 
‘auf lieferte er dem Sohne des Mithridates‘***) einige cht 
unrühmtiche Schlachten, folgte dem fliehenben Könige ſelbſt 
nur dem Fuße bis Pergamus, griff ihn an, ale er ſich bon 
Dergamus nach Pitane rettete, und grub ihm die Wege ab’— 
bie endlich der König auf Schiffen nad, Mitylene entwiſchte. 

*, Die Eietorſtaͤbe, Faſces, Inſignien des Obercoumandou 
Es verſteht ſich won ſelbſt, daß Funkria Dies wicht hatre 
thun koͤnnen, hätte er nicht vorher eine Meuterei nuter 

dem Bee a angefponnen, wovon ausfuͤhrlicher bei Freinsheim 
49, 

0) & a ei Die damallge Römer, daß der Send HR 
in dieſer Stelle beftätigte! Freinsheim 47, 6b. -- 

ver, Ebenfalls Mithridates gemanut; engl: under Cam 64 
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55 Run 309 Fimbria in When herum, beftrafte Die, 
die ed mit den Labtrännigen) Cappadociern gehalten und 
plündeste die Begend Derer, die ihn nicht aufgenommen 
batten. Die tier, als fie von ihm befagert wurden, nah» 
men ihre Zuflucht zu Sylla. Sylla verfprad, ihnen zu kom⸗ 
men und wies fie an, unterdeffen dem Fimbria zu Tagen, 
daß fie ſich dem Gylfa übergeben hätten. Fimbria lobte fie 
bei diefer Nachricht, daß fie bereits Freunde der Römer 
fegen , verlängte aber, fie ſollten nun auch ihn, da er auch 
ein Römer ſey, in die Stadt aufnehmen, indem er zugleich 
im Spotte ber Verwandtfchaft erwähnte, in der ja die Ri 
mer fogar mit den tiern ſtanden. *) Wie er einzog, ſo 
ließ er. niedermachen, Was in den Weg kam, und ſteckte Als 
tes in Brand. - Diejenigen, welche als Gefandte bei. Sylla 
geweſen waren, wurden unter den mannigfachſten und ſchimpf⸗ 
lichſten Qualen hingemordet. Nichts Heiliges wurde ver⸗ 
ſchont; die in den Tempel der Athene Geflohenen wurden 
zuſammt dem Tempel verbrannt. Sogar die Mauern ließ 
er niederreiffen and am folgenden Tage ging er ſelbſt herum 
und anterfuchte, ob ja Nichts mehr von der Stadt ſtehe. 
So wurde dieſe zerftört, ſchrecklicher gemißhandelt von eis 
nem Verwandten als einft zu den Seiten Agamemnon. Kein 
Haus, Bein Tempel, keine Statue mehr blieb von ihr übrig. 
@inige gianben zwar, man habe damals die Bildfäule der 
Athene, welche Palladium heißt und nad) dem gemeinen 

2) Nach andern Schriftstellern eroberte Jimbria die Stadt im 
Eturme vergl. Pr. ©, 48, 6.3 wovbei fin feine Burh 

” bo noch eher ertlaͤren Tiefe. 
kpl. 68 Bochn. 6 
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Glauben van, Himmel gefallen iſt⸗ unneaicht gefunden, 
weil, darauf ſtürzende Mauern ſie narkoraen haben...: Alein« 
Diomedas und Odyſſeus hatten ſie ja ſchon im Zuojenäfdnn 
Kriege aus Ilium wetgebracht. ) On. veriuhgr dean Zima«: 
bria gegen Ilium zu Ende dar 1 zöfben Ofpmpiahe -Minien:ı 
glauben, dieſes Uugtäd. feg der. Stadt gerade. ‚don, ‚Jahn: 
nach Lber Aeförung durch J Agamemnon begesnet. 

54. Nachdem Mithridates auch; die Niedenlagr bei Di. 
chowenus erfahnen bafte, fo. überlegte en, mad. für eine 
Menge Menſchen er. ſeit Aufang bad. Krieget nach Gnieihenn ; 
land geſandt hahe und. wie ſie immer: ſogleich mieder ‚Reta,; 
nichtet worden. Er trug deſswegen dewn Archelaus auß, ſonut 
ehrenvak,, als er könnte, Frieden zu ſchließen. Dieſer kam 
hierauf, mit Sylla ſich zu unterreden, wobei er ſagte Kon 
nig. Mishribafen, ſchon durch Seinem. Vater ein Freuna ven 
Euch, mein Slam, bat. um der Habſucht eunen früheren: 
Foldhexxn millen Krieg angefanges,. Um deiner Tagenden 
wien aber will ex Frieden ſchließen, wenn. du billige. Din 
diagungen machen willſt.“ Syllq, hatte, keine Schiffe von 
Hauſe ſandten ihm. ſeine Widerſacher, als. einam, erikästen:: 
Feinda, weder Qeld nach, ſonſt Eſmaß . die Gelden im Pe: 
tho, Olymnin and, Enidaurus ++) hatta ev, bertita aerorien 

v Dan. un die Snake —* — —— — 
iomedeß ‚na: roja en ie 

Palladium ve " Trojanern wie um. zu geben Br Toi 5 
dem Aeneas oder, deffen Freunden 3 eilt haben, Sp 
tain e8 a Italien und wur de wei, Lavinium ann 

| in Wa, Iutent in Moin au 
u, In Pytho (Delphi) hatte Sylla Fr Konpefäes Srtfone, 
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und Ren: Bempeinchafün nach Verhaͤleniß des: Geterfteteit- die 
Halftanvom Orbiete der Dhebaner gegeben, weit diefe: fü ‚oft? 
abgefalenı waren; — er’ mußte endiih eilen, gegen die 
Partei, ſeiner Frinde fein Speer , fo Tange es noch friſch war 
und: Nichts: gelitten hatte, zu führen. — Ans Biefen Gtuͤte⸗ 
beuinlia war: er zum: Frieden geneigt und fagte:; „Hat Yiv: 
timitbates: Ihwerht gelitten, mein Archelaus, fo mußte ew* 
eine Befanbtichafb mid Klage Aber vieles Unrecht ſchicken; 
Urrecht dagegen that er, fü: viele fremde. Gebiete zu uͤber⸗ 
fallen, eine: fotche- Menge: Mienfthen- zu töten, das- Gemein“ 
und: Bempelgut' der: Stadte und- das: Sigenkhum ̟  der Getödte⸗ 
ten: ſich zuzueignen: Auch iſt er: gegen feine eigene Freunde 
eben fo: treulos geworden, wie gegen uns,, hat von Diefen - 
Diele: getöbtet: und die meiſten der Tetrarchen, die an’ feinem‘ 
Tiſche aßen, in Einer. Nacht mit Weibern und ˖Kindern, de ' 
ſia doch keinen Krieg mit ihm hatten, ermorden laͤſſen. Ge⸗ 
gemſuns hat er gehandelt! mehr: audındairkiden Haffe alb 
weiler ⸗zum Kriege: genothigzt worben, was er dadurch bes’: 
wieſen, daß eu die⸗ Italer in. ganz Aſten, wir Weibern und’ 
Kindern. ned: Eklaven, wenn ſie Ituliſchen Geſchleches wa⸗⸗ 
rempeunter allen erdenklichen Rurkern unde Befchimpfungen“ 
hinrreaden ließ*) Sotch einen Haß gegen Italfen hat Der⸗ 
jenige: an den Taggelegt:, der jetzt eine. vom Vater ererbte 
Freund ſchafte heuchelt, anwelche ihr aber nicht chen gebadyt?: 
habt, bis ich euch einmalhundertſechszigtauſend Mann zus 
ſammengehauen · hatte’! 
— ——— — 

ine Dipai dens ded Geus, in Eproauvus den bed Mebchs 
lap ſich zugesigust. Ber: Freinth. 46/7. Bi: 

+) Max vergl. die Eay, 21. 22. a. E. 46. 47. 
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"85, „Billig wäre es, wenn wir und ihm für alles Das 
ganz unverföhnlich zeigten. Um beinetwilfen jedoch nehme ich 
es über mich, ihm Verzeihung bei den Roͤmern auszuwir⸗ 
ten, wenn ex. feine Geſinnungen wirklich aͤndert. Golite er 
ſich aber etwa auch jeht noch verſtellen, fo bedenke, mein 
Archelaus , doch ja Das, mas zu deinem Frommen iſt. Ue⸗ 
beriege feine und deine gegenwärtige Lage! Betrachte, wie 
er. Andere von feinen Freunden behandelt bat, und wie im 
Gegentheile wir-gegen Eumenes und Maffiniffa gehaudelt!“*) 
Während Sylla ned ſprach, flie® Archelaus die Verſuchung 
von ſich und fagte unwilig: „nie werde er Den verrathen, 
der ihn fein Heer anvertraut habe. Webrigens hoffe ich, 
Lfepte er Hinzu, Frieden mit dir zu Stande zu bringen,‘ 
wenn: bu mäßig in den Bedingungen biſt.“ Sylla fchwies 
eiue Seitlaug und fagte hierauf: „ Mithridates muß uns bie 
ganze Flotte, die da, mein Archelaus, bei die haft, überges 
ben; er muß uns die Anführer, die Gefandten, die Gefau« 
genen , die Meberläufer, die weggelaufenen Sklaven zurüds 
geben; er muß überdieß die Chier nud Wen er fonft aus 
feinem Baterlande nach Pontus verfest bat, entlaffen; er 
muß die Beſatzungen aus allen feften Plaͤtzen berauszichen, 
mit Ausnahme Derer, die er vor feiner Bundbrüchigkeit 
befaß; er. muß bie Koften diefed Krieges bezahlen, weil er 
ihn veranlaßt bat; muß endlich fi einzig mit ber Herr⸗ 

*) WBergi, oben Nöm.sforifge Gel. Exp. 44. Puniſche Bes 
ſchichte Sap. 32. Deutliger ſagt und Plutarch, worin 
hiefe Verſuchung befianden. Archelaus follte flatt Mithri⸗ 
bares König werben, wenn er Ihn verriethe. 
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ſchaft über fein väterliches Reich begnügen. Nur daun 
hoffe ih, die Römer überreden zu können, daß fie ihren 
Groll über das Geſchehene aufgeben.’ Go ſprach Sylla. 
Archelaus 309 auf Diefes ſogleich aller Orten feine Beſaßun⸗ 

. gen zurüd. In Betreff Des Webrigen ſchickte er Boten an 
Rithridates. Sylla hingegen, um ſeine Muße indeſſen zu 
benützen, durchzog die Gebiete der Eneter, Dardaner, und 
Siuter — Nachbarvölker der Macedonier, in deren Lande 
fie unaufhoͤrlich einſtelen — und verheerte fie; wodurch er 
feine Leute zu gleicher Zeit übte und fi) bereicherte. 

3. d. St. 670. Bor Ehr. Geb, Ba. 
56. Die Boten, die von Mithridates zurückkamen, gins 

gen in alle übrigen Bedingungen ein. Nur in Betreff Paphlas 
- goniend wollten fie eine Ausnahme machen, mit dem Bei⸗ 
ſatze: „ Mithridates würde noch mehr erlangen, wenn er 
mit dem andern Römicchen Feldherrn, dem Fimbria, Fries 
den ſchloͤße.“ Sylla, der dieſe Vergleichung übel nahm, 
antwortete: „Was den Fimbria betreffe, fo werde Diefen 

- feine Strafe ereiten. Er für feine Perfon werde nach Aflen 

Somiten tind fich dort überzeugen, ob Mithridates Krieg oder 

Frieden begehre.’’ *) Auf diefe Nenfierung rüdte er durch 
Thracien gegen Cypſela nnd ſchickte den Lucullus nach Aby⸗ 
Ins voran. Dieſer war naͤmlich indeſſen zu ihm gekommen, 
nachdem er manche Gefahren, von den Seeränbern gefans 

) Harter sei Plutarch: Mithridates follte ihm noch mieend 

danten, wenn er ihm nur die rechte Hand ließe, 
mit der er fo viele Roͤmer umgebracht babe. Ganz dem 
Eparatter des Sylla angemeſſen. 
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. gen zu werden ; glücklich beſtanden, eine kleine Flotte ıhhn 
Cypern, Phönicien, Rhodus und Pamphglien. zufmminge- 
bBracht, die feindliche Käfte auf. vielen Punkten "deruuiget, 
. ud) im Vorbeifegein ‚eine Kleine Probe mit des Mithriba⸗ 
tes Schiffen befanden hatte. Hierauf trafen Brian von 
Cypfela, Mithridates von Pergamns aus, zu einer aberma⸗ 
‚digen Unterreditug zuſammen. Sie kamen dazn im Ange⸗ 
ſichte beider Heere mit einer kleinen Begleitung "anf Pie 
Ebene herab. *) Der Inhatt ihrer Unterredung war — en 
Seiten bes Mithridates — eine Erwähnung feiner, und flis 
ned Vaters Freundfchaft und ihrer Bilmdaiffe mit den Nd= - 
‚mern, zugleid, eine Anklage der Romiſchen Geſandten, 
Räthe **) und Hoerführer, wie ungerecht fie gegen ihn ges 
Handelt, indem fie den Axiobarzanes nach Eappuboeien zu⸗ 
„züefgebracht, - Phrygien ‚ihm abgenommen, und bei des Mi- 
comedes Beleidigungen gleichgültig. zugefehen Kästen. :Umd 
‚Sieg Alles, ſetzte er Hinzu, thaten fle aus Begierde wath 
Geld, das fie abwechslungsweiſe bald von mir bald von. es 
‚nen annahmen. Denn der größfe Worwurf, ben man ben. 
„meiften von Euch, ihr Römer, macht, ift der der Gewinn⸗ 
Sucht. So brach der Krieg durch die Schuld eurer eigenen 
Heerführer aus, uud Alles, was ich zu:meiaer Vertheihi⸗ 
‚sung £bat,- geſchah mehr aus. Noth als aus freiem Sakiitnie 
Emit Willen]. ' , 

v) 2 Dardanum in’ Trons, fügt Plurrarch. MM 
tete ich vor Jimbria und — E GSoa zum’ ne ” 

we) Ober „obrigteitiiae ""Yerfasen, Confaln und ’Wfätorem. 
Ueber die Sache feloft: vergt. ven“ Eap. 15 1; ” 
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Se, RE dieſen Werten endete Mithridates. Hlerduf 
— Kalkan Bra, Das: Wort und erwiederte: „du haft uns zwar 
Sa Anem anderen Zwecke hieher beſchieden, als wollteſt du 
nnehmen, was wir dir vorlegen. Doch will ich ohne Bes 
enden bir auch darauf kürzlich antworten. Nach Cappado⸗ 
"dien Wabe ich, als Befehlshaber von Eiticien, den. Ariobar⸗ 
zunes gebruͤcht, weil die Romer es fo beichloffen harten, 
and du gehorchteſt und, Entweder hättet du damals dic 
verwahren und uns eines andern beichren, oder did, nachher 
nie mehr dem Beſchluſſe wiberfegen ſollen. Phrygien hat 

Mir Mamius gegeben, weil er beſtochen wurde.*) Beide 
hHundelten dabei gleich unrecht; und du bekensft ſelbſt gerade 
vaduvch, kein Hecht darauf gehabt zu haben, weil du von 
WBeſtechungen ſprichſt. Manins wurde bei und überführt, 
‚life Diefem noch Anderes aus Geldgeiz gethan zu haben, **) 
“mb der Senat erklärte Altes für nichtig, erklärte aus dies. 
gem Grunde uud; Phrygien, da es auf unrechtem Wege an 
Dich gekommen, nicht für Rom unterwärfe und zinshar, 
:fondern :gab ihn vie Freiheit, eine einene Berfaffung zu 
wählen. Wenn nun aber wir über ein Sand, das wir dad) 
Am Kriege genommen , nicht heriſchen wollen, mit welchem 
“Grande willſt du es in Beſitz nehmeh ? Was Nicomedes ber 

Ban. ir Sater des Mirhribate⸗ Ye Phieyglen von 
Manius *8. Vergl. oben Cap. 12. und Buͤrgerer. L, az, 
— Eu aber die Bemerkung: auch won Mis 

af. und ‚Eyhen Sp * Appian ſagen kdunen: 
re Menind —*— 

3 * 22, * —* agt und, Werlabei aber 
hinen Süblın lodgefprogen. . 
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trifft, fo befchusdigt er dich, du habeſt Alexandern als Mör⸗ 

der gegen feine Perſon, Socrates Chreſtus gegen fein Reich 
geſchickt. ») Nur nm dafür fich zu rächen, ſey er in dein 
. Gebiet eingefallen. GSeſetzt jedoch, du wareft der beleidigte 
Theil, fo Hätteft du eine Gefandtfchaft nach Rom ſchicken 
und die Antwort abwarten ſollen. Wollteſt da aber auch 
Lohne Dieſes] auf Fürzerem Wege den Nicomedes mit Ges 
walt abtreiben: warum vertriebeft du auch den Ariobarzanes, 
der dich nicht beleidigt hatte? **) Dadurch, daß du ihn 
verjagteft, nöthigteft du die auweſenden Römer, ihn zurückzu⸗ 
bringen, und indem du dieſes Burüdbringen verhinderteſt, eut⸗ 
zündeteft du den Krieg. Das wur übrigens laͤngſt beine Ab⸗ 
ſicht, weil du hoffte, Herr der ganzen Welt zu werben, 
wenn es dir gelänge, die Kömer zu befiegen, und alles Ue⸗ 

‚beige war nur Vorwand, der diefe Abſicht verdeden. folite. 
Ein Beweis dafür ift, daß du die Thracier, Scythen und 
Sarmaten zu Bündniffen lockteſt, che du noch mit irgend 
Jemand in Krieg verwidelt warf, daß du bei den benach⸗ 
barten Königen- herumſchickteſt, Schiffe bauen ließeft uud 
Hinter: und Vorderſteuermänner zufammenberiefefl.“. 

58. Der deutlichſte Beweis aber von deinen tüdifchen Ab⸗ 
ſichten iſt der Zeitpunkt, [den du benüste]. ‚Denn da du 
vernahmſt, daß Italien von ums abgefallen fey, da nahmſt 
ba des Augenblicks wohl in Acht, wo wir anderswo beſchäf⸗ 

*) Bergi, oben Eay, 10. 
“+, Bergl. ofen Eap. 10. am E. Die dortige Anm. *) wird 

durch gegenwärtige Stelle verraͤftiget, nämi daß Mithri⸗ 
dates Hei der Vertreibung des Ariobarzanes bie Hand im 
Spiele gehabt. J — 
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.$iget waren , und fieleft zuerfi den Ariobarzanes und Wise 
- medes und die Galater und Paphlagonier au, hernach mach⸗ 
teſt du einen Einfall in Aſien, ein Laud das doch nnd zuge⸗ 
hört. Und ald du in den Beſitz dieſer Länder gefemmen, Was 
hatten nicht die Stäbte von dir zu leiden, zu deren Hepren 
du die Sklaven und Schufdner machteſt, indem du dieſe 
son Leibeigenfchaft und Schulden befreite ? was die Grie⸗ 
chen , von denen du unter einem einzigen Scheingrunbde eis 
sanfendfechshundert. hinrichten tießeft ? Was die Tetrarchen 
der Galater, die du an deiner Zafel ermorbeteft ? Was der 
Stamm der Italer, die du in Einem Tage mit ihren Kin⸗ 
dern und deren Müttern umbringen oder im Meere erfäufen 

ließeſt, ohne ſelbſt Diejenigen zu ſchouen, die ihre Bufuct 
in Tempel genommen?*) Welche Grauſamkeit von bir, 
weiche Verachtung der Götter, welchen unbegränzten Haß 

- gegen und Kat nicht alles Dieß an den Zag gelegt! Nachdem 
du das Vermögen von Alten an dich gebracht, ſetzteſt du mit 
‚großen Heeren nach Europa über, ungeachtet wir ſämmtli⸗ 
- chen Königen von Allen verboten hatten, Europa auch nur 
mit dem Fuße zu beitreten. Du landeteſt deſſenungeachtet, 

- fieleft in Macedonien ein, das uns angehört, und berankteft 
die Griechen ihrer Freiheit. Nicht cher finaft du bierauf 
an, deine Befinnungen zu ändern, nicht. eher mußte Archefaus 
:für dich bitten, bis ich Macedonien gerettet, Briechenland 
‚von deiner Gewalt befreit, einmalhundertfechzigtaufend Mann 

‚ von deinem Heere niedergemacht, und beine Lager zuſammt 
ihrer ihret Ausruſtung genommen hatte. Ich muß mich nur wun⸗ 

U verol, bie Cap. KB; 46, 22. folk. 



IB Air TR. seat. :Bıadiftes Buch. 
Seün, wieddn jeht alles Das vertheidigen wiliſt, wegen Vveſ⸗ 
fen: dar voch durch Archelaus Then um Verzeihung gebeten 
ya, Oder —: fürchteteft du mich etwa nur, ſo lange ich 
enden mh? und glaubſt mun, da ich nahe bin, ich ſey Ju 
nein Nechtsſtreite gekommen? Dazu'iſt ader jebe bie Zeit 
wokbübder, naͤchdem dur uns vekriegt, und wir uns bereits 
Rraͤſtig verkheidiget haben, wie wir uns bie- an's Ende ver⸗ 
, peldigen iverben, 

öhrend Stila alles Dieſes noch mit Heftigkeit ſagte, 
warr der Konig anderen Sinnes, fürchtele ſich und Hihg 
"Sen Friedensvertrag ein, fo wie ihn Archelaus geſchkofſen 
dhuitke. Er übergab feine Schiffe, erfüllte aille brigen Bedin⸗ 
Igungen und zog ̟ſich nach Pontus zurück, ſich einzig auf 
‚fein vaterliches Reich befchräntend. +) So endete denn Ber 
erte Krieg zwiſchen Mithridates und den Rbinern. 
bu Jetzt ruckte Sylla bie auf zwei Stadien * var 
mein ‚Lager ‚and Torderte-diefen anf, das Heer, das Tr 

vveſetwidrig befehlige, ihm zu Abergeden. - Spbttend erwie⸗ 
warte Fiubria dagegen: „ſey ⸗boch ̟  er. [VCGylla] auch micht 
ehr geſetzmaͤßiger Befehlshaber.“ ME Splia’ Hierauf einbn 
Mauu am üihn ziehen ließ und viele Leute Ihm, gar nicht 
—— daven liefen, fo bevief Jimbria bie Uebrigen Su 

BT Ausfänrlicer, ver Plut. die Ausſobhnung mit riobarzaues 
"Und Nicomedes, die’ Uebergabe Be fiesbrig Schifftn "Ahb 
fauftundert Schaven, ie —— Wer wos Höke, 
hbdaß ein ſolcher Feinn der Römer, nie Mittkeibaket, indciundt 

. yelpen Bente Heimtehre, Pie Eutfepuibigung _ be SyNe, 
W. hätte ſich font mit Fimbria vereinigen mögen sc. 

* —— Sqritte. Simbria fand bei Thygtira 
n 2 en. . . ’ . R gr Fan 1 8 J 

- 



7 Sg der ee re. 969 
seiner Vorfammlung zuſamen und: hatte, bei- hm bfei- 
schen, Auf Ihre Erklärung,! daß fie keineswegs gegen Ähte 
Mitburger ſtreiten werden, riß er das Unterkletb herunter 
sand fiel Jedem zu Fühen. Wie fie felbſt auf :Wikfes Th 
Wegwandten nnd der Ueberläufer immer mehrere: wurden, ſo 
‚ging er in den Zelten der Anführer herum, beſtach einthe 
Son - Diefen mit Geld, und rief hierauf eine Abernafige Ver⸗ 
Fammlung zuſammen, worin er fich ſchwören Taffen Wwollte. 
Eigens dazu Angeſtellte mußten aut rufen, man ſolle Jeden 
MEinzelnen namentlich zum Eide auffordern. Er wöllte kuf 
dieſe: Weiſe Diejenigen aufrufen, die er fich’ veſonders ver⸗ 
Bindlich gemacht hatte, und forberte deßwegen zuerſt den 
"Marine auf, der bisher:in allen Stliden fein Dertrauter 
sgeivefen war. Als aber: Togar Diefer den Eid‘ verweigerte, 
50.208 er dad Schwert and dröhte ihn zu iddten; both 
Ichreckte ihn das von Alten Seiten‘ erhobene Geſchrei auch 
don dieſem Vorhaben witder ab: Jetzt vermochte er einen 
Sebaven mit Geld Hd mit Hoffnung auf“ Breifäffung ;’ die 
: Heberfänfer in Syllaes Eger zu gehen und einen Angriff auf 
‚velfen Merfon: zu wagen. Doch — VDieſer machte fidy durth 
die Erſchrockenheit, mit berer die Sache angisf;' verduchtet, 
wurde feſtgenommen und zeſtand. Dieß erfullte das Heer 
ohts: Sylla mit Arcillen uud Verachtung; ſle ſtellten fd ulm 
Das feſte "Enger: des: Fimbria herum, ſchimpften kim 2uud 
Nanuten ihn einen Mcheioz —— ſo höeß äh: ein unr wenige 
AMagtze herrſcheuder Rönig der kutlnufenen und An xorais 
begriffenen Sklaven in Sicilien. * 

EBERLE AS EL, u, Rh; 36, end Eic 
rt. II, 12. wo Elodins auch frhendmurtuttb. Spot" Werr. II, 54. 



170 Wpplan's Mihye. Geſchichten. Zwhlftes Bud. 
> 60. Auf Diefes gab Fimbria alle Hoffnung aufs er 
trat deßwegen auf den Wal hervor und Ind den Sylla zu 

“einer Unterredung ein. Gyla fchidte den Rutilius in ſei⸗ 
nem Namen. - Schon Dieß betrübte den Fimbria, daß er 
ihn nicht einmal einer perfönlichen Zuſammenkunft würdigte, 
was man body ſelbſt den Feinden nicht verweigere. Auf 
feine Bitte, ihm Derzeihung angedeihen zu laſſen, wenn er, 
als ein nod) junger Mann, .einen Fehler gemacht habe, ver⸗ 
ſprach ihm Rutilius: „Sylla werde ihn ungekräntt bis an’s 
Meer hinabziehen laſſen, wenn er Aſien, deſſen Protonſul 
Sylla fey, verlaſſen wolle. Fimbria, erwiedernd: „er 
wiſſe einen andern befferen Weg,‘ kehrte nach Pergamus 
zuͤrück, verſchwand in den Tempel des Aesculap und führte 
fein. Schwert gegen fi ſelbſt. Beil aber die Wunde nicht 
tödtlich war, fo befahl er feinem Sklaven, *) fid, darauf zu 
ftemmen. Diefer tödtete zuerft feinen Herrn, dann ſich felbft. 
Und fo farb denn Fimbria nach manchen Drangfalen, die er 
nächrt Mithridates über Aſien gebracht hatte. Den Leichs 
nam überließ Sylla feinen Freigelaffenen zum Begraben, mit 
der Demerdung : er mache es nicht wie Cluna uud Marlus, 
bie in Rom Miele nicht nur zum Tode, fondern außer dieſem 
auch noch zur Beqrähnißloſigkeit verurtheilt hätten. Nun 
‚Aberuahm er das Heer des Fimbria, das zu ihm äberging 
und vereinigte es mit feinem eigenen. Hierauf befahl «x 
Vera. Eurio, den Nicomedes nach Bithynien, den Ariobar⸗ 
zanes nach Eappabocien zurüd zu führen. Dem. Senat ers 

” maig, eher den ob did Bis 
ber atet and mr . aus Ce l. 

Uran. Be a5 55, ren To. entführen, Were 



Krieg der Römer mit Mithridates. 771 
ſtattete er von dem Allem Bericht, fich ſtellend, wie wenn 
er wicht als Feind. erklärt worden wäre. 

Auf Diefes brachte er [die Provinz) Afien in Ruhe 
und — und ſchenkte den Iliern, Ehiern Lyciern, 
Rhodiern, den Bewohnern von Magneſia und einigen Andern 
Die. Freiheit, theils zum Dante für wirklichen Antheil am 
‚Kriege, theild zur Entſchaͤdigung für die Drangſale, die fie 
um feinetwilfen fo unverdroffen erdufdet Hatten ; auch nahm 
er fie unter die Freunde der Roͤmer anf. In fämmtliche 
übrige Länder ringsumher fandte er fein Heer, und ließ 
den Sklaven, welchen Mithridates die Freiheit geſchenkt 
hatte, *) den Befehl bekannt machen, fie ſollten fogleich zu 
ihren Herren zurückkehren. Weil aber Viele Diefem nicht 
Folge leiſteten und einige Städte noch abtrünnig wurden, 
fo gab es Metzeleien in Menge unter Freigebornen und 
Sklaven, aus verſchiedenen Veranlaſſungen. Mancher Staͤdte 
Mauern wurden zerſtoͤrt, hänfig ihre Einwohner als Skla⸗ 
ven verkauft, ſie ſelbſt ausgeplündert. Wer von einzelnen 
Perſonen oder von ganzen Städten Cappadoeiſch geſinnt ge⸗ 
weſen war, wurde auf's ſtrengſte beſtraft. Dieß traf am 
haͤrteſten die Epheſer, **) weiche aus fchändlicher Schmei⸗ 
chelei die Weihgefchente der Römer befchimpft hatten. Ues 
berdieß wurde ein Befehl in Umlauf geſetzt, „die Angefes 
henſten jeder Stadt follten auf einen beftimmten Tag fi in 
Ephefus bei Solla einfinden.“ Als ſie verſammelt waren, 
hieit Sylla von einer Rednerbühne herab folgende oͤffentliche 
Rede: 

*) ©; oben Cap. 48, 

5, oben Cap. u 



1%: Appiont Rome Seſchichtetn : Aubliteer Buch. 
6 Wir kamen zuerte miſß aim Heere oc Aaaır 
perüber , als Antiochus, König. der: Spin, euer Gobiet 
verhenste. Nachdem: wir-ign vortrieben amd; ihm den Halys 
und. Taurus, zu Brängen: ‚feines: Gebietes angewieſen hatten: 
bebjelten wir Euqh nicht, unter unſerer Herrſchaft, obgleich 
ihx ‚eigentlich: von Jenem an: un. ühergegangen waret; fone 
dem ‚ließen. euch frei :eina.:eigene Deriaffıng, wählen, - mt: 
Ausnahme einiger. Wenigen, die wie —— — 
Rhodiern. für ihre Theilnahme am Kriege; uͤbergaben, nicht, 
ſonobl am ihnen: ziusbar zu. Jeun „ ala: um ihres Schuten 
zu: gemießen. Ein Berosis.hienen.sft. daß wir. die Ecier⸗ 
auf, eine. erhobene. Befchwarbe.. vos deu Rhodiern trennten. 
Dos. dieſer Apt war unfer Verhalten gegen. euch. Ihn abe. 
leiſtetet, als Attalus Philometor uns fein. Gebiet; in feinener- 
Taſtamente vermacht hatte, *) dem Ariſtonicus vier Jabre 
lang gegen uud Beiſtand, bie Ariſtonicus gefangen waren: 
und die Meiften, von-euch. in Gefahr obev. Furcht gerathen 
waren. Nachdem: ihr euch dieſen Worfälle ungeachtet im ei⸗ 
nes, Zeit von vier uund zwanzio Jabreu**) auf; eine hebo 

58 Vergl. unten Buͤrgerer. 5, 4. Dipl. Juſt. 36, 4. Welle. 2, 4, . 
. Bar. 2, 30, Wicomebes ‚von. Bithonen, Archelaus vor: 

Eaymalnden, Madwon von Paphlagauien —— —— 
eßkenfalls zu Erben ein. Aviſtonicus ein. ne oa 
des Eumenes, warf ſich als Praͤtendenten von. 
war auch einige Zeit in feinen Fortſchritten g Fr —* 
——— wurde aber am Ende von Perpeuna überwun⸗ 

gsfaugen ag: Rowgelat and bors im Gefänguigfer : 
* dtet. Plin. 13, 3. 

⸗26) So ſcheint dem Bea von einem Irrthum, den Neiste_. 
und Schweighäufer unferem U. machen, brarznet zucſerer. 
4. ſagt nicht: in den Adchiten viaerandzwangis Supreme 



.. Kouedar Nipen: mit. Mithtidatta.38 
Spa 0 Fat und Glanz / in Nuͤcſiche eurer haͤnnen 
Aa ung vſtentdichen Finrichtungen qrhoban hatlaſt ia sale; 
euch · der Zeichen na. das. Wahllehen zu ahexmaligen Uehae⸗ 
mathe; ihr gamabetat, des Beitnonktzs, als wir im Italiau- 
beſchaftiget waren und. - dig Einen van-eudy riefen ben, Mi⸗ 
thaidates berbei, die Ahern ‚fchloßen. ſich wonigſtens an ihn 
au, ſobald er lvon feld}, aeomamen: ma. Das Abſchenlichſten 
99. Allam aber ih. daß ihr euch dazu harzugeban, hereit Me: 
re.) an. Einem Tage, alle Italex, ſogar mit den Kirdern« 
und baren Můtteru zu ermarden, und daß ihr nicht einwah 
Derar, die in bie. Tempel: fi geſlizchtat hatten, um aemn 
eigenen Gotter wien, verſchontet. Ginige Rache dafür, übse, 

zwar, Mithridates ſelbſt au. euch, indem er treulos gegen cuch 
wunde, eure Städte mit. Word. und Alcchterkitrungen erfüllte; 
enge Laͤndexeien vertheilte, euch. bei euwew. Schuldnern, oh 
kuraten, euxe Selaven für irei,erklarte, Einigen von euch RAn⸗-4 
rannen vorſetzte, und: zu ‚Waffen. und Land viele Raͤube⸗ 
reien periaͤben lie. Ihr maßtet auf dieße Weile ſchnelldie, 

any Arxiſtonicus Taplıpis zum Mithridat. Kries, ſondern biug. 
nen runi wands Jahren ıc., Länger bedurfte ed nicht 
zum Gmporbtägen. — Das Aufbluͤhen begann ohnehin 
weht: wid: gleinhn im naͤhſten Jahre nach Ariſton. Fall. 

)So glamhte.i bad. Fut. oerv ausbruͤcat zu maͤſſen. 
inbem ich mit, Soweigh. edfür „paulo invidioaiua“ haltteu⸗ 
DaF. fin anf, Befehl des Mißzhribates bie Italer ermordoten 
tonnte als eine nothgeswungene nicht lange bedachte That’ 
gelten; aber daf fie ſich bereit erklärten, es zu thun, zeiste 

ereinflimmung mit Mithridates Grauſamkeit, es war 
wicht gezwvrngenes, ſondern freiwilliges und überlegtes 

Wert und darum —. 2 



174 Uppian's Abm. Geſchichten. Zwoͤlftes Buch. 
Erfahrung und Bergleichung machen, was für Schupheren 
ihr gehabt Hattet, was für Audere ihr an beren Gtene endh 
wähltet. Einige Strafe ward auch von und über die Urheber 
son dieſem Allem verhängt. Uber es iſt vonmäthen, euch. nady - 
ſoichen Handlungen auch eine allgemeine Strafe aufzulegen, 
die billig im Verhaͤltniſſe mit eurem Thun fliehen muß. Ferne 
ſey nun zwar von Römern frevelhaftes Morden oder will⸗ 
Sühstiche Achterflärungen oder Sclavenaufwieglungen ober L) 

andere ähnliche barbarifche Handlungen ! Ferne auch nur der - 
Gedanke daran! Einzig jedoch aus Schonung für den Gries 
chiſchen Stamm und Namen und deffen Ruhm *) in Aften, 
zugleich and, um der Ehre der Romer willen, die ihnen über 
Mies acht, geſchieht es, daß ich mich damit begnüge, euch 
zur alsbaldigen Abtragung einen fünfjährigen Tribut aufzu⸗ 
erlegen und zugleich die Bezahlung der Kriegstoften, bie ich 
bereits anfgewendet habe, ſo wie deren, die fich noch ergeben 
werden, wenn ich das noch Webrige vollends in Ordnung 
bringe. Ich werde feibft die Umlage davon anf die einzelnen 
Gtädte machen und den Termin für die Abgabe beftimmen. 
Ber meinen Anordnungen nicht Folge Yeiften wird, den 
werde id) als Yeind anfehen und beftrafen.‘' 

65. Nach dieſer Rede machte er noch bie Umlage der 
Strafe, .. theilte fie den Gefandten mit und ſchickte Zente 

zu Sintreibung der Gelder aus. Die Soldaten drängten die 
Städte mit folhem Mebermuthe, daß diefe aus Geldmangel 

98F Kann wohl nicht auf bie Romer und deren Nuhm in Aſien 
bezogen werben, wie Schweighaͤuſer moͤchte; fonft folgte 
eine Zautologie nach. J 

N 
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auf hohe Zinſen borgten, una Die Einen den Gläubigern die 
Ayenter., die Andern ihre Kampfſchulen oder die Mauer oder 
Die Serhäfen oder font ein Gemeinguß verpfänbeten. Auf 
djofe · Urk wurde dann das Gelb zuſammengebracht, uud bem.. 
Sylla geliefert. ) Bald war auch das Maaß von Aſiens 
Ungluck vol: Denn ayfier: Dieſem kreugzten au feinen Küſten 
ganz offent lich zahlreiche Rauberhanden, mehr wie feindliche 
Flotten als wie Seeraͤuher. Sie ſchrieben ſich uxſyrünglich 
nom Mithridates her, dar fie auf's Meer ausgeſandt hatte, mie 
er Alles, was er nicht [mehr] lauge zu beſitzen boffte, ver⸗ 
wũſtete. Indeſſen hatten fie ſich auſſerordentlich vermehrt, 
nak: griffen nun nicht mehr die zur See. Fahrenden allein, 
ſondern amd) Seehaͤfen und fee Pläpe und Städte mit 
offenbarer Gewalt an. So waren. Jaſſos, Samos, Klazn- 
mens und Samothrace,, noch maͤhrend Spas Anweſenheit, 
von ihnen genommen worden. Aus dem Tempel von Samp⸗ 
thrace hatten, fie einen Schmuck geraubt, deſſen Werth auf 
tauſend Talente **) angeſchlagen wurde. Sey' ed, dahß 
Sylla abſichtlich, als verdienter Strafe, dieſen Mißhand⸗ 
lungen kein Ziel ſetzte, oder daß es ihn. nach Rom gegen die 
dartigen Factionen trieb: genug, er ſchiffte ſich mit dem guößsen 
Theile ſeines Heeres nach. Griechenland und. yan. dort nach 
Italien ein. Syllas weitere Geſchichte iſt in den Büchern 
soon den bürgerlichen Kriegen“ enthalten. 

*5 —— Talente, mithin beinahe fuͤnzig Millionen 
ie6 Sol nach Peut. auf diefe Weite ein, ohne 

* —— — bie din Ofſtziere und Euotdaten raͤglich er⸗ 
hielten, 

#6) 3,547,311 Gulden nach Warm. 
Appian. 66 Bochn. 7 



76 Appian’s Rdm. Gefchichten. : Zwolftes Bud. 

J. d. &t. 671. Bor Epr. Geb. Bı. 

- 64. Der zweite Krieg zwifchen den"Hömern und Mies 
thridates entfpann fich auf. folgende MWeife. - Murena war: 
mit den zwei Legionen des Fimbria von Sylla zurückgelaſſen 
worden, um bie noch übrigen Angelegenheiten WAlens zu 
ordnen. Diefer fuchte durch Neckereien Gelegenheit zu 
Kriegen, weit er gar lüſtern nad, einem Zriumphe war. 
Mithridates dagegen führte, nachdem er wieder in Pontus 
amgefommen war, mit den abgefällenen Eolchern und Bos⸗ 
porianern Krieg. Die Eoldyer verlangten, er folle ihnen ſei⸗ 
nen Sohn Mithridates zum Könige geben, und als. er ihnenr- 
Die gewährte, fo unterwarfen fie fich ihm ſogleich. Hiers- 
aus argwohnte der König, der Plan fchreibe fich von feinenr 
nach dem Königreiche Tüfternen Sohne her, berief ihm zu ſich, 

ließ ihn in goldene Feſſeln Tegen, und nicht Tange darauf 
tödten,, fo gute Dienfle er ihm auch in Aſien in den Käm«- 
pfen mit Fimbria gefeiftet hatte. *) Hieranf baute er gegen 
die Bosporianer Schiffe und rüftete ein großes Heer aus; 
fo daß die Größe feiner Suräftungen bald die Meinung er» 
regte, nicht den Bosporianern fondern den Römern gelten: 
diefe Zubereitungen. Hatte er ja doch auch den Ariobarganes 
noch immer nicht in den feften Befls von ganz Cappadocien 
gefegt, fondern einige Theile bis auf diefen Augenblid für 
fich behalten. Dazu kam, daß er von Archelaus zu argwöh⸗ 
nen anfing, als habe Diefer bei den Friedensunterhandlun⸗ 
gen in Griechenland dem Sylla weit mehr uachgegeben, als 
nöthig gewefen wäre. Archelaus merkte Dieß, fürchtete ſich, 

*) ©. oben Eap. 52. . 



Krieg. der Römer mit Mithridates. 77 
entfloh zu Murena und fuchte diefen durch Ueberredung am⸗— 
zutreiben ‚“daß er dem Mithridates im, Angriffe: Zupordoms 
men ſollte. Murena fiel auch wirklich ſogleich durch Enpper, 
pocien in Comana *) ein, dem größten Dorf im Gebiete des 
Mithridates, mit einem hoch verehrten nud reichen Tempel, 
und tödtete einige Reiter ded Königes. Seinen. Gefandten,.. 
die an die Derträge erinnerten, fagte er: „er fehe ja. keine: 
Verträge.” Denn Spla hatte fie nicht ſchriftlich anffenen.ı 
laffen **), fondern war abgezogen,. nachdem die mündliche: 
Uebereinkunft durch. die That befräftiget war. Gleich anf. 
dieſe Erklärung ließ Murena plündern, wobei er ſich ſelbſt, 
an dem Gelde de3 Tempels vergriff, und überwinterte. vie 
auf. in Cappadocien. 
+65; Indeſſen ſchickte Mithridates Geſandte nach Rom. 

an ben Senat und an Sylla, und beilagte fid, über das 
Derfahren des Murena. Während dieſer Zeit ging. Derjeiber 

3.5 St. 672. Bor Er. Geb. Bo. ", r 

über den Fluß Halys, der gewöhnlich groß und eben. von, 
Regen angefchwollen war, was-ihm den Uebergang fehr er. 
ſchwerte, and durchflreifte vierhundert Dörfer des Mithride⸗ 

tee. Der König, ber ‚die Geſandtſchaft abwartete, kam ibw; 
— 232 724114 

*) Comana in Pontus; das in Eabpaboca ala den Ren, 
dates nicht mehr an, Strabo nennt es eine Stadt — da⸗ 
her die andere Lesart noduv. . Der Tempel war der. Ber, 
Yona geweiht, , 

* Mithridat es macht ihm Dieß unten ©, so. feloft zum Vor⸗ 
wurf. „Nachdem — beträftiget war’ 5. h. nachdem Mi⸗ 

thruͤtites die Webingungen. erfiilic: Hatte «8. - er. seite 
Bla Die Mindſeligkejten ein. und zes ab. 

7* 



TB Appian's Rom. Gedichten, Zwölftes Buch. 
jedoch durchaus nirgends entgegen... So belaſtete er ſichemit 
greßer Beute und zog damit nad: Phrsgien und Galatien. 
zurdd, Hier traf ihn Calidius, der anf bie Klagen des Min. 
theidated von: Rom aus geſchickt worden war, und. brachte. 
ihm zwar keinen förmlichen Lfchriftlichen } Beſchluß. dei Eon 
nots., fagte ihm. jedoc, laut nad -öffenttichs „der Senat bes 
fehle ihm, von einem Könige. abzulaffen, der im. Frieden. 
mis. Rom lebe. Auf dieſe öffentliche Erklärung bemerkte 
man, ihn: noch im: geheimen. Swiegefpräche mit ihm begriffen, 
Murena fuhr indeffen aud ‚jest noch mit gleichem Eifer fort, 

-&infälle in des Mithridates Gebiet zu. machen, Diefer hielt 
deßwegen den Krieg von Seiten der Römer für erkkirt und. 
befahl dem Gordius, in die Langränzenden I Dörfer einzu— 
falten. Gordius bemächtigte ſich in Kurzem einer Menge 
von.Zugs. Padvieh. und Menſchen, Soldaten and Richtfofe 
dasen, und fchiug fein Lager dem Murena ſelbſt gegenüber, 
mit dem, Fluffe in ihrer Mitte, Keiner von Beiden fing je⸗ 
doch: eine Schlacht an, bie Mithridates. ſelbſt mit ‚einem. 
größeren Heere ankam. Da ward fogleich um den Fl 

‚ herum. eine gewaltige Schlacht geſchlagen. Mithridates ern 
zwang den Uebergang über den Fluß und trug..überhaups 
einen voliftändigen Sieg über Murena davon. Diefer floh 
auf::einen feiten Hügel hiuauf. Als ihn aber ‚der. König 
Lauch Hier] angriff, ſo entrann er mit einem Verluſte von 
vielen Leuten durch die Gebirge nad) Phrygien, auf einem 

unbesreteuen Wege, unter ben Geſchoßen des. Feindes und 
mitegraßer Befchmerlichkeit, 

0%. Die Kunde von diefem. glänzend und - rafch:. gleich 
n erften Angriffe errungenen Siege, durchflog ſchnell die 

I 
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Zander und gewann dem Mithridates viele Anhänger. Ber 
König überſtel nun auch ſaͤmmtliche Beſatzungen des Murdka 
in Cappadocien, verjagte ſte und: veranftaftete hierauf‘ :bein 
Seus Strautios [Kriegsiäpiter] ein vaterlaͤndiſches Opfer 
-auf:&inem hohen Berge, auf deffen Spise eine zweite auch 
Höhere *) von Holz errichtet wurde. Die Könige fiad die 
erften, die zu diefer Spitze Holz herbeiträgen. Dann wird 

- rindd um dieſe eine Zweite niedrigere Lage gemacht, und anf 
die obere Milch, Honig, Wein, Oehl und alle Arten von 
Rauchwerk gebracht, auf die niedrigere uber Brod und nn⸗ 
dere Speifen zu einem Mahle für die Anweſenden gelegt 
(von Ahnlicher Art ift auch das Opfer der Perſiſchen Könige 
in Pafargadd **) ), and hierauf der. Holzſtoß angezündet. Wenn 
dieſer Iodert, fo wird er um feiner Größe willen auf eine 
Entfernung von tauſend Stadien ***) den auf den Meere 
Segelnden fihtbar , und man ſagt, es fen viele Tage unmög⸗ 
lich, fich ihm zu nähern , weil die Luft glühe. So opferte 
alſo Mithridates nad) väterliher Sitte. Sylla hielt es in» 

3.5, St. 673. Vor Ehr. Geb. 79. Ze 
veſſen nicht für billig, einen König zu bekriegen, dee in eie 
nem Bündniffe mit Rom ſtehe. Es wurde deßwegen Aulus 

WBGabinius abgeſchickt, welcher vorerſt bem Murena ſagen mußte, 
der frühere Befehl, den Mithridates nicht zu bekriegen, ſey 

+) Nach dem unten Folgenden feine Hhperbet. 
Eine Stadt In Perfis, die auch bei Pin, aud Strabo vor 

. „Bit, Die Eapypaborier und fonftine Nachbarvolker nah— 
— — Perſiſche Gebraͤuche zu valerlaͤndiſchen auf. 

*) Das Stadium zu einhunderfünfundzwanzig Schritten und 
Sie deatſthe Meile zu fünftaufend Shritten verechnet. gäbe 
Dieß eine Enıfernung von fünfuntzmwanzig deutſchen Meilen, 



. Bo Apples Rdn. Geſchichten. Zyoblftes Buch. 
sein ftlich gemeint ; und welcher demnaͤchſt den Mithridates und 
Aripbarzanes mit einander ausföhnen follte.: Bei: dieſer: Zu⸗ 
mſammonknnft verlobte Mithridates -fein vierjährigss« Töchter: 
hen: mit: Ariobarzanes, *) erreichte auf diefem Auswege, 
Haß er ſämmtliche bereits an ſich gerifiene Theile. von. Cappa⸗ 
ddcien behielt und noch andere dazu befam, bewirfhete Alle 
nand feßte eine Summe Goldes als Preis auf die. meiften 
Bedyer und Schüffeln, auf die beften Scherze, auf den fdyön- 
fen Geſang, und.auf Alles, was er ſonſt liebte, **) Der 
einzige Gabinius berührte keinen ſolchen Preis. ***) 

Damit löste ſich denn der zweite Krieg zwiſchen Mithri⸗ 
dates‘ und den Nömern ungefähr im dritten Tahre anf. 

3. 5, St. 674. Vor Ehr. Geb. 78; 

67. Mithridates benußte jebt.feine Muße dazu, ſich das 
Gebiet am Bosporus zu unterwerfen, dem er alddann einen 
ſeiner Söhne, Machares genannt, zum Könige gab. Bei 
‚einem nachmafigen Einfall in das Gebiet der. Achaer, bie 

. 

» Nach Gelenins und Freinsheim: ‚ab fl fie sem Ariobarzaues 
zum Pfand‘ ober als Geiſſel. Es fragt ſich bei dieſer im 

Ganzen natÄrlicheren Weberfegung: laͤßt ſich das Folgende 
damit räumen? Härte er dafür fo piel von Eappadocien an 
fi Bringen Können? 

**) So barf wohl das ya), das Schweighhaͤufer wegſtreithen 
moͤchte, ſtehen bleiben. 

*+*) Durch dieſe Uevberſetzung iſt wohl der Gedante abgeſchnitten, 
u ber 5.3. bei dem Katein. ertvachen Könnte, als hätte Gas 

binins in Nichts excelliven zonnen. Der ftölge Römer 
hielt es unter feiner Würde, entweder Abergaups. mitzu⸗ 
buhlen oder wenn er auch Sieger geweſen waͤre, einen 
Preis anzunehmen, 

. x .122 u wide sol - 

= 
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noch hinter Eolchis wohnen und für Ueberbleibſel ber auf 
dem Heimwege von Troja Verirrten geften — *) verlor. er 
zwei Theile feines Heeres, theils in Treffen, theils durd) 
Froſt, theild durch feindliche Nachftellung, worauf er wieder 

heimzog. Nun fchidte er Sefandte nach Rom, um die münd: 
. Jich getroffene Uebereinkunſt fchriftlich zu machen. Um diefelbe 
Zeit ſchickte aber auch Ariobarzaned, — war's aus eigenem Ent« 
fchluffe oder auf fremden Antrieb — Gefandte mit der Klage: 

.2r fey noch immer nicht wieder im Beſiße Cappadociens, denn 
noch habe Mithridates den mweggenommenen größeren Theil 
‚inne. - Auf Diefes mußte ihm Mithridates, zufolge ausdrüd: 
Iichen Befehls von Sylla, Gappadocien überlaffen; worauf 

. ex deun eine zweite Gefandifchaft nad) Rom fchickte, um den 
‚geichloffenen Liyriedends:) Vertrag fchriftlid machen zu laſ⸗ 
:fen. Sylla war jedod) indeſſen geftorben und die Gefandten 
wurden von den Prätoren nicht in den Senat eingeführt, 
weil er eben mit andern Dingen befchäftiget war. Auf Dieß 
.überredete Mithridates feinen: Schwiegerfohn Zigranes zu 
‚einem Einfall in Eappadocien. Es follte den Schein eines 
- freien Entfchiuffes von Seiten des Tigranes haben, aber die 
‚Römer merkten die Schaltheit. Zigranes umzog indeſſen 

J. b. St. 678. Vor Ehr. Geb. .. 
Tappadocien wie mit einem Neßtze, verſetzte gegen dreimal⸗ 
hunderttaufend Meufchen aus ihrem Vaterlande nach Armes 
nien, wies ihnen und noch Andern eine Gegend zum Wohn- 
plab an, wo er ſich zuerft das Diadem ald König von Ars 
menien aufgefebt hatte, und benannte dieſe nach ſich felbft 

— 

*) Vergl. unten Gap, 102. 
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‚an Aflen. Sobald er:nady. Europa--übergegangen war, ka⸗ 
‚men hierzu von den Sarmaten die Bafllier, Jazyger, Ko: 
„zaller, die Thraciſchen Stämme , die-am Iſter oder an [den 
Bergen) Rhodope und Hämus wohnen, und unter Diefen 
ihr. tapferfter Stamm, die -Baflarner. Dieb war die Ber: 

ſtärkung, bie Mithridates damals aud) von Europa erhielt, 
‚Und fo brachte er im Gauzen an ſtreitbaren Männern zus 
fammen ungefähr einmalhundertvierzigtaufend zu Fuß und 

‚fechzehntaufend Reiter. Außer Diefen folgte ihm noch ein 

greßer Troß von Wegmachern, Packknechten und Händlern. 
J. d. &t. 680. Bor Chr. Geb, 72. 

70. In den erflien Zrühlingstagen machte. er einen 
Verſuch mit feiner Seemacht, brachte dann dem Zeus Stra⸗ 
tios das gewöhnliche Dpfer *) und ließ dem Pofeidon [ Nep- 
tun] zu Ehren ein Gefpann weiffer Roffe in’s Meer: hinab. 
Hierauf eilte er gegen Paphlagonien, wohin ihn, ald Unter⸗ 
befehlshaber, Taxiles und Hermocrates begleiteten. Nach 
‚feiner Ankunft hielt er dafelbft .an fein verfammeltes Heer 
‚zine Rede, worin er von feinen Vorfahren in einem fehr 
-feierlichen — von ſich ſelbſt in einem prahleriſchen Tone ſprach. 
Er erwähnte darin, wie er fein urſprünglich kleines Reich auf 

“eine fo außerordentliche Höhe gebracht habe und in. Perfon 
njemalen von ben Römern befiegt werden fen. Hernach ſchalt 

er der Römer Habſucht und Unmäßigteit ‚unter deren ty⸗ 
rannifchem Drucke Italien und ihr eigenes Vaterland ſtehe. 

= Verol. oben bie ausführliche Beſchreibung Cap. 66. von 
dem Gebrauch des folg. Opfers zu Ehren Pofeibons ober 
bes Wafferd uͤberyaupt erzaͤhlen auch Plut. im. Lucullus, 
Herodot 7, 125, Tacitus Ann. 6, 37. Strabo 15. 
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Dann machte er ed ihnen in Betreff bes mit.ihm ſelbſt legt⸗ 
‚Lich: .gefchloffenen Vertrages zum Vorwurfe, daß -fie den 
Willen nicht haben, benfelben ſchriftlich abzufaſſen, nur 
weil ſie auf gelegene Zeit warten, ihn abermals anzugreifen. 
Dieß, erklaͤrte er, ſey bie. Urſache des Krieges; worauf er 
.die Stärke feines Heeres und feiner Rüſtung anführte ‚und 
erzählte ‚ wie bie Römer eben zu thun genug hätten, indem 
‚Sertorius in Ferien fie mit aller Macht bekriege und unter 
ihnen ſelbſt in ganz Italien Unruhen ausgebrochen ſehen. 
Aus. diefen Gründen, fepfe er hinzu, laſſen fie es auch ge⸗ 
ſchehen, daß das Meer ſchon geraume Zeit von Seeräubern 
wimmelt, denn ſie haben keine Bundsgenoſſen mehr, Keinen, 
der ihnen freiwillig unterworfen bliebe. Seht ihr ja doch 
‚bier, — ſchloß er, anf Varius und die beiden Lucius weis 
fend, — wie-felbfE die Edelſten unter ihnen Feinde; ihres 
Vaterlandes und Bundesgenoffen von uns geworden ſind!“ 

71. Nachdem er durch biefe Rede fein Heer angefeuert 
hatte , fiel ex in Bithynien ein, wo Nicomedes . bereits Fin: 
derlos geftorben war und fein Reich den Römern ald Erben 
‚hinterlaffen hatte. ) Eotta, bisheriger Befehlshaber daſelbſt, 
ein im Kriegswefen durchaus ſchwacher Mann, floh mit ber 
Macht, die er bei ſich hatte, nach Chalcedon. Und ſo waͤr 
denn Mithridates abermals *) im Beſitze vpn Bitbynion, 
während die Römer von allen Seiten her dem Cotta in Chal⸗ 
cedon zuftrömten. Als hierauf Mithridates aud) gegen’ diefe 
Stadt heranzog, fo wagte es Cotta ſelbſt aus Maugel an 

21882 

*8) Wergl. oben Eap. 5. œ. E. und Nam. 
tj *** Mitpr, in.deflen Reis das Ge seat, verol. 

ap. 20. 42 7 „ie I: 4% « 2 J. 
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ptactiſchen Kennkniffen nicht, ihm entgegenzurücken. *) Nu⸗ 
dus dagegen, ſein Floͤttenführer, beſezte zwar mit eilem 
Theile des Heeres die halcbarſten Punkte des Blachfeldes, 
wurde aber daraus verjagt und ſloh unter den größten Schwfe⸗ 
rigkelten durch eine Menge vun Zaunen gegen die Thore 
von CEhultedon. Hier eutſtand ein großes Gedraͤnge unter 
Denen, bie zugleich in Die Thore hineinfprangen, weßwegen 
kein einziges Geſchoß Yon den Verfolgenden fein Ziel ver⸗ 

fehlte. Indeffen geriethen die Wächter wegen der Thoͤre 
felbſt in Beſprgniß, Teßen die Gitter von ber Vorrichtung 
wieder und zogen zwar ben Nudus nebſt Einigen der 
ander Amfllhrer an Seiten hinauf; die Mebrigen aber Karen 
mitten zwiſchen Freunden und Yeinden um, obwohl fie Die 
vbittenden Hände gegen Beide ) ausreckten. Mithrivates 
venſlizte nun die Gunſt des Angenblickes und führte noch am 
naͤmlichen Tage feine Sthiffe gegen den Hafen. Hier wurde 
‚die eherne Kette, die denſelben verſchloß, zerriffen, vier von 
ben feindlichen Schiffen verbrandt und die übrigen ſechzig 
mittelſt Enterd fortgenimmmen, vhne daß Nudus ober Eorta, 
Wie fich kanerhalb ter Mauern verſchloſſen Hatten, Blverſtand 
leiſteten. Bei dieſer Gelegenheit kamen gegen bYeitiuferd 
Nomer um, unter ihnen Lucius Manlius, ein Mitglied des 
Genats; Mitdridate⸗ vetlor zwanzig don den Baͤſtarttern, 
die zuerſt in den Hafen eingedrungen waren. 

*) Wut. im Lae, ſagt: Gotta hape dem Mithr. eine Sehlacht 
nefern wollen, aus Eiferſucht gegen Lucullus, um Dieſem 
den für ſchon gerße gehallenen Triuniph vorweg ginchinen. 

0 Machder RUHE arFegan Dem m Aöfer slden 
Diefe um Pardon. 
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72. Inzwiſchen war. Lucins Zucullus, zum Eonſul und: 

Feldherxra für dieſen Krieg, gewählt, mis einer Legion Sol⸗ 
daten aus Rom ausgerädt, Er ang ‚hierauf bie beiden Fer, 
giquen des Fimbria nebſt nych zwei anbern. an ſich und: ſchlug 

nun mit einem Heere, das ſich im. Ganzen auf dreißigtauſend 
Mann zu Fuß und. einganfendfechshundert Meitgr beligf, hei, 
Epaicus ein Lager auf. dem Mithridates gegenüber, Nahe. 
dem. er bier durch. Meberläufer erfahren hate, ber König, 
hahe awan ein Heer non ‚beinahe dreimalhunderttauſend Mann, 
an, Lebensmitteln hingegen nur fo viel, als er buch. Eikr. 
Sammeln der Soldaten oder nom Meere ber heiomme, fo 
ſagte er zu feinen. Leuten, er werbe die Feinde bald ohne 
Schlacht in feine. Gywalt bekommen, und ſeßzte hinzu, fie 

ſollten dieſes Verſprechens eingedent bleiben. Ex richtete 
zum fein Angenmerk auf einen Berg, der ihm zum. Schlar.. 
gen ‚eines. Lageys ſehr gelegen ſchien, weil man anf dieſen 
Punkte gar Teiche Ueberfluß von Lehensmitteln an ſich sieben. 
den. Feind hingegen davon ahſchueiden konnte, und beſchloß, 
dieſen wegzunehmen, in der Hoffnung, van hier aus auf; eine. 
gefohvloſe Weiſe zum: Siege zu gelangen. Gin einziger eu⸗ 
ger Pas: führte dakin,. und dieſen hatte Mithridates anf Er⸗ 
innerung des Taxiles und der übrigen Heerführer flark bes 

ſetzt. Lucius Magius aber, der biäber den Unterhändler 
ame Gertoring und Mitbridatgo maungchk, haste. icht, 
nachdem Serterius aus dem Wege geräumt war, heimlich zu 
Lucullus geſchickt, und überredete nun auf erhaltene Zuſiche⸗ 
zungen: den Mithridates, er folfe immerhin die Roͤmer vor⸗ 
beiziehen und Lager -fchlagen Taffen, mn- fie wollen. Denn 
bie beiden Legionen des Fimbria ſeyen dem Sertorius zuge⸗ 
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falten gewefen *%)’ und jeigen ſich bereit; zu ihm uͤberzugehen, 
werden fich auch bald an den Konig anſchließen. Was es 
alſo eines Kampfes und eines Mordens bedürfe, da er ſich 
ohne eine Schlacht der Feinde bemächtigen könne? Seht 
unbeſonnen und argwohnlos pflichtete ihm Mithridates bei, 
und ließ es gefchehen, daß bie Romer ungeftört durch den 
Engpaß zogen und den großen Berg gegen ihn befeſtigten. 
Hatten fie dieſen im Beſitze, fo war es ihnen ein Leichtes, 
von ihrem Rücken her ungeftört Lebeusmittel am ſich zu zie⸗ 
hen, den Mithridates dagegen mit Hülfe von See und Ber⸗ 
gen und Flüſſen von aller Zufuhr zu Lande abzuſchneiden, 
oder fie ihm menigftend fo karg als möglich zukommen zu 
laffen , weil ex theils Yeinen breiten Ausgang mehr hafte, 
theils auch den Lucullus nicht mehr zurücddrängen konnte 
wegen der ungänftigen Befchaffenheit des Wahlplatzes um 
die er ſich, wäre er im Beſitze geweſen, nichts zu beküm⸗ 
mern gehabt hätte. Dazu kam, daß der bereits heranna⸗ 
hende Winter ihn auch in Mangel an Zufuhr von der Ste 
her zu verſetzen drohte. Lucnllus, als er- Dieß bereite, 
erinnerte feine Freunde an fein Verfprechen und zeigke nihnen, 
der Sal, ben er damals vorhergeſagt, ſey bereits eingöteetet. 

‘ 

*) Zaweiodauſer Hält das Zeor. für fehlerhaft und win es 
‚entiweber ganz weggeſtrichenbie zwei fruͤher dem Flinbria 
zugehdrige Leg.“ oderin Aéx. verwandelt wiſſen „de zwei 
Leg. die Luc. von Fimbria uͤbernommen.“ Gelen. „Die 

.zwei Regionen des Fimbria, die. einft unter Sertor, _ gedient 
hätten.” Vergl. Put, im Fir ‚ ber fie als freche, wider⸗ 
foenftige Leute ſchitdert. | 

En Para je: a 1 Zee -» 
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73. Nochjetzt Hätte ührigens- Mithridates ſich vielleicht 

mit ſeiner Menge mitten durch die Feinde durchſchlagen kon⸗ 
nen.‘ Mber er überſah Diefes und unternahm mit feinen ges 
machten" Küftungen die Belagerung von Cyzicus, in der 
Meinung „hierdurch feine fchlimme Stellung ſowohl als ſei⸗ 
nen Mangel an Lebensmitteln wieder gut zu machen. Weil 
et bei feinem großen Heere Weberfluß an Leuten Hatte, ſo 
griff ev ed auf alle Weiſe an, Tieß den Schiffswerft mit ei⸗ 
ner. doppelten Mauer umziehen und die übrigen Seiten ber - 
Stadt mit Gräben einfchließen. Hierauf wurden viele Wälfe 
aufgeworfen und Belagerungsmafchinen darauf angebracht. 
Thürme und Schntzdaͤcher mit Mauerbrechern, demnächft eine 
fogenannte Helepolis“*) von Hundert Ellen, anf welcher ſich 
ein zweiter Thurm erhob, mit Wurfmaſchinen, welche Steine 
und mancherlei Gefchoße fchleuderten. Gegen die Seehäfen 
trugen zwei miteinander verbundene fünfrudrige Schiffe eis 
wen zweiten Thurm, **) von weichem durch eine Mafchinerie 
eine Brücke hervorfprang, um vermittelft derſelben auf die 
Mauer kommen zu koͤnnen. Nachdem alles Dieſes fertig 
war, ſo wurden zuerſt dreitauſend Gefangene von Cyziens 
auf Schiffen an die Stadt geführt. Dieſe reckten die Hände 
gegen die Mauer und fiehten, die Buͤrger follten ihrer , um‘ 
der Gefahr wilfen, in ber fie fchwebten, verfihonen. Aber 
Pinftratus, Heerführer von Cyzicus, Tieß innen laut von 

*) Die Gtäbtebezwingerin. Ihre Beſchreibung bei Dieb 
Sic. 20, 91. 

* Nach Schweighaͤuſer dieſelbe Maſchine, die Aopian ‚oben 

Cap. 26, 27. Sambuca nannte, | 
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ben. Mauer. zuxufen: fie: falten, da Aa einmal Befangene 

ſeyen, ihr. Schickſal gelaffen ertragen. 
74. Nachdem diefer. Verſuch fehlgeſchlagen hakte , fe. 

ließ. Mithridates die [ obengengumte) Borrichtung: auf. ben. 
Schiffen verführen. Unverſehens fprang die Brüde vor und 
vier Männer liefen von ihr auf bie Mauen. Das Ungemöhn. 
liche Nexe dieſer Erſcheinung war es hauptſaͤchlich, mas die 
Berophner. von Cyziens anfangs erſchredte, daß fie: Etwas 
zuruckmichen. Wie aber nicht ſchnell genug Mehrere, nache 
folgten, fo faßten.fie, wieder Muth und ſtürzten die viere 
ausmärts hinab. Hernach übergoßen fie die Schiffe: mif 
Seuer- und. [fiedendem] Peche und zwangen fie auf diefe 
Art, hinter fih zu rudern und mit ihrer Mafchinexie rud⸗ 
märtg*) abzuziehen. So ſchlugen alfo bie Cyzicener den Augriff 
zur See ab. Jetzt wurde der dritte Verſuch gemacht, indem, 
an. demſelben Tage ale Maſchinen zu sende zu oleicher 
Zeit in, Bewegung gelebt wurden Da gah es für fie zu 
arbeiten und, herumzulaufen gegen. den unaufhörlich andrin 
genden Feind. Die Mauerbrecher brachen fie vorn durch 
ſbiuabaeworfene] Steine ab, oder bogen fie mit Schlingen 
um, pder ſie ſchwaͤchten ihre. Kraft durch geflochtene Körbe 
vall. Wplie, **) Den fenwigen Geſchoßen beargnesen. fie mit 
Waſſer und Weineffig, ***) den übrigen benahmen fin bie 

Sie konnten nicht umwenden; Dieß will Appian durch 
dieſe Wiederholung bezeichnen, 
v0onolĩg dolov. Vielleicht ſinb auch wosene Decken 
gemeint, 

“2%, Der lat. Veberfeger gibt extlaͤrend: centonibus Fappe ext, 
Rumpen) aqua et aceto madidis, Won ihrem rauch 
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Gemalt.. dycd das Borhalten von Kieidungsftüren *) ober. 
durxch ſchlaff aufgehängte. leinene Tücher. Ueberhaupt unters 
ließen fie Nichts, was. mannlicher Much vermag, Wie. groß. 
jedoch auch die Anſtrengung war, mit dev fie.tiefe Mühfes 
ligkeiten erduldeten — ein Theil der, Mauer wor verbraunt 
und, ſtürzte gegen Abend zufammen. Doch wagte ed. wegen 
der Hitze nicht fogleid, Jemand, hier hereinzudringen, und 
gleich in der. folgenden Macht verbauten die Cyzicener die 
Lüde wieder. ringsherum. In denfeiben Tagen erhob fid) ein 
heftiger. Sturm, der. die übrigen Maſchinen des Koniges zer⸗ 
traͤmmerte. 

76. Mach; der. Sage war die Stadt der Proſerpina von 
Ippiter zur Mitgift gegeben worden; daher verehren die 

Bewohner von Cyzicus fie wirklich auch vor andern Götteru. 
Als nun eben um dieſe Zeit ihr Feſt herbeikam, woran fie 
gewöhnlich eine ſchwarze Kuh opfern, fo formten fie dDießmaf 
eine. Kuh. aus Weizenmehl, weil fie, Erine audere hatten, 
Da schwamm eine ſchwarze Kuh über's Meer zu ihnen her, **) 
kam durch Unterfauchen unter den Gitter au Der Mündung. 

dep: Haſens herein, richtete von ſelbſt ihren Lauf zum Tem⸗ 

zum Abhalten der Beiaoße ſaat Si. 8. 8. 2, 9; zum Ab⸗ 
hatten des Teuers, Upian. Paxd. 35, 7, 12. und Eifenn, 
bei Non. 2. 

=) Rach dem Lat. ciliciis, Tuch ober Decken, aus groben Fa⸗ 
den oder aus Ziegenhaaren verfertiger. 

4), Bon,ber Waibe her; die jenſeits der Meerenge war, fagk 
Plut. im Lucullus, und ſpricht gerade von der Ku. 
die fpon zum. Opfer beſtimmt war. 

Appian. 68 Bochn. 8 
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»el und blieb bei den Mtären ſtehen. Nun wurde fie ſſtatt 
jener aus Mehl] unter den beften Hoffnungen der Cyzicener 
geopfert. Auf Dieß riechen tem Mithridates feine Freunde, 
von ter Stadt, als einer heiligen, abzufaffen und weiter zu 
fegeln. Er aber ließ fi) nicht bereden, fondern 309 fid) auf 
den über der Stadt liegenden Berg Dintymus hinanf, führte 
von daher einen Laufgrabrn gegen die Stadt, errichtete Thürme- 
darauf und fieß Die Mauer jo untergraben, Daß fie auf uns 
terirdifcyen Gängen fchwebte. Inzwiſchen fchidte er feine 
Pferde, weil fie ihm hier unnüg zudem aber and Yutter- 
mangel kraftlos waren und, da fie ſich die Hufe abgelaufen, 
hinkten, auf Ummegen rad Bithynien. Diefe überfiel Lu⸗ 
cullus, als fie eben über den Fluß Ryyndacus gingen, tödtete 
viefe, nahm gegen fünfzchntaufend Daun gefangen, und ers 

bentete ungefähr fechstaufend Pferde und vieles Laftvieh. 
Während diefer Vorfälle bei Eyzicus machte Enmachus, ein 
Feldherr des Mithridates, einen Einfall in Phrogien und 
tödtete dafelbft viele Römer mit Weibern und Kindern. Dann 
wußte er die Piſidier, Ifaurer und Cilicier zu gewinnen, bis 
endlich Dejotarus, der Galatiſchen Tetrarchen Einer, ihn, 
ter fid) immer weiter verbreitete und Alles verheerte, pers 
jagte, und ihm beim Verfoigen viele Leute tödtete. Diek 
die Erkigniffe in der Gegend von Phrygien. 

76. Indeſſen war der Winter herbeigefsmmen und hatte 
dem Mithridates-aud, vollends die Zufuhr vom Meere her, 
wenn er je welche gehabt, abgefchnitten. Daher riß der 
Hunger bei dem ganzen Heere ein, fo daß Viele daran ſtar⸗ 

ben. Einige Eofteten nad) Barbarenart fogar die Eiuge⸗ 
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weide ; *) Undere aßen Gras und erkraukten. Hierzu kam, 
daß wegen der Leichname, Die in der Nähe von ihnen unbe» 
erdigt Hingeworfen worden Waren, zu dem Hunger auc die 
Peſt ſich geſellte. Deſſen ungeachtet hielt ſich Mithridates 

noch immer, in der Hoffnung, Cyzicus noch Durch feine Wille 
vom Dindymus herab zu uchmen. Als ihm aber die Bes 
wohner von Eyzicus auch diefe untergruben uud die Maſchi— 
nen darauf in Brand ſteckten, und — feine Hungersnoth wohl 
bemerkend — durch öftere Ausfälle ihren entkräfteten Fein⸗ 
den zufesten: ſo entſchloß ſich Mithridates endlich zur Flucht. 

55 St. 681. Bor Epr. Geb. 71. 

Zur Nachtzeit begann der Rückzug, er. für feine Perſon 
wandte ſich zur See nach Parium, fein Heer zog zu Lande 
gegen Lampſacus. Während es über den Aeſepus ging, er⸗ 
litt es theitd durch den Fluß, der eben in diefem Angen⸗ 

biiete fehr angelaufen war, theils durch Luculfus, von dem. 
es noch. gerade am Fluſſe angefallen wurde, fehr großen Bere 
luſt. Und fo waren denn die Eyzicener befreit, fo groß auch 
die Rüſtung des Königes gewefen war, theild durd ihre. 

eigene Lapfere Gegenmwehr, theild durch die Hungersnoth, 
wodurch ihn Lucullus in die Enge getrieben hatte. Sie führs 
ten Daher Diefem zu Ehren eigene Kampffpiele ein, die fie 
noch jept unter dem Namen „Luculliſche Spiele‘ begehen, 
Biithridates ſchickte hierauf Schiffe nady Zampfacıs, wohin 

fid) der Reft feines Heeres geflüchtet hatte, und wo es vor 

*, Schweighäufer glaubt, ed fen Hier ein Wort verloren nes 
gangen, eiwa „von Tooeten.“ Nach Pur. im Lucullus 
aßen fie wirtlich Menſchenfleiſch. 

g + 
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Lucnullus befagert wurde, nnd Tieß feine Leute zuſammt Dem 
Bewohnern der Stadt wegfähren. Dann ließ er zehntaufent: 
anserlefene Leute auf fünfzig Schiffen dem von Sertorius gen. 
ſchiekten Feldherrn Varius, dem Paphlagonier Atexander 
und dem Ennuchen Dionyſins zurück nad ſegelte mit dem: 
größeren Theile nach Nicomedien. Indeſſen erhob ſich ein 
Sturm und zerſtörte ihm viele Schiffe dort und hier. *) 
99. Nachdem dem Lucius diefer fein Plan zu Laude 

mitterft: der Hungersnoth gelungen war, fo ließ er. nun Schiffe 
aus der Provinz Aſien zufammenbringen und theifte fie ſei⸗ 
nen Unterbefehfshabern aus. Triarius fegelte mit feinem 
Theile nach Apamea und nahm diefe Stadt, wo dann eim 
großes Blutbad unter den Bewohnern angerichtet wurde, 
ungeachtet fie fich in die Tempel geflüchtet hatten. Barbas 
eroberte die am Berg [ Dfymp ) **) gelegene Stadt Pruſias 
md nahm Nicka in Beſitz, nachdem die Beſatzung des Mi⸗ 
thridates daraus geflohen war. Lucullus felbft eroberte bei’me 
Hafen der Achäer dreizehn feindliche Schiffe. Bei Lemnus 
fand er den Darius, Alexander und Dionyfind an einer ein⸗ 
Samen Inſel, *) wo nod) ein Altar des Philoctetes +) ge⸗ 

*) Bei der Flotte, die dem Marius ꝛc,. anvertramt war und 
bei feiner eigenen. 

**) Nach Palm. Ben. wurde der Diymp in dortiger Gegend 
wegen feiner Hoͤhe vorzugtmeife „.ver Berg‘ genonnt. 

er, Cyryſe genannt, nach Pauſan. ſpaͤter ganz verſunten. 
+) Pypil. ehemaliger Gefaͤhrte des Hercules. von tem er bie 

vergiftete Pfeile bektommen hatte, ohne die Troja nicht ers 
obert, Paris micht eriegt werden fonnte. Gr mußte deß⸗ 
wesen mit vor Troja. Bei Dem Opfer ber verfammelten 
Griegen warb er von einer Schlange in den Sup gebiffen. 
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zeigt wird, und eine eherne Schlange und Pierle und eine 
Müſtung⸗ mit Bändern umwunden, zum Andenken an deſſen 
AUngtück. — Mit vauſchendem Ruderſchlage und mit verach⸗ 
tender Dreiſtigktit fuhr er anf fe Ind. Wie ſie aber ihren 
Standpunkt feſt behanpteten, ſtellte er das Rudern eis, 
ſchitkte je zwei Schiffe vor und fuchte fie fo zum Auslaufen 
zu iocken. Bene wagten ſich jedoch nicht anf. die. hehe Ser, 
#ondern vertheidigten fich vom Lande aus. Da ließ cr ans 
were. Schiffe aıın die Inſel heuumfahren, Fußoolk as Land 
fagen and ‘die Feinde durch dieſe auf ihre Schiffe drängen. 
Aber auch jetzt getrauten Fe fich nicht in Pie See ans Furcht 
»er des Luenlius Heer, fondern ſegelten läugs der Küſte und 
wurden auf Diefe Art von beiden. Seiten, vom Land und vom 
Meere Her, beſchoſſen und mit Wunden überhäuft. Auf 
‚sine:große Metzelei unter ihnen folgte eine gänzliche Flucht. 
Inſeiner Höhle, woriu fle fich verborgen hatten, wurden Va⸗ 
wind, Alexander und Dionyſius, der. Eunuche, gefangen. Letz⸗ 
sever trank das Gift, das er bei ſich färhrte, nud ſtarb ſo⸗ 
‚gleich. Den Barius befahl Lucullus umzubringen, denn.er 
mochte feinen Romiſchen Mann und Senator im Triumph aufs 

‚Die Wunde wurde wegen ihres fbeln Geruchs Allen, fo 
unleiblich, daß er auf Umſſes Ratb nad Lemnos zuruͤckge⸗ 
bracht wurde, wo er neun Fahre in hätfiofer Einſamteit, 
mühfam fein eben mit Vogelſchießen fviſtend, zudrachte. 
"Genen ber obgebachten Pfeite aber fah man ſich geikchigt, 
ihn doch noch zu holen. Ulyvſſes und Neoptolemus bolten 
ihn ab. Nach Iangem. Weigern folgte er ihnen und Mas 
chaon heilte feine Wunde. Paris wurde von feinen Pfeis 
len getüdtet und Troja balb darauf erobert. Sophocles hat 
feıne tragiſche Geſchichte beſungen. 
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führen. Alexander Dagegen wurde für deu feierfichen Triumph⸗ 
zug aufbewahrt. Lucullus erftattere über Tiefe Ereigniſſe 

Bericht: nach Rom und umwand Das Schreiben, wie es bei. 
Siegen gebräuchlich ift, mit Lorbeer. Er felbft eilte nach 
Bithynien. 

70. Mithridates wurde auf feiner Yahıt in den” Pon⸗ 
ind zweimal von einem Sturme überfallen und verlor dabei 
gegen zehntauſend Menfchen und bei fechzig: Schiffe. Der 
Heft derſelben wurde zerfirent, wohin Jedes der Sturm 

führte. Der König felbft beftieg , nachdem das Oberbefehls⸗ 
habersfchiff zeriiffen war, ungeachtet des Widerflands feiner 
Freunde, ein Seeränberfahrzeug, und fo. vetteten Secräuber 
ihn nach Sinope. Von da fegelte er mit Hüfte eines Zau’s *) 
nach Amifus und ſchickte Beten zu feinem Tochtermanne, Ti⸗ 
grancs, Tem Armenier, und zu feinem Sohne Machares, 
Dem Beberrfcher vom Boeporns, Beide um ſchleunige Hilfe 
anachend. Zu feiney Nachbarn den Scythen orderte er ten 
Diocles mit Gold und vielen Befchenten ab. Diefer aber ging 
zuſammt den Geſchenken und dem Golde zu Lueullus über. 

J. d. St. 682. Ber Sor. Geb. 70. 
Luenllus rückte indeſſen, ermuthigt durch feinen Sieg, immer 
weiter var, unterwarf ſich die Gegenden alle, die ihm im 

Wege lagen, und plünderte auf Lebensmittel. Weil das Land 
an fic ein glückliches Land und feit Langer Zeit von keinem 
Kriege verheert war, fo Eam der Preis eines Sclaven bald 

2) An welchem daß Schiff, weil er aegen ben Wind ſegelte, 
gezogen werden mußte. Seine Fahrt ging laͤngs ber Saũd⸗ 
Täfte des ſchwarzen Meeres. 
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auf vier Drachmen, ber eines Ochſen auf cine Dracıme, *) 
und zu benhdltnißmäßigen Preifen ſtanden auch Biegen, Schafe, 
Kleider und fonftige Bedürfniffe. Jetzt legte fi Lucullus 
por Amiſus und Eupatoria — welches Mithridates zunächſt 
Amiſus erbant, nach Ach ſelbſt Enpatoria benannt und einer 

Mefitenz gleich gehalten hatte — und befagerse fie. Ein 
zweites Heer wurde wor Themyscyra geſchickt, einer Stadt, 
De von einer Amazone den Namen befommen und am Fluſſe 
Thermodon liegt. Diejenigen, die ſich vor Themyschra ge: 
legt hatten, führten Thürme gegen tie Stadt auf, warfen 
Mille anf und gruben zum Theil fo große unterirdifche 
Sange, daß fie darin unter der Erde zu großen Partien 
mit dem Feinde hantgemein wurden. Dagegen gruben Pie 
Beweohner von Thennischra von oben hırab Deffauugen in 
diefelbe ; und warfen durch Diefe — Bären, und andere wilde 
Thiere und Bienenſchwärme auf Die Arbeiter. hinab. Die 
nor Amiſus litten wieder auf.eine andere Weile, indem' die 
Bewohner dieſer Stadt fie im oſſenen Kampfe zurückzudräu⸗ 
gen ſuchten, öftere Ausfälle machten und fie zu Zweitämpien 
herausforderten. Auch fehidte Mithridates ver Stadt viele 
Bufahr an Lebensmitteln, Waffen und Mannſchaft von Ca⸗ 
bira aus, wo er den Winter zubrachfe und ein anderes Heer 
ſammelte. Es bitdete fich hier bei ihm ein Heer van vier⸗ 
aistauſend Mann zu Fuß und viertauſend Reitern. 

J. d. St. 685. Bor Ehr. Beh. 69. 
ve. Sp wie der Frühling fich einſtellte, rückte Lucullus 

durch dag Gebirge gegen M ithridates vor. Dieſer hatte je⸗ 

*) Ein Drasme war au jener Zeit etwa 24 Krenyer oder 
5% gute Erſchen, nach Wurm. 
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doch Vorhuten ausgeſtellt, die ven Luicullus aAufhalten, Werd 
hm [dem Könige)] ſogleich Fenerzeichen geben ſllfen deln 

RExwas vorfiele. Beſehlshaber diefer Borhut War ein Mann, 
"dus des Mithridateskoniglichein Beſchlechte eutſprungen, 
Phbnix mit Namen. Dieſer gab dem Mityewates sw: 
Feuerzeichen, *) als vucnilus Sic näherte, ging er jrdech 
dhne weiteres ſammt feiner Macht zu dem Feiude - Ober. 
Wnenllus überſtieg vie Gebirge jetzt ungeſtört und zog wer 
nen herab gegen Eabira. Nachdem Aber ein! Reeergeſecht 
zwifchen im und Mithridates voegefallen wur, in weſlchem 
ser geſchlagen warde, fo eilte er wieder aufs Geberg zudutl 
iVerwundet wurde ſein Reiteranführer Pompontus vor ven 
»Mithridates geführt, und von Dieſem gefragt: „auf welche 
Are er ihm [dem Könige) Yeinen Dank bezeugen köunte, 
"Wenn .erigerettet wurde 7“ „Huf eine Wrt,dte div gewiß wid 
Awderth iſt, antwortete er, wenn' du' des Lurullus Freund: wa, 
Bleibſt du aber fein Feind, ſo mag ich mic nicht win 
parfider beſinnen.“ **) Anuf Were Antwort des Ponponiu 
—— — 

"a Reiste, dem un Schtwoeighdaſer beipflichter: 362. 
sDiefer aber gabhem Muhre keine dnerjeiwen. freidera 
»ging — — Ar Mir ſcheint dagegen das usV 2.8 

ein offenbarer Gegenfag. Zudem: Mithr.: ſchloß aus diefen 
Zeichen, Phoͤnix ſey noch auf ſeinem Poſten und halte der 
Luc. auf, ſchyickte alfo teine' neue Worhut, mie er vielletat 
getban Hätte, wenn Phönix zu tange teine Zeigen gegebes 
‚und er teffen Außreiffen- erfahren harte. 

7%) Bei Put. im Leben des Lucnuus fragt Mithridates: oe 
fein Freund werden wollte, wenn er ihn heilen Hehe? Ponz 
Yeus antwerteie: „ſovald bu mit den Roͤmern ‚Beiepe g'= 
mat haft; fonft — bleibe ich dein Feinh.“ 



- 

Krieg der NMmer mit Michridates. 999 

wollten bie Barbaren ihn tüneen. Aber der Kinig Tante: 
rer wiſſe die Zugend zu achten, auch wenn“ ſie imulaglück 
ſey.“ Jetzt rückte Mithridates taͤglich in Schinchtertnung am. 
seit ſich aber Lucktius von feinen. Höhen herab in keine 
BSehhlacht rintieß, ſo umging er ihn und ſuchte, nob er nicht 
dergan einen Angriff igegen ihn mathen Tönttte. Wähtend 

⸗dieſer Heit ebeignete ſich em Bonfat mit ainem gewiſſen Gch⸗ 
then, Ramend Olcabas,*) welcher Untgſt: als Ueberlänufer 
wei Lucullus wär, in Dem ketzten Reitergefechte viele Leute 
geredtet: hatte, und: aus diefonn Grunde vun; Rucaus fo mus⸗ 
gezdichnet wurde, daß er ihn zu Diſche, zu Rathe und ſetbſt 
3 geheimen Boſprechungen zog. Dieſer kam zu ſeinem Beite 
zals er eben um die Mittagbzeit ſich ſchlafen gelegt hatte 
and woltte mit Gewalt hinein, einen kutzen Dolch, wie es 
wohntich, tm Gurtel eragend. Als mun ihn zuruckhielt, ward 
4% —— und ſagte, es ſeynunumgaͤnglich nötfjig, daß man 
:yen Feſldhertn ſogleich wecke. Die: Diener: erwiederten: 

7, Michts ſey vom Lucullus nöthiger ats die Erhaltung feiwer 
Geſundheit.“ Uuf Diefes warf er fich. alsbuld zu MPfertte 
sand ſprengte zu Mithridates hinab, ſey es, duß er wirklich 
.Linen Auſchtag gegen Lucullus gehnbt, und daB’ ermeinte, 
ar verdächtig zu ſeyn, Heer war es bloßer Born; Dweil : Pr 
fich für Außerft beleiviget hielt. *) "Bei Mirhridates gabAr 

Bei Plut. im: Lucullus wird er —S 2geuanut, und 
"ars Bſoſt der i Davdauier bezernet, ES iſt acckcrnd, daß 
Sqhweighauſer nicht auf Siefe Differenz en mat, 
und, iwie gowahnlich, wine andere Leſart dasamf -geiim 

6) Mar. am :oben a. -D.: fügt: geradezu, ‚dub. ar —e———— 
habe, ben Lucullus umzubringen, und aaß Wr..hier fein 
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‚einen andern Southern, Namens Sobadacus an, daß er bes 
mit umgehe, den lieberkäufer zu Lucullus zu machen; weß⸗ 
‚wegen Sobadacns ſogleich feſtgeſezt wurde. 
8. Lueculaus. wollte es vermeiden, in’d Blachteld herab⸗ 
nziehen, weil ihm die Feinde an. Reitern überlegen waren, 
and ſah doch Beinen andern Weg, am fie herum zu kommen. 
Da fand ee. in einer: Höhle einen ‚Jäger, welcher der. Fuß⸗ 
feige auf dem. Gebirge *) kundig war. Diefen brauchte er 
ats Führer und zog nun anf ımberretenen Wegen über dem 
Haupte des Diithritates ‚herum, wandte fich dann herab, 
vermied jedoch nod) immer wegen der Reiter das fledye Zeib, 
benũzte ein Bette, das der reiffende Strom vor ihm gebil⸗ 
det hatte, als Schutzwehr, und ſchlug ein Lager hinter dem⸗ 
ſeiben auf. Weit es ihm aber an Zufuhr mangelte, :£o 
ſchickte er um Zebensmittel nad) Cappadocien uud necte ins 
deſſen die Feinde durch allerhand Augriffe. Endlich, als ein⸗ 
mal die Königlichen flohen, lief Mithridates von feinem fe⸗ 
#en Lager herbei, fchatt fie heftig und brachte fie dadurch 
gam: Umtehren. Da febte er die Römer fo fehr in Schverfen, 
246 fie in Die Gebirge hinauf flogen und kange Seit nicht 
wertten, wie die Feinde vom Nachfepen abgelaffen haben. 

- hr Schreden war fo greß und allgemein, daf Jeder meinse, 
Der, der neben ihm floh oder zunächft hinter ihm lief, fey 

Borhahen .habe ausführen wolen. Tr babe fi baburd, 
deſtaͤndig in Streit und Eiferſucht mir ben andern Bürften 
lebend , einen beſondern Borzug erwerben wollen. 

% Miu Gelenius uud Saweishäufer Hpkwv ftatt Inolor. 
Put. im Lucullus neunt ihn Artemidorus, einen gefanges 
wen GSriechen. in 
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ein Feind. ”) Mithridates ſchickte die Schriftliche Madwicht 
von diefem Siege in alle Lande: Minen großen Theil feiner 
Reiter und zwar vornehmlich den ſtreitbarſten, flelkte er ge⸗ 
gen Diejenigen in. Hinserkalt, meiche dem. Lusullus Lebens⸗ 
mittel ans Cappadocien zuführen follten. Er hoffte, ihm 
Auch Mangel an Nahrungsmitteln. in. dieſelbe Derkeaeupgit 
zu bringen, in der er ſelbſt fich bei Cyzicus **) befunden hatte. 

8:. Der Gedanke war wirklich von Gehalt, ***) Dem 
Lucullus die Zufuhr abzufchneiden, da er fie einzia ans 
Cappadoeien beziehen Eannıte, Allein die Reiter. des Könige 
ſtießen in einem Engpaß auf den Vortrab Derer, welche bie 
Lebensmittel brachten, und machten fi dadurch, daß fie fie 
wicht erfi in die Ebene. herporkommen ließen, eben um des 
Engpaſſes willen ihye Pferde felbft-nubsauchbar. Inzwifchen 
gevannen bie Römer Zeit, ihren Bug in eine Schlachtord⸗ 
nung umwandeln, und tödteten nun, als Fußvolk non der 
Schwierigkeit des. Paſſes ſelbſt unterſtüzt, einen Theil der 
Königlichen, einen andern - drängten fie in Unordnung gegen 
Die Felfen, einen. dritten zerfprenaten: fie auf der Flucht. 
Wenige entkamen bei Nacht in das Lager, erzählten, fie 
.fegen die einzigen Uebriggebliebenen, und machten, fo groß 
auch ihr Unfall war, einen noch viel größeren Lärm davon. 

*) Das heißt wohl nicht parteiiſch für die Römer feyn, wie 
Appian oft beſchuldigt wird. 

**) S. oben Cap. 76. 
ur*) „Groß‘ “an fi wollte ihn Appian wohl niet nennen; er 

lag ja fogar nahe und war in ben Kriegen fp gewöhnlig; 
aber „n'qht leer, bedeutend in feinen Folgen; wenn feipe 
"Aueführung gthekte ," das war er. 
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‚einek anderen Scythen, Namens Dobadatus an, daß er des 
‚mit umgehe, den Lieberkäufer zu Lucullus zu machen; weß⸗ 
‚wegen Sobadacns- fogleich feſtgeſet wurde. | 

8So. Luenkasd, wollte 28 vermeiden, in's Blachfeld herab⸗ 
:guziehen,, weil Ihm bie Feinde an Reitern überlegen waren, 
‚amd fah dad, Seinen andern Weg, am fie herum zu kommen. 
Da fand ee. in einer: Höhle einen :Fäger, welcher der. Fuß⸗ 
feige auf dem. Gebirge *) kundig war. Dielen brauchte er 
ats Führer und zog nun auf ımbeiretenen Wegen über dem 
Haupte des Mithridates herum, wandte ſich dann herab, 

vermied jedoch noch immer wegen: der Reiter dad fledye eib, 
benũuzte ein Bette, das der reiſſende Strom vor ihm gebil⸗ 
det hatte, ald Schutzwehr, und ſchlug ein Lager hinter dem⸗ 
feiben anf. Weil es ihm aber an Zufuhr mangelte, fo 

Achickte er um Lebensmittel nad Cappadreien und nedite: in⸗ 
deſſen die Feinde durch allerhand Angriffe. Endlich, als ein⸗ 
mal die Königlichen flohen, lief Mithridates von feinem fe⸗ 
Ben Lager herbei, ſchalt fie heftig und brachte fie dadurch 
zum: Umkehren. Da febte er die Nömer fo fehr in Schverfen, 
Daß fie in Die Gebirge hinanf flohen und fange Beit nicht 
werkten, wie die Feinde vom Nachſetzen abgelaſſen haben. 

- Ihr Schreden war fo groß und allgemein, daß Feder meinte, 
Der, der neben ihm floh oder zunächft hinter ihm fief, ſey 

Bochahen habe ausführen wolen. Er babe fi baburdy, 
beſtaͤndig in Streit und Eiferſucht mit den andern Kürften 
lebend , einen beſondern Vorzug erwerben wollen. 

*% Miu Gelenius und Schweishaͤuſer Hphmr ftatt Inplov. 
Mat, im Lucullus neunt ihn Artemidorus, einen gefanges 
wen Griechen. non 
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in Feind. +) Mithridates ſchickte die fchriftliche Madwicht 
von diefem Siege in alle Lande, Einen großen heil feiner 
Reiter und zwar vornehmlich den ſtreitbarſten, ſtellte er ge⸗ 
gem Diejenigen in Hinterhalt, welche dem Lucullus Lebens⸗ 
mittel aus Cappadocien zuführen ſollten. Er hoffte, ihm 
durch Mangel an Nahrungsmitteln in. dieſelbe Verlegenbit 
au bringen, in der er ſelbſt ſich bei Cyzicus **) befunden hatte, 
81. Der Gedanke war wirklich von Gehalt, ***) Dem 
Zucufus die Zufuhr abzufchneiden, da er fie einzig ame 
Cappadoecien beziehen kennte. Allein die Reiter des Könige 
fließen in einem Engpaß auf den Vortrab Derer, welche die 
Lebensmittel brachten, und machten fid dadurch, daß fie fie 
nicht erſt in die Ebene herporkommen ließen, eben um des 
Engpaſſes willen ihre Pferde ſelbſt unbzauchbar. Inzwiſchen 
gewannen die Römer Zeit, ihren Zug in eine Schlachtord⸗ 
‚sung umzuwandeln, und tödteten nun, als Fußvolk von der 
Schwierigkeit des. Paſſes ſelbſt unterflüzt, einen Theil der 
Königfichen, einen andern drängten - fie in Unortnuug gegen 
die Felſen, einen dritten zerfprenaten fie auf der Flucht. 
Benige eutkamen bei Nacht in das Lager, erzählten, fie 
‚fegen die einzigen Uebriggebliebenen, und machten, fo groß 
auch ihr Unfall war, einen noch viel größeren Larm davon. 

*) Dos heißt wohl nicht parteliſch für bie Römer ‚kon, wie 
Appian oft beſchuldigt wird. 

*) S. oben Cap, 76. 
see, ‚Groß an fich wollte ihn Appian wohl nit nennen; er 
las ja fogar nahe und war in den Kriegen fp gewöhnlig; 

‚aber np leer, bedeutend im feinen Folgen; wenn ieipe 
Aue fuͤhrung otherte das warer. 



Be Appian's· tben. Wefhiupien. Bınblftes Buch. 
Wmheintes, wer die Saäache :fräler als Lucullus erfahren 
putte Vefuͤrchtete, Suoittus moöochte ſich nach dieker großen 
Niedertage ſeiner Netotei⸗nunſogleich auf ihn ſelbſt wer⸗ 
‘fen, farn deßwegrn sin Dder Beſturzaug anf die. Fincht amd 
öffnete Diefes augenoblicklich feinen Irounden im feinem: Seite. 
Mocht in derſeiden Nacht, che ein Beſthl bekannt nemackt 
wer, The Irder devſelben ſein Gepaͤck eiligſt aus tem 
ager, wodurch ein großes Gebyäng- ver vielen Laſtkraͤger 
ve ihren entſtand. Das Heer bemerkte Dieſes, der⸗ 
Suinnte Bid Trahenden: und wermuthete noch bieles Schlimme⸗ 
we, als wirklith ſtatekand. Aus Furcht und: Unwiben, "SE 
Ahnen Michts bebannte gemacht'worden, rannten ME gegen ihre 
Mallkſaden, durchbrachen ſie und flohen-ordnungẽlos wach 
pen Seiten — das Lager ſtand ja im Blachfeſde — nn 
gerarr Jeder einen Ausweg'faud, ohne einen Befehl des 
Heerfuͤhrers oder feines Enächflen] Vorgeſeßzten zwerwartrn. 

Als Mithridates dieſe plotzlich entflandene freche Uuorduuug 
Bemerkte, fo ſprengte eriivon! feinem Zelte gegen fie vor uud 
verſuchte Etwas zu reden. Allein Nlemand hörte mehr auf 
ihn, und das Gedtäng war Tongvoß, daß er vom Pferbe 
Iſtur zte. Düren m ſich waeder hlwauſheben und ritt mit 
wenigen [Gegleibcern] gegen'die Gebirge. 1 

82. Sobald Lucullus den glücklichen Ausgang des Ger 
fechtes dei der Zufuhr erfahren hatte und die Flucht der 
Feinde ſah, fchicdte er vorerſt viele-Reiter aus, Die Flie⸗ 

«henwen zu verfolgen. Dann umringte er Die, welche den 
" Bagger nach) Hin: and wieder: zuſammenputkten, mit feinem Fuß⸗ 
volke, und'ghb ben Befehl, für den erſten Augendittt nicht 
an pländern, fondern die Feinde ſchönungslos niederzumetzeln. 

\ 
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Allem, wie feine Zente die. vielen goldenen und ſilbernen Go⸗ 
räthe und die Loftbaren Kleider fahen, da wergaßen: tie bed 
gegedenen Befehls. An die fogar dan: Mithridates: ſelbſt 
exeiit hatten, fchfugen einem Manleſel, der Golb- tung ,. anf: 
den Saum, daß das Gold heransfiel. )) Da befihäftigten: 

fie ſich mit dem Golde und liefen dem König nad, Comann 
entfliehen. Don dort aus floh er mit zweitanſend Reitern 
zu Tigranes. Diefer lich ihn zwar nicht unter feine Augen 
kommen, briahl jedody,, ihn auf feinen Landgütern, wie es 
eines Königes würdig, zu bewirthen. In diefem Zeitpuntee 
verzweifelte Mithridates ganz an der Rettung feined Thro⸗ 
ned und fchickte, deßwegen den Ennuchen Bacchus in feine 
Refideng., um feine Schweftern, feine Weiber und Kebs⸗ 
meiner, auf welche Art es möglich wäre, zu ermorden: 
Wirklich fanden Diefe dudy, ſtaunenswerthe Thaten verrich« 
send, ihren Tod duch Schwert,. Gift und Schlingen. **) 

J. d. &t. 684. Vor Epr. 68 

en bie Befehlshaber der: Befasungen des Mithridates Die: 
ſes fahen, fo gingen fie auf einmal zu Luenllus über, nur 

einige Wenige ausgenommen. Lucnllus aber griff nuch Diefe 

an, unterwarf fie fidy, fegelte dan an der Küfte von Pontus 

*) Sie ſchlugen ihn, ohne daß fie wußten. baß er Gold trage, 
vermuthlich weil er ihnen im Wege war und fie an Er: 
oreifung bed Königes hinderte. Nach Plut. a. a. O. war 
diejer -Maulefel, von ungefähr oder auf Befehl des Koͤni⸗ 
ges — zwiſchen ihn und die verfolgende Roͤmer getrieben 
worden. Auch hier — gewiß keine Parteilichteit —88 
fuͤr die Roͤmer! 

*6) Vergl. was Pat. im Lucull. von Menime und Statira 
erzaͤhlt. Den Bacchus nennt Plur. Bacchides. 

— 
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herum und nahm, außer andern, die Städte Amaſtris) 
und Herackia ein, 

83. Die Bewohner von Gingpe teifteten ihm noch kraͤf⸗ 
tigen. Widerftand, und lieferten I zue See mehrere nicht 
unglüdliche Treffen. Als er aber ihre Stadt belagerte, fo 
verbrannten fie ihre fchwereren Schiffe, beftiegen die leich⸗ 
teren und fuhren davon. Lueullus fchentte der Stadt ſo⸗ 
gleich die Freiheit um folgenden Traumes willen: Autoly⸗ 
cas **) wurde nad) der Sage, ats er dem Herrules die Ama⸗ 
Ionen betämpfen half, von einem Sturme nach Sinope vers 
ſchlagen und bemächtigte fih ter Stadt. Seine Bilpfäufe 

- wurde von-den Bewohnern heilig gehalten und ertheilte ih⸗ 

nen Draßelfprüche. Bei ihrer Flucht konnten fie nicht mehr - 
Zeit gewinnen, fie mitzunehmen, hatten fie jedoch bereite 
mit Leinwand und Seifen umbunden. Dem Lucuillus, der 
übrigens von allem Diefem nichts wußte und früher nichts 
erfahren hatte, Ddäuchte es [im Traume], er werde von 
Autolicus gerufen und fehe ihn. Am folgenden Tage frugen 
einige feiner Leute die Bildſäule verhält vorüber. Er bes 
fahl , fie aufzubinden, und — fah die nämliche, die ihm bei 
Nacht vorgefommen war. Dieß war der Traum, der den 
Lucullus beſtimmte, Sinope aufs Neue zu bevölfern. Daffelbe 
that er bei Amifus, deflen Bewohner, gleichfalld zur See 

*) Schweigh. vermuihet, es ſey Amifus. (Oben €. »B. belas 
gert aber nicht erobert.) Diefe Seeſtadt Tag wenigftens in 
der Naͤhe von Heraclea. Vergl. das folg. 85. €. 

+, Nach Plut, im Lucull., ber dort dieſes Traumes auch ers 
wäiunt, Sohn bed Deimochus. nach Andern des Mercuriuß, 
Vater der Antilen, mithin Großvater des Ulyſſes, — bei 
Martial, Plautus u. A. als Meifter im Stehlen beruͤhmt. 



° 

Krieg: der Römer mit: Michrivatesic. " Bei 

entfiohen waren, weil er erfuhr, fie feyerr eine Colonie der 
Achener, während deren Herrfchaft zur See augelest, haben 
lange Zeit eine democratiſche VBerfaffung gehabt und nach dier 
feni den Perſiſchen Königen fidy unterwerfen müffen; Ale⸗ 
xander habe ihnen durch einen befondern Befehl Die demes 
cratifche Berfaffung wieder gegeben, *) ber die Könige vor 
Dontus haben ihnen abermals die Freiseit. genommen. Dies 
fes Schickſal fößte dem Lucullus Mitleid ein und veizte feis 
nen Ehrgeiz , fidy, wie vor ihm Alexander, gleichfalls um das 
Artifdye Gefcylecht verdient zu machen. Deßwegen gab er 
der Stadt die Freiheit ihrer Verfaſſung wieder und berief 

ihre Bewohner in aller Eile zuräd. So entvölterte und 
beuötterte ulfo Lucullus die Städte Sinope uud Amiſus. 
Nach Diefem errichtete er ein Freundſchaftsbündniß mit Mas 
dyares , dem Sohne des Mithridates, Könige von Bosporus, 
der ihm einen Kranz von Gold gefchickt Hatte. Wegen Aus⸗ 
lieferung des Mitpridates ließ er hierauf den Tigranes an⸗ 
gehen. Er, für feine Perfon zog fi nach Aſien zurüd, das 
noch die Auflage, welche Sylla gemacht, **) fchuldig war, 
und beftimmte, daß fie den vierten Theil von den Früchten, 
und befontere Steuern von den Sklaven und Häufern ger 
ben mußten. Zuletzt ftellte er Siegesopfer an, ald wäre der 
Krieg bereits glücklich beſchloſſen. 

*) Wergl. demit was oben Mithr. Kr. €. 8. geſagt iſt. 
) Vergl. oben C. 63. Der dert auferiegte fünfjährige Tribut 

kann ed nicht feon ; denn diefer wurde nach E. 65. ſogleich 

eingetrieben. Wohl aber. tinnten es feon (don &caı) 
die Koften, die ſich noch ergeben werben, und die Sulla, 
weil er nach Italien eilte, nicht mehr berechnete und einzos. 



SE Appiauſs Mbmii Aefchichuens. Zwudaften Buch. 
J 5 St. 685. Ben Ehe. Gebuba. 

Ba. MNach diefen Opfers eröffnete er den. Feldzug gegen 
den⸗Tigranes, weil dieſer ihur. ven Mithridates nicht aus⸗ 
lieſerte, mit. zwei auderlefenen Legionen und fünfhundert 
Reitern. ) Gr fente über den Euphrat und: durchzog die, 

vander der. Barbaren, Nichts als die nothmendigſten Bedürf⸗ 
niſſe von ihnen begehrend. Denn biefe Leute übtenz Beige. 
Feindſeligkeiten, verlangten übrigens dagegen, ſelbſt auch 
keine zu erfahren, und wollten nicht durch getheiltes Partei⸗ 
nehmen für Lucnllus oder für Tigranes untereinander ſelbß 
zerfalsen. Dem Tigraues getraute fih Niemand, den Buzug: 
des Encullus zu melden. Hatte er ja dach deu Erſten, den 
ed: ihm fagte, anfknüpfen Iaffen, weil er glaubte, er wein 

ihm nur die Städte in Unrnhe bringen. Als er es endlich 
erfuhr, fchicte er den Mithrobarzanes mit zweitaufend Rei⸗ 
tern. voran, ben Lucullns in feinem Anzuge aufzuhalten. 
Dem Mancäus übergab er die Hut non Tigrandeerta, einen. 
Stadt, die er — wie oben **) gefagt — ſich felbft zur Ehre, 
weit er in diefer Gegend König geworden, erbaut hatte. Er. 
berief damals die Vornehnften in diefe Stadt zufammen, mit 
der Drohung, was fie von ihren Gütern nicht mitbrächten, 

*) Nah Mlutarch a. a. D,. mit, sichiftanfend Meun_ zu 
Fuß und nicht ganz dreitaufend Neitern. Belanntlixh hatte 
eine Legion in ſpaͤteren Zeiten fünf bis fechätanfend Mann. 
Warum aber Schweigh. die große Diffevenz bei ben Reiter 
nicht bemerkt, ift unerklaͤrlich. Auf alle Säfte ift bie Zahl 
Plutarchs die waurſcheinlichere, da Lucull. wußte, BB er 
genen ten „König ber Könige“ 309. 

*+, €, 67. am Ende, 
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falfe eingezogen werden. Die Mauer, die er berumführte, 
war fünfzig Ellen hoch und in ihrer Ziefe vol pon Pierdes 
ſtaͤllen. In der Vorſtadt befand fidy das Lönigliche Schloß 
mit großen Luſtgaͤrten, vielen Jagdſchlöſſern und Fiſchteichen. 
An der Nähe. hatte er auch ein. feftes Schloß errichtet. Dieß 
Alles vertraute er jebt dem Mancaͤus an und reiste herum, 
fh ein Heer zu fammeln. Allein Mithrobarzanes ‚wurde 
gleich bei’m erften Iufammentreffen von Lucullus ia die Flucht 
gefchlagen und verfolgt. Den Mancäus ſchloß Sextilius *) 
in Zigranocerta ein und plünderte ſogleich das Lönigliche 
Schloß, weil es ohne Mauern war. Die Stadt und bie 
Dura umzog er mit einem Graben, errichtete Belagerunge« 
maschinen darauf und untergrub die Mauer fo, daß ſie auf 

unterirdiſchen Gaͤngen ſchwebte. 
88. Waͤhrend ſich Sertilius damit beſchäftigte, brachte 

Tigranes an Fußvolk gegen zweimalhundertfüufzigtauſend 
Mann und ungefähr fünfzigtauſend Reiter zuſammen, von 
welchen er bei ſechſstauſend gegen Tigranocerta vor ſchickte. 
Diefe drangen mitten durch die Römer in die Burg, holten 
die Kebsweiber des Königes heraus uud kehrten mit ihnen 
zurüd. Mit dem übrigen Heere ſetzte ſich Zigranes felbft 
gegen den Luculius in Bewegung. Um dieſe Zeit fahen fi 
Tigranes und Mıthridates zum erftenmale, und Letzterer rieth 
dem Zigranes , er folle ſich in Leine Schlacht mit den Rö⸗ 
mern einfaffen, fondern fie nur mit feiner Reiterei umſchwaär⸗ 
men, das Land verheeren und fie durch Cinfchließung wo 
moͤglich in Hungersnoth verſeßen; auf dieſe Art habe Lucul⸗ 

=» ) Regat des Zucullus, nach Pit, - 

Appianm. 66 Bbeyn. 9 



go8 Appians Rom. Gefchichter. Zwftesß Buch. 
lus Eh ſetbſt Bei Chziens ohne Schlache in DEE großte Gua 
draͤnge gebracht nnd ihm fein Ser zu Grunde gerichtet. Di! 
ZTigcanes verlachte diefe Feldherrnklughelt und zog zum 
Kampfe gerüſtet voran. Bein Anbiitte ver geringen Anzahr 
von Römern verſpottete er ſie mit den Worten: „wenn dus 
Geſundte find, fo find es ihrer viele; zn Feinden — find’ es 
doch gar zu wenige.“ *) Lncullus, der eimen gunſtig gefe- 
genen Hügel im Rutken bed Tigranes' bemerkte, fteifte feine 
Reiterei ſo, daß fie dem Feinde Pie Stirne boten, Hit dem 

Bexfehl, ihn zu benuruhigen, ſich auf ſich felbſt zurürkzuziehen 
und ohne großen Widerſtand zu weichen, damit die Schlacht⸗ 
orennng der Barbaren, wenn fie fie verfolgten, ſtech auffüfe: 
Er ſeilbſt umging fle mit Fußvolk und zog fich unbeniergf 
auf den Hügel hinauf. Wie er nun vom hier aus die Feinde 

Aberblickte — als Sieger im Berfolger begriffen und 
eben dadurch weit auseinander zerſtteut, und ihr Laſtvieh * 
Altes unter feinen Füßen gelagert: da ſchrie er laut au 
„Männer, der Sieg ift unſer,“ und ſtürzte ſich, der Erſte 
voran anf das Laſtvieh. Dieſes floh’ ſogleich mir Getdſe dar 
von, warf ſich auf Das Fußvolk und das Fußvolk auf ’feitte 
Reiterei. Dadurch entftand plößlich eine allgemeine Flucht; 

*) Wergl. bei Put; a; a. O. Von dar Aufgeblaſenheit des 
Konigeg zeugt auch ber Befehl an Mithrobarz. «hei Plut. )3 
„den Lucull. ſelbſt lebendig zu bringen, bie anderw Roͤmer 
aber alle zu zertreten;“ ebenſo die Meußekung ſeiner Unzu⸗ 
friebenheit, daß er gegen ben einzigen Luccilas unb me 
gegen alle Roͤmiſche Generale zuſammen fechten könne, 

26) Nach Plut. moͤchte man eher Äberſetzen: ſchwere Reiterei — 
dort: die geharnifigte, wenm gueuog, das zuliche, denn 

Diefg, waren eb, nach ihm, die bie Unarduung veranfafgen. 



Aiage dar Rimsen mit Minätiditeh. - Bet 
Den Diejowigens, welche⸗ fir vom Gifen,) Dos Berfälgendichabc- 
ber, werb fürtfähben laffin, weisden von dẽn nim Wieden)gen- 
gen fie umwententuw Romiſchen Tteisern: zlfenimengehailens. ' 
anf die Andern ftürzte ſtchdas vond Feinde gerraͤngte Laſt⸗ 
vich. Merdurch entſtannd, wie bei einer: ſo groſen Menge 
dontske:ift, ein aligemelach" Bedräuge. Kriner muſe gen⸗ 
nam, veniwerdser Seite her Denw: eigensfich Tür Niedevtage 
EuAnwes, nur fo gnb erneine wugeheurre Meheleü, dissnım fan 
gtoher: wurde, ats‘ Fein: Römer’ fich wir: -Yfichdeun iR faßses: 
dumm Moauns hattenes bei’ ſchworrr Etrade⸗ vunbuten.: Boys 
üterriiendtan -Aembäwern und Halbftetten, berseisteny undo 
törtäten: Rei: die Jefude eſnherdertznwauzig Stadien "y wrio/. 
bis: vie: Macht ſie Aberfiel. Daun erſt Dohrtan fies: Kar 
poinmetten dia Srfdylaganen,. dam jetzt gefindtete ricct ucuil uo 

86,. Mancdad, der dieſe Miederlage von Tigranwgeunad 
ai fahr ontwwiineie ſämmchiche Griechen, Tin ca alun 
Soloner bei (by. bite ‚.muell msi müßtruute, Dieſe bear 
fürdtatum eine Gefangemehmumg, gingen doßwegen unit Quita 
tem im Maſſe herum und ‚überanikiteten. auch rauf‘ MieRe At 
Yu: beiammen. Wiaten Mandius bewaffatote: Bmebdrakt 
gegene ſler Fandte dar wecbolten fie, ſate Ber Drhiido; Neivern 
um die linken Fäuſte, ſtürzten ſich mit Kühnheit auf ſie 

undthoailten die Waffen. Derer, die ſie erlezen mochten, fo 
Ric unter.fih, and: GSobnle fierdeneu: ſo viela, als gerade 
urdlich wor, beifammen hatten, Bumäthtigten- ſieuſich einiger 
Matze auf der Mauer zwiſchen von Thürmen, rieſen Vie Rös 
wer -dranftan ‚herbei and. halfen den Herauiſteigenden herein. 
en mm: Sessel 

%) Ungefähr 1% deutſche Reifeftunden, ’ 

9 
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So wurde Tigranscerta erobert nub die Beute war am fe: 
veicher, als die Stadt nenerbant und ans Ehrfucht [mit: 
den Vornehmſten] *) bevölkert worden war. 

38. St. 6986. Ber Cor, Geb. 66. 
87. Het reiste Zigranes und Mithrivates herum, ein 

anderes Heer. zu fammeln. Der Oberbefehl über daſſelbe 
wurbe den Mithridates anvertraut, weil Zigranes dafür 
hielt, ſeine Unfälle werden Lehrmeiſter für ihn geworden 
fen. Demnächſt fchicdten fie zum Könige der Parther, mit 
der Bitte, ihnen zu Hülfe zn Eommen. Dagegen fandte' aber 
auch Lucullus Abgeordnete au Denfelben, und verlangte, eut⸗ 
weder folle er fich mir ihm verbünden, oder lich gar nicht — 
zu Keines von beiten Gunſten — in den Kampf mengen. 
Der Varther verband fich heimlich mit einer jeden Partei, 
half jedoch am Eude Eeiner von beiden. **) Michridates ließ 
au in allen Stätten Waffen verfertigen und z0g beinahe 
alte Armenier unter Die Fahnen. Dann wählte ex die Tapfer⸗ 
fien unter ihnen aus, bei fiebzigtaufend Diaun zu Fuß und- 
halb fo. viele Nester; die Mebrigen wurden wieder entlaflen. 
Machtem er fie, fo ziemiich anf Italiſchen Fuß, in Turmen 
ana Gohorten eingetheitt Hatte, fo übergab.er fie Pontiſchen 

*) Vergl. was €, 84. hiervon erzählt It; was fie von Ihren 
Guͤtern nicht mitbrachten, wurde confischt. Plut. a. a. D. 
*) Nach Plut. a. a. O. ſchickte der Parthertoͤnig zuerſt zu Ras 

cullus. Dieſer erwiederte die Geſandtſchaft, und erfuhr da⸗ 
dur, daß ber König auch mir Tigr. unterhandle, weßwegen 
er ihn geradezu angreifen wollte, durch Dienterei feiner 
Soldaten ayır in Ausführung dieſes Plane erpinbest \ wurde, 
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"Beuten zur Uebung. Sobald ſich Lucullus näherte, zog Bis 
thridates ſein geſammtes Fußvolk und einen Theil feiner 

Neiter auf einer Anhöhe zuſammen. Mit der übrigen Rei⸗ 
terei fiel Zigranes die Römer an, welche Getreide ſammel⸗ 
ten, wurde jedoch gefchlagen. Won diefer Zeit an flreiften 
die Mömer weit furchtiofer in der Nähe des Mithridates 
feibft nach Lebensmitteln und fchlugen ihm gegenüber ihr 
Lager anf. Einmal erhob fih wieder eine große Staubwolke 
von Zigranes, der im Anzuge war. Ihr Plan war, den 
Lucullus in ihre Mitte zu nehmen. Diefer aber merkte ben 
Plan und ſchickte den Kern feiner Reiterei veran, um in ber 
möglicht großen Ferne den Zigranes anzngreifen und ihn 
zu verhindern, daß er nicht feine auf den Zuge begriffenen 
Lente (Marfchcolonnen) in Scyluchtorbnung aufftellen könnte. 
Er felbft forderte den Mithridates zu einer Schlacht heraus, 
ohne ihn jedoch dazu beivegen zu können. *) Nun untgog-xr 

ihn mit einem Graben und Walle, bis der Winter einſiel 
und den linternehmungen von beiten Seiten ein Ende machte. 

88. Tigranes brach auf und zog fidy in das Innere von 
Aermenien zuriick, Mithridates eilte zu den Reſten ſeines 
‚eigenen Reichs im Pontus, mit viertauſend feiner eige⸗ 

*, Diefe Verſetzung glaubte ich mir kei der. offenbar, auch nach 
Schweigh. Anſicht, corrupten Gtiffe erlauben zu- dürfen. 

"Während des noch unentfchiedbenen Cefolgs des obeserwann⸗ 
ten Reiterangriffe, und während ihm daranu liegen nuißte, 
fig durch eine raſche That auf einer von beiden Seiten Luft 
zu fchaffen, gab er ſich wohl nicht mit Grabenaufwerfen 8 
ſondern ohne Zweifel erſt, nach glüdlider Beendiguug 
Unternehmens gegen Aoranes veffen Eräbtune beraueve⸗ 
fallen zu ferne ſcheint. w‘ 
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seen Keunte mb einer alelshhon Angahl, Diener sbon Tigraces 
vetommen hatte. Auch Suede brach and Mangel mi ft: 
Beusmittein auf sid folgte "dom Mitgeitates ac, ı Ber 
Mönia, Der ihm zuhdrgekoramen war, warf ſich auf Fabius, 
den Lacuilus hier ats Beſehlshaber zurückgelaſſen Hatte, ſchlag 
zihn in die Flucht und tödtete ihm fünfſhundert Mann. Fa—⸗ 

dius lieſ hierauf ſämmtliche Sklaven frei, die im Lagerx⸗wa⸗ 
pen, erueuente den Kampfennd fehte ihn der ganzen Tug 
fort, Aber auch hier neigte ſich der Sieg wieder uf die 
uSeöite des Feindes, bis Mithridates, nıst einem Stein on 
ad Knie und ‚mis einem Pfeib unter? Auge getroffen, eibeuds 
ıweggetranın wurde. Bon da an war mehrere Zuge Rache; 
aan Seiten der Feinde, weit fe. für: das Leben ihnes Köni⸗ 
Nes fürchteien, wen Seiten. ter Römer, weil. fie.zine Wege 
Merwimndeter hatten. Die Heilunge des Mithridates beſorg⸗ 
ssen-Algarer, Leute von: Seythiſchem Meſchlechte, melde Schinu⸗ 
engift zu ihren Heilmitteln nahmen. Sieiwaren für ſoeche 
.WFulle börhor beſtändig im Gefolge des Königes geweſon. Mat 
AGabings mereinigte (fi) ndeſſen Trigrins, ein anderer Feld⸗ 
ar des Lucullus, der: eine oigene GHeeresabtheilimg weite 
Arachco: und zu dieſer die: des Fabins, wie deſſen Mirdeber- 
„nahm. Nicht fange. daranf ſtellten er und. Mithridates ſtch 
„a Schlacht auf, Dacerbob füh.ein Sturm, mie man ſich 
nnd. keines endünnen Bannte, warf bei keinen: Heeren 
ie Zeite · unrereinander, riß we Laftthiere auf Die Seite und 
Fſtürzte mehrere ‚Menfchen in Abgründe hinab. Darauf zogen 
Mich heide Theile für jetzt wieder zurück. 
Sonne dr 687. Vor Sn Geb. 685. 

89. Wie aber die Nachricht kam,Encullus ſeh· im An⸗ 
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ar: da Peeilte ſich Tpiariga, ihm die Entfdreidung der Sa⸗ 
Aue. vorweg zu uchmeu, und geiff noch bei Nacht De Vorhne 
‚sen, Des Mithridates an. Lauge Zeit kämpfte man von heis 

„den Seiten mit gleichem Erfolge. Da entfchied der Köyig 
Lie Schlacht. durch einen gewaltigen Angriff auf denjenigen 
Theil des feindlichen Heeres, der ihm gegenüber fland. Gr 
durchbrach ihre Reihen und dDräugte ihre Fußvolk von alten 
‚Seiten gegen einen moraftigen Graben, wo fie ym fo 
Teichter aufgerieben wurden, ald fie nicht fteheu [und Ges 
‚genwehr leiften) konnten. Die Reiter verfolgte er über das 
Blachfeld hin, vafchen und pollfommenen Gebraud) vou Der 
Gunſt des Glückes machend, bis ein Römiſcher Centurio, 
‚hen zu feiner Seite wie ein Diener gleichen Lauf mit ihm 
‚nebalten, ihm mit dem Schwerte eine fihmere Wunde in 
die Hüfte schlug, weil er nicht hoffen konnte, durch den Pau⸗ 
zer hinein auf. den Rüden zu Fommen. Augenblicklich hies 
ben Die, fo zunächſt waren, den Ceuturio zufammen; Mi⸗ 
‚shridgges aber inurde pom Kampfplatze zurüdgetragen. Nun 
‚zigfen ſeine Zreunde das Heer von einem glänzenden Siege 
‚sit aller Eile zurück. Das Unerwartete diefed Befehls zum 
‚Müdzuge feute die Kaämpfenden in plötzliche Unruhe und in 
hie Beſorgaiß, es michte von einer ‚anderen Seite her Uns 
Alact Kommen. Als fie hierauf die Sache erfuhren, flellten 
fie fih fogleich auf dem Biachfelde in Tärmender Unordnung 
‚wu die Pexſfan des Königes auf, bis ihnen Diefer durch den 
Arzt Timotheus, nach Stillung des Blutes, von. einem er⸗ 
Habenen Punkte aus gezeigt wurde. — Anf eine ähnliche 
‚Hr zeigte üch Alexander feinen ‚nt ihn beſorgten Macedo⸗ 
niern in Indien auf einem Schiffe, maͤhrend er varbund en 
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wurde. *) — Gobald ſich Mithridates wieder erhob, ſchalt 
er Diejenigen, die das Heer aus der Schlacht zurückgerufen 
hatten, und führte es an demfelten Tage noch einmat 
gegen das Lager der Nömer. Diefe aber Hatten aus Furcht 
auch daS Lager bereits verlaffen. Bei der Plünderung der 
Zodten fand man vierundzmanzig Tribunen, einhundertfünfe 
zig Eenturicnen. #*) ine Zahl von Anführern, wie fie die 
Römer nicht leicht auf eimmal in einer einzigen Schlacht 
verloren hatten. on 

90. Mithridates brach jetzt auf nach Armenien, von bei 
Römern heut zu Tage Kleinarmenien genanııt. Was vom 
Lebensmitteln leicht fortzubringen war, nahm er mit fi; 
wus zu Läftig gewefen wäre, ließ er verderben, um es dem 
Lucullus, menn er heranzöge, unbraudbar zu machen Um 
diefe Zeit wurde ein Römifches Rathsglied, Namens Atti⸗ 
dius, ***) ein Mann, ber vor Tanger Zeit wegen Verbrechens 
aus feinem Vaterlande zu Mithridates geflohen uud von Dies 
fem der Freundſchaft gemwürdiget wurden war, verhaftet, weil 
er dem Könige nad) dem Leben trachtete. Mithridates Ließ 
ihn, ald chmaliges Römifcyhes Rathsglied ohne vorangegan⸗ 
gere Folter, tödten; feine Mitgenoffen dagegen erfuhren bie 
fhmäptichften und furdyibarften Martern. Doc, ließ er die 
fämmtlichen Freigelafiene des Attidind, die um ben Pan 

*), Dfme Zweifel Das, wovon Plut. im Reben Alexanders erzähl. 
»*, nt. fegt hin ; u: und fiebentanfend Manz, . .. 

999, Nagy Andern Attilius. Schweigh. bemerkt. bei Eicexo (gegen 
Berred) eines Attilius erwähne, der wegen Hochverraths 

verurtheiſt werben fey, laͤßt es jedoch unentſchieden, ob 
neß der Namliche ſey. | 
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gewußt hatten, ungekrankt, weil ſie ihrem Herrn zu dienen 
—* geweſen wären. 

on hatte Lucas dem Mithridates gegenüber: das 
Lager geſchlagen; da ſchickte der Proconful von Aſien *) He⸗ 
rolde herum, weiche bekannt mathen mußten: „die Abmer 
beſchuldigen den Lucullus, daß er den Krieg unndthig in die 
Länge ziehe ; fle entlaffen daher feine Soldaten Ihrer Dienfte, 
und werden die Güter der Ungehorſamen einziehen.‘ Auf 
diefe Ankündigung Iöste fih fein Heer fogleih auf. Ner 
Wenige, die wegen gänzlicher Armuth die gedrohte Strafe 
wicht fürdhteten, hielten bei Lucullus aus. 

gı. Ss katte ſomit auch der Krieg des Luenllus gegen 
Mithridates Fein zuverläffiges, eutſchiedenes Eude gewonnen. 
Die Römer waren durch den Abfall von Italien ind Cs 
dränge gekommen; die Unficherheit des Meeres durch die 
Seeraͤuber führte eine drädende Hungerdnoth herbei. inter 
biefen Umftänden fehien es nicht gerathen, in dei Ferne einen 
fo großen Krieg fortzufenen ,. ehe die Werlegenheit in der 
Nähe befeitiget wäre. Mithribates, von diefen Umfländen 
‚unterrichtet, machte einen Sinfall in Eappabocien und fehte 
fein eigenes Reich in Bertheibigungsſtand. Die Römer 
iteßen Dieb Altes gefcyehen, indem fie mittlerweile das Meer 
von GSeeräubern Yeinigten. Sobald aber diefe Unternehmung 
zu Ende und Pompejus, der fe ausgeführt hatte, in Ach 
— —— . 

*) Manins Acilins GSiatrio. Pompejus war. unterbeifen PER 
durch die Schmeicheleien der Demanogen und bie Gunſt des 
Bottd (wie Plut. fagt) zum Nachfolger des Lucullus gewaͤhlt 
worben, obgleich ber Senat ertannte, daß dem Lucullus damit 
Unrecht geſchehe. 
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ment, ſq Ernenerten fie ſogleich Deu: Mithridatiſchen Kuieg, ugd 
übertrugen dem Pompejus den Oberbefehl andy: in :Diefam 
SBriege. Ich glaube daher Das, was Pompeijus, ar dem 

Auge gegen Mithridates, zur See. that, als einem Theil 
ad Kriegszugea, und meil es. ſonſt in Peiner meiner Ge⸗ 

Achichten xigens varfommt, hiex ⸗· anbnünfen, uad dieſe Eraia⸗ 
— kurz durchlaufen zu muſſen. 
7 Fur Vor St 666ff. Br Er. Gebe. 86 fi. 

93. Als Mithridates den. erſten Krieg gegen Pie Ras 
mer begann und ſich in den Beſty von Aſien iebte,iwähranb 

Sylla in Griechenland baſchäetiget gauug; war: da dachte gr 
ſich wohl, er werde Aſien nicht: Inge behaupten knnen, vers 
‚müllete deßwegen — wie id, oben *) erzählt — das, gange 

‚seite Land und fchidke auf as Meer Seeräuber, die anfangs 
Aaur auf. wenigen und kleinen Fahrzeugen, nach Raͤuberart, 
herumfuhren und Schadeu ſtiftetaen. Wie ſich aber? der Krigg 
‚iur. bie Länge zog, vermehrte ürh ihre Zahl und fie bekamen 

dept auch große Schiffe. Der. Gawinn, den fie dabei mach⸗ 
‚sen, war fo reixend, daß ſie auchdann nicht mehr abliehan, 
AB Mitkridates ‚bereits. beſtegt war, Frieden gemacht amd 

J. d. u ee. 
Ahran ſein eich zuriiggegpaan hatte. Leute, die, durch Dam 
Wries um Mermägen ‚und Heimath gehemineu und in: Die 
diciſe Arvjuth verfunken; waren, fudlayısye Eee den Gier 
winn, den das Land nicht mehr gab, fuhren aufauss auf 
acchtan,· vis. uud auderthaibra drigen Caperſchiſfen, hernach 
N 
I | 

9 Meng. Su 63. 



- sUelanı ber obmar mals Mitſerdafaäs. Ag 
anf ri= uud dpeixdrigen,“)«üũberall hinnind her, und Auf 
hen ihre neuen Wäuberankühser , 1wie rechtmaͤßige Feld⸗ 
bern, **) Bald machten fie auch Einfalle in Städte, ‚Die 
‚ohne Mauern waren; beirankeru durchgruben fie dieMauerp, 

ader· ſchlugen fie dieſelben ein, ober.uapınen fie Die, Plaͤtze Rund 
Belagerung **) mud. plünterten fe, und führten,die, nexmoͤg⸗ 
Aicheran Leute des. Loſegelds halber, zu ihren Landungeplägen 
weg. Was fie auf dieſe Urt nahmen, janntan fie, den un: 
würdigen Namen „Seeräuber“ bereits verſchmähand, Sol⸗ 
Ddatenlahn. ‚Sie hatten auch Handwerker bei ſich, die. zur 
Arbeit gezwungen wurden; Dabei:maren ſie umermühet, Bau⸗ 
holz, Erz uud Eiſen zuſammenzubreingen. Lebermüthig ges 

„Macht duxh ihren Gewinu, geharhten fie das Seeraͤuberhand⸗ 
‚wert nimmermehr aufzugeben ,,perglichen fich hereits mit 
„Königen und yummichränften Herrſcheru, . oder mit großen 
Hecren und hielten fi fürmnüberwintlic, wenn fie fich Alle 
‚Bereinigen würden... Deßwegen rüfteten. fie Schiffe und ae 
‚Arten vou Wafen gu, vorzüglich im fogenanuten ‚rauhen 
; Gilisien, 1) das fie am aemainfchafeiicdhen Aukerplatz. oder 

„Baner beſtimmt ‚hatten. ‚Die.kasken man quch nach ſonſt ‚an 
een Dpten- fehle Plage gind ‚hehe Burgen, eivſame a 

*) Bericht ſich auf die Bas der Reiben von Ruderbinten. 
‚mich, die nur die Haͤlfte von ten gewöhnlichen —** 
gen Vir. hatten, So vielleicht Myop. tie Haͤlfte "von 
den zweirudrigen, (Dicrotoi). Darauf uſere Ucserfegung: 

9 Kor. 3, 6. nenne weinen ba Idorus 
MR) Berg. das aber. cuinte Em. :65.. Pia. ot iin Romp. es 

warm bei vierhurber: Staͤdte aͤn hoer· UAwant. 
m ——— mi nbänpenn.geocschten. Cilie aspera. 

®% 
⁊ 
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und fichtdare Buchten. .FRr den vorzüglichſten Ort zum Aus 
Saufen bielten fie jedoch das genannte Cilicien, weil es rauh, 
"ohne Hafen, und voll großer, hochemporragender Bergfpigen 
war. Man gab defwegen auch Alten den gemeinfchaftfichen 
Namen Eilicier. Vielleicht hatte das Uebel wirklich bei den 
Bewohnern des rauhen Eificiensd feinen Anfaug genommen, 
“ergriff aber bafd auch Pie Syrier, Cyprier, Pamphylier und 
beinahe alte öftfichen Völker, weiche, weil ihnen der Mithri⸗ 
datifche Krieg zu flark und zu langwierig war, Tieber hau⸗ 
dein, als ſich blos Teidend verhaften wolten, und ftatt bes 
Landes das Meer zum Wirkungstreife wählten. 

J. b. St. 669. Bor Ehr. Gen. 83. 
93. So wuchs ihre Zahl ſchnell auf viele Zehntauſende 
an, und fie waren bald nicht mehr blos im Beſitze des öſt⸗ 
Yihen — Tondern überhanpt bed ganzen Meeres, innerhalb 
der Säulen des Hercules. *) Bereits hatten fie auch einige 
Befehlshaber der Römer in Eeetreffen geſchlagen, unter an⸗ 
dern den von Gicilien gar an der Küfte dieſes Landes. Ue⸗ 
berali war jest dad Meer’ [wegen Unficherheit] unbeſchifft; 
auch das feſte Land litt Mangel an Gewerbe, wegen Untere 
brechung bes Handels. Am empfindlichiten war: das Ueber 
für Rom felbft, weit — während ber Noth feiner Provins 
zen — feine eigenen Bewohner um ihter Menge willen Hun⸗ 
ger. und Kummer litten. *) Es ſchien den Römern ein gro⸗ 

6 . ıfles Bochn. Appiaus⸗ Norvebe En. 1. Aum. Atſo z 
bdas mittellaͤndiſchen Meeres mic. Einte des fen, 
Aegeifchen und ſchwarzen. us Bon 

+4), Man erimnerefih, daß Mem ans Egyoten mente, feiner 
fogenannten Korntammer, Getreide erhielt. Kein Wunder, 
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Bes und ſchweres Unternehmen, fo viele Heere von Seeleu⸗ 
ten zu versifgen, die rund herum in alles Meeren und Län« 
dern vertheitt fegen, denen es durch. die Art ihrer Ausrü⸗ 
flung fo Teicht werde, jedem Augriffe zu entgehen, die non 
feinem Vaterlande, von keiner bekannten Gegend auslanfen, 
die Bein Hausweſen, nichts Eigenes befisen, außer: was ihr 
new gerade der Zufall in die Hände führe. Je mehr Uuges. 
möhntiches ein folcher Krieg hatte, indem hier gar Beine Re⸗ 
gel galt, gar nichts Feſtes, gar nichts Bekanntes war, um 
fo größer war die Verlegenheit und die Furcht, Die er er⸗ 
regte. Murena hatte die Seeräuber angegriffen, aber nichts 
Großes ausgeführt ;. nidyt einmal von Servilius, dem Iſau⸗ 
vier, *) konute Dieß gefagt werden, der fie nach Murena 
beiriegte. Stiegen ja doch die Räuber fogar an den Küften 
son Italien, bei Bruudufium und Hetrurien mit dreiftem 
Uebermuthe an's Land, wobei fie. vorüberreifende Frauen 
von edler Herkunft **) und zwei Dratoren fammt ihren Ehren» 
zeichen mit fid) fortfchleppten. | 

daß bie Meeredfperre eine Hungerénoth brachte, Vergl. 
Plut. im Pomp. 
Wenn er gleich ben Beinamen, der Iſaurier, von ber Burg 
der GSeeräuter, Iſaurus, bie ex bezwang, bekommen hatte, 
Berl, Str. 3. 6. Freinsh. Liv. Suppl. 55, 33. fade. 

. ‚1, 

*r) Nach Plut. im Pomp. namentlich bie Tochter des Antonins, 
der einen Öffentlichen Triumph gehalten, bei einer Luſtreiſe 
aufd Land; und zwei Prätoren in ihren Purpureleidern⸗ 
ſammt ben Kictoren, bie fie bei fih hatten. ic. In ber 
Rede für das Manil. Gefen ſagt: zwbrf Romiſche Beile 
feyen den Raͤubern in bie Hände gefau en. 

8 
ns 
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“ EEE. Bere Br - 
© 94. Länger wollten BE’ Männer‘ fcichen! San: 1} 

Sötmyf nicht mehr duſden. Sie wählten deßwegen bund 
Ereus Pompejns⸗, einen Mann, der Yanrald Im: wwähten Alte: 
ſehen unter ihnen ſtand, durch ein eigenes Goſetz *yiaufineei: 
Fahre zum unumfchränkeen Befehlshaber Mer das ganzer 
mitrellãändiſche Meer bis an die TAufen- des Hercules, mie 
über das feſte Land von der Küfe un aufwätes imkersune: 
vferhundert Stadien. *") Zugleich Hefahlat' fie den Koönigen 
Dymaſten, fämmtlichen Wörtern‘ imd Städten, dem Poripes 
jas anf alle Art beizuſtehen. Ihm ſelbſt guben ſie Vollmachh⸗ 
ein: Heer Lin den Provinzen] auszuheben und Geldernzun 
ſammenzutreiben. Zugleich ſchickten fie ihm ein großes aus 
ihrer‘ eigenen Mitte ausgehobenes Heer, ihren ganzen Boͤr⸗ 
rutt an Schiffen und gegen ſechſtauſent Attiſche Tulente am 
Sr. Gin’ Brweis, für wie groß md ſchwer fie: das 
Unternehmen hielten, fo vidte Meere zu bezwingen, die an 
einem fo großen Meere, in fo vielen verborgenen Buchten 
fid) bequem verbergen, fich leicht zurüdziehen und wieder ıms 
verfehens hervorbrechen Fönnten. Noch nie war vor Pom⸗ 
pe ein Mann, von ben Römern freiwillig , mit fo ausge⸗ 
dehnter Bolmacht verfeher, ausgelaufen. In karzer Zeit 
hatte et sin Heer von einmalfundertzwanzigtänfenn Mann zu 

*) Das bekannte, vom Senat für gefaͤhriich zebattent, vorm Wole 
aber mir Gewalt durchgeſctzte Gabiniſche Decret, vor Gabinius, 
einens Sreunde des Pompejis‘, in Borfiplag gebracht. Wergl, 
Plut. im Leben des Prinp. Vellefüs 3, 31. 

#0, Zehn deutſche Meilen. 

“+, Yu Wurm etwa 14,683,000 ff‘ 
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Pak: und vierdanfend Reitern. An Schiffen beſaße en, mit 
Suiſchinß Der anderthafßtudrigen/ ziveffnurdertfiehiig. Unker 
femen: Berenten ſtanben ſunfundzwanzig Männer vom Senate/ 
ww bei ven Mimerm Ladten- Heiffen: ») Urter Diele vers 
thellte Pompejſus das Meer, und gab- Jebem fire feine Seta⸗ 
tion Schiffe, Meiterei, ein Heer zu Fuß, und bie Feldherru⸗ 
zeichen. ) Sb ſplive Jeder auf dem Plahe, der ihm: mi 
vertrauf waͤre, vollkommen fein eigener Herr ſeyn. Er ſelbſt 

aber wollte, wie der König: von Konigen, bei ihnen herum⸗ 
ſegeln und die Außſicht her ſie führen, ob fie auf dem an⸗ 
gewieſenen Poſten blieben,, damit ev nicht, beiem Verfolgen 
ber Runber, von einem Hoc unvollendeten Geſchäfte zunt 
andern herumgezogen Wärde / ſondern daß er feine Leute 
hãete, Die ihnon uUberai feanblich) entgegenkaͤmen und ihnen 
He Zuſtucht zu einander abfchnbeten. 

96. Nach Biel Plane übergab Pompejus den Poren 

Mit, a. a. D. fort von fünftaufend Reitern und Pen 
hundert wbllig bemannten: Schiffen, und von feahzeim:. Un⸗ 

terbefenlsrabern. GSrirag im feiner Ueberfegung laͤßt den 
Plutarch von vierundzwanzig fprechen, wir wiſſen nicht, 
nach wolcher Antornär. Wellchus, Die und Fiorus Tores 
den nur von Merhreven, chne beſtimmte Zehl. Wars. 
Sechwetzhaͤuſer darauf aufmerkſam macht, daß Aypian sata 
ſelbſt nur dreizehn namentlich arführe, fo beweist Dieß 
woht keinen Irrthum in der vorl. Stelle. Die Aufzählung 
€. 95. liegt zu nahe, ald bag Appian ſich nicht zurfiderins 
nerie und einen Irrthum hätte verbeflern follen. Auch bes 
haufte Pomp. wohl nöd für andere Geſchaͤfte Untertefehls⸗ 
haber, als für bie genannten Poften. 

*) Die sella curulis, toga praetexta, das Tribunal und ſechs 
Lictoren, 
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bei Iberien und bei den Saͤulen bes Herenles dem Tiberias 
Nero und Manlins Zorquatus, *) den am Liguflifchen nad 
Celtifhen Meere dem Marcus Pomponius, den bei Libyen, 
Sardon, Cyrnus und den fonftigen benachbarten Infeln dem 
Lentulus Marcelinus und Publins Atilins, den au der Küde 
non Italien dem Lucins Gellius und Enend Lentulus. Si 
cilien und Las Tonifche Meer hüteten ihm Plotins Varus 

und Terentins Varro, bis Acarnanien; ben Peloponnes, 
Attica, nebft Eubön, Theffalien, Macedonien und Böotien 
Lucius Sifenna; das Wegäifche Meer ſammt deſſen Juſeln 
und den Hellespont Lucius Lollius; Bithynien, Thracien, 
Propontis und die Mündung des Poutus Publius Pifo; Ly⸗ 
cien, Pamphulien, Eopern und Dhönicien Metelus Ne⸗ 
906. Auf diefe Art hatte er denn die Heerführer vertheilt, 
mit dem Befehle, die Räuber anzugreifen, abzutreiben,, den 
anvertrauten Poften zu bewachen und die von Audern in die 
Sucht Gejagten aufzufangen ; damit fidy Keiner bei'm Vers 
folgen zu weit entfernen dürfte, noch wie auf einer Nenn 
bahn im Ringe herum geführt würde, was das Geſchäft äufferfi 
fangwierig machen müßte. Er felbft fegelte bei Alten herum, 
mufterte innerhalb vierzig Tagen zuerft die Poſten gegen 
Weſten, machte im Rückweg einen vorübergehenden Befuch 
ta Rom, **) sing von da nad) Brunduflum ; fchiffte von hier 

*) Ueber dieſe Stationen und deren Befehlshaber ift zu verglei⸗ 
. gen ber in Mehrerem abweichende Florus 3, 6. und Freinsh. 
Liv. Suppl. zum 99. T. Plut. u a. O. 

>, Welt — nad Plut. — ber Conſul Pifo dort das Gabiniſche 
Decret aufgehoben hatte, was jeno wegen Pompejus Aus 
kunft nicht von Erfolg war. \ 
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aus in eben fo viel Zeit im Oſten herum und ſetzte Alles in 
Erftaunen, theils durdy die Gefchwindigkeit, mitber eriherums 
fuhr , theils durd) die Größe feiner Kriegsrüſtung. Schon 
fein Ruhm verbreitete fo große. Furcht, daß die Seeräuber, 
fintt, wie man erwartet hatte, ihn zuerſt anzugreifen, oder 
wenigftens die Schwierigkeit. des. Unternehmens gegen fie au 

- beweifen,, fogleich im Schreden von den Städte abfubren, 
die fie belagerten und in ihre gewohnten Burgen und Buchs 
ten zurüdflohen. Auf diefe Art hatte Pompejus fogleich, 

‚ohne Schlacht, das Meer gereiniget, und die Räuber wur: 
den aller Orten, getheilt, von feinen Unterfeldherrn gefan⸗ 

gen genommen. 
86. Er felbft eilte mit einem Heere von verſchiedenen 
Waffengattungen und mit vielen Kriegsmaſchinen nach Cili⸗ 
cien, in der Meinung, er werde gegen die ſteilen Burgen 

allerlei Waffen⸗ und Belagerungsarten nöthig haben. Er 
bedurfte aber deren Keines. Die Seeräuber hatte fein Ruhm 
und feine Zurüflung in Schreden gefest. Sie hofften ihn 
milder zu finden, wenn fie ohne vorherige Schladhyt *) kämen, 
und fo überlieferten fi, ihm zuerft die beiden größten Beſa⸗ 
gungen von Cragus und Anticragus, nach diefen die Berge 
Gilicier, in der Folge alle Webrigen freiwillig. Zugleich 
üibergaben fie ihm viele Waffen, die theils fchon fertig war 
ren, theils eben erft geſchmiedet wurden, deßgleichen Schiffe, 

*) Ohne alle Gegenwehr der Seeraͤuber lief, es nicht ab, jwie 
For. a. 0. O. und Put, erzaͤhten. Letzterer erwähnt na⸗ 
mentlich eine, jedoch für Pomp, ruͤhmlich geendigien, See⸗ 
— bei Eoraceſium in Cilicien. 
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an denen man erſt baute, nnd andere, die bereits in die 
See gegangen waren, ferner Erz ımd Eiſen, das hierzu ge⸗ 
fammelt worden war, und Segeltücher und Tane und de 
Arten vou Bauholz, endlich eine Menge Gefangener, die fie 
theild wegen des Loͤſegelds, theils um fie zu Arbeiten zu 
gebrauchen, gefeſſelt hielten. Das uͤbergebene Bauholz vers 
brannte Pompejus, die Schiffe nahm er mit fich fort, die 
Gefangene entließ er in ihre Heimath, und viele von Dies 
fen fanten zu Haufe Eenotaphien, *) die man ihnen als Todt⸗ 
gegfaubten errichtet hatte. Won den Seeräubern verſchickte 
er defonders Diejenigen, die nicht aus Schlechtigkeit, ſon⸗ 
dern weil der Krieg ihnen allen Zebensunterhaft entriffen, 
anf diefes Handwerk gedonmen zu feyn ſchienen, als Eoloni⸗ 
ften nach Mallus, Adana, Epiphanen, oder wo font eine 

"Stadt in diefem rauhen Cilicien von ihren Bewohnern vers 
laſſen oder ſchlecht bevölkert war; @inige von ihnen ſchickke 
er auch nach Dyme in Achaja.**) So endigte Pumpeius den 
Seeränbertrieg, den man ſich fo äußerſt ſchwierig gedacht 
hatte, in wenigen Tagen. Unter den Schiffen, Bie er dabei 
in feine Gewalt befan, waren der weggenommenen ein und⸗ 
ſiebzig, deren., welche fie freiwillig übergeben hatten, drei⸗ 
hundertſechs. An Städten, Burgen und fonfligen feſten 
Plätzen derſelben nahm er gegen einhundertzwanzig. Ge⸗ 
todtet wurden in offenem Kampfe gegen zehntauſenb Räuber. 

*) Reere Grabmaͤler, die man errichteke, wenn man den ent⸗ 
feelten Körper nicht betemmen konnte z 

*6) ven er Gewohnheit der Romer West. Ki Prey im 
omp 
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97. Auf diefe, fo über alfa Sewartuug ſchnell beendigte 
Unternehmung wählten die Römer den jest‘ hochgeprieſenen 
Pompejus, während er noch in Eilicien wer, zum Oberbes 

fehlshaber für den Mithridutifchen Krieg, ) mit der Bid: 
herigen unumfchränften Bollmacht, Über Krieg und Frieden 

nach Gefallen zu befdsließen und für Freunde oder Feinde 
ber Römer zum erklären, wie es ihm gut dänke. Supfeich 
wurden ihm alle Heere, die auſſerhalb Italiens finden, nm 
tergeordnet. So ansnedehnte Gewalt hatte wor ihm durch⸗ 
aus. noch Niemand erhalten. Vielleicht nenne man ihn and) 
gerade aus diefem Grunde den: „Großen“ Feldherrn; ver 
der Krieg mit Mithridates war eigentlich ſchon von dem fril⸗ 
heren Seldheren beendiget. Pompejus zog anf Diefes fe 
gleich ein SHeer ans Aſſen zuſammen und Brad) aus ſeinem 
Lager gegen die Gränzen- des Mithridates auf. Mithriba: 
tes hatte jetzt ein auserleſenes Heer von Eingebornen, dreis 
ſſigtauſend Mann zu Fuß und dreitanfend' Reiter. Mit Die⸗ 
fen hielt er feine Gränzen beſetzt. Weit jedoch ſchon Litcat: 
tus die Gegend verwüſter Hatte‘, fo Titt er Mangel ar Les 
beusmitteln, weßwegen Diele anfingen, zum Feind überzu⸗ 
gehen. Mithribates ließ ſſe, wenn er ſie erwiſchte, anf— 
haͤngen, ihnen die Augen ausſtechen und ein Feuer unter 
ihnen anzünden. Auf dieſe Art verminderte ſich zwar der 
Broluſt durch Ueberldufer, weil die Strafe ſchreckte, aber 
noch immer ſchwaͤchte ihn der Mangel an Lebensmittel: 

*) Auch dieſes Detret mar. von dem obengenannten Manmus in 
—— gebracht worden, und — wiewohl mit ſichtbarem 

werſtreben bes Gears uny ber Vornehmſten — durch⸗ 
——— Maut am D. 

10 * 
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98. Er ſchickte deßwegen Geſandte an ben Pompejus, 
und ließ fragen, welches die Friedensbedingungen wären? 
„Du mußt, antwortete Pompejus, die Weberläufer auslie⸗ 
fern und dich ferbft in Perfon uns anvertrauen. Mithri⸗ 
dates , von diefer Antwort in Kenntniß geſetzt, theilte den 
Meberläufern die fie betreffende Bedingung mit; und als er 
fie dadurch erſchreckt ſah, fo ſchwur er, daß zwifchen ibm 
und den Römern um ihrer Habfucht willen unverföhnfiche 
Zeindfchaft bleibe, und daß er nicht einen Einzigen auslie⸗ 
fern, noch je Etwas unternehmen werde, was nicht für Alle 
gleichen Nusen bringe. Pompejus legte hierauf einmal Rei⸗ 

. ker in einen Hinterhalt, und ſchickte Andere vor, um eineu 
offenen Angriff auf die Vorhut des Königes zu machen. 
Es war ihnen jedoch befohlen, den Feind nur zu neden und 
ſich dann, ald wären fie gefchlagen, zurüdzuzichen. [So 
geſchah's.) Der Hinterhatt erfaßte die DVerfolgenden und 
zwang file zum Weichen. Und vielleicht wären fle zugleich 
mit den Fliehenden in’d Lager hineingerannt, hätte nicht der 
König, Dieb befürchtend,, das Fußvolk vorgeführt. Auf Dies 
fed zogen fie ſich zurück. Solchen Ausgang nahm ber erfte 
Derfuc des Pompejus und Mithridates gegeneinander in ei« 
nem Reitertreffen. 

3. 5, St. 688. Bor Ehr. Geb. 64 

99. Weil der König indeffen vom Mangel an Lebens- 
mitteln immer härter bedrängt wurde, fo fah er fid) endlich 
gezwungen, ſich zurückzuziehen, und dem Pompejus Platz 
zum Nachrücken in ſein eigenes Land zu machen, wobei er 
übrigens hoffte, Derſelbe werde, wenn er ſich in dieſer ver- 
heerten Gegend feſtſetze, vielen Schaden leiden. Allein Pom⸗ 

- 

— 
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peius hatte Zufuhr von -Teinem Ruͤcken her. Er umging def 
wegen ben Mithridates im Oſten und z0g eine faſt einhuns 
dertfünfzig Stadien *) lange Linie von Caſtellen und vers 
fchanzten Zagerpoften , und einen Graben um ihn herum, fe 
daß er nicht mehr Teiche Lebensmittel zuführen Laffen konnte, 
And der König ließ ihn ungeftört den Graben ziehen, ſey's 
aus Furcht, oder aus jener Lnbefonnenheit, wie fie bie 
Menſchen beim Herannahen des Unglücks ergreift. Vom 
Mangel abermals heinigefucht Tieß er fein fämmtliches Zug⸗ 
vieh zufammenfchlachten mit einziger Ausnahme der Pferde. 
Doch auch anf diefe Weife dauerte er kaum noch fünfzig 
Tage aus, worauf er endlich eiligft zur Nachtzeit in tiefer 
Stille auf fat unbrauchbaren Wegen abzog. Mit Mühe 
holte ihn Pompeins bei Tag ein und ariff feine Nachhut an. 
Allein der König ließ ſich, des Zuredens feiner Yreunde une 
geachtet, auch jest in Beine Schlacht ein, fondern begnügte 
fi damit, durch feine Reiterei die Feinde, wenn fle fih 
näherten , aufhalten zu laſſen, und ſchlug Abende fein Lager 
in dichten Wäldern auf. Am folgenden Tage beſetzte er ei⸗ 
sen ringsum abfchüffigen Platz, auf weichen ein einziger 

Steig führte. Die Vorhut davor war vier Eohorten **) ans 
vertraut. Auf der andern Seite ftellten auch die Römer ihre 
Wachen aus, damit Mithridates nicht entränne, 
1600. Mit Tagesanbruch riefen beide Theile ihre Heere 

*) 38/, deuiſche Meilen. 
256) Pr die Eintheilung Eap. 87. die, Mithridates gemacht 

atte. 

\ 
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umier Die Walken. Die Varhuten verfuchten ſich gegenein⸗ 
ander am Abhauge. Cinige Heiler des Mithridates hamen 
ihrer Vorhut ohne Pferde uud ohne Befehl zu -Hülfe, Wie 
aber mehrere Romiſche Neiter gegen fie anrädkten, fo ſpran⸗ 

gen die genannten unberittenen Beute des Mithridates alle zu⸗ 
femmen in's Lager, um ihre Pferde zu beſteigen und um auf 
Diele Art den anzüdenden Römern im Kampfe gleich zu ſeyn. 
Im raſchen Laufe und mit Gefchrei ſahen Die, bie oben fich 
er waffneten, fie daher veunen, wußte nicht, mas eigen 
lich vorgefallen war, nahmen an, fie fliehen, warfen degwe⸗ 
gen, ald wäre ihr Lager ſchon auf der andern Seite erobert, 
De Waffen weg und liefen davon. Weil jedoch der Dias 
einen engen Ausgang hatte, fo wandten ſie ſich um und 

fließen fo auf einander ſelbſt, bis fie die ſteilen Höhen hin⸗ 
abgeiprengt waren. So verlor Mithribates fein Heer, weil 
ed durch die Voreiligkeit Derer, die. den Borkechtern ohne 
Befehl au Hülfe kommen wollten, in Unordnung gebracht 

war. Für Pompejus war es nun vollends ein Leichtes, die 
bereite Waffenloſen, und bie in dem ringen abichäffigen 
Matz Eingefdloffenen zu tödten und Belangen zu nehmen. 
Auch warden wirklich gegen zehntanfend- getodtet und das 
Sauger mit altem Zubehör geupmmen. 

101. Mithridates, Der fich, einzig von feiner Leibwache 
vealeitet, gegen den Abhang hin gebrängt hatte und entron · 
nen war, ſtieß auf einige Lohnſoldaten zu Pferd und auf 
ungefähr dreitauſend Mann zu Fuße, weiche ſogleich mit 
som in die Burg Sinorer *) zogen. Hier hatte er viel Geld 

*) Strabo nennt fie Sinoria; Plutarch — wahrſcheinlich verte ae aan fe Smmoria; Piutarch — waßefgeintig vertes 
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aufgehaͤuft, woren er jebt Jedem, der mis ihm Geflohenen 
ein Geſchenk und einen Jahreßſold ausbezahlte. Er ſelbſt 
nahm gegen fechstaufend Talente *) mit fi, und eilte gegen 
die Quellen des Euphrats, um von ba aus zu den Eolchierk 
überzugehen. Seine Reife ward fo unaufhaltsam fortgeieht, 
daß er fchon ungefähr am vierten Zag über den Euphrat 
ging. Die drei naͤchſten Tage verwandte er dazu, die Manns 
fchaft, die bei ihm war oder exft zu ihm fie, zu ordnen 
und zu bewafiuen, worauf er einen Einfall in Chotene, einen 
Zeil von Armenien machte. Hier trieb er die Chotenier 
und Iberier, welche ihm mit Pfeilen und Schleudern ben 
Durchzug verwehren wollten, zurück und drang bis gu dem 
Fluſſe Apſarus. Diefe Iberier in Aſien wenden von Sini⸗ 
gen für den Urſtamm, von Andern für ausgewanderte Colo⸗ 
niſten der Europäischen Iberier gehalten. Andere glauben, 
die haben Nichts als den Namen gemein, weil weder ihre 
Sitten noch igre Sprache Aehnlichkeit haben. Mithridates 
beachte deu Winter in Dioscuri zu, einer Stadt, in deren 
Dafenn die Colchier einen Beweis finden, daß bie Dioscu⸗ 
sen mit den Argonenten **) gezogen feyen. Der Plan, den 
ex hier anshegte, war nik Fein und nicht der eines Ylücht- 
Kings. Er wollte nichts Geringeres, ald um ben ganzen Pon- 
tus herum, durch das Gebiet der Schthen am Pontus, und 
über die Mästifche See in den Bosporus einfallen, feinem 
Sohne Machares, weil er undantbar an ihm gehandelt, ***) 
> u u u nel 

*) Ueber vierzehn und eine Albe Mill. Gulb. nah Wurın ; f. oben. 
#*) Diode, heiſſen Saſtor und Polux. Die Stadı heißt sei Ans 

dern Dioscurias und lag an ber Oſtkuͤſte des fan. Meeres. 
***) Vergl. oben €, 67. und E, 83. a. ©, 

4 
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fein Reid, abnehmen, ſich den Hömern wieder von vorn ent 
gegenftellen und fie, während fie Aſien befest hielten, von 
Europa aus befriegen , fo daß die Meerenge zwifchen ihmen 
wäre, deren; Namen Bosporus man bavon ableitet, daß Jo 
da durchgeſchwommen; als fle in eine Kuh verwandelt der 
@iferfucht der Here *) entram. 

J. d. St. 688. Ber Er. Geb. 63. 
102. So abentheuerlich der Plan ſchien, auf den Mi⸗ 

thridates verfallen war, ſo dachte er doch darauf, ihn aus⸗ 
zuführen. Er durchzog wirklich das Gebiet der Scythen, 
kriegeriſcher und noch unverſuchter Volkerſtaͤmme, durch fried⸗ 
liche Uebereinkunft oder mit Gewalt; ein Beweis, wie ehr⸗ 
würdig und furchtbar er noch auf der Flucht und im Un⸗ 
glücke war. Von hier ans zog er durch das Gebiet der 
Hennivcher, die ihn willig aufnahmen. Die Achaier ſchlug 
er in die Flucht und verfolgte fie. **) Es ftehe hier Folgen 
des über diefe Schehifchen Achaier. Als fie von Troja heim⸗ 
tehrten, — fo geht die Sage — geriethen fie durch einen 
Sturm in den Poutus und mußten, als Griechen, von den 
Barbaren Vieles ausftenen. Sie fchicdten hierauf in ihre 
Heimath um Schiffe; man betümmerte fi aber nicht um 
fie. Dieß erregte bei ihnen ſolchen Groll gegen dad Grie⸗ 
chengeſchlecht, daß fle nach Schthenart, was fie von Gries 
chen. gefangen betamen, den Böttern fchlachteten, und zwar 

*, Jo, Geliebte des Zeus, warb von Diefem aus Furt vor 
Here «Juno) in eine- Kuh verwandelt. 

2 Mithr. Hatte fon einmal ungluͤcklich gegen fe gefochten. 
ſ. oben €. 67. 

— 
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im erſten Zorne Alte ohne Uusnahme, mit der Zeit nur bie 
Scönften von ihnen, zulest, Wen gerade dad Loos traf. 
Don bier aus machte Mithridates einen Einfall in Mäotie, 
das unter vielen Dynaften ſteht. Alle Diefe empfingen ihn 
dem Ruhme feiner Thaten, feines Reiches und feiner Macht 
gemäß — lebtere war immer noch bedeutend genug — und 
begleiteten ihn wieder, wobei man einander gegenfeitig viele 
Geſchenke machte. Mithridates ſchloß fogar Bündniffe mit 
ihnen, weil er wieder einen neuen Plan hatte, nämlich durch 
Thracien nach Macedonien, von da nad Päonien einzufals 
fen, Aber die Alpen zu gehen und in Italien ſelbſt einzus 
dringen. Zu Befefligung diefer Bündniffe gab er den Maͤch⸗ 

- tigeren unter ihnen feine Töchter zur Ehe. Als fein Sohn 
Machares erfuhr, daß er in fo kurzer Zeit einen fo großen 
Weg durch das Gebiet wilder Völker und durch die ſoge⸗ 
nannten Scythiſchen Schlöffer LEngpäfle], durch die noch 
Niemand gedrungen war, gemacht habe, fo fhickte er einige 
Geſaudte an ihn, die ihn entfchuldigen follten, daß er nur 
nothgedrungen es mit den Römern gehalten. Beil er jes 
doch feinen Zorn aufs Höchfte geftiegen fah, fo floh er auf 
die Halbinfel im Pontus, *) und verbrannte die Schiffe, 
daß ihn fein Vater nicht verfolgen könnte. Allein Mithris 
dates fchickte Undere gegen ihn aus. Da wollte der Sohn 
auvorkommen und nahm fich felbft das Leben. Nun tödtete 
Mithridates von feinen ** Freunden alle Diejenigen, die er 

*) Zauriſcher Eherſoned, heutzutage Krimm. F 
+) Sollte hier nicht im Sriechiſchen ſtatt ara ſtehen aurs? 

Offenbar ift ed Gegenſatz von rag dd ra nadıg: Mithr. 
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ſelbſt ihm, bei'm Abzug in fein Reich mitgegeben hatte. Dies 

jenigen hingegen, die fich ald Diener feines Sohnes aus 
freier Wahl freundſchaftlich an ihn angefchloffen hatten, ließ 
er ungekränkt. 

3.5. &. 688. Bor Er. Geh. 64. 

105. Wir Fehren von diefen Unternehmungen des Wir 
thridates zu Pompejus zurüd. Dieſer hatte ih "auf der 
Flucht fogleich bis Colchis verfolgt. Weil er jedoch glaubte, 
ar werde über Colchis Hinaus nirgendwo um den Poptus 
oder um die Mäpntifche See herum kommen, und überbaupf, 
als ein ans feinem Lande DBertriebener, nichts Großes mehr 
unternehmen können, fo 309 er in Colchis herum, um deu 
Aufenthalfsort der Argonauten, der Dioscuren und Dee 
Hercules zu befichtigen. Befonders wollte er den Plas am 
Berge Caucaſus fehen, mo Prometheus nad) ber Sage feine 
Strafe erbuldet hatte. Diefem Caucaſus entrömen viele 
Quellen, welche feinen, kaum fihtbaren Goldſtaub mit fü 
führen. Die Bewohner ber Umgegend legen aber langmel⸗ 
lige Schaffelle in das fließende Waſſer und fammele beu 
Staub auf diefe Weife, indem er fi an die Felle anhaͤngt. 
Vielleicht war das goldene Bließ des Astes von biefer Art. *) 

tödtete von feinen eigenen ehmaligen Freunden Dieje⸗ 
nige ꝛc. — weit Diefe, wie Machares feloft, (oben &, 101. 
am E.) undankbar an ihm gehandelt Hatten und treuios 

geworben waren, 8 
*5) Nach der Sage ber Vorzeit das Zell von dem Widder, b 
den Phryxus und die Helle Aber Ränder and Meexe auf 
Insem Ruͤcken trug. Kelle fiärzte von ibm herab in’8 

eer (Hellespont); Phryxus opferte den Widder den Göts 
tert, und Ting deſſen goldenes Fell in einem geweihten 
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Wüßrenb nun Pompejus hisamfzag, dieſe Dinge zu. befehauen, 
ließen - ihn fämmeliche angränzgenden Stämme in Rnhe zie⸗ 
hen; nur Orözes, König ber Abanier und Artoces, König 
der Iberier, *) lauerten ibm mit fiebzigtauſend Mann am 
Eyrtus auf. Es iſt dieß ein Fluß, der fichtin zwölf fchiffs 
baren Mündungen in’s Eafpifche Meer ergieht, nachdem er 
wiele audere Fluͤſſe, and unter diefen den Araxes, ale ben 
srößten von allen, in ſich aufgenommen hat. Pompejus, von 
dem Hinterhalte unterrichtet, ſchlug eine Brüde über ben 
Fluß und trieb die Barbaren alle in ein weithin ſich aus⸗ 

dehuendes Didicht. — Sie find aber gerade im Waldkriege 
ſtark, indem fie fie) verbergen amd unperfehend wieder an⸗ 
greifen. — Er umflelite deßwegen das Dickicht mit feinem 
Heere, ließ es in Brand ſtecken und verfolgte Diejenigen, 
weiche ſich herauszetten wollten, bis zuletzt Alle Geißel und 
Geſchenke brachten. — Sie wurden ſpäter ebenfalls zu Mom 
im Triumph aufgeführt. — Unter den Geißeln und Gefau⸗ 
gene fanden ſich viele Weiber, eben fo ſtark verwundet, wie 
die Männer; man hielt fie für Amazonen. *H) Wir laflen 

Heine auf. Jaſon verpflichtete ſich, dieſes goldene Vließ in 
Sſten zu holen, verband ſich dazu mit andern Helden, baute 
das Schiff Argo. So begann der beruͤhmte Argonautenzug. 

5) Wei Flor. 3, 5. Orodes und Arthoces. Bei Die 36, 37. 
Oroͤſes. Der Fluß, den Appian Eyrtus nennt, heißt nach 
Strabo und And. Syrus. Bei Dio uk Plutaveh im Pom⸗ 

..  Pehad Eyenns, | 
My Me Fabelwelt waßte viel won einten Amazonen volke zu ers 

wählen, has keine Maͤnner unter Ach duldete, mit ben be 
nachlowien Wöltern nur her Bertpflangeng wegen Gemein: 

ſchaft pflog, Diefen die Knaben, die geboren wurken, zu⸗ 

_ 
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unentſchieden, ob die Amazonen ein eigener angraͤnzender 
Stamm ſeyen, die für den damaligen Krieg zu Hülfe geru⸗ 
fen waren, oder ob überhaupt bei den Barbaren diefer Ge⸗ 
gend Friegerifche Weiber Amazonen genannt werden. 
104. Don hier aus ging Pompeius zurüd und eröffttete 

- ben Feldzug. gegen Armenien, indem er ed dem Tigranes 
zum Vorwurfe machte, daß er dem Mithridates im Kriege 
beigeftanden. . Er ftand bereits in der Nähe von Artaxata, 
dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte des Königes. Aber Dies 
fer fand für gut, Beinen Krieg mehr. zu führen. Zigranes 
hatie von der Tochter des Mithridates Söhne, von Denen 
er felbft zwei getoͤdtet hatte; den Einen in ber Schlacht, die 
ihm. Derfelbe lieferte; den Andern bei einer Jagd, weil ber 
Sohn bei einem Sturze des Vaters ſich Nichte um ihn bes 
fümmerte, fondern, wie er am Boden lag, alſogleich ſich 
ſelbſt das Diadem aufſetzte. Der Dritte, Zigranesd, bezeugte 
zwar bei diefer Jagd großen Schmerz über den Unfall ſei⸗ 
nes Daterd, und wurde deßwegen von Diefem beſchenkt; 
Burze Zeit daranf aber ward auch Diefer ungetreu, bekriegte 
den Vater, wurde gefchlagen und floh zu Phraates, dem 
Könige der Payther, der kurz zuvor feinem Vater Sintri⸗ 
cus in der Regierung nachgefolgt war. Bei der Annäherung 

des Pompejus nahm der junge Menfch, nad) gepflogener Be⸗ 

ſandte, bie Mädchen aber zum Kriege erzog uhb ihnen des 
Bogenſchiebens wegen bie rechte Bruſt ausbrannte. Die 
Berühmteften wohnten eben in der Gegend, von ber oben 
bie Rede ift, um den Fluß Thermodon herum. Hercules 
hefiente, 4 und nahm ihre Königin gefangen. :WBergl. 

n €, 83, 
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rathung mit Phraates, der feine Einwilligung dazu gab und 
für feine eigene Perfon die Frenndſchaft des Pompeins fuchte, 
feine Zuflucht au Demfelben mit ber Bitte um Hilfe. Cr 
wagte Dieb, wenn gleich ald Enkel des Mithridates, im 
Vertrauen auf die Gerechtigkeit und das Worthalten bes 
Pompejus, zweier Tugenden, wegen welcher Diefer in großem 
Ruhme bei den Barbaren fand. Voll Zuverſicht auf Dies 
feibe Fam auch der Vater Tigranes, ohne auch nur einen 
Herold voranzuſchicken, theild um fidy und feine Angelegen⸗ 
heiten überhaupt den billigen Verfügungen des Pompejus 
zu überlafien, theils um feinen Sohn bei Demfelben anzu⸗ 
Klagen. As ihm auf den Befehl des Pompejus Ehrenhal⸗ 
ber Tribunen und Reiteranführer entgegenfamen, fo flohen 
feine Begfeiter zurüd, aus Furcht, weil der Weg nicht 
durch einen Herold gebahnt war. Tigranes jedoch kam vor⸗ 
wärts nnd begrüßte den Pompejus, als den Höheren, durch 
Niederfallen auf Barbarenart. Andere erzählen, er fey von 
Pompejus herbeigerufen und durch Lickoren begleitet worden *). 
Auf alle Fälle Bam er, entfchufdigte fi) wegen des Morges 
falfenen, und gab dem Pompeins-felbft fechstaufend Tas 
Iente, **) jedem Soldaten feines Heeres fünfzig Dradymen, ***) 
-jedem Centurio eintaufend, jedem Zribunen zehntaufend. 

*) Put, a. a. O. erzählt von diefer Begleitung durch Lictoren, 
die dem Tigr. befohlen Haben, vom. Pferbe zu fteigen, weil 
im Roͤmiſchen Lager Niemand zu Pferde erfcheinen dürfe, 
Tigraues habe fogleich Folge geleiſtet. 

+) Die ihm Diefer, nah Put, , ats Geldſtrafe auferlegte; 
na unferem Gelde Aber 14% Million Gulden f. oben. 

rr, Eine Drachme nach Wurm etwa 24%. Kreuzer. 
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105. Auf Died ertheite ihm Pompejus Berzeihung 

wegen des Vorgefallenen und verſohnte ihn mit feinem Sohne: 
Er entſchied zugleich, daß der Sohn über Sophene nndb 
Gordyene — beide machen das heutige Kleinarmenien aus — 
der Vater über den übrigen Theit von Armenien hervichen, 
and daß diefer Sohn fein Thronerde ſeyn ſollte. Auch Tome 
Zigranes, was er zu feinem eigenen Reiche erft erobert, ſo⸗ 
gleich wieder abtreten. Ex räumte auf diefes Syrien vom 
Enphrat bis amd Meer; denn auch diefes Land nebſt einem 
Theile von Gilicien Hatte, nach. Vertreibung des Antiochas 
mit dem Beimmmen der Fromme, zu feinen Gebiete gekrönt. *) 
Inzwiſchen beredeten diejenigen Armenier, welche ben Tigda⸗ 
nes auf dem Wege zu Pompejus verfaffen hatten und Seren 
es bewegen nicht wohl zu Mucke war, den Sohn‘ bes Kö⸗ 
niges, fo lange er fich noch bei Pompejus anfhielt, feinem 
Water nachzuftellen. Er [that es] wurde aber ergrifſen und 
in Feſſeln geworfen; umb weil er während biefer Zeit bie 
Parther gegen Pompejus aufregte, fo wurde er im Triumph 
aufgeführt und hingerichtet. Ponpejus glaubte nun Den 
ganzen Krieg seenbiger zu haben, und bante da, wo er den 
Mithridutes in der Schlacht beflegt hatte, cine Stadt, weir⸗ 
he von dem Stege den Namen Nicopolis führt und im fee 
genannten Kleinarmenien gelegen if. Dem Ariobarzanes 
dab er die Herrfchaft über Eappabocien zurück und ſchenkte 
ihm noch zu diefem die dem Gohue des Tigraues zugetheilt 
gewefenen Zandflriche Sophene und Gordyene, welche beide 
noch jetzt nur Ehre Provinz, mit Enppabsrien bilden. Auſ⸗ 

*) Vergl. oben Röm.stor. Geſch. €. 48; u. ©. 69 anr Eube. 
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fer diefen gab er ihm neben andern Städten auch Kaſtabale 
in Eihicien. Mod) bei feinen Lebzeiten übergab Ariobarzanes 
dieſes fein ganzes Reich feinem Sohne. Bon da am ereig⸗ 
meten ſich viele Beränberungen bis auf Kaifer Auguſtus. 
Um defien Zeit *) ging auch diefes Königreic, wie viele ans 
dere in eine ſ[C—Roͤmiſche] Provinz über. 

J. d. St. 6ao., Vor Ehre 63. 

106. Pompejus ging jetzt auch über den Taurnus und 
bekriegte den Autiochus, König von Commagene, bis ſich 
Antiochus in Freundſchaft mit ihm vereinigte. Hernach bes 
Briegte er den Darius, König von Medien, bis Diefer ent 
-fioh; entweder_weil er mit Autiochus, oder weil er früher 
mit Tigranes gemeinfihaftliche Sache gemacht hatte. Andh 
mit den Nabatdifchen Arabern and deren Könige Aretas kam 
es zum Kampfe ; Ebenfo mit den Juden, weil ihr König Ari⸗ 
ſtobulns abtrünnig geworben war. **) Der Erfolg war, daß 
er Jeruſalem einnahm, die von ihnen hochheilig gehaltene 
Stadt. Er durdyzog hieranf den, Rom noch nicht unterwürfi⸗ 
gen Theil von Eilicien, den übrigen Theil von Syrien, fo 
weit es um den Euphrat herumliegt und Edle, Phönizien 

*) Malmer beſchuldigt Appian hier eines Irrthums, weil Task 
tus Annal. II, 42. fage, Cappad. fen erft unter Aiber 

Roͤmiſche Provinz geworden. Schweighaͤuſer druͤckt bie 
Bermuthung aus, vielleicht ſey ber Befehl dazu fchon unter 
Anuguſt gegeben werben; — nah Tackt. 2, hr. ziemlich 
unwahrfchernlich. Unfere Vieberfegung vertheidigt Ten Au⸗ 
tor vielleicht noch eher; er nennt einen allgemein bekannten 
Zeitpunkt, nicht gerade: unter Auguſt's Regierung. 

“r, Wergl. Joſephus von ben jädifchen Kriegen 18 Bud, ©, 5. 
trub bben Rbin.⸗ſyr. Geſch. E. 49. 
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und Palaͤſtina heißt, Fdumda, Sturda, und was es fonft 
noch für Namen in Syrien gibt, und unterwarf dieſe Laͤn⸗ 
der den Römern ohne Schlacht. Zwar hatte er eben Leinen 
befonderen Grund dazu in dem Betragen des Antiochus, 
eined Sohnes [Antiochus] des Frommen, indem Diefer fich 
bei ihm aufhielt und um fein angeflammtes Reich bat. Aber 
er glaubte, weil er den Zigranes, den Befleger des Antios 
Aus aus dem Lande vertrieben habe, fo haben die Römer 
aus diefem Grunde auch ein Recht auf diefe Befibung.:*) 
Während diefer Geſchäfte Samen zu ihm Gefandte von Phraa⸗ 

fes und Tigranes, zwifchen welchen ein Krieg ausgebrochen 
war. Zigranes verlangte, Pompejus folle ihm als Freund 
Deiftand Teiften. Die Parther wünſchten gleichfalls ein 
Freundſchaftsbündniß mit den Römern zu fchließen. Pom⸗ 
peins fand es jedoch nicht für gut, bie. Parther ohne einen 
förmlichen Befchluß des Römifchen Senats zu befriegen und 
schickte defwegen Vermittler zu beiden Theilen. Ds 

I. 5. ©t. 68g folg. Vor Ehr. 65 ff. 
197. Indeſſen war Mithridates. wirklid um den Potts 

tus herumgekommen, hatte Panticapäum, einen Europäiſchen 
Handelsplas an der Mündung des Pontus genommen, unb 
einen feiner Söhne, Ziphares, an der Meerenge getödter, 
weil ſich deffen Mutter’ folgenderweife gegen ihn vergangen 
hatte. Mithridates hatte ein feftes Schloß, wo unter der 
Erde verſteckte Schatzkammern in vielen mit Eifen gebundes 
nen Eupfernen Töpfen **) große Summen Geldes verbargen. 

*) Man fehe oben Röm.efor. Geſch. €, 48 am €, 
»H Nach ber Lesart, die Schweighaͤuſer vorfchlägt, Yaixelmv. 

⸗ 



2»: Sugar Bier u Milsisuen. .. Bin 
Giretenice, gine von des Mitäyidates Beildläferisuen aber - 

Frauen, ber er bad Geheisnuif dieſes fehlen Schloſſes mb 

feine Bewachung anvertraut Yatte, lieferte, daſſelbe, waͤhreud 
Mithridates noch um den Pontus herumzog, dem Mompe⸗ 
ins in die Hinde, und verrieth die Schatzkammern, von I 

son Niemaud ſonſt mußte, nuter der einzigen Bedingung, 

daß Pompejus ihren Sohn Tiphares, wenn ar ik in feine 
Bewalt bekäme, ungefräntt laten jellis. Powmpejus, ſo vom 

ungefaͤhr in den. Beſiß das Geldes geſeht, verſprach ihr den 

Fiphares und erlaubte ihr, ihr Eigentbum wegzubringen. 

Wie aber Mithridates dieſen Vorill erfubr, Fa toͤdtete er 

den TZiphares bei der Meerenge, waͤhnend die Muster, xon der 

zenſeitigen Kuſte zuſah, uud. ließ den Leichnarz anbegraben 
wegwerfen. So verſchonte ex ſeines eigenen. Sohnes nicht, 

zum. die Mutter wegen ihres Vergeheus zu kraͤnken. . 
MNoch war Pompejus in Syrien und mußte nicht, bag 
Mithridates da ſey; *) da fchidte diefer Geſandte an ihn, 
mit dem Merfprechen, er wolle für fein Stammreich den 
Römern Zribut bezahlen, Wie aber Pompejus verlangte, ex 

müſſe ſelbſt kommen uud darum bitten,. gleichwie Tigranes 

gekommen ſey, da erklärte der König: „er, als Mithrida⸗ 

es, werte ſich nie dazu verſtehen, jedoch wolle er einige 

von feinen Söhnen und Freunden fchiden." Zu gleicher Zeit 
mit diefer Erklärung ſammelte ex übrigens auch ein Heer 

*) Auf ber Haldinfel; na Sqweighaͤuſer. Nach der anberg 
Lesart iegsovrog Gelen. und Andre: daß er noch lebe. 
Auein den Tod ded Mithr., wenn er indeſſen erfolgt wäre, 
hatte Pompej. wohl famel, wie unten, erfahren. - 

Appian. 66° Bin, 11 
— 
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von Freien und Gelaven untereinander, ließ eine Menge 
Warten, Geſchoße und Maſchinen verfertigen, und ſchonte 
dabei weder einer Waldung noch der Ochſen am Pftuge, 
von welchen er Sehnen: brauchte. Jedermann, bis auf die 
Mindeſtbeguterten hinaus‘, mußte ihm einen Tribut bezab- 
Ion, wobei fich feine Diener viele Gewaltthätigfeiten erlaub⸗ 
sen, ohne daß es: Mitbritates wußte. Denn ber König 
werd. an einem gefchhwäravtigen Uebel im Befichte Frank, wo⸗ 
bei. ex. ſich mur von drei Eunuchen fehen und behandeln ließ. 

J. d. St. 690. Wor Ehr. 65. 
208: GSobald ihn das Uebel verlaffen und das ganze 

Heer ſich bei ihm geſammelt hatte — es waren ſechzig aus⸗ 
erſeſene Eohorten, jede au ſechshundert Mann, und noch 
anfferdem ein großer Haufe; auch beſaß er Schiffe und meh⸗ 
rere fefte Plaͤhe, die feine Feldherrn während feiner Krank⸗ 

heit eingenommen hatten — fo Heß er einen Theil feines Hee⸗ 

red nach Phanagoria überfeben, einen zweiten Handelsplatz 

an ber Mündung, um fi in den Beſitz des Iugangd von 

beiden Seiten zu fegen, während Pompejus noch in Syrien 

wire. Allein Caſtor, ein Phanagorier, welcher einft von 

Tryphon, einem koͤniglichen Eunuchen, ſchmaͤhlich behandelt 
worden war, fiel über dieſen Tryphon bei ſeinem Einzuge 

in die Stadt her, ermordeten ihn und rief die ganze Volks⸗ 

menge auf, ſich zu befreien. Dieſe folgte ihm, trug Holz 

um die Burg der Stadt, welche Artaphernes und andere 

Sohne des Mithridates bereits im Beſihe haften, und zün- 

dete die Feſte a. Sie fuhren damit fort, bis Artaphernes, 
Darius, Xerxes, Drathres, Söhne — und Gupatra, Tochter 

des Mithridates, aus Furcht vor dem Feuer ſich zu Gefau⸗ 
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‘genen ergaben: Don Diefen war nur Artaphernes ein Mann- 
von etwa vierzig Jahren, bie Mebrigen waren junge, ſchön⸗ 

geſtaltete Menſchen. Cine zweite Tochter des Mitäribates,- 
” Eleopatra leiſtete indeffen noch Widerftand, und ber Vater, 

ihren Muth bewandernd, ſchickte viele zweirudrige Schiffe 
herüber und entriß fle den Feinden. Auf die kühne That- 
der Phanagorier fielen fämmtliche benachbarte fefte Plaͤte, 
in: deren Beſitz Mithridates bereits war, von dem Könige 
ab, 3. B. Cherronefus, Theodofla, Nymphaͤon, und fAnımts- 
liche Abrige, für den Krieg bequem gelegene Drte um ben 
Dontus herum. Wie Mithridates immer Käufigeren Abfall 
ſah, und die Feſtigkeit feines Heeres ihm verdächtig wurde, 
‚weil e8 Sum Kriegsdienfte gezwungen worden, weil die Ab⸗ 
gaben fehr brüdend waren *) und weil er wußte, daß bie 
‚Heere einem unglücklichen Führer immer untren feyen: ba 
fchidte er feine Töchter durch Eunnchen in's Schthenland, 
um fie mit den dortigen Dynaſten ehelich zu verbinden, wo⸗ 
bei er zugleich bitten Tieß, ihm ſo eitig ats möglich ein Heer 
zu Hülfe zu ſchicken. Fünfzig Mann von dem Heere wurden 
ihnen zur Bedeckung mitgegeben. Kaum aber waren Dieſe 
eine Strede von Mithridates entfernt, fo ermordeten fie die 
begleitenden Eunuchen — denen fie von jeher wegen der über 
den Mitbridates ansgeübten Herrfchaft gram gewefen waren 
— und führten bie Mädchen Dagegen zu Pompejus. **) 

+) Ober vieleicht: fehr ſchwer eingingen, ber Sold alfo nicht 
pünktlich ausbezahlt werben konnte zc. Sonſt ift. wohl ber 
ru mit dem Beedäeptiafenn des Heeres etwas 

ernt 
») Eine davon erfcheint unten ei Beſchreibung de Triumph— 
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zog. Unerachtet deu König fo viele Kinder, und fee 
:Yehpe und fein ganzes Reich verioren hatte, unerachtet ex 
‚anf Feine Weiſe mehr flreisfähig wer und auf Eeine Syälfe 
‚von den Scythen mehr hoffen konnte, hatte er doch noch jetzt 
-Feine niehrige, oder mit feinem Unglück ım Verhältniſſe ſte⸗ 
hende Plane. Gr sing mit nichts Geringerem um, als ſich 
DS zu den Eeiten, ‚die er fich gerade in diefer Abſicht ver: 
:fäng zu Freunden gemacht hatte, durchzuſchlagen und mit 
‚ihnen in Italien einzubrechen, in der Hoffnung, "viele: Vuͤl⸗ 

. :2er in Italien feibit werden aus Haß gegen die Römer ihm 
gznfallen. Gerade fo, hatte er gehört, habe ed Hannibal 
gemacht, als inn bie Römer in Iberien befriegten, *). und 
-er fen ihnen dadarch fo furchtbar geworden. Nach wußte er, 
deß erſt kurzlich beinahe ganz Italien aus Feindfchaft von 
ae: Romern abgefallen ſehy, auf's hartnäckigſte gegen ſie ge⸗ 
kaͤmpft, nud ſich mit einem Fechter, Spartacus, **) einem 
Manne von ſonſt gar keinem Anfchen, gegen fie vereiniget 
hade. Solche Plane waren es, mit denen er zu ben Gehen 
seiten wollte. Se herrlich ihm ſelbſt das Wageſtück fchien, fo 
Hedenttich war es dem Heere, hauptſächlich ſchon um feiner 
Größe wien; auch [mißftel es ihnen] daß fie in einen fo 

zuges ©. 117. mit Namen, nämlich Orſabaris. Eupatra bie 
zweite dort genannte, wurde, wie oben erzählt, von ben Pha⸗ 
nagoriern gefangen und — mit ihren Brüdern ben No— 
mern übergeben. Es ſcheint demnach eine ber hier erwähns 

ten toder Einige) vor dem Triumphe wieber entkommen Cviels 
leicht die muthige Eiespatun ?) oder geftorben zu ſeyn. 

”), S. oben Hannib. Kr. E. 4. und Span. Gef. E, ı5. 
*, Berg, unten Bürgerte, 18 Bud. E, 116-1320, 

, R 
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keunwienigen Feldzug, und in win. frented .Bumb, und gegen 
Männer geführt werden folten, über die: fie. doch nicht einmal 
in der eigenen Heimath Meiſter wärsen. Ban Mithridates 
ſelbſt urtheilten fie, er wolle nur in der legten Berzweillung 
noch etwas Ertlecdliches thun und fich Ticher nach achttö⸗ 
niglich in den Top ſtürzen als in Unthatigkeit dahinſterben. 
Deſſenungeachtet harrten fie noch bei ihm aus und beteugem 
ſteh ruhig. Denn der König zeigte ſich wahrtich ſelbſt tms 
Umzlikte nicht Bein oder veraͤchtlich. 
“ IJ. Et. 6913. Bor Ehe. 61. 
11% So flanden die Sachen. Da teachtete Pharnaces, 

derjenige Sohn dus Mithridates, der der Vater am höchſten 
ſchaͤtzte und den er ſchon Hfters für feinen Nachfeiger estlärs 
hatte, demſelben nach deu Leben; fen es, daß er wegen bien 
ſes Felbzuges nnd wegen des Meiches in Sorgen war, — iu 
der Meinung, jest noch werden die Römer einigermaßen Mer: 
geihung ertheiten, wenn aber der Vater gegen Italien zöge; 
Bann fey das Reid; ganz unwiederbringlich verloren — 5 oder 
daß andere Gründe und wohlberechnete Geläſte ihn beſtimm⸗ 
ten. Nachdem jedoch feine Mitſchulbigen ergriffen und alıf 
He Folter gebracht worden waren, rietk Menophanes dem 
Könige, er felle nicht in dem Angenblicke, wo er abfegie, 
Denjenigen feiner Söhne taten laffen, ven er noch am meis 
ſten serchägt habe; dergleichen Beränbernngen feyen gewößts 
liche Folgen. der Kriege; Hören diefe auf, fo gebe es andy 
Hart. wicher Ruhe. Mithridates lieh fich.überreden und kam 
dem Sohne mit Verzeihung entgegen. Attein Diefer fürch⸗ 
tete einen Sünftigen neuen Ausbruch des väterlichen Zornes; 
und weil.er wußte, daß das Heer dem Feldzuge Fehr abge 
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‚weist ſeh, fo Bam er bei Nacht zuerſt zu ben Mömifchen Ue⸗ 
bestänfert, weiche ganz nahe bei Mithridates ihr Lager hat⸗ 
ten, fchilderte ihnen die Gefahr mit den ſchrecklichſten Far⸗ 
ben, die ihnen, wie fte feibft wohl wüßten, beim Betreten 
von Italiens Boden bevorſtehe, machte ihnen für feine Ber 
fon größe Verfprechungen, wenn fie bitsben, und verkeitete 
be anf dieſe Weiſe zum Abfalle von feinem Bater. Mache 
Sem Diarmaces biefe Lente überredet hatte, fo ſchickte er 

. in der nämlichen Nacht auch in die andern benachbarten Theite 
des Lagers. Wie auch Diefe geſtimmt waren, fo exhoben 
mit Aubruch des Morgens zuerft die Meberläufer eiu großes 
Geſchrei. Bon Diefen pflanzte es fd, anf die Naͤchſten, 
uud fo immer wieder auf die Nächiten fort; felbft -von den 
auf der See Liegenden tönte es zurüd. Ohne Bweifel: war 

zen nicht Alle vorher unterrichtet; aber Ale waren. ſchnell 
beweglich für jede Weränderung, gefühllos für das Unglück, 
und immer nır nom Meueflen dad Beſte hoffend. Andere — 
wußten Nichts von Theilnehmern, glaubten, es ſeyen Alle 

im Eomplott, weiten nicht als bie einzige Nusnahme von der 
Mehrzahl verachtet werden und fchrieen mehr and Furcht uud 
Bwang mit, ald ans freiem Entſchluffe. Mithridates, durch 
das Geſchrei aus dem Schlafe gewedt, ſchickte Leute ans, 
und ließ fragen, was fie denn mit biefem Geſchrei .moliten: 
Ummerholen erktärten fie: „ſte wollen feinen Sohn zum Ks 
wige haben, den Jüngling ftatt bes Greifen ,. ber fich won 
Eunuchen leiten Laffe, und ſhon fo viele Soͤhne, Heerführer 
und Freunde gemordet babe. - 

111. Sobald Mithridates hiervon in Kenntniß gefeht 
worden war, kam er bexaus und wollte zu ihnen: reden. Br 
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lein eine bedeutende Zabl feiner Leibnache lief ben dleheridin 
fern zu. Diefe erklaͤrten: „ſie werden fie nicht aufnehmen, 
bis fie zum Beweis ihrer Treue etwas nicht wieder gut gu 

Machendes gethan hätten,’ wobei fe auf die Peuſon des Mi⸗ 
thridates deuteten. Da södteten die von der Leihmache zu⸗ 
erfi.nur das Pierd des Mithridates; er felbft entkam noch. 
Hernach wurde Pharnaces, ald wäre fhon Alles abgemacht; 
zum Könige ausgerufen, Einer buachte einen breiten Dafı 
aus einem Tempel, und befränzte ihm damit ſtatt des Dia⸗ 
dems. Das Alles ſah Mithridates oben vom Söller herak 
mit an. Er ſchickte deßwegen einen Boten nad) dem andern 
zu Pharuaces, und verlangte nur perfönliche Sicherheit bei 
der Flaicht. Wie aber Keiner von den Boten zurüchkam, fa 
befürchtete ex, . er möchte ben. Römern ausgelieferd werben, 
beliebte deßmegen Diejenigen von der. Leibwarhe und von ſei⸗ 
uen Treustben, die bie jebt. bei ihm ausgehalten hatten, us 
ſchickte fie hiesanf zu dem neuen - Könige, wobei Einige Nur 
ter ihnen, während des Hingehens, von dem Heere aus Ixp⸗ 
thum getödtes wurden. Er ſalbſt nahm⸗ das Gift Heraus, 

welches er, an feinem Schwerte augebracht, heffändig.bei: ſich 
trug und miſchte es. Da baten ihn zwei ſeiner Töchter, noch 
junge Mädchen, die bei ihm erzogen wurden, Mithridatis 
und Nyſſa, an die Könige von Aegypten und Cypern ver⸗ 
lobt, vor ihm von dem Gifte nehmen: zu dürfen, Sie dran» 
gen auf's augelegentlichſte In Ih, und verhinderten ihn ſelbſ 
am Trinken, bis er ihnen zu trinken gab. Im Augenblicke 
zeigte ſich bei ihnen die Wirbung des Gifte, Bei Mithrie 

"Bates Hingegen ſchlug es "wicht wu, wirwohl erabſichtlich ſtark 
auf⸗ und abging; er hatte ſich nämlich von Ingend auf zu 



SE Upps den, Gefchiäten. "Siälfieh Bud. 
ſehe wir Gegengüfte gewähnt, die er tädfieh gegen Verzif⸗ 
magsverfuche nahm, und die man nöd heutiges Tages Mi: 
thrivitiſche Gifte nennt. Auf Diek ſagte er zu Bitätns, 
einem Celtiſchen Anführer, ven ee eben erbfidte: „viele 
Wiebe Hat mie deine Rechte ſchon gegen vie Feinde gelei⸗ 
let. Fur den größten: werde ich es jedoch Haften, went 

du ſehzt meinem Leben ein Ende machſt, wo ich, feit fo lan- 
zer Zeit dev mumſchrünkte Beherrſcher and Aönlg eines Te 
großen Reichs, in GSefahr bin, zu einem Triamphaufe 
Inge wergeführt zu werben, und wo es mir nicht möglich iſt, 
var Sift-zu ſterbben, wegen ber einfättigen Berwahrung 
durch Begengifte. Areiich Yabe ih das gefahrlichſte, uad 
von ſeher dei den Konigen einheimiſche Gift, die Treuloſig⸗ 
Seit. Des Hoeres, der Kinder und Freunde nicht worhergeſehen, 
während ich: body fonft alte im gewohnlichen: LAben -[oarkeme 
monde) vorher fah und mich davor hütete.“Bitotas wurh 
Nerburch zum Mitled bewogen und leiſtete vom Könige. von 
verlangten: Dienſt. 
ı "am. So Ward: Mishribates, der · ſechzehnte von Daniet; 

OHo ſtaspes en, ‚dem Perſcetonise, der te ” yon. jenem 
— 

* Palmer win „der ſechsſte⸗ und nlchuhiot Mplan Wer eines _ 
Irrthums; ober 83 die Steule corrupt. Schweiehaͤuſer das 

z. er er sen: Musor, sein en wit. 
2. vuin®. Wo om erſten Migzig 

bate#, — —* ee. “at: er fliftere das Geſchlecht 
ber Pontiſchen Könige, welches bis ins age 9 Steh tegterte, 
nu es denn von bon . wetißgt - VBlenn e⸗ 

ren &.% N j 

. ‚Fa —X& dieſer Er we in. ———ã 
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Michridates, der von den Macedoniern abgefallen war und 
fidy in den Befls der Herrfchaft über deu Pontus geſedt hatte. 
Er Hatte acht oder nenn und ſechzig Jahre gelebt und dar⸗ 
unter fieben und fünfzig Fahre regiert; indem er tfräße? 
ald Waife ven Thron geerbt. Die umtiegenden Zänder ber 
Barbaren waren durch Gewalt, viele Seythiſche auf dem 
Wege ker Ghte in feine Haͤnde gekommen. Vierzig Jahre 
Song hatte er mit Nachdruck gegen die Nbmer gekaͤmpft. Oft 
war ee in diefem Kriege in den Befls von Bithynien und 
Eappadorien gefommen. Auch hatte er einen Einfall in 
Aſien, Phrygien, Paphlagonien, Gatatien und Macedonien 
gemacht, war in Hellas eingebrochen und Hatte dort viele 

und große Thaten verrichtet und fich im dem Dell der 
See von Cilicien an bis zum Ioniſchen Meere gefebt , bis 
ihn Sylla wieder, nad) dem Berluſt eines Heeres von ein⸗ 
malhundertfechzistaufend Mann, anf fein väterfiches Neid) 
befchraͤnkte. Unerachtet diefes großen Unfalls wurde es ihm 
leicht, den Krieg wieder zu eruenern. Er ließ ſich mit den 
beften Feldheren in Schlachten ein, worin er zwar von Sylla, 
kucullus und Pompejus sgefchlagen wurde, jedoch auch ‘oft 
über Diefeiben große Bortheile erhielt. Lucins Caſſtus, 

Quintus Oppins und Manins Aquilius geriethen in feine 
Gefangenſchaft, und wurden von ihm herumgeführt. Den 
Letſteren toͤdtete er zuletzt nid Haupturheber des Ktiegs, bie 
Auer Beide gab er dem’ Eyaa yurikt, uverdieß beflegre 

Su verwandeln, Däse (m Yeikeb wiatigr soemn man Hier. vom 
einem Älteren Mubr. be. ——— db. m, anne 5 
ae unteren a DE ER Be Er Ger 

- 
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ar den Fimbria, den Murena, Costa den Eonfut., den Fa— 
bius und Triarius. Seine Geſinnung blieb auch -in den 
größten Unfällen gleich groß und unerfchütterlich. Gegen die 
Römer wenigftens ließ er, ſelbſt nad) Niederlagen, ‚fein 
Mittel zu neuen Unternehmungen unverfucht. Hatte er fich 
ja body. feldft mit den Sampiten *) und Celten verbunden 
und bis nach Iberien zu Sertorius geſchickt. Ungeachtet er 
öfters in offener Schlacht, fo wie von heimlichen Verfolgern 
verwundet worden war, fo blieb er doch, felbft im höheren 
Alter, nirgends zurüd. Niemals blieb ihm aber auch eine 
Nachftelung ‚verborgen, felbft die lezte nicht; und er Fam 
nur deßwegen durch diefe um, weil er ſie gefliffentlicd über⸗ 
ſah. So ein undankbares Ding ift die Schlechtigkeit, wenn 
fie. Verzeihung erhalten hat! Uebrigens war er ohne Aus⸗ 
nahme.fo graufam und zum Morden geneigt, daß er feine 
Muster, feinen Bruder und von feinen Kindern drei Söhne 
und drei Zöchter umbrachte. Don Perfon war er groß, wie 

die von ihm nad) Nemea und Delphi geſchickten Waffenrü⸗ 
ftunden .beweifen, dabei fo Eräftig, ‚daß er bis an fein Ende 
xitt, Zanzen warf, ja fogar in Einem. Tage tauſend Gtas 
dien **) mit unterlegten Pferden machte, Auch lenkte er eis 
nen mit fechzehn. Pferden befpannten Wagen. Er legte ſich 
auf die Griechifche Literatur., .Eannte deßwegen auch den 
Griechiſchen Götterdienſt, ‚und liebte die Muſik. So ent⸗ 
haltfam und fo wenig weichlich er in allem Vebrigen war, 
fo unwiderftehlich wirkte auf ihn der Reiz der Frauen. 

*) Nach der Verbefferung Schweigh., ber auf Dich. Sk. vers 
> + weißt, wo von diefem Bhnbnifft- die Rebe fey. 
* Fuufund wanzig deutſche Meilen, S. E. 62. 66. 

i 

— 



215 Ep endete alte Miſhridetes, aensant: Guymten 
oder auch Dionyfus. Sobald es die Römer erfuhren, feiers 

ten fie ein Feſt, daß fle nun non einem fo laͤſtigen Feinde 
befreit feyen, Pharnaces ſchickte ‚hierauf in einem breirudri- 
sen Schiffe dem Pompeius nach Sinope den Leichnam fer 
nes Vaters, Diejenigen, welche den Manius gefangen haf—⸗ 
ten,. und viele theils Griechiſche, theild Barbariſche -Geiffels 
zugleid) ließ er bitten, ihm entweder fein väterliches Reich, 
pder wenigſtens nur den Bosporus zu überlaffen, fo wie fein 
Bruder Machares dieſes Reich von Mithridates bekommen 
hätte. *) Pomveins gab für den. Leichnam des Mitpribates 
bie Koften eines prächtigen Aufzuges und befahl. defien Dies 
nern, ihn in der Eöniglichen Gruft beizuſetzen, wobei er ihn 
wegen feiner Großthaten als den trefilichfien König feines 
Zeil Iobpries.. Den Pharnaces erklärte er für einen Frennd 
und Bundesgenoffen ber Romer, weil er Italien von’ vieles 
Sorg und Mühe befreit hätte. Zugleich überließ er ihm 
bie Herrſchaft im Bosporus mit einziger Ausnahme des Ger 
biets der Phanagorier. Diefe erhielten von ihm bie Frei⸗ 
heit, ſich feldft eine Verfaſſung zu geben, weil fie eigentlich 
die Erſten waren, welche den Mithribates, als er wieder: zu 
Keäften und in den Beſitz von Schiffen, einem neuen Heere 
und feſten Pläben -gefommen war, angegriffen, **) hier⸗ 
mit auch Undere zu gleichem Abfalle verleitet und hier⸗ 

*) ‚Bergl, oben.C, 6, 
26) Bergl. oben €, 108, wo su ser im folg. Cap. yorkoms 

.. monde Hhanggerirr: "Eafior 918 Urheber des Auffanbed gs 
nannt wird, 



5 Appiaus Höre Gefkhliieen; DWhlfteh Buch. 
Yardı den Brund zu des Mickhridates Vernichtung gelegt 
hatten. 

. 124. So hatte denn Vvenpeſus in nekem einzigen Kriege 
Die Seeraͤnberwinkel geveiniat, den größten König vernich⸗ 
ser, auffer dem Pontiſchen Kriege auch den Colchern, Alba⸗ 
niern, Meriern, Armeniern, Medern, Arabern, Iudäern 
und andern Morgenlandiſchen dien Schlachten geliefert/ 
und die Sraͤnzen des Romiſchen Gebietes bis Aegypten ges 
ſteckt. Aegypten ſelbſt betrat er jedoch nicht; ungeachtet es 
im Aufſtande gegen feinen König begriffen war, und unge⸗ 
achtet der Konig ſelbſt ihn berief und ihm Geſchenke unb 
Gerd und Kleider für das ganze Heer ſchickte; ſey es, daß 
er die Größe des noch in Bluthe ftehenden Reiches fürchkete, 
oder das ihn der Neid feiner Feinde, oder das Verbot eis 
nes Orakels vorſichtig machte, oder — aus andern Gründen, 
bie ich in der Aegyptiſchen Seſchichte *) erörtern werde: 
Bon den beflegten Wörkern -burffe ein Theit, wegen ihrer 
Waffenverbindung mit den Roͤmern, fich felbit eine Verfaſ⸗ 
fang geben , ein anderer Theil Dam ſogleich unter Romiſche 
Oberherrſchaft; die Uebrigen wurden im Konigreiche vertheilt. 
So erhielt Tigranes- Armenien, Pharnaces Bosporus, Ariv⸗ 
barzanes Cappadoeien fammt den übrigen obengenannten **) 
Theilen. Dem Antiochns von Eommagene überließ Pompe: 
ins Selencien und Was er ſonſt anf feinem Zuge durch Re⸗ 

*) Uppian fi vier Bäder Röm.sägoptifget Seſchtchten hin⸗ 
rerlaſſen Haben, bie abtr verloren ſind. 

ey em. ge Sophene und Gordiene, und einige Stäne in 
chen, 
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depotawien berührt hotte. Uebedieſ eruaunte er zu Tetrar⸗ 
chen [JBVierfürſten] in Gallograͤeien, *) Heutzutage Galatien, 
ein Nachbarland von Cappadocien, deu Dejotarus und Au⸗ 
‚Bere, zu Dynaſten in Paphlagonien den Actalus, in Eolchis 
den Ariſtarchuüs. Zum Prieker ber Gottin in Comana — **) 
ein Amt von koniglicher Würde — machte ex ben Archelaus. 
Caſtor, ein Phanagorier, wurde für- einen Freund der Rs 
‚mer erklärt. Auſſer Diefen gab. er auch noch Andern viel 

. Sandes oder Geldes. 
. 215.. Die Städte, die er baute, waren: in Kleinarmes 

nien Nicopolis, zum Audenken an feinen Sieg ; ***) in Pon⸗ 
ins Eupatoria, von Mithridates Enpator erbaut und nach 
feinem Ramen Eupatoria genannt, von Derifelben jedoch 
wieder zerflört, weil es bie Romer aufgenommen hatte. Pompe⸗ 
jus richtete die Stadt wieder auf und nannte fie Magıepo- 
lis. In Eappudoeen. führse er Mazaca von Neuem anf, 
nachdem es im Kriege von Grund ans verwüſtet war. Sp 
ſtellte er noch andere, welche ganz zu Grunde gerichtet ma: 
zen oder großen Schaden gelitteu hatten, vieler Orten wies 
der ber, wie in Pontus, Paläſtina, Eoleſrrien und Eilieien, 

in welch letzterem Laude er beſonders von den Seeräubern 
eine Colonie anlegte, 3) und wo die ehemalige Stadt Soli, 

a 

*) Vergol. oben Roͤm.⸗ſyr. Geſch. €, 50; wo Appian nur ſagt: 
er beſtaͤtigte ſie. 

++, Der Bellona, die dort einen reichen Tempel hatte. Vergl. 
see, 64 . 
>) Vergl. oben ©, 105. und 100, 
) Bergl. €, 96. 

* 
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jetzt Pompejopolis gelegen iſt. Inder Stadt Talanri, wo 

Mithridates eine Niederlage feines Hausrathes gehabt hatte, 
fand man zweitauſend Becher dus. einem edeln Stein, Dnye 
genannt, mit goldenen Sierrathen, viele Schaten und Kühfs 
gefäße *) Keiche, Ruhebette umd verziertei Sine, Pferdes 
zaume, Bruftriemen und Hinterdeden, Alles gleich reich mit 
Steinen und Gold beſezt. Die: Menge diefer Sachen war 
fo groß, baß die Uebernahme gegen. dreißig Tage dauerte. 
Ein Theil davon rührte noch von Darius Hyſtaspes, her, 
ein anderer Theil von. der Herrfchaft der Ptolemäer, von 
Cleopatra den Coern anvertraut und von diefen dem Mithri⸗ 
dates übergeben ; **) einen: großen Theil hatte Mithridates 
ſelbſt verfertigen Laffen oder zufammengefammelt , indem ſich 
fein: Schönheitsfinn. auch in der Wahl ſeines Hausrathes 
aͤußerte. 

IJ. d. St. 692. or Ehr. Geb, Go. 
116. Gegen Ende des Winters vertheilte Dompejus 

Siegespreiſe unter fein Heer. Mann für Mann exhieft 
fünfzehnhundert Attiſche Drachmen, ***) die Unführer vera 
haͤltnißmaͤßig mehr. Die ganze Summe fol fechzehntaufend 
Talente +) betragen haben. Hierauf zog er fich nach Ephe⸗ 

*) Große, goldene ꝛc. Gefäße, bie auf einem Dreifap auf ber 
Tafel ftanden, worin man ben Wein. tüht hielt, 

*+) Man fehe das Nähere oben C. 35 am Ente. 
+, Etwas über ſechthundert Gulden na Wurm.. 
+) Ned) Wurm über neununddreißig Milionen Gulden. Außer 

diefer Summe brachte Pomp. nach Plut. zwanzigtaufend as 
Iente, mithin beinahe neununddvierzig Millionen Gulden, 
Haar an Silber und Gold in die oͤffentliche Schatzkammer. 
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us hinab, ſchiffte fi nach Italien ein und eilte nach Rom, 
nachdem er in Brundufium das Heer in fein Heimweſen ent- 

- Taffen hatte. Diefe Entlaffung machte ald Beweis feiner 
volksthümlichen Gefinnung den günftigften Eindruc auf’ die 

Römer. Partienweife wurde ihm bei feiner Annäherung enfs 
degengegangen, am weiteften von den jungen Leuten, hernach 
von Andern, wie ed jedem fein Alter geftaftete, über all 
Dies vom Senate, weil er feine Großthaten bewunderte. 
Denn noch nie hatte ein Römer neben der Beflegung eines 
fo furchtdaren Feindes zugleich fo viele und fo große Völker 
unterworfen und die Gränzen des Römifchen Gebiets bis an 
den Euphrat hinausgeſteckt. Pompejus hielt aber auch den 
herrlichſten, ehrenvolfften Triumph, wie noch Keiner vor ihm, 
in feinem fünfunddreißigften Xebensjahre, *) zwei Tage hin- 
tereinander , über viele Völkerfchaften von Pontus, Arme: 
nien, Cappadocien, Eifieien, ganz Syrien, über die Alba⸗ 
nier, Heniocher, die Scythiſchen Achaier und die öftlichen 
Iberier. In die Häfen brachte er fiebenhundert volfftändige 
Schiffe auf. Bei feinem Triumphzuge führte er Wagen und 
Sänften auf, die mit Gold gefhmücdt waren, und viel an—⸗ 
dere Koftbarkeiten‘, worunter das Ruhebett des Darius Hy— 
ſtaspis, des [Mithridates] Eupators eigenen Thron und 
Scepter, deffen Bildniß, acht Ellen groß von gediegenem 

+ Diefem wiberſpricht Put. Im Pompejus mit der Behaup⸗ 
tüng? er fen ſchon beinahe vierzig Jahr alt geweſen. Dacier 
beweist, daß er nicht bloß vierzig, fondern fehdundvierzig 
Jahr alt war. Er war im 3. d. St. 647. geboren und 
hielt dieſen Triumph im I, 692, -. 
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Sotde , und geprägte Silber fchentanfenbfünihundertsche 
Myriaden; 2) dazu eine unzählige Menge Wagen mit Waf 
fen, and Schiffsſchnaͤbel, und eine Menge Gefaygener und 
Seeräuber, wovon jedoch Seiner gebunden war, ſondern die 
Kleidung feines Vaterlandes trug. 
a7. Bor des Pompejus eigenem Wagen gingen der 
bekricgten Könige Häuptlinge oder Kinder oder KHeerführer, 
zum Theil Kriegsgefangene, zum Theil Geiſſel, im Ganzen drei⸗ 
hundertvierundzwanzig Perſouen. Unter Dieſen war Tigranes 
des Tigranes Sohn, fünf. Söhne des Mithridates, Artapher- 
ned, Cyrus, Drathres, Darius und Kerred, deflen Züchter 
Drfabaris und Enpatra. Ferner winden aufgeiührt Oltha⸗ 
ces, der Befehlshaber der Eolchier, Ariſtobulus, König ber 
Juden, die Herren ber Cilicier, konigliche Frauen der Sur 
then, drei Iberiſche Haͤuptliuge, zwei Albaniſche, und Menaur 
der der Laodiceer, welcher Reiterauführer bei Michridates 
geweſen war. Bon den Abweſenden wurden Bildniffe vor⸗ 
getragen, von Tigranes und Mithridates, wie fie Fämpften, 
geichlagen wurden und flohen. Es war auch abgebildet, wie 
Mithridates eingefchloffen wurde und wie er bei Nacht im 
der Stille floh. **) Zuletzt war zu fehen, wie ex endete, 
and die Mädchen waren hinzugemalt, weldhe freiwillig mit 
ihm farben. Auch von denjenigen Söhnen und Zöchtern, 
welche vor ihm geftorben,, waren Gemälde da, endlich Bilds 
niffe von den Göttern der Barbaren in ihrem heimifchen 

Schmuckt. Auf einer Tafel, welche vorgetragen wurde, fand 

*) Wielleicht Dramen, 
*+, Siehe oben E. 99. und von feinem Tobe €, 113. 

. 
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Gelermnc its * Kbniges:dieodeficgt wurden, sei 
Big vinssiher Pemenien, Vrti.ced,. der Zbenze 
Br pie; der Arie, Diariue, der. Medieß 
Mrisaz ver Nabatäıı Antinhud. der Erima 
gene. Mm Dießiroar:ber Inhalt der Zupchrift: .Monapde 
zad'Kerbb {aß auf:einem, gleichſfalls aitE&deiflinen vergien 
den Wagen, in delt Oberkleide Aleraadera BED Macadi⸗ 
ners, wenn allders der Gage. Mlanben beigemeſſen werben 
wu. Er fo es nater den Schätzen des Mithridates, wein 
Be: vie Ever don. Eterpatru erhalten Halbe, gcſunden c hi 
bun oHiuter ſeilem Wagen fFolxzen die Heerführor, die heit 
Feſygig mit ihm gemacht hatten, in Theil zulDrenb, ein 
annerer: zu Faß: Mich" feiner: Ankunft au dem‘ Capitolium 
IE Koinen der Gefſtngonen töd tenr oe ſonft Thor Rare 
Due ubiich war, ſonderũ hie Neu eier 
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war. Die nicht der Fall. Uebrigens wırde auch don BDiefkeß 
nur Ariſtobulus ſogleich getoͤdtet, ). und: etwa ſpater ie 
grames. Dieß das Hauptſachlichſte des Triumphes. - : 
. 128. : So hatten ſich denn die Roͤmer die Bithynier uneid 
CEappadocier und: ſammtliche angraͤnzende Volker md . 
Pontus Euxinus unterwiärkg: gemacht, ' nachbam fie: Sek 
Adıig Mithridates in :eitem , Beitzaume- von: Beinahe: Auch 
unboiersig . Jahren aufgerieben hatten. In dem näfke 
den Kriege bekamen fie aufferem «den ihnen noch' nicht un⸗ 
terworfenen Theil von. Eificien, hernach von Syrien, Pike 
wicten ; Edte und Paläftina und das Gebiet; tiefer im Laude 
bis au den Flaus Euphrat hin, welches dem Mithridates nie 
angehört. hatte, im reiſſenden Berfolge dieſes Sieges, in ihre 
Gewalt. Ein Theil davon wurde. ſogleich, ein anderer en 
ſpaͤter zinsbar gemocht. Auſſerdem nahmen ſie Papkianonien; 
Galatien, Phrygien, das an Phrygien angraͤnzende Myſten, 
überdieß Lydien, Carien, Jonien, die übrigen um Pergamus 
gelegenen Theile Aſiens, das alte Griechenland und Mäckı 
donien, was. Alles Mithridates au ſich geriſſen hatte, (und 
wieder weg und machten viele dieſet Länder; bie bieher noch 
keinen Tribut entrichtet hatten, zinsbar. Ich achte Dieß 
für den Hauptgrund‘ warum ſie dieſen Krieg für fe groß 
halten, und den darum errungenen Sieg: den „großen Sieg‘ 
nennen, und ihrem Feldherrn Pompejus in ihrer“ Sbrache 

H ‚in Tesiieun Mypiseit;.. Made DIE und ‚Lofepbeki Iehte 
Uriftoboius noch Lange naher mund. 'ecfükrnlienhand: Bepteks 
a a en Ai uullam. _* Wars Tigvanseh*T, 

1 
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7 elle: Römer uhl Meilriäntes. \. 68 
tais auf den hentigen ETag ben: Btindmen: ‚Ser: Gieße“ gm 
ben; theils wegen der Menge von Volkern, bie von Nenert, 
voder:die zum erſteumal in ihre Gewalt: kamen, theils wegen 
der Länge der Zeit, indem der Krieg in die vierzig Jahre 
Imuerte ‚ theils wegen der’ Kühnheit und Ausdauer des Mir 
ihtibates, ſelbſt, der fich, wie fie fahen, in Allem mit Ha 
meſſen konnte. oh 
2219. Denn er Hatte: oft mehr aid bierhundert eigene 
Schiffe, zu Zeiten‘ fünfzigtauſend Reiter und zweihundert⸗ 
fünfzigtanfend Mann Fußvolks, dazu eine verbättmigmäßige 
ZBahl von Belagerungswerkzeugen und Gefchoffen. Als‘ Bu: 
besgenoffen fanden auf feiner Seite der König von Armt⸗ 
nien, und bie Beherifcher der Schthen am Pontus, bie zum 
Mäptischen See und hernach von dieſer His an den Thractfihen 
Bosporus. . Ueberdieß fchickte er zu den Gewalthabern : der 
Römer, die gerade um dieſe Seit - einander am erbittertſten 
segeiüberfianden und Iberien [Hifpanien] gegen Rom in 
Aufftand brachten; auch mis den Ceiten ſchloß er ein Freund⸗ 
ſchaftsbündniß, um von ihrer Seite her in Italien ſelbſt 
einzubrechen. Endlich füllte er dad Meer von Eilicien bis 
ai die.-Gäuten des Hescuses mit. Seeränbern, welche aue 
Sictherheit und: alten Verband. der Städte unter einander 
zerſtbrten, und anf. lange Zeit die druckendſte Hungerunuth 
verwefachten. Ueberhaupt unterließ er Nichts, was dam 
Menfchen zu thun oder zu erfinnen möglich iſt, um in Diefe 
ungeheure Bewerung, die ihre Richtung neu Den nach 
Mein. nahm, alle. Weit: mit: Einen Worte — zu vers 
wideln. ‘Entweder wurden die Wlter feindtich angegriffen, 
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GR Aypianiä: unit: Guſchichacnc Biiiete Much. 
size winter ſte gumeinichöfttiche „Läacher unit, ihm machtu 
edor Murden fie von den Zoeränhertt geplündert, „ober Kitten 
file. wenigſtens durch. die. Nachbarſchaft. Ss weit untfafenb 
aub fo verſchiedenartig war dieſer einzige Krieg. Sein Muss 
gang hob die Roömer auf den Köcklen Mipfel on. Mackt. 
Dam nun reichte ihr Gebiet vom Läuffexiten ] Eeſten vis | 
an den Fluß Euphrat. 
„Mash. Waltern kanııte bie Geſchichte dieſes Krieges: niche 

wesheitt. werden „:da ‚Ae.eiı gleichzeitige and zuſgmmenhän⸗ 
uenben Ganze ausmecht. Was fü jedoch davon auf irgen 
eine Art. ahlanbern. lieb, in in beſenderen Thetlen guſenn 
Amenau⸗ 

MPharuaces if bald. darauf bie Umgegunb vom 

—* an und belagerte hie Phanagoreer. ) Die Pba⸗ 
wagonerr murbeu am Ende durch Hunger genöthigt, eine 
Schlacht zu wagen und: verlären dieſelbe. Mod) fügte. der 
Biegen ihnen keinen Schaden gu, ſondern ſchloß ein. Bad 
niß: mit ihnen, nah Griffel ‚und zog ſich aludaun aueh: 

3 . St. a7. Bar Ehr. Ab. J 
micht Ian Beit. nachher nahm Pharnaces auch Ginse wag. 
und wire quch Amiſue zu behoammen trachteto, Lon es fon 
wos zu Thoͤtlichkeiten zwischen ihm und dem Romißchen Zeit 
bene. Coſpinus, *) zu des Seit, als Momneink und Effeg 
oagan avonder aqzegen mann. Um Eade dertrieh in, Bien 
mr \ 

9) Woͤrgt. vba ©. 118, 
ee omitied Alälvinns. Merol. rn —E a. SM, * 

3 46. ‚dter, fiey ‚und, bie Heyne 
=, —X zur Ir He nnd di 



2 Ackunder Mensa Mueidetes. Gs 
ur dee Minen. andenwo than geyns baen, ein may 
Auichen ein, Aſauter aus; Aſen. Evater babriegto eꝛ 
ar en ter. ſelbſt, nachdent Dieſere den Pympein⸗ auige⸗ 
eben hatte, auf inen Riczuge aus Aeghokten, An dar Ge⸗ 
Bra van: Merge Denkens, de mon fein Mader die Ränee ut 
ven Fenineiun geſchlagen Hektar). Er marde jedoch heſiegt 
and flahz mit arſend Reiters „nad, Sinepe. Käfer Hate 

nicht Seit, ihm ſelbſt zu verfrlgen, ſondern fake den Na⸗ 
witius gegen ihn. Diaſem Damitin⸗ übergab cr Sinope mul 
murde, von ihm mach: gaſchloſſenem Frieden mit ſeiren Reisen 
eantlaffen. Mau. Wotere ar die Pferde zur groͤßſhen Unzufrie 
denheit ſeiner Reiter, bᷣeciag Schiffeſund Geh Aber den Mn⸗ 
Imd , ſammeite ainen Hufen Scythen und Saur⸗ometan nuh 
vahm Thegdefa und Menticapaiun mes. Wie ihn aber Aſag⸗ 
der and Feindſchaft abermunid, angriff, ſo werben ſeine Mate 
ter, matt fie feine Pferde mehr: Hatten, uud. fh auf den Kanu 
au: Fuß nicht verſtauden, geſchlagen. Hharnacehfaikft kaͤmrate 
nach allein. ganz vhmlich, bis er mit. Wunden: iWbendeckt Mel, 
nachdem or Fünizig Zabre gelebt siehe: * War⸗ 
une geberrſche hatte, ? 

x Bub, MA. * 3 

za. Yutdiefe Bit hatte. ud; Peorvneaes een 
ren. Eajus [Julius] Edfar gab-fein Gebiet der Vithridatei ud 
Dergamus , der es in Aegypten treu mit ihm gehalten. haste. 
gg er 

13 er ‚Die.non Yparneh. —*RRT ) ——— er⸗ 
ben. 

*+) Fir vergl, Sueton im J. ei €, 35. uud Appian ob- 



860 Applan's Aiu. Geſchichten.: Iwblfter Buch. 
Jene iſt es Romiſches Eigenthum. Aus Jahre wirbe Einer 
vom Senat als Befehlshaber £Proprätve] nach Pontus wurd 
Bithynien geſchickt. Den Uebrigen, die von Pompejus Br⸗ 
ſthungen bekommen hatten, verwies us Eaſar, daß fie es mit 
Pompejus gegen ihn gehalten Härten; doch tieß er innen, Was 
Re hatten. Nur dem Archelaus vahm: er das Prieſterthum 
ir Comana und übertrug es dem Lycamebes, Nicht lange 
nachher wurden jedoch -alle diefe Länder, ſo wie diejenigen; 
weiche Eajus Cuſar oder Marcus Antoniaus Anderen gö« 
ſchenkt harten, in Römifche Provinzen verwandelt, nachdem 
Caſar Auguſtus Aeghpten erobert harte. Denn nunmehr. er⸗ 
griffen Die Romer jeden. Heinen Vorwand gegen Alle L fie zü 
ünterwerfen I. Weit fich denn alfo die Herrſchaft in vielem 
Mirhrivatifhen Kriege von den. Iberiern an den Säulen des 
Hercules, bis an den Pontus Euxinus erweiterte, und bis 
au Die Gandwüſten vor. Aegopten, nud bis an.den Fluß Eus 
pirent, fo naunte man es billig den großen Sieg, und den 
VDompejus, der ihn errang, den großen Pompejus. Da die 
Römer überwieh auch Lydien bis Eyrene deſaßen (deun Eys 
rene hatte ihnen der König Apion, *) ein ‚natürlicher Sohn 
aus dem Beichlechte der Lagiden, im Teftamente hinterlaffen), 

fo fehlte ihnen zum Beflse der Hausen 'Käfte des Mittel: 
meeres Richt weht ns Vegvptun. 

I. 

” Ptolemaus sion , r unten Bärgerft, ı. 8. En. 111. 
Uen von Lagus, dem Water bes Derieuninıt, wenn Brite, 

Kinig I tm Nroypien, — 



Ve Gragmen | SS Fe ee Su 

1, Sum r Ö) ten Bud Römisch  carthag, und Ru 
, miſch- numidiſche Geſchicre). 

J 

“, ’ ” — *. 2 

Auns Angelus Waus neuer "Sammtung. 1; 5, 

„a . " r n 8.567. . ” I — ’. 

1. .?5 die Rede unbebachtfam geſprochen, fagten fie, 
könnte fern Wäterland nennen. fverrathen ), für welches er, 
im Hinblick auf das menſchtiche Geſchick in Sorgen war. *) ... 

2. Bomilcar, angeklagt, ſachkete ſich vor der * 
ſcheldung feines Prozeſſes, und Jugurtha mit ihm, 
er das bekannte **) Wort gegen ' die Beftechfichen —* 
die ganze Stade Rom ſey feil, wein ſich ein Keufer fe 

fie ***) fände, +) 

+) Das Fragment in biefer Kogerigfengeit it uargr⸗ unver⸗ 

ſtaͤnbtich. ed iu" a — Pe m· a⸗ 
T BEOWEESHENON '. : „© ein 

ent Tara — 
44%) —* ze ut was hinter dem Siunloſen ö nye es Eos 

dex Sqhwab. 

) Berst. Sun Augueihe Ey. 35. 



Birgit Renner Beide 

IL Sum neunten Bud ( Römiſch⸗macedoniſche 

Geſchichte). 

Ans Angelus Maus memeır Safmlung 2. IL 
S. 368. 

Die Römer bewogen die Sibylliniſchen Verſe zum 
wchee 'gegeh Ste Marebbmer. CH find dieß Mine 

Die ihr mit Königen prahit, Argiviſchen wi ie Macedonen! 
Euch ift ein guter Herrſcher, In doch Verberber, Phitippus ; 

 Sehbten wird naͤmlich zuerſt 7 Fuͤrſten beſtim 
ae re zule tzt Sr heard; ae lache I N a a 

Und, von Heſperiſchen Mariſren ve —— —* Grund in bem 

wi 

»: Yhilipaus;; Bernie "pop Mi ebanjen Pen — 
nen} mit Famintnus ri dem die piroiiſchen 
bei ahnen zugegen waren, Als num Flamininu⸗ beim ipp 
mmuzhete ,. Öriechenfand zu ‚verlafen, nicht den hy 
ſondern den Staͤdten FE Gefallen ] „und hei Dh 

— den Schaden zu verafen da „‚Ufagte] er 
PP ) ..... 

J 

. Die Pesfe ‚ftepen auch bei Pauſaniss VII, 8. 
* —— Fi ER &cid,, ER 63. 
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Appian’s Roͤmiſche Bürgerfriege 

Snhalt des erfien Bude. 

- Einleitung. Allgemeine Umriffe. Cap. 4. Ueber frühere 
- Spaltungen zwiſchen bem NRömifchen Vol und Senate. Mäßis 
gung bei benfelben. Auszug auf ben heiligen Berg. Nufftelung 

‚ von Volekstribunen. Coriolan. ap, 2. Xiberius Gracchus in 
einem Volkstumult ermordet. Anfang von unorbentliden Ges 
waltthaten, bie immer mehr in's Große geben. Offene Empö- 
rungen gegen ben Staat. Parteitimpfe. Profcriptionen: Cap. 3. 
Cornelius Sylla als Dictator. Er legt fein Amt nieber. Cap, 4. 

. Eajus Eifar im Kampfe mit Pompyejus. äfar’s Ermorbung. 
Cap. 5. Zriumvirat von Antonind, Lepibus und Octavius, Au⸗ 
guſtus]. Alleinherrſchaft des Leuteren. Kap. 6. Allgemeine Bes 

. trachtungen. Abtheilung bes gefchichtlichen Stoffes im Abſchnitte. 
Say. 7. Erfier Abſchnitt, von Sempronius Grachus Bis 
auf Eormeliuß Sylla. Verfahren ber Nömer bei Laͤndererobe⸗ 

. zungen. Colonifationen, Die Reicheren fegen fid, in ben Beſitz 
ber Ländereien. - Unzahl von Sklaven. Cap. 8. Beſchraͤnkende 
Gefege, namentlicd, das Licinifche, Nichtbeachtung folcher Geſetze. 

. Cap. 9. Tivberius Sempronius Grachus erneuert das Licinifhe 
. Adergefeg mit Mobifltationen. ap. 10. Wiberfireten der Reis 
deren. Parteiungen. Stimmung beider Parteien vor Bera 

. thung bes Geſetzesvorſchlages. Kap. 11. bie Abjichten bes 
Gracchus. Seine Rede ‚vor ber Abſtimmung, au Empfehlung 



€E8 Sabrle ‘des erſten Buchs. 

der Sache. Kan. 12. Einſprache bes Volkgtribunen Marcus 
Dctavius. Vergeblicher Verfuh bed Grachus, ben Octavius 
zur Zurücdnahme ber Ginfprache zu bewegen. Der Antrag auf 
Abſetzung des DOctavius geht durch. Kap. 13. Das Gefeg wird 
beftätiget, Gracchus, fein Bruder und fein Schwiegervater mit 
deffen Vollzug beauftragt. Grbitterung ber befiegten Partei 
gegen ben Grachus. Cap, 414. Neue Tribunenwahl.  Grachus 
Jucht zu „feiner Sicherheit swiebergewählt zu werben. Umtriebe 
der Reicheren gegen feine MWieberermählung. Streit fiver ben 
Morfig bei der Wahl. Cap. 15. 88 Fommt zu Thätlichfeiten, 
Die Partei bed Gracchus verjagt die Verſammlung. Cap. 16. 
Cornelius Scipio Nafica ftellt fid) an bie Spitze bed Senates 
und zieht auf bas Capitolium. Getümmel. Die Partei bes 
Gracchus unterliegt. Gracchus wirb ermordet. Gap. 17. Ber: 
sfhiebene Senſation, die biefer Mord machte. Kap. 18. Der 
Jüngere Gracchus kommt in die Linbereis-Bertheilungs-Commif: 
fon mit Sulvins Flaccus und Papirius Carbo. Schwierigkeiten, 
Die fidy bei den Gefhäft erbeten. Gaͤhrung unter Denen, welche 
dabei verlieren. Gar. 19. Insbeſondere wenden fih tie Italer 
un Schug an ben Scipio. Auf tefien ‚Verwenden wird das 
Schiebsrichteramt dem Conſul Tuditanus fivertragen, ber füh 
bald demſelben ‚entzieht. Stillſtand des Geſchäfts. Erbitterung 
bed Volks fiber Scipio. Cap. 20. Scipio wirb tobt gefunden. 
Muthmaßliche Urſachen feines. Tobed. Cap. 21. Neuer Auffchub 
der Ränbervertheilung. . Cajus Gracchus wird Volkstribun und 
gewinnt bie Guuſt bes Volks. Gr wird zum zweitenmale ges 
wählt,‘ Gap. 22. Gracchus ‚gewinnt bie Nitter für ſich durch 
‚Uewertzagting-der Gerichtöftellen an fie. Wichtigkeit dieſer Maß⸗ 
wegel ‚zum Machtheil bes Senates. Mißbrauch biefer. :Gemwait. 
Neuer. Gaͤhrungsſtoff. Cap. 25. Gracchus ſucht auch bie Itaber 
zu gewinnen. Der Senat beſtrebt ſich, ihn aus ber Volkogunſt 
gu:verdrängen. Cap. 24. Entfernung des Gracchus aus Rom. 
VBerſuchte Eoionifation auf.ben Nuinen von ECarthago. Unglütk⸗ 
Aiche Vorbedentung. Der Beſchlaß wegen dieſer . Eolonie Fell 
‚wufgehoben. werden. Stuͤrmiſche Volksverſammlung. Cap. 85. 
'nrnhige Bewegung bed Gracchus. Autyllus -wirb von: wer 



FJnhalt des erften Wuchs. ‚869 
„Molüspartei srmprbet. Maßregeln bed Conſul Opimius. Eap. 26. 
Bertbeibiounssanfisiten des Gracchus. Vergebliche Vergleiche: 
verſuche. Angriff auf bie Partei des Gracchus, welche unterliegt. 
Gracchus laͤßt ſich auf der Flucht den Tod geben. Ermordung des 
Flaccus. Cap. 27. Schickſal des Ländervertheilungsgeſetzes nach 
dem Tode der Gracchen. Cap. 28. Privatſtreit zwiſchen Metel⸗ 
lus und Apulejus, wobei Nonius erſtochen und Apulejus zum 
Volkstribun gewählt wird. Cap. 29. Apulejus macht einen Ge⸗ 

ſetzesvorſchlag zu Vertheilung ber cimbriſchen Ländereien. Be⸗ 
. glinftigung der Italer. Unzufriedenheit des Nömifhen Volkes. 
‚Say. 50. Thätlichfeiten in der Berfammlung, zwifchen ben Stadt 
‚und Landbewohnern, „Hinterlifiiges Berfahren bes Confuls Mas 
rius gegen ben Metellus kei Befchwörung des Geſetzes. Cap. il. 
Seſtigkeit bes Metellus. Seine Berbannung aus Rom, Kap. 32. 
Menynius wird bei der Conſulwahl auf Apulejus Anftiften tobt: 
geſchlagen. Apulejus flüchtet fi vor dem erbitterten Volke 
auf's Capitol, wird vom Senate zum Tode verurtheilt und er⸗ 
‚gibt ſich mit Glaucia und Saufejus. Vergeblicher Verſuch des 
Marxius, fie zu retten. Das Volk wirft fie todt. Cap. 33. 
äuriickerufung bes Metellus troy ber Einfprache bes Furius, 
‚weicher ‚vom Volke zerriffen wird. Cap. 34. Bundesgenoffens 
„Krieg. Urſprung. Fulvius Flaccus reizt die Italer, das Rö⸗ 
miſche Bürgerrecht zu begehren. Gap. 55. Livius Drufus nimmt 
‚hie Sache später wieder auf. Sein Berföhnungsverfuc, zwiſchen 
-Senat und Rittern, buxd) Aufnahme einer Anzahl von Letzte⸗ 
ven .in den ‚Senat. Unzufriedenheit beider Parteien damit. 
‚Say. 36. Eolaniengefeg. Drufus wird ermorbet. Cap. 37. Ger 
‚segeßnorfchlag des Duintus Varius, die Beglinfliger der Italer 
an Anflageſtand zu ‚verfegen. Gewaltſame Beftätigung des Ge⸗ 
‚feed. Beſtia geht freiwillig in bie Verbannung; desgleichen 
KFotta. Mummius wird verwieſen. Kap. 58. Abfall der Italer. 
Verbindungen unter ſich. Ermordung des Proconſuls Servi⸗ 
AUS „und anderer Nomer in Aseulum. Cap. 59. Kriegsräftuns 
gen der Nachbarvhlker. Ihre Geſandtſchaft nad Rem . wird 
Muxz „ahgefertiget. ‚Stärke ihres. Heeres. Die Mümer ‚ziehen 
Men ee AAN. Haerftbrer der Römer. Heerführer ber 

| 



870 Inbhalt des erften Buch. 

Italer. Cap. 41. Einzelne merkwürdigere Greignife in dieſem 
Kriege. Verluſt der Römer bei Aeſernia und Venafrum. Nie⸗ 
derlage des Perpenna. Gap. 42. Die Italer gewinnen Note, 
Stabii, Mintuend und Salernum. Kampf vor Acerrä. Pa⸗ 
pins und Sertus Cäſar. Mannigfacher Verluſt der Nömer. 
Kap. 43. Gefecht zwifchen Vettius Eato und ben Eonfuln Rus 
tilius und Cajus Marius, Rutilius fiut. Cap. 44. Cärio 
wird vom feindlichen Heerführer in einen Hinterhalt gelodt und 
stiebergemadyt. Gay. 45. Niederlage bed Sertus Cäfar. Cap. 46. 
Niederlage der Marfer. ap. 47. Niederlage bed Eneus Pom⸗ 
pejus, ber fich wieder aufrafft und ben Lafrenius ſchlägt. Bes 
Yagerung von Asculum. Cap. 48. Judacilius eilt ber Gtabt zw 
Hülfe, dringt in fie ein und gibt fich darin, verzweifeind, ben 

Tod. Sertus CAfar flirbt waͤhrend ber Belagerung. Cap. 49. 
Aufftand ber Völker auf ber andern Seite von Rom. Die Freis 
gelaffenen werben bewaffnet. Den treugebliebenen Italern wird 

das Blrgerredyt errheilt. Bilbung von zehen neuen Zünften, 
zu Verhütung ihres Uebergewichts. Kap. 50. Eneus Pompe⸗ 
jus reibt ein Stalifched Heer auf. Porcius Cato fit im Kriege 
gegen die Marfer. Gefechte zwifchen Eiuentind und Sylla mit 
abwechfeindem Glücke. Einzelkampf zwifdhen einem ungeheuer 
großen Gallier und einem Bleinen Mauren. Nisberlage und 
Tod des Eluentius. Cap. 51. Sylla's Bug gegen bie Hirpiner, 

welche er gewinnt. Zug gegen bie Samniten. Eroberung von 
Bovianum. Lay. 52. Eneus Pompejus bringt bie Marfer und 
andere Völker zum Gehorfan zurid, Der Romiſche Heerfh: 
rer Cosconius unterliegt bei Canuſium, fchlägt aber nachher 
wieder den Trebatius unb überwältigt außer anderen Völkern 
die Pödiculer. Cap. 53. Cäcilius Metellus befiegt die Japypger. 
Ganz Italien erhält zulegt den Beitritt zum Romiſchen Bür⸗ 
gerrechte. Cap. 54. Neue Unruhen zu Rom. Zwiſt zwiſchen 
Schulduern und Släubigern wegen Zinsentrichtung. Ermordung 
bed Praͤtor Afelliv. Cap. 55. Uebergang der Unruhen in eigent⸗ 
liche Bürgerkriege. Sylla erhält den Dberbefehl im Kriege 
gegen den Mithridated., Marius fucht durch ben Tribun Sul: 
picius biefen Oberbeſehl zu erhalten. Umtriebe, um burch 
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Bertheilung der Italer in ſaͤnmtlichen Zünften bie Stimmenmehe: 
Heit zu gewinnen. Unruhen. Der Senat will Bertagung. Eap. 56. 
Sulpicins erzwingt die Aufhekung ber Vertagung mit Gewalt. 
Ermordung eines Eidams von Sylla. Splla- geht zu feinem 
Heere ab, Suipicius fest die Ernennung bed Marius an feine 
Stelle dur. ap. 57. Sylla gewinnt fein Heer, daß es ihn 
auffordert, fie gegen Rom zu führen. Bug gegen Rom. Ge: 
fandtfhaften. Pompejus vereinigt fih mit Sylla. av. 58. 
Sylla’s Einzug in die Stadt. Marius und Sulpicius ſteilen 
fit) ihm entgegen. Es kommt zum erftien offenen Kriegeskampf 
in der Stabt. Sylla's yerföntiche Tapferkeit erringt ben Sieg. 
Marins und feine Partei entflicht aus ber Stabt. ap. 59. 
Sylla unb Pompejus veranftalten eine Volksverſammiung. Be⸗ 
fhräntung der Macht ber Volkstribunen. Aufhebung bed von 
Sulpicius Angeordneten. Bay. 60. Marius und feine nächtten 
Anhänger werben für Feinde bed Vaterlandes erklärt. Pros 
fertptionen. Ausſendung von Kundbfchaftern nach ihnen. Sul: 
picius wirb ergriffen und ermorbet. Kap. 61. Marius entkommt 
neh Minturnd. Gin Gallier fol ihn ermorben, vermag aber 
feinen Anblick nicht zu ertragen und ficht, Ehrfurcht ber Stabtz 
vorfieher vor ihm. Kap. 62. Sie entlafien ihn. Marius ent: 
flieht aufs Meer. Linige feiner Anhänger und fein Sohn ver: 
einigen fih mit ihm. Gap. 63. Bewegungen ber Angehöri⸗ 
gen ber Vertriebenen in Rom. Den Sylla fchüst fein Heer. 
Quintus Pompejus wird im Lager des Enend Pompejus er: 
morbet. Cap. 64. Worfihtömaßregeln Sylla's. Er geht nad) 
Eapua und von da nad Afien. Cinna Nachfolger Sylla’s im 
Eonſulate. Wiederaufnahme des Antrags auf Gintheilung der 
neuen Bürger in die Zünfte, von Einna unterfiügt. Widerſtand 
bed anderen Conſuls Octavius. Es kommt zu Thätlichkeiten in 
der Berfammlung. Die alten Bürger unter Octavius fliegen. 
Eay. 65. Einna ruft bie Sklaven auf, und burchzieht aufwies 
gelnd die Nachbarfläbte, Der Senat fpricht feine Abſetzung an. 
Lucius Merula wird fein Nachfolger. Kinna wendet ſich an das 
Römifche Heer in Capua. ap. 66. Er gewinnt es für fih und 
erhält auch Imterfiügsung von ben Bundesgenoſſen. Aus der 

; 



82 Inbalt des erſten Buche. 

Stabi: Formen gewichtige Männer zu ibm. Die Eonfuln. befe- 
figen Rom. Enend Pompejus wird ‚mit feinem Heere zu Hülfe 
gerufen. Gap. 67. Einna zieht beran und lagert fidh vor der 
Stadt. Marius und feine Mitverbeunten landen in Cirurien, 
gewinnen eine- Schar für fidy nud verbinden fih mit Einna.. 
Bager an ber Tiber. Cap. 68. Die Conſuln rufen den Metellus 
horbei. Die Samniten vereinigen: fih mit Marius. Appius 
Haubius laͤßt den Marius in bie Stadt ein. Die Conſuln ver- 
treiben fie-wieter. Pompejus im Lager vom Blige crfchlagen. 
Say. 69. Der Stadt wirb die Zufuhr abgeſchnitten. Cinna 
verfpricht ben Sflaven bie Sreibeit. Der Senat fit Gefandte 
mit Friedensvorſchlägen an ihn. Gap. 70. Cinna rüdt näher 
an bie Mauer. VBerlegenheit bed Senates. Neue Unterhand⸗ 
lungen, webei Einna als Eonful anerkannt wird. Cinna und 
Marius werden zum Cinzug in die Stabi eingelaben. Förm⸗ 
Site Aufpekung bei Berkannungsurtbeild gegen ben Darius. 
Cap. 71. Einzug ber Beiden in bie Stadt. Octavius weigert 
fi) zu iehen. Cenſorinus fihneibet ihm ben Kopf ab, Auffte- 
ung feines Kopfes und mehrerer anderer anf ber Rednerbuͤhne. 
Ermordung ter Gegner. Vielerlei Gräuelfsenen. Cap. 72. 
Berſolgung und Niedermeglung ber Sliehenden. Einzelne Düge. 
Marcus Antonius wird verrathen,, bezaubert bie Soldaten burd) 
feine Rebe und wirb von bem Zribun getödtet. Kar. 75- 
Cornutus - durch Liſt feines Sélaven gerettet. Quintus Anz 
charius auf Marius Befehl um Gapitolium niedergemacht. Sylla 
wird fhr einen Feind des Baterlaubes erilärt, fein Haus zer: 
ſlört, ſein WVermögen eingezogen. Seine Gemahlin und Kinber 
entkommen. Cap. 74. YAuffiellung von Öffentlichen ‚Andlägern 
gegen Merula und Lutatius Catulus. Beide geben fich ben 

Tod. Ausſchweifungen der Sklaven. Cinna laͤßt fie ſelbſt noe⸗ 
dermetzeln. Gay. 75. Einna „wird zum zweitfen⸗Marius 
zum ſiebentenmale Conſul. Tod des Marius. Valerius Flac⸗ 
a8 und nach dieſem Carho traton an.feine Stelle. Cap. 76. 
Sylla -wültet ſich nah Beendignng des Krieges gegen ‚ben 
Mithri dates zur Ruckkehr seien Rom. Degenrüſßtungen; von 
Einua und CKarvo. Cap. 77. :Syila’d Schreien an den ge 
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‚nat über: fein Vorhaben. Eindruck, den es -in-NRem macht. 
"Yermäpfung von Imterhanblungen mit ihm. inne und Carbo 
Yanbein. gegen. ben Sinn des Senntes. Cap. 78. Sinn“ fäkt in 
Bihnenien bei einen Aufftand ſeines Heeres. Garko- Kleist -cinft: 
weiten ‚alleiniger. Conſul. Kap. 7%. SyHa’s Erklärung an .bie 
Abgeordnete bed. Senated, Er fegelt mit ‚feinem Heere nach 
Benndufiun fiber. Cap. 80.: Der Proconſul Metellus - Cäciliug, 
Eneus Pompejus und Eethegus vereinigen fid,) mit ihm. - Ber- 
ftärkung. feines Deeres. Cap. 81. Smlla rückt ‚gegen die Stadt. 
Stimmung und Rüſtung ‚feiner Feinde. Cap. 82. Nüfiung ber 
Conſuln, Cajus Norbanus und Lucias Scipio, - gegen: Sylla. 

Sie ‚ziehen ichm entgegen. Cap. 83. Unglückliche Vorbeden tun⸗ 
gen. Cap. 84. Algemeine Ueberſicht über Die Ereigniſſe dieſes 
Krieges und feine Dauer. Schlacht. Lei Canuſium zwifchen ben 
Mroconfuln / und Norbanus. Can. 85. Unterbandlungen zwifchen 
ihnen und dem Conſul Lucius Scipio. Sertorius - verlegt ben 
Maffenſriuſtand burc Belegung von Sueſſa. Scipio's Heer aeht 
zu Sylla Über. GSceipio gefangen :und von Sylla entlaffen. Cap. 
56. Sylla will auch mit den Norbanus uanterhanbeln. Deſſen 
Mißtrauen. Anerfiärlicher Brand bed Capitoliums. - Sertorins 
geht nach Spanien, ;Berlärtung ber beiberfeitigen Heere. Kap. 
87. Confulat des Mapiriud Carbo und eines jüngeren Marius. 
Schlacht zwiſchen Metellus und Carinas. Niederlage des letzte⸗ 
ren. Marius hei Prünefte geſchlagen. Ganze Eohorten gehen 
zu Sylla über. Gap 88. Andere Siege, welche Splla’d Heer⸗ 
führer erringen, Marius, "in Präneſte eingeſchloffen, ſchickt 
Wefehle. zu Ermordung feiner Feinde nach Rom. Einzelne Her: 
resabtheilungen Spin’! rüsten vor Rom das ihnen aus Huns 
gersnoth die Thore Öffnet. Cap. 89. Sylla Fommt eilig felbſt 
nach Rom.: Maßregeln gegen feine entäohenen- Feinde, Cr zieht 
wieder gegen Elufinm aus. - Kleinere ‚Gefechte. Schlacht Mei 
Eluñnun gegen "ber Earbo. Cap. 90. Vortheile, weiche fiber 
Earbo und Earinad errungen: merben. Merunglärtter Bug bes 
"Marius, welder ben Maxrius Hiitfesbringem .mill.. Auch ˖ ans 
here Heerführer verfuchen umſonſt, Praͤneſte nal: ‚endfeuen. 
Bergekliche Anſtrengungen bed: Marius ſelbſt. 3 pr 4. Ver⸗ 

‘ 
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ungluͤckrer Angriff des Carbo und Norbanus auf Metellus. M⸗ 
binovanus unterhandelt heimlich mit Sylla, und läßt Cazbo's 
Kelbherrn bei ber Tafel ermorden. Norbanus entſflieht nach 
Rhodus, wo er ſich ſſpaäter] ſelbſt entleibt. Eap. 92. Vergeb⸗ 
licher Verſuch des Damafippus, den Marius zu entſetzen. Carbo 

ftieht nach Libyen, Sieg des Pompejus bei Clufium. Carinas, 
Marcius und Damafippus ziehen gegen Rom, um fi) ber Stabt 
wieber zu bemaͤchtigen. Cap 93. Sylla eilt zum Schutze herbei. 
Schlacht bei der Stadt, lange zweifelhaft. Sylla bleibt Sieger. 
Marcius und Carinas gefangen und hingerichtet, Cap. 94. 
Praͤneſte ergibt fih dem Lucretius. Marind töhtet ſich ſelbſt. 
Megelei in Praͤneſte. Muthvoller Widerftand unb Untergang 
der Stabt Norba, Cap. 95. Pompejus muß gegen Carbo zies 
hen. Sylla's Erklärung in Rom gegen feine Feinde. Proſcrip⸗ 

tionsliſten. Niedermeglung ber Profcribirten. Cap. 96. In⸗ 
auifitionen und Strafgerichte durch ganz Italien. Coloniſatio⸗ 
nen von Veteranen. Carbo's Flucht, Ergreifung und Hinrich⸗ 
tung. Cap. 97. Metelius wirb gegen ben Sertorius nach Spas 
nien geſchickt. Sylla's monarchiſches Walten in Rom. Schmei⸗ 
cheleien gegen ihn. Sein Glück durch einen Orakelſpruch ſchon 
vorangedentet. Kap. 98. Sylla will den Schein haben, auf ges 

ſetzliche Weife Aueinherrfcher zu ‚feyn. Der Senat muß einen - 
Interrex wählen, Valerius Flaceus, unb biefer auf bie Wahl 
eines permanenten Dictatord antragen. Cap. 99. Sylla wirb 
zum unumfcdräntten Herrſcher — Dictator — auf‘ fo lange, 
als es ihm beliebe, gewählt. Bemerkungen darüber. Cap. 100. 
Er laäßt zum Scheine Conſuln wählen. Willkuͤhrliche Aenderun⸗ 
gen in den Gefesen. Die Eornelier. Sein Streben, ich unter 
dem Volke eine Waffe von Anhängern zu erwerben. Cap. 101. 
Ein Beifptel feines unmäßigen Zorns, bie Ermorbung bed Lu⸗ 
cretius Ophelta, weil er fid gegen feinen Willen um's Conſu⸗ 
Int bewirbt, Seine dffentliche Erklärung barüber. Triumph 
fiber Mithridates, Cap: 102. Gewaltthätige Maßregein gegen 
Me Völker außerhalb Italien. Gelderpreſſungen. Sylla ernennt 
einen König in Argypten. Cay. 103. Sylla übernimmt zum 
zweitenmale dad Conſulat mit Metellns Pins, fchlägt im fol 
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genden Jahre bie bitte Mahl aus und legt feine ungeheure, 
Gewalt freiwillig nieber. Nerterionen barüger. Cap. 104. Seine 
Sıfenitliche. Erklaͤrung dabei. Einbruck, ben bie Sache macht. 
Motive feiner Abbankung. Kap. 105. Parteiungen nad, Splia's 
Asteitt zwifchen ben Conſuln Quintus Catulus unb Lepibud 
Aemilius. Sylla's Traum und ſchneller Tod. Parteikampf wes 
gen feines Leichenbegaͤngniſſes. Seine Freunde tragen ben Sieg. 
davon. Der Leichnam wird unter ungeheurem Bulaufe nach Rom 
gebracht. Eap. 106. Gepränge in der Stabt ſelbſt. MWetteifer 
in Erweifung ber leuten Ehre ans Anhänglicykeit ober Furcht 
vor feinen Anhängern. Cap. 107. Zwiſt zwifchen den Conſuln. 
Der Senat lauͤßt fie ſchwören, Beinen Krieg gegen einander zu 
Kesinnen. Lepibus Fommt nach Umlauf eines Jahres mit einem 
Heere gegen Rom. Schlacht zwifchen ihm und Catulus. Lepi⸗ 
Bus gefchlagen — ftirbt in Sarbinien. Perpenna führt ben 
Neft- feines Heeres nad Iberien. ap. 108. Krieg gegen ben 
Sertorius in Iberien. Sertorins wehrt fich tapfer gegen den 
son Syla geſchickten Metellus und confiituirt einen Senat. 
Nach Sylla’8 und Lepidus Tob wird ein neues Heer unter Pom⸗ 
pejus gegen ihn gefchict. Eap. 409. Zug des Ponipejus Über 
die Alpen. Gertorins haut ihm fogleid eine Legion zufammen 
und zerilört unter feinen Angen Lauro. Strenge Mannsdzucht 
des. Sertorius. Gap. 110. Schlacht bei Sucro, worin Metels 
Ins ben Perpenna, Sertorius ben Pompejus fchlägt. Neue 

. Schlacht bei Saguntia mit aͤhnlichem Erfolge. Cap. 111. Gleich⸗ 
geitige andere Kriege im folgenden Jahre. Doch ſchicken bie 
Römer zwei neue Legionen nad Iberien. Metellus und Pom⸗ 
pejus rüden wieber von den Pyrenien herab, Gertorius und 
Perpenna gehen ihnen entgegen, Ausreißereien bei bein Heere 
bes Sertorius. Cap. 112. Sertorissd wird argwöhniſch und hers 
rifher. Giferfucht zwifchen feinen Römern unb ben Geltibes 
riern, Sertorius entfest Pallantia und macht einen glücklichen 
Angriff auf ein Römifches Lager. Eayp. 113. Die Römifchen Heers 
führer nehmen dem Sertorins mehrere Stäbte. Sertorius wirb 
almählich verdroffener und hat kein Glück mehr. Ye:penna 
verfhwört fih gegen ihn und laͤßt ihn bei ber Tafel ermorden. 

! 
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Ey. 118. Ghrung unter dem Heere und Srou gegen den Per⸗ 
yenna, der kaum ben. Aufſtand zu dämpfen vermag. Es wirb 
enbtich‘· als Nachfolher des Sertorius anerkanute Cap: 443. 
Schlacht zwiſchen Perpeuna und Ponweſjus. Verena wird: 
beſiegt, gefangen: und geröbter. Kluges Benehmen: bei Pempe⸗ 
jus dabei. Caps 116: Fechterkrieg. Spartatus beſert mit: erwerm 
kreinen Anhange ben Veſuv. Verſtaͤrkung ſeines Heeres Seime 
Unterbefehlsohaber Denomaud nndeErixus. Varinius Glaber und 
Publius Valerins werden von Spartacus geſchlagen. Gefahr. 
dree Varinius. Wachſthüum des Fechterheeres. Cap. 117. Die 
beiden Conſuln ziehen aus. Euüxus geſchlagen und gerödtet. 
Spartaeus ſchlaͤgt beide Conſuln ‚vereinzelt und ruͤckt gegen 
Hom. Große Schlacht im Pieeuntiniſchen. Iıutite: Niederlag⸗ 
ber Römer. Spartacus andert ſelnen Plan und beſetzt Thurium. 
Dritter Sieg fiber die Römer. Gap. 118. Licinius Graffus 
überstimmt bie Heerfuͤhrerſtolle bei: ben Römern. Strenge gegen 
fen Sen Gr- fihläigt: erſt eine Abtheilunug vom: Heere bebi 
Spartacus und dann ihn ſelbſt. Soartacus wirbt von ihm eier: 
geholt und umzingelt. Cap. 119. Ausſalle bed Spartacus. 
Pompejus wird in Nom zum Mitbeſehlshaber gegen den Spar⸗ 
tacus gewählt. Eap. 120. Diefe Wahl: beittmmt' beide Partieen,. 
die Sache zit befchlennigen.  Spartacus: zieht gegen Bruuba ſium, 
von Eraffus verfolgt, greift ihn: in ber Nerzweiftung an, les 
fert eine lange gemaltige Schlacht, in welder: en unterliegh 
und muthig kaͤmpfend fllt. Der Neft feines‘ Heoredvon Evafe . 
fü® aufgerieben. Cap. 121. Spannung zwifchen Graffus⸗ nad 
Pompejus. Kemer wi ſein Her entlaffen. Weide: bewertet 
fi um: bad’ Lonfalatı: Beide werden: gewälit, und entlaſſen⸗ 
ihre Heere dennoch nichts. Erf: gegen Enber ihued‘ Aınked vor 
föimen fie ſich auf! bringenbes Bieten: bed. Wiltes und vorab 
ſchieden ihre Heere. 
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EU 55-366: Wir Chr. Geb. 4825 

2. Oft ion wär es zwiſchen dem BHE unnSenatk der 
Hier zu: Spaltungen :getommen, thrils wegen: der: Geſetze 

gebung, theils! wegen Verringerang vor: Schulen: *%;, over! 
wegen Laͤndereivertheilung, oder hei: obrigkeitlichen Wahlen. 
Dod) wurden ed niemals wirtfiche Thätfidikäiten von Bür⸗ 
gern gegem Bürger; es blieb bei bloßen Meinungsoerſchieden⸗ 
Heise: und Streitigkeiten, die ſich in: den. Schrauten; dee: - 
Geſetze hielten, und die mit viefer gegenfeltigen Uhtung und‘ 
Fachsiebigkeit: beigelegt wurden. Einmal brach ein ſobcher! 
Streit aus, als das Volib fogar ſchon zu ‚einem: [audayärtie. 
mr Feldzutze /gerüſtet in den Waffen: ſtand; und: denndbech 
muchte es keinen Gebrauch von deuſelden, ſondern zog cauf 
den⸗ Berg aus, dee von da an der „heilige““ hieß: . Auth 
von⸗ hier aus Pan es nicht zu Gewalttharigkeiten. Er wurde 
ur eine nene Obtigkeit zum Schutze des Volkes⸗ unter ee 
Pamen der Demarchen [Volktstribunen] aufgeſtellt. Dieſe 
ſollten den vom Senate gewählten Conſaln gegenaber fliehen, 

. Nach Romiſchenn Ausdruck, de novis tabulis, wenn ein 
Vorſchlag· zu: Beränberung. ber Schuldvücher zum Beſten 
der Schuldner gemacht wurde, fo daß diefe ihre Schulden 
gar nicht, oder nur zum Theil bezahle durften. 

Berge, Put, im Eoriolan. Liv; II, 23: Sf 
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damit nicht Die ganze Gewalt Ned Staates auf deren Seite 
wäre. Über gerade von dieſem Zeitpuntte an trennten 
fih Die erften im Staate um fo feindfeliaer und flı eitfücktie 
ger von einander. Senat. und Volk rheitten fich in deren 
zwei Darteien, beide. um durch Die Heberlegenheit der ihrigen 
die andere zu beberrfchen. 

J. d. St. 265. fir Bor Chr. Geh, 489, FF. 

Unter foichen. Rämrfen wurde Warcius Enrielanus 
wiberrechtiich verbannt, nahra feine Zuflucht zu der Vols⸗ 
fern und zog mit einem SKriensheere aenen frin Vaterland, 

J. d. St. 6241. Bor Ehr. Geh. 131. 

s. Doch findet man unter den. fruheren Reikungen ung 
disfen einzigen all, wo Wuffengewalt angrwenhet würte, 
und zwar nur vom einem Einzelnen. aus feinem Baterlande 
Verbannten. Sonſt wurde nie ein Schwert in bie Volks⸗ 
verſammlung gebracht, viemats Bürgerblut vergoſſen, bis 
auf Tiberius Gracchus. Dieſer war der Erſte, der als 
Volkstribun, wegen neuer Geſeßesauträge in einem Tumulte 

ermordet wurde. Mit ihm wurden Viele, die ſich auf dem 
Capito ium herumtrieben, um den Temrel ber niedergemacht. 
Nach dieſem Frevel nun Förten die Unruhen nicht mehr aufs 

deide Parteien erhoben ſich jent offen gegen einander; oft 
Wurde zu Den Doichen aegrifen und bald in den Tempeln, 
bald in die Volfsveriammiungen, bald aur dem Forum irgend 

eine odriußrittiche Perfon, ein Do P-tribun, oder ein Vräs 

ter, oder ein Conſul, oder Einer der ſich um dieſe Stellen 
bewanb, oder ſonſt ein aus ezeichnrter Mann ermordet. Sels 
ten mehr unterbiieben, und nür anf kurze Zeit, unordents 

liche Gewaltthaten, wobei Geſetze und Recht aufs Sgvand⸗ 
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ihrte verachtet wurden. Das Urbel ging immer mehr- ins 
Große, Bald zeigten Ad offene Emprorungenn geaen dem. 
Staat, große uud gewaltige Kriegſsu ternehmungen gegen 
Dad Baterland von Verbaunten, oder Verurtheilten, oder 
von Solchen, He ſich unter einander um rin Umt oder nm 
ein Heer. ſtritten. Dit bildere ı Ach ſchon eigentliche Gewalt⸗ 
herrſchaften mit unumich änften Häuptern an der Spitze der 
Parteien, intem einige din Oberbeiehl über bie ihnen vom 
Molke anvertinuten Heere nicht mehr nmiede legreu, andere 
wuf eigene. Faust, ohne Vollmacht des Staates, ein Heer 

‚. non Fremden anmarlen.. Hatte fich eine Partei vor der au: 
ern der Stadt bemächtiget,, fo erhob ſich von der Gegenpar⸗ 
Hei ein Kampf, wie man vorgab, zu Bezwinau g des Aufs 
flauded, in der That aber gegen das Buterland ſelbſt. Denn 
ſie machten Einfälle, wie in ein feindliches Lands fchonun (8: 
108 wurde, was ihnen in den Wen Fam, gemordet; Andere 

wurden öffentlich als dem Tore geweiht bezeichnet *), oder 

verbannt, oder ihrer Güter durch Einziehung berandt, Einige 
ſogar aufs Grauſamſte aemartert. 

3. d St. 6972. Vor Chr, Geb. 80. 

3. So waıd dad Maß des Unhe Is immer voller, bis 
@iher von dirfen PBarteihäuptern, Corneltus Sylla, un: 

gefähr fünfzig Jahre nah Gracchus, ein Uebel mt dem an: 
dern zu heilen, ſich für immer zum wnumfchränkten Herm .- 
aufwarf. Solche Obrigkeiten waren ſonſt nur in den Zeiten 

* Mach Röm. Ausdruck proscribebantur, in die Acht, als 
bed Lebens und Vermögens verluftig erklärt, 

Appian. 78 Bbrhn, 3 
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der höchſten Noth unter dem Namen von Dictatoren auf ſechs 
Monate eingefegt worden feit langer Zeit aber. eingegangen, 

»J. d. St. 675. Vor Ehr. Geb. 77. 
Diefer Sylla, der durch Gewalt und Zwang, — wie er 

ſelbſt e6 Wort Haben wollte aber durch freie Wahl, — auf Les 
benszeit Diktator geworden war, wurde gleichwohl der Allein⸗ 
herrfchaft bald fatt und war, fo viel ich weiß, der erſte 
Sterbliche, der den Muth hatte, bie unumfchräntte Gewalt, 
die er befeffen, niederzulegen und noch überdieß bekannt gu 
machen, er werde Rechenfchaft geben, wenn Jemand Klage 
über ihn zu führen habe. Hernach ging er ald Pridatmaunn 
vor Aller Augen lange auf dem Forum herum nnd kehrte 
ungefräntt nah Haufe zurüd. Ein Beweis, wie groß bei 
Denen, die ihn fahen, noch die Furcht vor feiner Macht war, 
wie man erftaunte über feine Abdankung, wie man fein frei 
williges Anerbieten, Rechenſchaft zu geben, ehrte, wie Manche 
ihm ohnehin gewogen waren, und wie man in Erwägung 
309, daß feine Gewaltherrfchaft dem Staate zum Beſten ges 
reicht. So hatten denn unter Sylla die Unruhen eine Weile 
aufgehört; einige Entfhädigung fir das Unheil, das Sylla 
geftiftet. 

J. d. St. 705. Vor Ehr. Geh. A7. 

4 Nach Sylla’d Tode Ioderten bald wieder ähnliche 
Flammen auf. Zulest wurde dem Cajus Cäfar, weicher 
fange Zeit den ihm durch Wahl übertragenen Oberbefehl im 
Gallien unumfchräntt ausgeübt hafte, vom Senate befohlen, 
denfelben niederzufegen. Da wandte Eäfar ein: „nicht der 
Senat, fondern Pompeius, weicher ihm Feind fey und 
8 Heer in Italien befehlige, wolle feine Entlaffung, gleich 
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als gefaͤhrde er die Unabhängigkeit des Staates.“ Er machte 
deshalb den Vorſchlag, entweder follen Beide ihre Haare 
behalten, zum Schutze gegen Feindfeligkeiten des Andern, 
oder follte auch Pompejus feine Leute entlaffen und eben- 
falls als Privatmann unter den Gefeben leben. Wie er kei⸗ 
nes von beiden durchfeste, fo brach er von Gallien gegen 
Pompejus in fein Vaterland auf. 

. J. d. St. 706. Vor Chr. Geb. 46. 

Er fiel in daffelbe ein, vertrieb den Pompejus, verfolgie, 
befiegte ihn in Theſſalien in einer großen, glänzenden Schlacht, 
und fegte ihm bis Aegypten nach, wohin er ſich geflüchtet. 
Heil jedoch Pompejus ſchon von Aegyptiern ermordet wor⸗ 
den war, fo Lehrte er nad) Rom zuräd, nachdem er ſich 
‚aud) einigermaßen mit den Angelegenheiten Aegyptens be- 
fchäftiget und daſelbſt verweilt hatte, bis über dem dortigen 
Königschron entfchieden war *).. Das bedeutendſte Partei- 

haupt, dem feine kriegeriſchen Sroßthaten den Beinamen „des 
Großen‘! erworben hatten, war fomit von ihm in offenem: 
Kriege überwältiget und aufgeriebenz jebt wagte es Niemand 
mehr, ihm noch in Etwas zu widerfprechen. Er war, nad) 
Sylla, der zweite, der auf Lebenszeit zum Diktator gewählt 
wurde. 

38. St. 710. Bor Chr. Geb. 42. 

Sogleich Hatten alle Unruhen ein Endes bi Brutus 
und Caſſius, theils aus Eiferfucht auf feine Größe und 

*) Vergl. Plut. im Jul. Cäſ. Erf fliftete EAf. einen Ber 
gleich, zwifchen Eleopatra und ihrem Bruder dem Köni 
ge, wodurch Cleopatra Mitregentin wurde, Nachdem ber 
ber König gefallen, wurde fie Aleinherrfcherin von n Yeoypten. 

2 * 
‘ 
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Mit. thels aus E-hanfucht nach ver aiten Verfaſſung ihres 
DB ıterlandes, auch chu in Per Rathsverſammlung ermordeten, 
fo ſehr er auch Freuad des Volkes aewefen und fo viele Er: 
fahrung im Negieren ev gehabt. Das Volk wir es wirkiich 
auch, das ihn am allermeiften betraueıte. In der ganıen 
Stidr herum ſuchten ie feine Mörrer ; feinen Leichnam ver⸗ 

brannten vie mitten auf dem Forum; über dem Wake, wo 
der Sceiterhaufen neflanden, ward ein Zeinpel aufgehaur ' 

and noch opfern fie ihm ale einem Gott. 
x, db. St. 741. Bor Ehr. Geh. 41. 

. 5. Von dieſem Augenpfide an bradben die Unrubhen aufs 
Preue mit der arößren Heftigkeit aus unn gingen immermehr 

in’s Große. Er folaten Ermordungen, Verbannungen, Acht: 
ertiärungen fo.cohl von. Rathögliedern als von den fogenann: 
ten Rittern ın Menge, meift von beiden Zheiten zugleich. 
Die Darreibänpter lieferten einander ihre Yeirde aus und 
fchonten dabei weder Freunde noch Brüder. Go fehr hatte 
die Beaierde, nie Gegenpartei zu beflegen, alled Privatwohl⸗ 
wotten unterdrücdt. Endlich kam es fo weit, daß die Ober⸗ 
herrfchaft über die Römer, wie ein Privateigenthum von fol: 
genden drei Männern unter fidh verthrift wurde, von An: 
tonius, Lepidus und Oktavius, wie er früher hieß, 
fpäter aber Caſar genannt, weil er von Cäſars Geſchlecht, 
und in deſſen Teftament von ihm an Kindesftart angenommen 
war. Nachdem fle furz darauf — wie natürlich — Aber die 

fer Theilung unter fin feibit zexfallen waren, fo nahm Eäfar, 
an Verſtand und Eıfahrung den Andern überlegen, zuerft 
dem Lepidus Lybien ab, das diefem im Looſe zugefallen; 

4 
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hierauf entriß er dem Antonius nach der Schlacht tei Ye 
tium die Länder von Syrien bis an deu joniſchen Meei bufen, 

I3. d. St. 725: Vor Ehe. Geh. 29. 
Much riefen boͤchſt glänzenmen, Jedermanu in Erſtaunen 

N 

ſetzenden Thaten ſegelte er auch gegen Ueunpten und er⸗ 
oberte es ein Reh. das ſich von Alexander an bis auı dieig 
Best am fargften unabnängig erhalten Kate und ich. machtig 

gewefen war, uud das allein noch ten Romern zu ihrem 
jegigen Gebieteumsauue getehlt hatte. 

3. d. ©t. 727. Bor Ehr. Geb. 25. 

Wegen dieier Broßtnasen war er, ver Erite unter Alten, 
gleich noch bei feinen Lebzeiten von Den Romein fur gölte 
lich gehalten, und erhielt auch Duvon den Ramen Sebaſtue 

ſluauſtusj. Er ſelbſt aber warf ſich wie Cajus ja mit 
noch ausgedehnierer Macht als Gaius, zum Beherſcher ſei⸗ 
nes Batrriandes und ämmttiicher dazu gend. aen Wi ter auf, 

ohne daß es mehr einer Wahl, oder einer Abſtimmung, eder 

eines erdideteten Borgerens bedurfte. 
| 8. St. 767. Nach Epr. Geh. 15. 

Prachrem ſeine Herrichaft durch rie Länge ter Zeit Fer 
ſtiakeit genug gemonnen hatte, weil er alücklin in AUem und 
furdutbar war, te binterließ er einen Stamm and dieſem Die 
Herrſcher würde als erblich. 

6. Gomie war dann nach maneigfaftiaen Gährungen is 
den Sta ver. Homer Einheit anter einem monadichen 
Enftewe gekommen. Aaf was Art Dieſes gefchehen, babe 
ich Hier. zuammengeſtellt und beidwiehen. Es airt. reichen 
Surf yar Bewandern a fnr Jeden, dem es darum au thun 

äſt, den ungeneſſenen Ehrgeiz der Mruichen, ihre furhtbame 
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Herrſchſucht, ihre unbeflegbare Beharrlichkeit dabei zu ſehen 
‚und ſich ein Bild von dem zahlfofen Heere der unfeligen 
Folgen zu machen. Beſonders hielt ich es auch für nöthig, 
diefe Gefchichte der Aegyptiſchen voranzuſchicken, weil fie den 
Anfang derſelben in ſich ſchließt und ihr Ende ſich in diefelbe 
verliert. Denn bei einer ſolchen Gährung, wo Gleopatra 
‚gemeinfchaftliche Sache mit Antonius gemacht hatte, warb 
Aegypten erobert. - Wegen der Menge bes Stoffes find Abs 
Schnitte gemacht, worin zuerft Die Gefchichte von Sempros 
nius Srachus bis auf Cornelius Sylla, hernach 
die Ereigniffe bis zum Tode des Cajus Eäfar beſchrieben 
werden. Die übrigen Bücher ber Bürgerkriege enthalten bie 
Unternehmungen der Triumvirn gegen einander und gegen das 
Nömifche Volt, Endlich werde ich an das letzte und größte 
Ereigniß biefer Gährungen, an die Schlacht bei Actium 
zwiſchen Eäfar und dem mit Eleopatra verbundenen Antonius, 
die Aegyptiſche Gefchichte anreihen. 

7. Die Römer, weldhe Italien theilweiſe eroberten 
nahmen jedesmal ein Stüd des eroberten Landes und erbau⸗ 

. ten Städte daranf, oder führten, wenn fchon welche fanden, 
durchs Zoos aus ihrer eigenen Mitte gewählte Enloniften da: 
Yin. Es follten diefe Eolonien die Stelle von feften Plaͤtzen 
vertreten. Was fie in den eroberten Gebieten jedesmal an 
urbarem Lande fich zugeeignet hatten, das wurde ſogleich an 
Die Ungefledeiten frei ausgetheilt oder verkauft oder vermie: 
The. Was aber, wie wirklich Häufig der Fal war, um bed 
Krieges willen unangebaut fag, das nahmen fie ſich nicht 
Beit zu verlsoſen, fonderw erklärten öffentlich, es fey indeſ⸗ 
Ten Jedem geftattet es zu debauen; nur mäße er eine jaͤhr 



VBuͤrgerkriege. Erſtes Buch. 885 

fiche Abgabe vom Ertrag, und zwar den. zehenten Theil 
von den Saat», den fünften von den Baumfräcten entrichten. 
Ueberdieß war auf die Viehzucht eine Abgabe vom größeren und 
Pleineven Dich gelegt. Sie thaten Dieß wegen der Volks⸗ 
menge des fehr aurdanernd feheinenden Italiſchen Stammes, 

um im eigenen Lande Bundesgenoffeh zu haben, Der Erfofg 
war — gerade das Gegentheil. Denn die Reichen hatten ſich 
des größten Theis dieſer unvertheilten Ländereien bemädjtiger. 
Sie vertrauten den Beitumftänden,, daß fie ihnen nicht mehr 
werden abgenommen werten, umd Fauften bie in ihrer Nähe 
gelegenen Stüde der Armen zum Theil mit deren Willen, zu 
Theil nahmen fie ihnen mit Gewalt, fo daß fle nunmehr weit⸗ 
ansgebehnte Felder flart einzelner Länder bebauten. Sie ges 
brauchten dabei Sklaven zum Landbau und zur Viehzucht, weil 
ihnen freie Leute von der Arbeit weg zum Kriegspienft genom⸗ 
men worden wären. Auch diefer Beſitz von Sklaven brachte 
ihren zu gleicher Seit noch in fo fern großen Gewinn, als fi 
Diefe wegen ihrer Befreiung vom Kriegsdienfte ungefährdet 

« vermehren konnten und eine Menge von Kindern befamen. So 
zogen die Mächtigen durchaus alien Reichthum an ſich und die 
ganze Gegend wimmelte von Sklaven. Der Italer dagegen 
wurden immer wenigere, und ihr männliher Muth vers- 
ſchwand *), weil Ale. durch Armuth, Abgaben und Krieges 
dienfte aufgerieben wurden. Traten aber auch, Seiten des 
Friedens ein, fo ſahen fie ſich ın vollkommene Unthätigkeit 

*) Oder in Verbindung mit: „es wurben ihrer immer weni⸗ 
gere,“ namentlich an Männern, „weil ſie — — wurben.[?)’ 

Övoavöp. GSegentheil von Zvavde. Fruchtbarkeit an 
Männern. Die Tat. Ueberſ. fibergeht es ganz. 
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mentent, med: die Reichen im Beſitze des Vodens waren und 
ſatt freies Kenne Gälasen zum UAcherbau gebrauchten. 
at, J. d. St. 390. Vor Chr. Geb. 362. . 

8, Angern fab Imnaft Das Voik viefe Lage der Dinge, 

befurchtend, es mochte kunftig cin Mangel an Bundesgenofr 
fan aus Rratje eintreten, und ſelbſt ihre Herrſchaft durch 
dieſe Mehrzahl von Stlaven gefährdet werden, Doch ſannen 
fie auf Seine Werbeſſeruug, in Der Ueber zeugung, daß es we⸗ 

der leicht, noch ganz billig ſed, fo vielen Mannern, nach fo 

langer Bars ip große Beiipungen mit deu auf ihre eigenen 
Koften angelonsen Planzungen, Gebanden und anderen File 
richtungen wegzunehmen. Mit Muühe ging endlich einmal 
on Den Antrag Der Vocgksir bumn "> der Beſchluß durch: 
DR Mäemand mehr aı6 funchundert Jauchep 
ser) felhes Aferlandes hefisen, und Keiner ag 
graßem Dien über einhundert, an Kleine über 
fänibuurers Stücke halten ſole.“ Yeberdieh wurde 
befokien eine aeasiite Zuhl freineborser Lente in balten, 
weiche dio Anfucht über Die Arbeit uhren und Ken Bell 

wern] Be icht enfatten ſouten. Rachdem Diek zum: Geſeht 
arboben werden, wurde es als foldes beſchworen and eine 
ra auf Feen Ue ertretumg arient. Was ulanbte um, 
der Myrerichuß am Witeriann wende fogleic in kleinen Ahei⸗ 

. 9) Ramuntlich bes Cajzus Lici nius Stodo, wergl. Liv. V 
"35. von weichem das Geſetz lex Licinia heißt. Es gefı 

Dieb im vierten Jahrhundent Roms. 
**) Hip Jauchert zu acht und zwauzigtauſend Duabrafug. Uns 

gefaͤhr dreihundert vier und fechzig Würtemb. Morgen su 
dreihundert pier und achtzig Quadratruthen. 
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(on an bie Arsen verkauft werden, Wizin- nirgends Kine 
merte man ſich um Befebe und Eide, Einige, welche nad 
Achtung davor zu haben fehienen, versheilten ihne Ländereien 
zum Schein unter ihre Hausangehorigen *), die Dichrsahl 
behrte fich ganz und gar nicht daran, 

J. d. St. 624. Bor Ehe, Geb, 451. 
9. Emlich aber at Tiberius Sempronius Grat 

dus als Voltatribus auf; ein Mann non Anſehen, won 
ansgezeicmetem Ehrgeize, von gewaltiger Rednergahe, und 
durch alled Das. allbekannt. Diefer verete mit hohem Evifte 
non. ben Jtalerſtamme, pon feinem. ansgezeichneten Kriegs⸗ 
mithe und feiner Verwandiſchaft wit den Rmern, weie er 

nach und nad hexrabgeſunken ſey in Urmush und: Menſchenmau⸗ 
gel, und wie er nicht eigmal wine Hoffnuug anf Verbeſſernug 
feinen Rage habe, Al⸗edann äußerte er. fich mit Unwillen Aber 
vhe Sklapen, wie fie zum Keiegsdienſte uabrauchbar, und 
wide einmal ihren Hosen trau ſeyen. Er evimerte Daran, 
Hat æerſt wor Kurgem in Sicilien die Herren von ihren Sfla⸗ 
von zu leiden gehabt, wo man ebenßalls wegen des Landbaus 
ihre Zahl habe zu aro@ werden laſßen ). Auch des Kriegs 
der Mömer gegen dieſe Menſchen ermährte er, mie er weder 
deicht noch faradauerad geweſen, ſendere in einer Reibe nen 
Jahren allberlei Gluͤcks mechſel und Gafnhren wit ſch webrndit. 
Nach dieſer Rede erneuerte er dad Beet: Ge falle. Nie⸗ 
maah mehr als fünkhundert Jauchert Achers befipen: Dach 
——N — — 

eicinius ſelbſi, ber Urbeber bes Geſetzes wurde nad) Liv, 
vi, 16, ‚wegen nerertretuns und Umgehung des Sefebes 
gefieaft. 

Pen Rural» Zierus II 1041. * 
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geſtattete er, was im alten Geſetze nicht Tag, den Söhnen 
bie Hälfte diefer Zahl. Das übrige Land- ſollten drei dazu 
gewählte Männer, welche jährlich mit andern zu wechfeln 
hätten, anter die Armen vertheilen. 

10, Das Lebtere war es, was bie Reichen. am meiften 
beunruhigte. Denn nun konnten fie, da eigene Männer zum 
Vertheilen anfgekelit waren, das Geſetz nicht mehr wie früs 
her verachten. Auch war das Kaufen fremder Looſe abge⸗ 
famitten. Dem Grachus hatte fi darauf vorgefehen 

nnd: das Verkaufen verboten. Sie Fraien daher in Partien 
zufammen, führten Klagen und beriefen fih gegen die Armen 
auf das Alterthum der mit eigenen Koften gemachten. Einvich⸗ 
tungen, Pilanzungen und Gebäude. Einige wandten ei: 
fie haben ihren‘ Nachbarn Gelderfap gegeben; ob fie dau- 
auch dieſen zufanımt dem Sande veriferen Toten? Andere: 
die Grabmale ihrer Wärer feyen anf den Gütern, oder fie 
ſeyen ihnen bei der Theilung -des väterlichen Erbes ale Loos 
zugefallen. Andere: die Mitgaben ihrer Frauen feyen darauf 
verwendet; oder: das Land ſey den Kindern ſtatt der Ans: 
feuer gegeben worden. Endlich brachten auch die Gläubiger 
die Schulden vor, die darauf haften. So war überalf nichts 
a6 Verwirrung, Klagen und Unwillen. Auf der andern 
Seite klagten wieder tie Armen: von Vermoͤglichkeit feyen 
fie in die tiefſte Armuth herabgeſunken und dadurth Teibft 
kinberlos geworden, weil fie. außer Stand geſeßt wären, 
Kinder zu ernähren. Alsdann zählten fie alle die Feldzuͤge 

ber, die fie mitgemacht, um dieſe Laͤndereien zu erobern, 
und murrten über die Unbilligkeit, wenn ſie am Gemeingute 
feinen Antheil haben ſollten. Zugleich Tchaften ſie anf Die⸗ 



4 

Buͤrgerkriege. Erſtes Buch. 889 

jenigen , weldhe ſtatt freigeborner, gebienter Bürger, Skla⸗ 
ven in ihre Drenfte nahmen, eine Dienfchengattang, die tms 
mer ungesten und feindfelig gewefen und deßwegen zum 
Kriegsdienſte nicht tauge. Während beide heile ſolche Kla⸗ 
gen führten und einander ſolche Borwärfe mahten, kam 
noch eine andere Volksmenge dazu, die ald Bewohner der 

Eotonieftädte, oder der Municipien, oder fonft auf eine Art 
Antheil an diefen Ländereien genommen hatten, und jest 
gleiche Furcht haben ‚mußten. Diele theiften ſich in die bes 
ſtehenden beiden Parteien. Im Vertrauen auf ihre Menge 
erhisten fidy jebt die GSemüther. Die Flammen unmäßiger 
Gährungen wurden entzündet‘, und in diefer Stimmung war⸗ 
teten ſie auf den Tag, wo Aber den Geſetzesvorſchlag abge⸗ 
ſtimmt werden fallte; bie eine Partei entſchloſſen, Alles zu 
verfuchen, um feine Beſtaͤtigung zu verhindern, die andere, 
Aues anzumenden, daß es Kraft erhalte. Außer dem zu 
hoffenden Bortheile wirkte bei beiden heiten auch die Ber 
gierde, den Steg zu behaupten, nnd fo wurden für den ents . 
fcheivenden Tag aue Triebkedern gegen einander in Bewegung 
geſetzt. 

11. Des Graͤcchns Ab ſicht bei dieſem Beſchluſſe ging 
übrigens nicht auf Bereicherung [der Armen] ſondern darauf, 
wieder mehr ftreitbare Männer zu bekommen *). Begeiſtert 
von dent hohen und herrlichen Nuten, - den dieſer Erfolg, 
mehr ald irgend etwas Anderes, Italien bringen wirde, dach⸗ 
te er mit feinem Gedanken an die Schwierigkeit der Aus⸗ 

o Diefe uiever ſebung bon Evavdo. findet ihre Reqtſertiguns 
in Cap. 7. und 8. Anf.- 
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führung. Etze nun bie Stimmgebung ihren Anfang uehmen 
ſoltte, hielt er vine lange, weitläufige Smpfehlungerete. AI 
biefer fragte er unter anderem: „ob es nicht billig ſey, Be. 
meingut gemeinfchaftlicd zu theilen? ob nicht der Bürger 
immer mehr Rechte Habe ald der Sklave ? der Krieger nicht 
wüslicher fey als der zum Kriege linsauglich 2 ab nit Der 
Graatsangehörige es beſſer mit dem Staate meine [als ber. 
Fremde])?“ Die Vergleichung, meinte er. fen zu wenig 
ebreunoll, als daß er fie weiter verfolgen wollt⸗2 Er ging 
bewegen über auf die Hoffnungen und Beforguifle des Ba: 
terianded. „Die Römer, exöstexte er, weide bie meiden 
Länder durch das Recht der GEroberuug beilgen und and 
auf die übrigen -Begenden der Wet ihre Hoffnungen ıichten. 
hefinden ſich eben jezt in dem Augeunblicke der Ensfchridung,, 
ob Ne darch Bereicherung an ſtreitbaren Mäunern aud das 
Webrige gewin⸗ en, oder durch Schwäche. und Neid ſeibſt Das, 
was die jegk haben, an ihre Feinde perlieren foßen, Nach⸗ 
dem er fih über ihren Ruhm und ihre Markt im erfieren, 
über ihre Gefahr und Beforguiffe im fehteren Kalle weiter 
ausgelaffen,, fo ermahnte er die Reichen, fie follteı das Wkes 
bedenken und dieſe Laͤndereien Freiwillig, wem es noch ‚thue, 

Ohne fremde Einwixknug, auf künftige Dokfanugen Denjeni⸗ 
gen ſchenken, welche (dem Steate *)] Kinder erzichen. Gie 
warde⸗ außerdem über dem Starit am das Kleinere, has 

En Steht nicht im Text, muß aber notwendig hineingedacht 
werden. Geſtattete es bie Gr. Conſtr., fo wiirde es einen 

gleidy . guten Sinn gehen Toig zig Tag 9 dan. 

nadorp. zufammenzuziehen. 
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Wiheiaere aͤberſehen. Auch erhalten ſie ja hinreichende Ent: 
ſchä⸗igung fir ihre Mühe mit der Urbarmachung, indem ein 
Feder. ohne Bezahlung in den durchs Gefen geftatteten, für 
immer geficherten Beſitz von fünfhundert Jaucherten komme 
und, werner Soͤhne habe, für jeden derſelben noch die Halfte 
{von odiger Zahl] erhalte ).“ Nachdem Grachns dur 
eine lange, tn diefem Sinne gehaltene, Rede die Armen und 
wer fich fonft noch mehr von der Vernunft ald von der Habs 
ſucht vrizen kließ, bewegt hatte, befahl er dem Schreiber, das 

Gefen vorzulefen. 
ı2. Aber ein anderer Volkstribun, Marcus Dctas 

vius, war vorher von den großen Güterbeſitzern gewonnen 
worden die Sache zu verhindern. Und er konnte das wirt 
ich nach Romiſchen Geſetzen, wenn er Einfprache that. Die - 
fer befahl dem Schreiber zu fchweigen. Gracchus begnügte 
ich für jent, ihm viele Vorwürfe zu machen und verfchob 
die Verhandkung auf die morgende Verfammlung. Dei dies 
fer hatte er eine hinkängliche Wache aufgeftelft, um dem 
Octavius, wenn er abermals abgeneigt wäre, Gewalt zu 
zeigen. Jetzt befahl er dem Schreiber mit Drohung, das 
Geſetz der Menge vorzulefen. Diefer lad vor, fchwieg aber, 
als Octavius Einfprache that. Wie ſich nun ein gegenſei⸗ 
tiges Schelten unter den Tribunen erhob und das Volk nicht 
wenig Färmte, fo verlangten die Angefeheneren, die Zribunen 
fotten den Gegenſtand ihres Zwiſtes dem Senate zur Ents 
ſcheidung überlaffen. Raſch ergriff Gracchus dieſen Vor⸗ 

*) Nach Plut. im x, Gr. verforach er noch beſondene Ber: 
gutung des auf Gebäude rc. Berwendeten. 
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Schlag, als müßte fein Geſet wenigftens aller Gutgeſumten 
Beifall erhalten. Er lief auf die Eurie. Dort aber, im 
engeren Kreife, ſcheuten ſich die Reichen nicht, ibm. mit Ueber⸗ 
muth zu begegnen. Da rannte er wieder in die Volksverſamm⸗ 
lung und erlärte *) : „in der morgenden Verſammlung werde 
er über das Gefeh, fo wie, in Beziehung auf Dctavius, 
darüber abftimmen laffen, ob’ ein Zribun, der zum Nachtheile 
bes Doltes handle, fein Amt fortbehalten könne?‘ Uud er 
blieb auch dabei, Denn als Octabius, ohne fi fchreden zu 
laſſen, abermals Einfpradhe that, fo brachte Gracchus vor: 
erft die Frage wegen feined Amtes zur Abftimmung. Als 
die Stimmen der erſten Elaffe den Octavius zu Niederfe- 
gung feines Amtes verurtheilt batten, fo wandte fi Grace 
chus zu ihm mit der Bitte, fein Wort zurüdzunehmen. 
Wie er unbeweglich blieb, fo wurden die weiteren Stimmen 
eingeholt. Es waren damals fünf und dreißig Abtheilungen 
[Tribus]. Schon hatten die fiebzehen erſteren ſich einſtim⸗ 
mig mit Heftigkeit gegen ihn erklärt. Eben mollte die achte 
zebente Die Sache zur Entfcheidung bringen. Da lag Oracs 
chus dem Octavius, welcher jept in der höchſten Gefahr 

5) Es verdient aus Plut. hier angemerkt zu werben, baß 
Gr. den Dctavins, feinem Sugendfreunde, erft mit Bitten 
zur Zurücknahme des Veto zu bewegen fuchte und ihm 
anbot, ben Werth Deffen, was O. verlieren wärbe, ans 
feinem eigenen nicht eben großen Vermögen zu erſetzen; 
auch daß er ihm vorfhlug, ba fie nicht einig werden 
£önnten, fo folle über Einen von ihnen Beiden abgeftiinmt 
werben, welcher fein Amt nieberlegen folle. Erſt ald Oct. 
auch barauf nicht eingehen wollte, erfolgte bie obige Er⸗ 
Flärung. 
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ſchwebfe noch eiumal im Angeſichte bes Volkes, aufs Drin⸗ 
gendſte an, „er: ſolle doch eine fo, heilige, für ganz Italien -fo 
vortheithafte Sache nicht vermirsen, und einen fo großen 
@ifer. des Volkes, dem er ja ats Volkstribun bei einen 
Wunſche fogar in Etwas. nachgeben folkte *), wicht nieder⸗ 
ſchlagen. Auch könne die Verurtheilung nnd der Verluſt 
feines Amtes dach gar nicht nleihgültig für ihn ſeyn.“ Nach 
Liegen Worten rief er die Götter zu Zeugen An, daß er nur 
gezwungen einen Amtsgenoſſen entehren würde. Als Diefer 
noch immer unbewegtich blieb, febte er die Abſtimmung fort. 
Und Detavins plöpfih zum Privatmannye geworden, Tief 
heimlich davon **). | 

15. An feine Stelle wurde. Anintus Mummius ***) 
zum Tribun gewählt und das Adergefeb erhielt feine Gül⸗ 

‚tigkeit. Die Erſten, welche nun zur Dertheilung der Zäns 
bereien gewänlt wurden, waren, Gracchus ſelbſt, der Urs 
heber ded Geſetzes, fein Bruder, gleichen Namens, und fein 
Schwiegervater Apprus Claudius +). Ein Beweis, wie 
das Volk noch jebt fürchtete, das Geſetz möchte unvollzogen 

*) Auch wenn er nicht ganz übereinſtimmen könnte. Cr ſehe, 
wie eifrig das Volk die Sache wünſche. So ſcheint bie 
Stelle. weder eine Abinderung ber Lesart zu erfordern, 
noch den Vorwurf Schweighäuferd zu verdienen, 

+) Weil er mit ber Tribunenwürde auch die Unverlezzlichkeit 
verloren hatte und Mißhandlungen — an denen ed nadr 
Plut. auch nicht fehlte — fürchten mußte. 

++), Bei Put, im Tib. Or, „Mucius.“ . 
+) Unter den Titel triumviri dividundis agris ober agrarli. 

Liv, Freinsh. XXI, 27. 
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Bleiben, wenn nicht Gratchus mit feiner guzen: Famtieies 
handhabe. Jetzt wurde Graechns, ſtolz auf ſein dBeiag:, 
voni Wolke nach Hauſe begleitet, das ihn ate den Gründer 
wicht einer einzelnen Stade oder ˖eines einzelnen Wikerſtam⸗ 

mes, fondem ſaͤmmtlicher Italbiſcher Bolter berrachtete. REM 
dieſem begab ſich Die fleguefche Partei anp das Band zurück, 
woher ſie zu der Werhandlung gekymmen war; die Beflegte 
blieb erbittert zuriit, und aͤußente laut? „es werde den 
Gracchus, ſobald er wieder Privatmann geworden, gerenen, 
ein heiliges unverletzliches Amt entehrt uud fo vielen Gaͤh⸗ 
rungsſtoff in Italien hineingeſchleudert zu haben.‘ 

14. Der Sommer war da und mit ihm die Seit neuer 

Tribunenwahl. Als der Wahltag herbeitem, zeigte es ſich 
ganz offenbar, daß ſich die Reichen ale Mühe gaben, das 
Ant den erbittertſten Feinden des Gracchus zuzuwenden. 
Gracchus dagegen, als er die nahe Gefahr erblickte, fürch⸗ 
tete dei der Tribunenwahl fürs nächſte Jahr durchzufallen, 
und berief deßwegen Die auf dem Lande zur Stimmgebung 
ein. Weil aber Diefe wegen der Ernte Feine Zeit hatten, 
and die Kürze des Terming bie zur Wahl ihn drängte, fo 
nahm er feine Zuflucht zum Volk in der Stadt, ging von 
Einem zum Andern, und bat Jeden, fie möchten ihn, da er 
am ihretwillen in Gefahr fey, aufs nächſtemal zum Tribun 
wählen, Bei ver Abſtimmung fielen wirklich gleich Die Stims 

men der erſten Adtheitung auf Gracchus. Da wiberfegten 
fi) die Reichen: „es fey nicht gefegmäßig, daß der naͤmliche 

Maun zweimal nach einander diefes Amt führe. Wie nun 
der Trivun Rurius, dem das 2998 den Verſitz im diefer 
Berfammtung äuger, „eilt harte, ſich hier nicht zu entſcheiden 
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getraute, fo verlangte Rummius, derſelbe, der an Octa⸗ 
vius Stelle als Tribun gewählt worden war, von ihm, er 
ſolle ihm den Vorfig überlafien. Rubrius willigte ein. Aber 
Die übrigen Zribunen beftanden darauf, ed müße um den Vor⸗ 
fi6 aufs Neue geloost werdens denn wenn Rubriud, dem 
das Loos ihn zugetheilt, austrete, fo erhalten wieder Alte 
an neue Berlofung Anſpruch. Wie auch darüber fich viel 
Streit erhob, fo fürchtete Grachns zu unterliegen und 
verfchob die Abftimmung auf den morgeuden Tag. Alle Hoffs 
nung jedoch verlierend, hälfte er fi, wenn ſchon noch im 
Ant, in Trauerkleidung, führte den Übrigen Theil des Ta⸗ 
ges feinen Sohn auf dem Forum herum, blieb mit ihm bei 
jedem Einzelnen ftehen und empfahl ihn deſſen Hüffe, weil 
er ſelbſt naͤchſtens ein Dpfer feiner Feinde werben werde. 

> Da erhob fih viel Klagens unter den Armen, theils 
wegen ihres eigenen Zuftandes, bei dem Gedanken, baf fie 
künftig nicht mehr in Gteichheit Der Rechte mit andern Staates 
hürgern eben, fondern der Uebermacht der Reichen unterlies 
gen und ihre Sklaven feyn werten, theild wegen der Perfon 

des Gracchus, der fo Vieles fürchten umd leiden müße um 
igretwillen. Sie begleiteten ihn hierauf am Abend Alte jam⸗ 
mernd nach Hanfe, und hießen ihm für den kommenden Tag 
guten Muthes fern. Gracchus faßte wirklicd aucd neuen 
‚Muth, verfammelte noch vor Zages Anbrud) ‚feine Partei, 
verabredete für den Kal, wenn es bis zum Handgemenge 
tommen müßte, ein Zeichen, nnd befebte den Tempel des 
Capitoliums, wo die Abſtimmung nefchehen follte und bie 

- Mitte des Derfammlungsplapes. Gereizt von deu Zribunen 

Appian. 78 Bohn. , 3. 
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und den Reichen, wmelche nicht leiden wollten, daß wieder auf 
ihn geſtimmt werde, gab er das Zeichen. Da erhsb fi 
plöglid, ein Geſchrei von Seiten feiner Partei und- pon die⸗ 
fem Augenblide an begannen die Thätlichkeiten. Gig Theil 
feiner Anhänger fchüste feine Perfon, wie eine eigentliche 
Seibwache; Andere fchürzten ihre Kleider, riffen den obrig⸗ 
Eeitlihen Dieugen die Ruthen und Staͤbe aus der Haud *), 
zerbrachen fie in viele Städe und trieben die Reichen aus 
der Verfammlung weg, mobei es fo vielen Lärm und ſolche 
Verwundungen gab, daß theild die Tribunen noll Furcht aus 
der Mitte Hohen, unb die Priefler den Tempel ſchloßen, 
theils ein ordauugsloſes Laufen und Fliehen der Menge eut⸗ 
fland, wobei unzuverläßige Gerüchte ſich verbreiteten, ent⸗ 
weder: Gracchus entfese auch bie übrigen Zribunen ihres 
Amtes — was den Schein der Wahrheit hatte, weil man 
Keinen mehr fah — oder: er werfe fich ſelbſt, ohne Abſtim⸗ 
mung, zum Tribun für’d Kommende auf. - 

16. Während dieſer Borfälle verfanmelfe fi der Se⸗ 
nat im Tempel der Treue *). Ich muß mid) wundern, daß 

*) Nach Plut im Tin. Gr. gefhah Dieß erſt auf bie durch 
Fulv. Flaecus mitgetheilte Nachricht , daß bie Reichen den 
Xib. Gr, unbringen wollen, und zu dem Ende eine Menge 
bemaffneter Freunde und Sflauen bei ſich haben. 

**+) Es gehört hierher der von Put. erwähnte Umftand, wel: 
her den Senat vollends allarmirte und zum Auszug mit 
Scipio bewog. Gr. wollte, auf die Mitthellung des Fulb. 
Flaccus, den Gmtfernterfiehenden vom Wolle andeutan, 
daß fein Leben in Gefahr. fey und wies auf feinen Kopf. 
Seine Feinde legten dieß fo aus, ald habe er das Diabem 
verlangt, und Tiefen fchleunigft mit biefer falſchen Nachz 
richt in den Senat, _ 
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He, die fon oft in ſolchen Seiten ber Furcht durch den im⸗ 
umfehränkten Oberbefehl eines Einzelnen Rettung gefunden, 
in dieſem Angenblide an einen Dirtator nicht einmal dachten, 
und daß dieſes Mittel, das fich bei den Borfahren ſchon als 
Höchst heilfam erprobt, von fo Vielen nicht einem Einzigen, 
weder jetzt, noch fpäter beigefalfen *). Nachdem fle ihre 
Befchluſſe gefaßt, zogen fle aufs Enpitstium. An die pipe. 
des Zuges hatte fih Cornelius Seipio Naſica, als for 
germanter hoher SPriefter [Pontifex maxinrus] geſtellt, mit 
dem lauten Aufe: „Wer dans WBaterland retten wolle, folle 
ihm folgen; worauf er den Suam feines Kieided um ben 
Kopf zog, entweder um durch das Ausgezeichnete feines Auf⸗ 
zuges Mehrere zum Mitlaufen anztloden, oder um den Sue 
ſchauern ein Kampfzeichen, gleichſam einen Helm, zu zeigen, 
oder um den Göttern darunker zu verbergen, was er zu thun 
im Begriffe war. Als er zum Tempel hinaufkam, und auf die 
Anhaͤnger des Graſcchus losrannte, fo wichen Diefe zuriick 
aus Ehrfurcht vor dem Adel und der Wurde des Mannes, 
uud weit fie zugleich den Senat hinter ihm folggen ſahen. 
Scipid's Begleiter dagegen riffen der Partei des Gracchus 
die Stäbe aus den Händen, zerriffen alle Sitze mıd ſon⸗ 
flige für die VBerfammlung zufanmmengebrachte Geraͤthſchaften, 
ſchlugen damit die Gegner nieder, verfolgten und ſtürzten 

*) Es war aber doch fpäter, Bei Cajus Gr. wirklich der Fall, 
daß der Senat dem Conſul Opimius auftrug, und ihn 
bevolmächtigte, auf alle Urt und MWeife, wie er nur 
könnte, für bie Nettung bed Staates zu forgen. Plut. 
im Caj. Gr. Das war doch unumfehsänkte, Dietatorifche 
Macht. 

3* 
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fie über die Felſen hinab. Und in dieſem Getümmel blieben 
dann Viele von des Gracchus Partei *), und Gracchus 
ſelbſt wurde, um den Tempel herum ſich treibend, vor. deſ⸗ 
fen Thüren, bei den Bildſäulen der Könige getödtet. Alte 
ihre Leichname wurden bei Nacht in die Wellen der Tiber 
geftürzt, 

ı7. So war alfo Gracchus, ein Sohn desjenigen Grac⸗ 
us, der zweimal Conſul gewefer war, umd der Cornelia, 
einer Tochter des Scipio, welcher den Garthagern die. Ober: 
herrſchaft entriffen hatte, wegen eines vortrefflichen Planes, 
den er nur etwas gewaltfam verfolgte, noc im Amt als 
Tribun **), auf dem Capitolium ermordet worden. Es war 
Dieß der erfte in der Volksverſammlung begangene Frevel, 
der von num an in Swifchenräumen immer wieder aufs Neue 
an Einzelnen verübt wurde. Die Stadt felbft war über den 
Morde des Gracchus in Trauer und Freude getheilt. Die 
eine Partei beklagte ſich felbft, den Gracchus und den- Zu⸗ 
fland des Staates, der aus einem rechtlichen in den des 
Bauftrechts und dev Gewalt übergegangen, die andere glaubte 
ſich am Siele aller-ihrer Beftrebungen. Diefe Ereigniffe alle 
fielen in die Seit, wo Ariftonicus mit den Römern um 
die Herrſchaft in Aflen kaͤmpfte ***). 

* Mut. gibt die Zahl der Erfchlagenen auf breihunbert an, 
Es wurden aber auch noch nachher Freunde des Sr. in 
die Acht erklärt ober hingerichtet. _ 

*r Mithin ald unverlegliche Perfon. Noch waren ja Feine 
neue Tribunen gewählt. . 

4) Arift, wollte das von Attalus den Römern vermachte Kb: 
nigreich Aften wegnehmen, wurbe aber vom Röm. Confur 



Burgerkriege. Erſtes Buch. 899 
J. d. St. 622. ff. Bor Ehr. Geb. 130. ff. 

18. Nach der Ermordung des Gracchus und dem Tode 
des Appius Claudius werden au ihre Stelle bem jüngeren 
Gracchus zur Bertheilung der Ländereien Fulvius Flacs 
euns und Papirius Carbo beigegeben. Weil jedoch die 
Befiger der Güter zögerten, ſich einfchreiben zu laſſen, ſo 
wurden Auklaͤger zur Anzeige Öffentlich aufgerufen. Da lag 
plöglich eine Menge fchwieriger Nechtsfachen vor. Denn bei 
jedem Nachbarlande, das verkauft oder freiwillig an Genoſſen 
vertheilt worden war, mußte jedesmal wegen des Meſſes 
vom [eigentlichen] Grundſtuck unterfucht werden, wie es 
verkauft und wie es vertheilt worden, wobei Viele die Kauf: 
verträge oder die Xooszettel nicht einmal mehr in Händen 
hatten. Dder war Das, was man etwa noch vorfand, zweis 
Deutig abgefaßt. Bei der neuen Vermeſſung felbft wurde ein 
Theil der Beflser von Baumpflanzungen und Lundhäufern 
auf kahles Ackerland, ein anderer von urbaren Felde auf 
ungebautes, oder auf Sümpfe und Moräfte hinwenverfcho- 
ben, zumal ba fie fid über ihr urfprüngliches Grundſtück, 
weil Alles eroberted Land war, nicht mit Zuverläßigkeit hats 
ten ausweifen konnen. Auch Hatte die Öffentlich ertheilte - 
&rlanbniß, „Jeder, welcher Luft habe, dürfe die unvertheilten 
Belder bebauen,“ Manche. beim Bearbeiten angrängenber 
Stuͤcke gereizt, auch diefen gleiches Unfehen wie den früheren 
zu geben. Dazu Bam die Zeit, welche Alles veränderte. Se 
Fonnte die Ungerechtigkeit der Reichen, fo groß fie war, ſchwer 

Aerpenna gefchlagen und gefangen. Sufin. XXXVI, 4 
J Flor. 1I, 20. 
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erwieſen werden. Und der Erfolg war nur — ein Aufſtand 
aller Derjenigen, welche aus ihren bisherigen Beſitzungen 
verſchoben und verſetzt waren. 

J. d. St. 625. Vor Chr, Geb. 127. 
19. Die Italer, welche ſich ſchon dieſe Anordnungen, und 

nach mehr das Drängen der Richter zu Vollziehung derſelben 
nicht gefallen laſſen wollten, verlangten von Cornelius 
Seipio, — dem, welcher Garthago zerflört hatte — daß 
er ihr Schutzherr gegen lingerechtigkeiten ſeyn ſollte. Da fie 
ihm im feinen Kriegen mit der größten Bereitwilligkeit Dienfle 
geleiftet, fo trug ex Bedenken, fich ihnen zu entziehen. Er 
trat deßwegen im Senate auf, tadelte zwar das Geſet des 
Gracchus, wegen des Volkes, nicht geradezu, ging aber 
die Schwierigkeiten beffelben durch und trug darauf an, daß 
tie Streitigkeiten darüber nicht von den Vertheilern, als 
welche Tas Vertrauen der. Parteien nicht haben, fondern von 
andern Männern entichieden werben ſollen. Der größere 
Theil des Senats ließ fich bereden, daß er es für billig er» 
achtete und das Schiedsrichteramt dem Eunful Tuditanus 
übertrug. Diefer aber, nachdem er fih an das Geichäft 
gemacht und feine Schwierigkeit hatte keunen lernen, ging 
in den Feldzug gegen die Jührier *) und gebrachte den⸗ 
felbden als Vormand, fid) dem nenen Amte zu entzieben. 
Die Mertheiler der Ländereien waren indeſſen in Untbärigfeit 
verſetzt, weil fich Bein Menſch um Entſcheidung eines Etrei« 
tos an fie wandte. Von dieſem Beltuuntge an laßete der 
Unwilfen und Haß des Volkes anf Scipio, weil fie fahen, 

*, Vergl. Jllyr. Geſch. Gay. 10. 
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baß Er, den fle bie zum Tadelnswerthen geliebt, für den fie 
fi oft den Mächtigen entgenengeftellt, den fle gegen bas 
Selen zweimal zum Conſul gewählt haften *), zum Beſten 
der Italer nun ihnen entgegenwirke. Als die Feinde des 
Scip:o Diefes bemerkten, fo -fchrieen fie alle: er fey ganz ent⸗ 

- fchloffen, das Geſetz des Gracchus aufzuheben und damit noch, 
übderdieß viel Kämpfens und Mordeng. herbeizuführen. 

20. Das Voik gerieth burch diefe Gerüchte in Furcht. 
Da wurde Scipto, der am Abend noch die Schreibtafel 
neben ſich gelegt, worauf er in der Nacht feinen morgenden 
Borrrag an’s Votk niederfchreiben wollte, auf Einmal ohne 
Wunde **) todt gefunden. Entweder eine Folge von den 
Nachſtellnugen ver Eornelia, der Mutter des Gracchus, 
um die Aufhebung des Gefebes zu verhindern, unter Mits 
wirkung inrer Tochter Sempronia, welche zwar mit Sci⸗ 
pio vermaͤhlt, aber wegen Häßtichkeit- und Unfenchtbarkeit 
von ihm nit geliebt war umd auch ihm nicht liebte, Oder 
gab er ſich, wie Andere meinen, felbft den Tod, weil er 
fuhlte, er könne fein- Berfprachen nicht haften, Wieder An⸗ 
vere behaupten ,' feine Stlaven haben auf der Folter ausge⸗ 
fagt, es ſeyen Fremde durch das Hinterhaus hereingebracht 
worden und dieſe haben ihn erſtickt; fie aber haben zwar die 

*) Das erfenlal war Scwio ned zu jung Berge. Pun— 
Geſch. Eay. 112. Wegen ber zweiten Wahl derst.E Span. 
Seid. Cap. 84. und die Anm. Das Gefes geftattete erfi 
u aehen Jahren abermalige Wahl zum Conſul. Liv. 

pit. 5 
0, Jedoch nach Plut. und Liv. (Freinsh. S. 24. 79.) mit 

Spuren von Gewaltthaͤtigkeit am Halſe. 
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Sache erfahren, jedoch Bedenken getragen, etwas davon ver⸗ 
lauten laſſen, weil das Volk ihm noch grolle und ſich über 
feinen Tod nur freue *). So war alfo Scipio geftorben, 
und er wurde nicht einmal eines Öffentlichen‘ Zeichenbegängs 
niffes gewärbdiget, fooiel er auch zum politifchen Uebergewichte 
der Römer beigetragen. Ein Beweis, wie fehr dar Unwille 
über feine neueren Handlungen den Dank für frühere Thaten 
überwog. Es kann diefes Ereigniß, ſchon an umd für ſich 
bedeutend, zugleich als Anhaug, und als zufammenfallend 
mit den Gährungen unter Gracchus betrachtet werden. 

J. d. St. 629. Bor Chr. Geb. 123. 

31. Die Vertheilung der Ländereien wurde indeſſen and) 
jest wieder von den Belltern unter allerhand Vorwaͤnden 
fo weit als möglich hinansgefchoben. @inige fchlugen vor, 
man folle alle Bundesgenoffen, von welchen fich nämlich die 
nieiften Widerfprüche in Betreff der Ländereien erhoben, in's 
Römische Bürgerrecht aufnehmen. Sie würden aus Danke 
barkeit für die größere Wohlthat nicht mehr um die Lände⸗ 
reien hadern. Gerne hätten Dieß die Italer angenommen 
und das Bürgerrecht den Aeckern vorgezogen. Auch gab fi 
befonders Fulvius Flaccus, Conful und Länderverthei⸗ 
fer zugleich, ale Mühe, ihnen dazu behülflich zu ſeyn **). 
Allein der Senat fand Bedenktichkeiten, Unterworfenen gleiche 
Rechte mit den Staatsbürgern zu geben. Und fo zerfchfug 
fidy diefes Unternehmen. wieder. Das Volk, das ſchon lange 

*) Nach Plut. im E. Grachns S. 327. fiel der größte Ver⸗ 
dacht auf Fulvius und durch dieſen auch auf Sracchus. 

2*) Vergl. unten Gap. 34. 
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vergeblich auf die Ländereien gehofft, ‚hatte allen Muth 
verloren. 

J. d. St. 650. Vor Chr. Geb. 122. 
Unter. diefen Umftänden trat als willkommener Bewer⸗ 

ber um das Zribunat einer vow-den Laͤndervertheilern, € as 
ins Gracchus, auf, der jüngere Bruder des Geſetgebers 

. Grachns. Lange hatte Diefer nad) dem Unglücke feines Bru⸗ 
ders ganz ruhig gelebt. Wie ihn aber Biele im Genate vers" 
aͤchttich behandelten, da bewarb er ſich um’s Tribunat. 

J. d. St. 631. Vor Ehr. Geb. 421. 
Kaum war er aufs ruhmpolifie gewählt, fo Ang er ſchon 

an, gegen den Senat zu haudeln, indem er feilfebte, daß 
jeder Volkdangehdrige menatfich eine gewiſſe Summe Lebens⸗ 
mittel auf Koften des Öffeusfichen Schages erhalten ſellte. 
Vorher war eine folche Austheitung nicht gewöhnlich gewes 
fen. Durch diefe einzige Öffentliche Handlung, wozu ihm auch 
Zulvins Flaccus behätflih war, zogç er das Volk 
ſchnell auf feine Seite. Gleich darauf wurde er in Folge 
Deffen auch filr’s kommende Jahr zum Tribun gewählt: Denn 

es war indeflen ein eigenes Geſetz hierfür durchgegangen: 
wenn ein Volkstribun neue Bewerbung nöthig hätte 9), fo 
ſolle ihn das Volk vor allen Andern wählen. 

” ac) Selen. und Diet. ohne jedoch mit ihnen dem RagpayY- 
eine andere als die gewöhnliche Bebeutung zu geben; mit 

her Lesart EV IL-@V. „nöthig hätte,” naͤmlich um feine 
angefangene Werke zu vollenden, Nach Schweigh.: wenn es 
um ‚einen Bewerber für's Tribunat fehle, ober wenn bie 
Zahl der Bewerber nicht vollſtaͤndig wäre; wogegen er aber 

— 
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IJ. d. St. 632. Vor Chr. Geb: 120. 
22. So war denn Cajus Graͤcchus zum zweiten⸗ 

male Tribun. Nachdem er einmal das Volk wie im Solde 
haste, ſo zog er nut auch Die fogenannsen Ritter, die an 
Würde zwifchen Senat und Bolk in der Mitte ſtehen, burch 
folgendes Staatsgeſchäft *) anderer Art auf feine Seite Er 
übertrug die Gerichtsſtellen, welche wegen Veſtechlichkeit in 
übelm Rufe waren, don den Mitgliedern des Senats auf die 
Ritter *8), indem er Jenen die neuerlichen Beiſpiele zum: 
Hauptvorwurfe made, dab Cornelius Cotta, und Sa⸗ 
Linator, und noh ein Dritter außer Diefen, Manius 
AHauifiudg**), der Eroberer von Affen, unerachter ihre 
Beſtechlichkeie am Zage gewefen, von den Richtern freige- 
ſprochen worden feyen. Noch waren die als Antläger gegen 
fie erſchienenen Gefandten in Rem und äußerten fih aller 
Orten in deu gehaͤſſigſten Reden darüber.- Es war vorzüglich 

dag folgende nasrov für corrupt aeklaͤren muß, und 

dafür Ovro» oder RKgOVreoV vorfhlägt, Es mirhte 
Üübrigend bei unferer Ueberfegung den Appian auch ohne 
Beränderung ber Ledart eine Verwechslung der Caſ. zu⸗ 
gerraut werben brfen. 

*) Staatsoperation. 
**) Nach Plut. im Eaj. Gr. ſetzte er den dreihundert Sena⸗ 

toren, die die Juſtizverwaltung hatten, anfangs nur 
dreihundert Ritter an die Seite, wie ſchon fein Bruder 
Tiberius Pplut. in deſſen Leben). Erſt nach Dieſem ges 
en was Apylan open zählt. Vergl. Liv: Feinsh. 

rn em Er. Erste, f. BL. Kan. VIM, 1, FE Un: Cicero 
Dis, RXI. Bon Salinatov ftudet A iits. Ven Man. 
Aquilins oben Mithrib. Cap. 12. und 57. 
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die Schem über diefe Sache, welche den Semat bewog, in 
das Geſeß einzugehen, und das Volt beſtuͤttigte es. Go wur⸗ 
den denn die Gerichtsftellen vom Senat auf die Ritter über 
getragen, Gracchus fo, gleich nachdem das Gefes feine 
Beſtätigung erhalten hatte, geänfert haben: „er habe bew 

. Senat anf einmal niedergeworfen;“ ein Wert, deſſen Wahr⸗ 
beit ſich in feiner gauzen Größe erft ſputer noch beutficher 
zeigte, nachdem die Sache zur Ausführung gekommen war. 
Denn die Gerichtsbarkeit der Ritter über die Römer, über 
alfe Italer, und über die Mitglieder des Senats ſelbſt, ihre 
Gewalt, anf jede rt, um Geld, mit Ehrloſigkeit und Bers 
bannung zu beſtrafen, ‘erhob dieſe über den Senat wie eine 
Urt von Beherrfchern nad made die Mitglieder deſſelben 
ihnen gleich, ja fogar Unterthan. Vereinigten ſich hernach 
die Ritter für die Volikswahlen mie den Tribunen, und mas 
ren Diefe ihnen zum Dank: Dafür wieber in Auem zu willen, 
fo wurden fie dem Senate immer funchtbarer, In Kurzem 
kam es fo weit, daß die Gewalt im Staate ſich ummanbte, 
indem der Senat nur noch die Ehre, die Ritter die Macht 
hatten. Denn ſie gingen immer weiter, ‚und übten bei den 
Gerichten nicht mur bie Herrſchaft, ſondern auch offenbasen: 
Uebermuth gegen Senatdglieder aus, Bald nahmen andy fle 
von Jenen die Beſtechlichkeit an, und nachdem fie einmal 
den häufigen Gewinn gekoſtet Hatten, ſo machten fie. ſich dens 
felben weh auf eins fchändlickere. nud umnmäßigere Art zu 
Frusen. Bergen die Meichen fieiten fle eigene Anbläger auf. 
Klagen wegen Beftechlichkeit unterdrüdten fie gänztich, indem 
He unter einander zuſammenhielten oder Gewalt. brauchten. 
Sp: kam ſelbſt der Brauch von beriei Underſuchungen gänzlich 
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im Abgang, uud das Geſet wegen der Gerichte veranlaſtte 
auf lange Zeiten hinein eine andere Art von Gaͤhrnugen, 
bie nicht unbedeutender waren als bie früheren. 

235. Gracchus 308 and) lange Straßen durch Italien, 
um ſich die Menge der Arbeitsunternehmer und Handwerker 
ergeben zu machen, daß fie bereitwillig wären, jeden feiner 
Befehle zn vollziehen. Außerdem trug er auf viele Eolonien 
au. Die Latiner munterte er auf, alle Rechte der Römer 
anzuiprechen, denn der Senat könne fi doch ihnen, als 
Geſchlechtsderwandten *) unmöglich mit Ehren widerfegen. 
Den übrigen Bundesgenoſſen, die bei den Wahlen der Ro⸗ 
mer fein Stimmrecht hatten, gab er diefes Recht von num 
an, am auch fie bei der Abſtimmung über feine Geſetze zum 

Durchtreiben derſeiben gebrauchen zu können. Dieß war es, 
was den Senat noch am meiften erfchreite nnd weßmwegen er 
den Conſuln den Befehl gab, bekannt zu machen: es Pürfe 
bei: der bevorftchenden Abſtimmung über diefe Gefebe kein 
Fremder, der nicht flimmberechtigf fey, ſich in der Stadt 

’ aufhalten, noch ſich derſelben auf vierzig Stadien **) -näsern. 
Woberdieß wurde ein anderer Bolbstribun, Livius Drus 
fus, von ihm ‚gewonnen gegen die Geſetze des Grac⸗ 

*) Romulus war bekanntlich ein Enkel bed latin. Königes 
 Numitor, und burd ihn wurden beide Etaaten, ber von 
 Batinm und Rom, verfehwiftert. 

—* Sünftaufend Schriste, alſo fünf italien. Meilen. Mach 
Rom. Ausbend: intra quinwmm lapidem, weil alle tau⸗ 
fe Schritte, ober alle acht Statien, ein Meilenflein 
ſtan 

*22) Wan ſehe Plut. im Eaf. Br. Sie ſuchten dürch Liv. den 
Gracchus an Geſfaͤlligkeit gegen Und Volk zu UÜUberble⸗ 
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chus Einſprache zu thun, ohne dem Veite die Brände: ans 
zuführen. "Eine folche Einſprache ohne Unführung der Gründe 
war gefeblich erlaubt. Auch gaben fie ibm Vollmacht, das 
Volk durch den Antrag auf Errichtung von zwölf Colonien 
zu gewinnen; mas dem Volke die größte Freude mahte, und 
wodurch es gegen die Geſetze des Gracchus lau wurbe, 

J. d. St. 635. Bor Ehr. Geb. 119: 

34. Diefer, aus ber Volksgunſt verdrängt, ſchiffte ſich 
nach Libyen ein, und mit ihm Fulvins Flaccus, welcher 
sach feinem Eonfulate für denſelben Zweck zum Zrieun: ges 
wählt worden war. Man hatte nämtich die Abführung einer 
Eotonie nady Libyen, das man für Ibefonders) fruchtbar 
hielt, befchloffen, und gerade dieſe Beiden gefliffentlich zu 
Gründern berfelben gewählt, um fle anf eine Zeitlang zu 
entfernen,.. und bem Senate nor ihren Umtrieben beim Volk 
einige Ruhe zu verfchaffen. Sie fledten für die Stadt der 
Eolonie den Pag aus, wo ehmald Carthago geftanden, 
ohne fi daran zu kehren, daß Scipio bei der Zeritärung 
verfluht hatte, es folle auf ewig wüfte bleiben *). Ihre 
Berechnung war auf Sechstanfend gemacht, während das 
Geſetz eine Bleinere Zahl beftinmte, um auch dadurch das 
Volk für fih zu gewinnen. Nach ihrer Surüdkunft in bie 
Stadt beriefen fie die Sechdtaufend aus ganz Italien zus 
fammen. Wie aber von Denen, die ſich in Libyen noch mit 

ten. Als daher Gr. auf zwei Eolonien antrug, mußte 
Liv. auf zwölf autragen und der Senat‘ gab ſogleich feine 
Zuftimmung. 

*) Vergl. oben Pun. Gefch. Eap. 135; und Anf · 136. Die 
Stadt ſollte Junonia heißen. 
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Ausſteckung Der Stadt beſchaͤftigten, die Nachricht einlief: 
vie von Gracchus und Falbvisng geſteckten Grenzen ſeyen von 
Molfen umgeriſſen und zerfirent worden; und wie die Au⸗ 
gurn euflärten, es ſey dieß eine ungkückliche Vorbedeutung 
für die Golonie: da. ſchrieb der Senat eine Bolksverſamminnug 
aus, bei weicher dad Geſetz wegen dieſer Colenie aufgehoben 
werden follte *). Gracchus und Fulvins, als fie auch 
bier Ach durchfallen fahen, wurden wie raſend und erklaͤrten: 
Die Nachricht von den Wölfen ſey eine Lüge des Senats, 
Die Kühniten vom Volke ergriffen nun ihre Partie und nahe 
men Doiche mit ich aufs Eapttolium,, wo die Berathfehlagung 
über die Eolonie vor ſich geben ſollte. 

25. Als das Volk ſchon verfammelt war, nud Fulvins 
angefangen haste, Etwas über den heutigen Gegenſtand zu ver 
den, ſtieg Srachus das Eapisolium herauf, begleitet von - 
der Leibwache feiner Werbündeten. Doch beunruhiget won 
dem Bewusßtſeyn abentenerliche Plane gehegt zu, haben, 
vermied er, mie der Berſammlung zufammenzutreffen, ging 
sorüber der Halle zu, und wandelte dort hin und her, um 
zu warnen, wo ed hinaus wollte. In diefer Linnerlichen] 
Unruhe erblickte ihn Antyllus**), ein Maun vom Botke, 

—— — —— 

*) Appian hat Übergangen, was aus Plut. hierher gehört, 
daß Gr. bei der neuen Tribunenwahl durch bie Unreblichs 
keit feiner Eollegen im Zählen ber Stimmen burchyefallen 
war, und der neue Eonful Opimius, perfünlicher Feind 
von Gr., ed baramf anlegte, ben Gr. zu einer Handlung 
zu reizen, wodurch er mit Recht geſtürzt wurde. 

**) Rach Plut. im Cajus Grachus war dieſer Ant. Gerichts⸗ 
diener des Eonſul und reizte die Pautei bes Julvius 
ſelbſt durch übermüthige Worte zum Mord. Gracchus, der 
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der eben in der Halle. opferke, faßte ihn mit den Haud nud 
batı — fey es, daB er Etrras gehört hatte oder mus vernmu⸗ 
thete, oder Daß ihn ſonſt Etwas zu einer Anrede verlodte — 
er möchte des Vaterlandes fhonen. Gracchus, hierdurch 

naoch mehr außer Faſſung gebracht und fich fürchtend wie ein 
ertanmter Verbrecher, ſah ihn mit wilden Blicke an. Da 
ſchließt Einen der Aumeſenden, ohne daß ein Zeichen oder ein 
Befehl gegehen war, einzig aus dem wilden Blicke bed Grac⸗ 
chusé auf Antyllus, jest fen der Zeitpunkt da, und im ber 
Meinung, dem Gracchus etwas Ungemehmes zu erweiſen, 
wenn er zuerſt das Werk anfinge, sieht er den Dolch und ſtößt 
Den Antyollus nieder. Als hierauf ein Geſchrei entſtaud 
und wan einen Zeichuam in der Mitte ſah, da ſprangen Alle 
aus Furcht vor meiterem Unheil diefer Art vom Tempel her⸗ 
ab Grachus kam zwar zur Derfammiung herbei und 
wollite fich bei ihnen megen des Dorgefallenen entſchuldigen. 
ber Niemand hielt ihm mehr Stand; Alle wichen vor ihm, 
wie vor einem verunreinigten Verbrecher zurüd. Da wußten 

fi) Srachus und Flaccus nicht mehr zu helfen; fie lie: 
fen, meil fie den günfligen Augenblid für das Beginnen ihs 
ven Plane -verioren hatten, in ihre Häufer umd Ihre Verbuͤn⸗ 
deten begleiteten fie dahin. Die übrige Volksmenge nahm 
fhon um Mitternacht, wie bei einer wirklichen Gefahr, den 

Verſammlungsplatz vorweg in Bells. Derienige von den 

‚ Gonfnlg , derlin der Stadt anwefend mar, Opimins, bes 
fahl einer. Anzahl Bemaffneter, mit Aubruch des Tages auf 

üserkaupt viel ruhiger und würbiger fi) benahm als 
Fulvius, mißbikigte bie That Höchlich ,. weil fie feinen 
Feinden bie längft gefuchte Gelegenheit acht. 
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dem Capitolium ſich zu verfommeln, und berief den Seuat 
durch Herolde zuſammen. Er ſelbſt lauerte im Mittelpunkte, 
im Tempel der Dioccuren, auf die Dinge die da werden 
ſollen. 

26. So ſtanden die Sadıen. Da berief ber Senat. den 
Graechus nnd Flaceus aus ihren Hänfern auf das Ratte 
Hans zur Verantwortung *). Diefe aber liefen mit Waffen 
auf den Aventiniſchen Hügel, in der Hoffnung, wenn fie 
dieſen zuerft befesten, fo werde ſich der Senat zu einem Ver⸗ 
trag geneigter finden laſſen. Im Hinlaufen beriefen fie die 
Sklaven zufammen und verfprachen ihnen die Freiheit **), 
‚Aber einer von Dielen folgte ihnen. Nun befepten le mie 
ihrem Haufen den Tempel der Artemis und befeftigten ihn; 
zugleich fchickten fle den Sohn des Flaccus, Quintus, an 
den Senat, mit dem Begehren einer Ausfähnung und künf⸗ 
tiger Eintracht **). Der Senat dagegen befahl ihnen: „ſie 

*%), Nachdem bem Eonfut ber Auftrag geworben war, auf jebe 
mögliche Art für den Staat zu forgen und bie Tyrannen 
zu vertilgen (Plut. €. Gr), und ber Eonful Senas 
toren und Rittern befohlen hatte, zu ben Waffen zu gtei⸗ 
fen, wie bei ber äußerfien Gefahr. Gr. unb Fulv. konn⸗ 
ten alfo ahnen, wo ed hinaus wollte, Webrigend wollte 
fih Gr. nicht bewaffnen, und gebrauchte nad) Put. auch 

nachher die Waffen durchaus nicht. 
3 Freinsh. eiv. LXI, 25. bemerkt: quod placidis Caji mo- 
ribus parum oongruit, nisi forte in exiremo perioule 

aulium esse contemnendum auxilium existimavit, 
8) Nach Plut. a. a. O. auf Vorſtellung des Grachus, ber 

. nachher fogar ſelbſt Fommen und den Senat zu einem 
Vergleich bewegen wollte, von feinen Freunden aber mit 
Gewalt -zurfidigehalten wurde, en 
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(allen dia Befltuntederigen;, aufs: Nathhaus Fommen. und ftz 
en. was ſit mallen, wırigenfait.aner Wierwand mehr fenden;‘* 
Wie fie hierauf den Quintas zum zweitennaal ſchickten, fo Lich 
in. der Conſul Dpimins-feftienem, Da er ihm wegen des wars 
ben Gefagten nichs mehr als Getandten beraten. fönne; gegen 
den Gracdaun und feiwe Pardei aber ſchickte er die Bewaffe 
neten *). Gracchus haste fidy über: die hölzerne Brüde auf 
das jenfeitige fer. des Fluffes in einen Hnin mit einem: eins 
zizen Sklarea geflichrer, und bot demiribew die Kehle dar, 
als er eben erguiffen werden wollte. Flaccus war in die 
Werkſtaͤtte ‚eines: ihm wohlbekaunten Dannzs geſtohen. Die, 
weiche. ihn venfolgtetz, kaunten Des Haus: nicht, und drohten, 

die zanze Gafſe angızünten, Der Maun, ber ihn: anfgenen« 
wen hatte, free fid zwar, den: Flunhning ſeibſt zu verra⸗ 
teur gab aber einem Andern auf. ‚ek Ju thun. Go mark 
Flaceus ergriffen und getödeet.. Höerant brachten Einige Die 
Köpfe von Gracchus ımd Flaccaus zu Opimius, ber 
iſmen jo viel Gpid dafür gab, als fie wagen *. Der Pobel 

*) Die auf ben Capitolium Derfammeltens: Cap. 25. a. E. 
nad) Plut. auch Eretifche Bogenſchützen. Appian übergeht 
das Higige Gefecht‘ und gibt und nur die Refultate. Flac— 
cus wehrte fi tapfer, Gr. dagegen wollte Ekin Buͤrger⸗ 

„but vergießen. Vergebens bat er anf: der Flucht um ein 
",.. Merd, vergebens vertheibigten zwei eble Freunbe bie 

Brücke bis zum Testen Blutstropfen. Nachdem ihn auf 
fein Verlangen fein Sklave, Philocrates, niedergefiochen 

,.datte, folgte ihm derſelbe freiwillig im Tode. 
"+ Nah Plut. a. a. O nur für den Kopf des Gracchus, mit 

dem der Ueberbringer Septimuleſus den Betrug ſpielte, 

Appian 78 Bin. . 4 
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plunderte ihre Haͤnſer. Die ed mit ihnen gehalten, kieß Opi⸗ 
mins ergreifen, ins Gefaͤngniß werfen und erdroſſein. Dem 
Quintus, des Flaccus Sohn, überließ er die Wahl: feiner 
Tupebart. - Hierauf reinipte er die" Stadt feierlich von den 
Ermerdungen. Der Genat äber befahl ibm, ſogar einen 
Tempel der Eintracht auf dem Forum zu eirichnen *). 

—J. d. St. 646 Vor Er. Ger. 106. 

37. Einen ſoichen Ausgang hatte die Gährung unter 
dem. jüngeren Gracchnus genommen. Richt lange nachher 
ging das Geſetz durch: es folfe den Bellyern erlaubt feun, 
die flreitigen Ländereien zu verkaufen — Was feit der Zeit 

des älteren Gracchus verboten war. Sogleich kauften die 
Reichen von den Armen, oder fie nahmen davon Weranfaffung 
zu gewaltthätigem Abdringen. Es Lam aber für vie‘ Armen 
immar fblimmer. "Am. Ende bradıte ein Beitstribun, Spu⸗ 
rius Thorius, das Geſetz in Borichlag: bie Landereien 
ſollen gar nicht mehr vertheilt werden, fondern den Veflbern 
angehören; nur müßten fie dafür dem Volke eine Abgabe 
entrichten und biefe Gelder ſollten fortwährend ausgetheilt 
werben, In diefer Fegteren Belimmung fanden die Armen 
einigen Troft, aber der Nutzen war beb der großen Angabe 
von Feinem Belang. Nachdem das Geſetz der Gracchen — 

daß er das Gehirn herausnahm und Blei dafür Hineingoß. 
Der Körper des Gr. wurde, wie ber feines Bruders Tib. 
in die Tiber geworfen. 

*2) Wir fligen hier den Witz bei, ben man an biefem Tempel 
angefhrieben fand: vecordiae opus aedem fedit concor- 
diae. Plut. a. a. O. Won ber Rache, ber Opimius anheim= 
fiel, und dem dankbaren Andenken bed Volkes an bie 
Grachen fehe man bei Plut. im E. Gracchus. 
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gewig das Beſte und Nüßtzlichſte, wenn es hätte zum Vollzug 
gebracht werden können — einmal durch folche Kunsigriffe: 
aufgehoben war: fo hob nicht Lange nachher ein anderer Volks⸗ 

tribun auch diefe Abgabe auf, und das Volk perlor fomit auf 
Einmaͤl vollends Alles. Daher denn der [beim Volke] — 
zugleich -mit dem Aufhören der Abgabe von den Ländereien. 
und der Vertheilung derfelben urd der [darauf Bezug haben: 
den] Geſetze — eintretende immer größere Mangel an. Bür- 

gern und Soldaten, nachdem fie. ungefähr. fünfzegn Jahre 
nad) der. Gefebgebung des Gracchus über den Streitigkeiten. 
in voll kommene Unthätigfeit verſunken waren *). 

*) Die Stelle ſcheint nicht fo corrupt und undeutlich, daß 
wir ed, wie Schweigh., gar nicht wagen follten, - fie zır. 

fiberfegen. Wir beziehen don. , wie aus obiger Ueberfegung 
erhellet, allerdings auf vop.s fo jedoch, daß wir glauben, 
Appion, bem nur biefe Sache im Sinne Ing, rede nur 
von hierauf Bezug babenden Gefegen, nicht von Gefegen. 

‚im Allgemeinen, und wolle fagen, (burd, ILavau@r auch 
auf von@» geleitet): nicht einmal ein Gefeg ſey nach⸗ 

her mehr zur Auffaſſung der Sache, oder zur Abhülfe 
vorgeſchlagen worden; und als Reſultat von allem diefem 
der Mangel an Soldatenzc,, eine Sache, bie Appian von 
befonderer Wichtigfeit fcheint, weswegen er fie hier nod) 

- einmal wieberhott, Vergl. oben Eap. 14. Cap. 8, Anf. 

und namentlid ‚in Beziehung auf 2v doy. vey. Cap. 7. 
a. E. Nur ungefähr fünfzehen Jahre Iang nad) Eaj. Grac⸗ 
Aus genoß das Volk Nutzen von feinem Geſetz. Die vor⸗ 
gefchlagene Abänderung des Thorius war der Anfang fei- 
nes Verlufts (öpedog d’E0EV). Wollten wir uns eine 
Aenderung ber Lesart erlauben, fo wäre ed zal „your — 
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28. ms diefe Zeit. *) zerfllnte der Conſul Bcipio das 
von Bucius Gafflus angefangene und feiner Vollendung bes 
reits nahe Schauſpielhaus, befürchtend, ‚es möchte auch dies 
fee: Veraulaſſung zu Unruhen anderer Art geben, oder weil. 
er ed überhaupt nicht‘ für nütztich hielt, wenn die Römer: ich: 
an Hellenifdye. Vergnägungen gewöhnen. 

J. d. St. 655. Vor Ehr. Geb. 99, 
Hernach wollte der Cenſor Quintus Eäcilind Mes 

tellus den Slaucia, ein Mitalied des Senates, und den 
geweſenen Volkstridunen Apulejus Saturninus, ihrer 
Würde entſetzen, weil ſie ein ſchaͤndliches Leben. führten. 
Er drang aber, weil ibm fein Amtsgenoſſe nicht beipflichtete, 
nicht durch, Um fih au Metellus zu rächen, bewarb fich 
Apulejus nicht fange nachher zum zweisenmale um das 
Amt eines Volkstribuns, der Gelegenheit wahrnehmend, wo 
eben Glaucia ais Praͤtor die Tribunenwahten leitete. Allein 
es wurde Nonius, ein angefehener Mann, der mit Frei: 

mathigkeit gegen Apulejus fprach und auf Glaucia ſchmähte, 
zum Tribun ernannt, Da fürdteten Glaucia und Apule⸗ 
jus, er möchte ſich ald Tribun an ihnen raͤchen, und ſchick⸗ 

YEYovoT@v, „nachdem ſelbſt (barauf Bezug habende) Ge: 
fege durch bie Streitigkeiten barliber außer Kraft gekom⸗ 

.. men waren,“ 
”, Schw. macht auf ben großen Anachronism. aufmerkfam, 

den Appian bier fich zu Schulden kommen Yaffen, wenn 
die Lesart richtig ſey; denn ed fey Dieß nach Liv. Epit. 
48. Vellej. Paterc, I, 15, Val. Mar. und and. im Jahr 
599., mithin vier fraber, vorgefallen. Vielleicht Habe 
Appianu die Rumen Stipie und Eiyio verwechſelt unb 
fhpreiße Leterem J. d. St. 648. zu, was Erſterer gethan. 



Buͤrgerkriege. Erſtes Buch, gı5 

ten glei, als er aus der Verfammtlung wegging, einen Für 
menden Möbelhaufen gegen ihn, welcher ihn in einem Gaſt⸗ 
Haufe, wohin er geflohen, niederſtach. Nachdem dieſes Mite 
Jeid erregende und furchtbare Ereigniß ruchtbar geworden, 
wählte die Partei des Glaucia, ehe das Votk noch ganz zu⸗ 
fammengebommen, ‚mit dem früheſten Morgen den Apule⸗ 
jus jum Volkstribun. Man fürdwete fich jest, ihn al 
Zribun noch in Unterfuchung zu ziehen und fo .wurde vom 
Unglüde des Nonius nicht weiter die Rede. 

J. d. St. 654.. Bor Ehr. Geb. 8. 
29. Hernach verbannten vie Beiden auch dm Metel⸗ 

:ta%, nachderm fie den Cajus Marius, damats zum ſechs⸗ 
tenmal Conſul und heimtfidien Feind des Metellus *), auf 
ihre Seite gezogen hatren. Der Bin, den fie mit einander 
ansfährten, war folgender: Apulejus brachte das Gefes ia 
Dorfchlag; was vom Ländereien in [dev Provinz) Galien — 
wie es jest bei den Römern heißt — den Simbern, einem 
Eeitiſchen Stamme, wbge-ommen worden war, fellte ver 
theift werden. Denn Marius, der fe kürzlich vertrieben, 
hatte das Land, ald den Gulliern nicht mehr zugehoͤrig, den 
Hömern . zugeriguet. Zuſatz des Gefezes war: wenn Das 
Bolk 08 beflätigen würde, fo müße der Senat innerhalb 
fünf Tagen ſeine Befvigung beſchwören. Wer es nicht bes 
ſchwöre, Knne nicht mehr im Senate bieiben und verfaile 
dem Deite in de Strafe von zwang Aatenten *). Bie 

* er war feig Begat im ‚Krieg gegen die. Jugurtha geweſen 
und hatte ſich äußern undankbar gegen ihn gezeist. FR. IL 

*#, eher. 28,008 a. nach Wurm. u 

f 
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hofften ſich anf dieſe Art ſowohl an den Andern, die ihnen 
abgeneigt wären, als beſonders an Metellus zu rächen, 
der vermöge feiner Denkungsart fich nicht zu dem Eide ver- 
ftehen würde. Nachdem Das Geſetz foichergefinit abgefaßt 
war, beſtimmte Apulejus den Tag, mo es vorgelegt wers 
den follte, und ſchickte Boten mit der Nachricht bei den Land⸗ 
bewohnern herum, als anf welche er, da fle unter Marius 
Kriegsdienfte gethan, am meiften Vertrauen ſetzte. Denn 
das Volk war mit dem Gefese unzufrieden, weil die Italer 
dadurch begünffiget wurten. 

50. Nachdem es am Tage der Entfcheidung zu Unruhen 
gekommen war, fprangen die Volkstribunen, welche wegen 
ihrer Einſprache gegen diefe Geſetze von Apuleind mi 
handelt wurden, von der Rednerbühne herab. Die Volks⸗ 

menge‘ and der Stadt fchrie und gab vor: es habe während 
der Verfammlung gebonnert — wornac bei ten Römern 

Nichts mehr befchloffen werden darf. Wie aber die Partei 
des Apulejus nichts defto weniger mit Gewalt forttuhr, 
fo ſchürzten Die aus der Stadt ihre Kleider, griffen nad) den 
nächflen beiten Prügeln, und trieben Die vom Lande auseins 

ander. Bon Apufejus wieder zuſammengerufen griffen da⸗ 
-gegen auch Diefe mit Prügels Die vom der Stadt an, befas, 
men bie Oberhand und beftätigten Dad Geſetz. Sobald es 
‚beflätiget war, wurde es von Marius, als Eonfut, dem 
Senate vorgelegt, zur Berathung wegen dad Eides. Da 
Marius den Metellus als einen Mann Bannte, ver feft 

“dei feiner Meinung und unveränderfic, bei Dem. beharre, was 
er einmal bedacht und gefprochen. habe, fo legte er hinterlis 
"iger Weife zuerſt feine eigene Meinung vor und fagte: „er 

- 
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für. feine Perfon. werde dieſen Eid niemals. freiwillig ſchwö⸗ 
ren.“ Nachdem Wetelius feine Uebereinſtimmung damit 

"erklärt und bie Uebrigen ihnen ihren Beifall bezeugt hatten, 
hob Marius die Sitzung auf. Erſt am fünften Tage — nad) 
vem Geſetz dem äußerften Termin für die Eidesleiſtungen — 
um Me zehnte Grunde berief er fie eiligft zufammen uud ers 
Biärte: „er fürchre das Dorf, Das auf das Geſezt erpicht fen; 
übrigens sehe er darin einen Pünftlichen Ausweg, Laß man 
Die Befolgerug des Geſetzes beſchwöre, fofern ed Geſetz ſey. 

Auf dieſe Art werden ſich Die vom Lande, welche noch anf 
der Lauer liegen, für: sen Augenblick zerftreuen, nachher aber 
fey der Beweis nicht fchwer, daß ein mit Gewalt und nad) 
den Rufe Des Donners — gegen Me Sitte der Väter — be: 
ftätigred Gefen fein Geſetz ſey.“ 

31. Nach diefen Worten wartete er nicht erft auf einen 
Befchluß, fontern brach, wahrend noch Alle aus Beflürzung 
über dieſe Hnterliſt und über den Ablauf des Termins fchwies 

gen, ohne ihnen Zeit zum Beilunen zu Luffen, in den Tempel 

Des Saturnus anf, wo ſgewöhnlich] Die Quäſtoren au ſchwö⸗ 
sen hätten: hier ſchwur er zuerft mic feinen Freunden, nad) 
dieſem fchionren auch die Uebrigen, weit Jeder für feine ei; 

gene Prrfön fürditete. Metellus war der Einzige, der 
zen Schwur nicht leiſtete, fondern furchtlos bei feinem Eut⸗ 
ſchluſſe beharrte, Auf dieſes ſchickte Apulejus gleich am 
folgenden Tage den Gerichtsdiener gegen ihn, daß er ihn aus 
dem Rathhauſe hinausziehen ſollte. Wie ihn aber die übri⸗ 
gen Volketribunen in Schutz nahmen, ſprangen Glaucia 
‚ur Apuleıus zu Denen nom Lande: und fagten ihnen: 
„früher werden fie Nichts von den Ländereien. bebommen, 
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auch werde das Geſeyo nicht eher in Kreft treten, Wi Metelus 
nerbannt ſey.“ Hierauf faßten fie einen fömtichen Antrag 

auf feine Verbannnug eb, ſedten bei, ‚Die Conſuin ſollten 
manniglich verbieten, ihm Anſheil an Feuer. Walſer md 
Dad) zugeben,“ und beſtimmten Den Tag, wo dieſer Antrag 

zum Becchluß erhoben werden ſollte. Die Stadtbewohner 
nahmen Dieb mit heftigem Unwiuen auf und begleiteten den 
Metellus überall hin, mit Dolcden bewaflnet ‚Diefer 
aber grüfite fie, lobte inren guten Willen mad Außezte: „er 
‚werde nicht zugeben, daß das Vaterland um- feinetwillen in 
Gefahr komme.‘ Auf diefe Erklaͤrung entfernte er füh beim⸗ 
‚sid, zus der Stadt *). Apulejus ließ den Autraag warklich 
beftättgen , und Marius machte deffen Juhalt öffentlich he⸗ 
kannt. 

32. So wußte denn Metellus, ein Mann vom heiten 
Rufe, fein Vaterland verlaffen. Upulzjus dagegen wurke 
sad diefem zum drittenmele Volkstribun. Zum Amtdarnofs 
fen bekam er einen Mann, der für einen entlaufenen Skla⸗ 
pen gehalten wurde, der ſich aber ſelhſt für einen Sohn des 

teren Gracchus angaab **), und dem tie Sehuſucht nach 
Gracchus beim Volke die Sıimmen zugewendet hatte. "Bei 
‚ber naͤchſten Wahl der Konſuln ‚wurde für die Ging Stelle 
Marcus Antonius **), opne daß esß Unftard faud, ge⸗ 
wählt; um die.andern hingegen hatten ſtich obsedachter Glan⸗ 

*) Er begab ſich nach Nhodus und widmete ſich dort der Phi⸗ 
loſophie. Plut. im Eaj. Marius. 

Ay ach Flor. nannte er fh auch Eaj. Gracchtes. ’ 
a) u an wedxertaieut unb ze under mine mit 

Rs, . 
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:cia and Memmius [angleich) beworben. VDeit äber Wem: 
minus in viel beffevem Rufe ſtand, fo fürkkteen ihn Olau⸗ 
cia und Apulejins, und ſchickten, bei der Wahlhantiuug ceibſt 
Seute mit Prügeln genen ihn, welche ihn affenelüchim Augo⸗ 
ſicht Auer todt ſchlugen. Voll Beſturzung⸗dbote ſich be 
Verſammlung auf, weil fo gar alte Achtung vor Geſehen 
and Gerichten und überhaupt ale Scheu bahiw wur. Maul 
Unwillen und Born lief das Bott am folgenden Tage zuſam⸗ 
men, um ven Apulejns zu todten. Diefer aber hatte eine 
andere Volksmenge vom Vaude zuſammengebrucht und wit 
Gilancia und Cajus Saufejus, dem Quaſtor, Has Capi⸗ 
tolium beſetzt. Fest veruttheilte fie der Senat zum Toͤde und 
Marius mußte, ſo angern er es that und ſo fehr:er zuiderte, 
Bewaffnete gegen ‚fie ſammeln. Waͤhrend er zoͤgerte, Wnitten 

Andere die Waͤſſerleitung, die in den Temwel geht, ab. Uuf 
dieſes wolte Sanfejus ehe er Durſt ſtetbe, dan Tempel 

in Brand ſtecken. Sſaucia and Apurſeſus hingegen Hhoff⸗ 
‚ten auf den Beiſtand des Marius und ergaben ſich freiwil⸗ 
fig, worauf auch Ganteius ihrem Vorgang folge. Mär 
rius ließ fie jezt, ungeachtet algemein ihre augenblickliche 
Hinrichtung verlangt wurbe, in "das Rachhaus zuſammenſper⸗ 

ren, um fwie er aͤußerte] meht nad) dem Gefehe mit Ehaen zu 
verfahren »),: Das Volk aber Gielt Dieb ir Tür eine Uue⸗ 
fiucht, hob Dachziegel vom Rathhaufe ab ound Iunpf owohl 
die Anhaͤnger des Apubeijus, ta ihnſelbſt / den Volde⸗ 
tribun, ſammt dem Quaſtor und Prakor, dodt, waͤhr end Diefe 
uch die Ehtenzeichen izves Amtes teutgein- 7 

*) Weniger tumultuariſch bey Meg oRochren zu vehan. 
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3. Yı düiſer Gaͤhrmng Fam. and) fond nach eine Menge 
Menkhen. un; "unser- Mielen ein zweiter Voikstribun, Derje⸗ 
nige, welcher für einen Sohn des Grachus galt, und der 
an. diefem Tage zum erftenmat fein Tribunenamt verwaltete, 
Es war fo. weit gekommen, daß Freiheit, nolfsthümfiche Der: 
feffung, Belede, Würde, Amt Niemand mehr ſchutzten; nadys 
dem feihfl:das Amt der Tribumen , gefliftet zu Verhinderung 
non Freveln un» zum Schutze des Volkes, "heilig und unver: 

keutich, ſich Frische Gewaltthaten gegen Undere eriaubt, foldhe 
Gewaltthaten von Undern erlisten hatte. Nach dem Zope 
des Apuleius und feiner Anhänger drangen Senat und 
Dait-Igut anf: die Zurückberufung des Metellus. ber 
der, Valketrihun Publius Furius, nicht einmal von ei- 
‚sem freien, nur ven einem fpeigelaffenen Vater ſtammend, 
miderſegte ſich ihnen mit Hartnaͤckigkeit, und ließ ſich ſeibſt 
son Metellus, dem Sohne des Metel lus, nicht bewe⸗ 

gen, ungeachtet Dieſer ihn im, Angefichte, des Volkes flevent⸗ 

lich bat nnd weinte und zu feinen Fußen ſtürzte. Der Sohn 
serie von dieſer Scene au *) den Beinamen „der Fromme.“ 
“ J. d. St. 655. Wor Ehr. Geb. 97. 

Furius, aber warde, nachdem fein Jahr zu Eude war, 
on dem Molbstribun Cajus Canulejus wegen dieſer 
Angelegenheit vor Gericht geladen und, ehe er ſich verthei⸗ 
digen Bonnfer nom. Volke zerxriſſen. Sp verging kein Jahr, 
abne daß: auf den. Markte ein neuer Frevel porfiel! Test 
ninde dem Metee lhus die Ruͤcktehr geſtattet. Und man er⸗ 
zählt, ev habe mehr als einen ganzen Tag gebraucht, um aan 

*) är. tyedeı The —X . 
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Shore die Gluͤckwünſche der Entgegentommenden anzunehmen. 
Die Sefchichte von Apulejus, die den Römern fo viel zu 
thun gab, macht fomit, nach den beiden von den Gracchen, 
den dritten Abſchnitt der bürgerlichen Unruhen aus. 

54. Zu diefem Stande ber Dinge kam der fogenaunfe 
Bundesgenpffenkrieg, ‚eine Unternehmung vieler Volkerſchaf⸗ 
ten durch ganz Italien. Er begann hochſt unerwartet, wuchs 
auf Einmal ind Große, und befchwichtigte eine Zeitlang mit: 
telft der Yurcht die Unruhen in Rom. Doc. führte auch er 
durch fein Ende mieder andere Spaltungen mit mächtigeren 
Parteihaͤuptern herbei, welche nicht mehr mit Einführung 
von Gefegen ober. mit Volkeofchmeichelei, fondern mit ganzen 
Seren gegeneinander Fämpften. Ich muß ihn deßwegen in 
die vorliegende. Schrift einweben, weil er nicht nur aus 
den Unruhen ‚zu Nom entſpraug, fondern au in einen an 
bern. viel fchtimmeren Parteitampf ſich endete. 
.. J. d. St. 29 Bor €, Get. 423. 

Sein Urſprumg iſt folgender: ter Conſul Fulbiuns 
Flaecus *) war eigentlich der erſte, welcher die It alen 
ganz offenbar reizte, das Nömiiche Bürgerrecht au begehren, 
damit fie and Untergebenen Theilnehmer an der Herrſchaft 
würden. Als er hierauf ſeinen Antrag im Senate machte 
und, kräftig darauf beharrte, fo ſchickte ihn Dieſer doßhalb 
in einen andmärtigen Feidzug. Während. deſſelben war die 
Zeit feines EConſulats verfioffen. Uber er erbieit nun durch 

. feine Bemähung bie Stelle eines Volten tun⸗ zusleich wit 
2 . 

9— ‚Bergi. em. 21. und Mn. — 26. 
* „ 

x 
.. 4 0 . . ‘ . ’ 

“ s » 
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bdem jüngeren Gracdins, welcher andere ahuliche Vorſchläge 
zu Gunſten der Italer machte. Nach der eben erzählten: Er⸗ 

mordung der Beiden wurden die Italer noch Weir mehr aufs 
geregt; denn ſte hielten es für unbillig, daß fe Hast Theit⸗ 
Haber nur Untergebene ſeyn follten, und daß Flaccus und 
Gracchus, weit fie ſich für ihre öffentliche Angekegenhei⸗ 
tem verwendet, ein ſolches Ende haben nehmen mäßen. 

3,9 St. 663. Mor Chr. Web. 89. 

35 Mad jenen beiden Männern verſprach auch ber 
Molkötribun Livins Drufus, ein Mann von erlauthtem 
"Gefchtechte, ven Jtalern anf ihr Bitten, dad Geſeß wegen 
nes Bürgerrechtes abermass in Vorſchlag zu bringen. Es 
‚war Dieß ihr Hauptwunſch, ‚denn de fahen es als das einzige 
Mittel an, auf Eimmal aus Untergebenen Herrfcher zu wer: 
den. Livins bearbeitete vorerſt das Mole für diefen. Zweit 
un» machte es ſich eraeden durch Abführuug vieler Eoleniar 
nach Italien und Sicilien, welche zwar Iängft befchloffen, 
aber noch nie in Undführumg gefommen mar. Hernach ver- 
ſuchte er, den Senat und die Ritter, die gerade um bike 
Zeit wegen der Gerichte am erbittertiten gegeneinander waren, 
durch ein gegen Beide glieich billiges Oeſetz zu weridäuen. 
"Weil er nämlich dem Genate bie Gerühtöftellen nicht gerade⸗ 
"iu wieder zawerden kounte, fo erfaun er für Beide folgen- 
den künſtiichen Ausweg: da die Genazoren wegen ber frübes 
ven Unruhen jetzt Baum noch ihrer dreiffundert waren, ſo :twitg 
m darauf ar, ed ſollten noch eben fo. vtefe ans den Rittern, 
und zwar aus den Bellen, dazu gewählt werden; aus ihrer 
vereinigten Mitte follen künftig bie Gerichte "hervorgehen. 
t dieſen, feste er Hinzu, follen auch die Unterfuchungen 
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über die. Beſtechungen vergenemmen werben, Vergeben *), 
bei. weichen man beinahe gar keine Klage-mehr kannte, fo 
ungefchent gingen fie überall im Schwange. Livius hatte das 
bei beide Partieen im Auge gehabt; der Erfolg aber war das 
gerade Gegenfheil von Den, was er wollte. Denn ber Ger 
nat war dußerft exbitfert darüber, daß auf Einmal fo viele 
engewählte in feine Mitte kommen und daß Diefe vom 
Ritterſtande ans zur. höchſten Würde erhoben werden- follten, 
indem. er ed. nicht für. unwahrfcheinficdy hielt, daß lie, wen 
fie auch vollends in den Senat fommen, gegen ihm noch hefz 

tiger Martei nehmen werden. afö die früheren Sengtöglieder. 
Die Ritter. dagegen argmöhnten., es follen. durch. dieie Dienfl« 
befliſſenheit [des Tribuns) die Gerichtsſtellen für die Zukunft 
pon ihrem Stande. wieder auf den Senat allein übergetragen 

werden. Und weil fie die damit verbundenen großen Vor⸗ 
tbrite-sund Gewalt ſchon gekoſtet Batten, fo. war ihnen der 
Verdacht ſchon ſchmerzlich. Ueberdieß entfland, weil ihrer 
eine fo große- Bahl war, Werlegenheit und Spannung unter 
ihnen felbft, wer denn. die Würdigften für. die Wahl unter 

die Dreihunderte ſeyn foliten? Es mußte Neid gegen die 
Auserkohrenen bei. den Uebrigen exwachen. Ueber, Alles aber 
wurden: fie, dadurch aufgebracht, dab die Klage über Beſte⸗ 

chungen wieder aufkeimen folle , die fie dad, bisher nach Kräfe 
ten mit der Wurzel ausgerotiet zu haben glanbten- **). 

36. So flimmten deun Senat und. Rifter, fonft fo ums 
einig ,. in im Holle orgen Drufus überein. Nur das Bolt 

m Bergt, Cap. 21. 
“r Nad, ber votort Un durmv. Kapreo&g nad Kräften 
ESo fie wohl Schweigb. Verdacht I Die Ste. r . 
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freute fich der Colonien. Yebt geriethen aber auch ſogar bie 
Frtaler, zu deren Beſtem doch Drufus hanuptſächlich das 
ganze Gewebe angelegt hafte, wegen des Coloniengeſetzes 
in Furcht, ed möchten ihnen die Gemeindeländereien der Nds 
ner, "welche fie vor ihrer Verteilung theild mit Gewalt an 
ſich geriffen Hatten, theils heimlich anbauten, plötzlich genom⸗ 
men werden, wobei fie fogar wegen ihres: Eigenthums in 
aroße Sorgen kamen. Die Etrusker und Umbrier, in gleis 
cher Furcht wie die Jtaler, und,‘ wie man glaubte, yon den 
&onfuln in die Stade berufen, unter dem Vorwande den 
Drufus anzuflagen, in der That aber, ihn zu ermorden, 
fhimpften öffentlich über dad Geſetz und warteten auf den 
Tag, an weldem es zur Beftätigung vorgelegt werden fellte. 
Drufus merkte die Abſicht und ging nicht oft aus, fondern 
gab in feinem Haufe in einer Halle, welche wenig Licht hatte, 
betändig Gehör. Als er Hier einmal um die Abendzeit die 
Menge entließ, fchrie er plösfich auf: er fey verwundet; und 
ftürzte unter diefen Worten zuſammen. &8 fand fi, daß er 
mit einem Schuftermeffer in die Hüfte geftochen worden War. 
- Sr So war denn auch Drufus als Tribun ermordet 
worden. Jetzt benübten die Ritter fein öffentliches Verfah⸗ 
ven als Mittel, die Angebereien gegen ihre Feinte darauf zu 
gründen, und überredeten den Volkstribun Duintus Bas 
rius zu dem Geſetzesvorſchlag: es folfen Diejenigen in Au⸗ 
klageſtand verfept werden, welche den Italern gegen den 
Staat öffentlichen oder heimlichen Vorſchub thun. Sie Hoff« 
ten auf diefe Weife bald alle Mächtigen in gehäffige Unklagen 
verwiceln zu konnen, das Bericht über fle im ihre eigene 

© falten zu fehen, und, wenn Jene aus dem Wege ge 
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radumt wären, noch größeren Einſluß iin Staateé zu erhalten. 
Als hierauf die ubrigen Tribunen gegen dad Geſetz Ginſprache 
thaten, ſo umſtellten fie die Ritter mit bloßen Dolchen und 
erzwangen feine Beſtätigung. Nachdem das Geſetz betätigt 
war, ließen fi fogleich Anktäger gegen die angefehenften 
Senateven einfchreiben. :Unf diefes begab fih Bertia, ohne 
der Bortadung Gehör zugeben, freiwillig in die Verbannuug, 

benn er wollte, ſich nicht in die Hände feiner Feinde geben. 
Radı ihm erfchien Cotta zwar vor Gericht, ging aber, nach» 
dem er eine feierliche Nede über fein dffentliches Benehmen 
gehaften und unverhofen auf bie Ritter gefchmiäht hatte, 
ebeüfalls vor der Abſtimmung aus der Gtadt. Mummius*), 

der Eroberer. von Griechenland, ward von’ ben Rittern mit 
fhimpflicher Sintertift behandelt und, unerachtet fie ihm 
Freiſprechung verheißen harten, zur Verbannung verurtheilt, 

in weicher er fein Leben Zu Delos beſchloß. 
338. Da’ die Berfolgungen gegen die Edelſten immer Weir 
ter uni fih griffen, fo äußerte ſich beim Motte Unzufrieden⸗ 
heit darüber, daß fie auf Einmal ſo viele Männer von fol- 

hen Vorzügen und bon fo vielen Derdienften verlieren folls 
. te. Die Italer aber glaubten, auf Die Radwicht vom Un⸗ 

glücke ded Drufus und von dem Grunde, aus dem man bie 
Vebrigen verbanne, fie dürfen es nun nicht mehr Tänger dul⸗ 
ven, daß man mit Männern, bie zu idrem gemeinen Des 

*) Freinsh. eiv, Suppl. Bd. 36. Cap. 41. glaubt nach Eier, 
es ſey dieſes nicht Mummnins, fondern Memmius geweſen. 
Vergl. Eic, Brut. Eay. 89. Mummius mäßte im vier und 

Teaiaionen Jahre nad) feinem Eonſulat angerlagt worden 
eyn. 
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ſten wirken, alſo veıfahre, Und weil fie jezz keine Hoffnung 
wehr batten, anf irgend einem anderen Wege zum Bürgee- 
verhte zu gefangen, fo beſchloſſen fie, geradezu von deu Rö⸗ 
mern abzufallen und, fie mit aller Macht zu beöziegen. Sie, 
ſchickten ſofext heimlich Gelaudte hezsum, welde, Dertrögg 
darüber abſchapßen; und zu Verbürgung der Treue gaben fie 
einander Geiffel. Lange Zeit erfuhren die Römer: Nichte da> 
von, weit die Aufmerkſamkeit der Stadt auf die. gerichtlichen. 
Deihansinngen und [inneren] Unruhen geſpannt wer. Auf 
erhaltene Kunde aber ſchickten fie aus ihrer Mitte Leute in 
ken Stäpfen herum, dis im diefer oder jener am: weißen ber 
kannt waren, um unser der Hand zu erforfshen, mas vor⸗ 
gehe. Einer von Diefen, welcher einen juugeg Menſchen 
as Geiſſel von Ascuſlum *) im eine audere Stadt führen 
fab, ‚machte die Anzeige davon dem in der dortigen Gegend 
als Proconſul fid, aufgalgenden GSerniliud. — Es waren 
namlich, wie ed fcheint, Damals auch über einzelne heile 
Italiens Proconfulm gelegt; eine Einpichtung, weiche lange 
Zeit nachher der Romjſche Kaifer Adrianus wieder nachah⸗ 
mweud ind Leben rief, die fich aber nur kurze Seit na® ibm 
erhnelt. Serrilius eilte eiwas au hiyig. nach Asch 

lum, 0 die Bewotzner eben ein Volksteſt feierten, und 
wurde, alsb ex. ihnen ſtark drohte, umgebracht, weil fie ſich 
ſchen, einmal entdackt ſahen. Mit ihm wurde auch Fiomt e⸗ 
iss ermordet, fein Legate. — So nennen fie Diejenigen 

. Es gab zwei Städte diefes Namens in Halten, im Pice⸗ 
nun. und in; Apulien Hier ift wohk-erfiered gemeint, da 

- auch andere Schriftſtellar, Mellej. Fler. und Liv. den Aus⸗ 
bruch des Krieges ind Picenifche verlegen. 
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vom Senate, welche den Befehlshabern in ben Provinzen 
zur Beihülfe gegeben werden. — Nachdem diefe Beiden ges 
fallen waren, wurde auch der andern Römer in Asculum 
nicht mehr gefchont. Was fich dort aufhiert, wurde überfals 
len, niedergemacht und ihre Habe geplündert. 

J. d. St. 664. Mor Ehr. Geb. 88. | 

39. Sobald diefer Abfall ruchtbar geworden war, ſo 
ruͤſteten fich jene zugleich alle Nachbarvölkerſchaften von As⸗ 
eulum öffentlich zum Kriege, die Marfer, Peligner, 
Deftiner und Marrueinerz; nah diefen die Picentis« 
ner, $Srentaner, Hirpiner, Pompejaner, Venu— 
finer, Japyger, Lucaner und Samniten, Stämme 
die den Römern fchon laͤngſt feind waren; überhaupt ſämmt⸗ 
liche Völker vom Fluſſe Liris — jetzt, wenn ich nicht irre, 
Liternus genannt *) — bis an den Winkel des Joniſchen 
Meerbufend Iandeinwärts und an die Küften. Sie ordneten 
vorerft Geſandte nach Rom ab, mit der Klage, daß fie, die 
zur Machterhöhnng der Römer doch überall mitgewirkt, für 
ihre Hülfe nicht des gemeinfamen Bürgerrechts gewürdiget 
werden. Der Senat gab ihren die fehr ftarke Antwort; „wenn 
fie das Vorgefallene bereuen, dann follen fie Oefandte an 
ihm ſchicken; fonft unter Feiner Bedingung.‘ Jetzt gaben fle 
alte Hoffnung auf und rüfteten fi zum Kriege. Ihr gemeins 

- 9, Caſaub. macht auf den Irrthum Uppians aufmerffam, wel: 
chem mehrere Gelehrte folgen, Liris und Liternus ſey 
nicht einerlei. Der Irrthum rühre baher, daß beide 
Flüſſe fonft auch Glanis ober Glannius genannt wurden. 
Plin. und Liv. 32. 

Auppian. 78 Bochn. " 5 



938 Appian's Roͤmiſche richicsen. 

ſames Heer belief. ſich, außer der Beſahuna. jeder eingelnen 
Stadt, an Reitern und Fußvolk auf hunderstaufend Mann, 

Ein gleich ſtarkes Heer ſchickkten die Römer aegen fie, theile 
aus eigenen Leuten, theild aus den nach treugebliebenen Ita⸗ 
fifchen Völkern gebildet, | 

40. Anführer der Römer waren die Conſuln Sertus*) 
JInlius Cäſar und Publins Rutitıus Zupus. Da 
der. Krieg fo bedeutend fchien und im einenen Lande geführt 
werden follte, fo zogen Beibe aus, indeß Andere zu Haufe 

Bie Thore und Mauern beſetzt hielten, weil.die Gefahr im 
Inneren oder wenigftens. fehr nahe war. In. Erwaͤgung, daß 
der Krieg mannigfaltig und vieltbeilig werden, önue, wurden 
den Eonfuln von den ausgezeichnerfien Männern der damali= 
gen Zeit Unterfeldherrn [Xegaten] beigeneben, dem Rutilius 

Cneus Pompejus, der Vater. des fogenannten Großen 

Dompeius, ferner Quintus Eäpio, Cajus Pervenne, 
Cajus Marius, und Valerius M-ffala; dem Ser- 
tus Eäfar, Publius Lentulus, der Bruder Cäſars **), 
Titus Didius, Licinius Eraffus, Cornelius Syl⸗ 

fa und Marcellus. Ag Diefe waren den Confuln unterges 

*) Mad) Anderen z. B. Vellej. und Liv. Lucius nidht Ser= 
ins J. C. Sertus war im vorigen Jahre Eonful. lebri= 
gend ift zu bemerken, daß Apyian bdiefen Sertus unter 
Cap. 48. vor Adculum an einer Krankheit flerben laͤßt, 
mäbeent Lucius Cap. 72. auf: Einnas Befehl ermordet 
wird. 

“Nach Freinsh. ber Bruder bed Eonfuls vom mütterlicher 
Seite. Schweigh.: vielleicht ſey hier der Name „Eajus 
Eäfar,’’ nad Lentulus heransgefallen. Vergl. Cap. 72. 
wo aud) Publ, Lentulus unter den Ermorbeten vorkommt. 
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orbnete Feldherru und als ſolche in verſchiedene Degenben ver⸗ 
theilt. Die Conſuln führten dei Allen herumreiſend die Ober⸗ 
aufficht *). Ihnen ſelbſt ſchickten die Romer immer wieder 
Aundere; fo wichtig nahmen. ſie den: Rumpf. Die Italer 
haften nicht nur einzelne Befehlshaber für jede Stadt, fons- 
dern audy für das gemeinfente Heer "gemeinfame Herrfühver 
mit unumfchräntter Macht. Sie waren Titus Lafre⸗ 
nins, Enjus Pontilius, MantiusIgnartins; Quin⸗ 
tus Pompadins, Emnins Papiud, Marens Lampe 
nius,; Cajus Judacilins, Hering Aſinias und 
Vettins Cato. Dieſe theisten das Heer unter ſich - im: 
gleiche Theile, und ſtellten ſich den Romiſchen Feldherrn ge⸗ 
genüber. Es folgte mancher Vorcheil, mancher Verluſt. Das: 
Merkwürdigſte von Beiden wan in der Hauptſache Folgendest 

1, Vettius Cats ** fching den Sextus Julius, 
tödsete ihm: zweitaufend Mann und drang vor Aeſernia, 
eine Stadt. von der Nömer Partei Lucius Eripiv' unde 
Lucius Aeiling, weiche die dortigen Augeltgantteiten aarvo 
neten, entkamen in Sklavenkleidern. Zeit und Gulsyer mäach⸗ 
ten. die Feinde zu Meiſtern des Plazes. Marius Igun⸗ 
tins nahm Benafrum: dund-DVerrätherei und vernichtete 
dort zwei⸗Romiſche Eohorten. Publius Prefenteins***) 
ſchlug den :Perpenna, weicher: zehentauſend Mann gegen: 

) Wie. Pompeius. im. -Seeriuberhung: Vergl. Mithr. Kr. 
Eap 95. 

6 Anführer ter Marfer, nad Ele. Philipp. V, Seato. 
40) Schweigh. bemertt, daß biefen Pref. Fein anderer Schrift⸗ 

ftelter außen Appian nenne. 
+‘ 5: %* 



950 Appian’s Rbmifche Geſchichten. 
ihn führte, tödtete ihm gegen viertaufend und entwaffnete 
den srößten Theil des übrigen Heeres. Der Conſul Rut i⸗ 
Lius entfepte bewegen den Perpenna feines Feldherrn⸗ 
amtes und theilte ben Reſt feined Heeres den Eajus Was 
rins zu. Marcus LZamponins tödlete von bem Heere des 
Licinius Eraffus gegen achthundert, unb drängte die 
Uebrigen verfolgend in die Stadt Grumentum. 

43. Cajud Papius nahm Nola durch Verraͤtherei 
uud ließ den dort befindlichen Römern, zweitaufend an ber 
Zahl, durdy einen Herold fagen: wenn fle übergingen, fo 
wolle er fie in fein Heer aufuchmen. Sie gingen über und 

» dienten unter Papiud. Nur ihre Anführer folgten ber Auf⸗ 
forderung nicht, wurden Kriegsgefangene und von Papins 
durch Hunger aufgerieben. Derfelbe Heerführer eroberte audy. 
Stabiä, Minturn& und Salernum, eine Römifdhe 
Eolonie. Die hier genommenen Kriegsgefangenen und Skla⸗ 
ven ſteckte ex Anter fein Heer. Als er hierauf die ganze Ums: 

gegend vom Renreria mit Feuer verheerte, fo ergriffen die 
bea⸗achbarten Städte aus Schreden feine Partie und ſchick⸗ 
ten ihm anf fein Begehren ein Heer von zehentaufend Mann 
Fußvolk und eintauſend Reitern. Mit Diefen legte fi Pas 
pins vor Acerrä. Sextus Cäſar -bagegen verftärfte 
ſich mit zehentaufend Mann galifchen Fußvolks, mit Numi⸗ 
difchen und Maurifchen Reitern und Fußvölkern, unb zog 
gegen Acerrä. Da Tieß Papius den Oxynta, einen Sohn des 
vormaligen Königes der Numidier Iugurtha, aus Venufle, 
wo er von den Nömern gefangen gehalten wurbe, holen, zog 
ihm den koͤniglichen Purpur an und zeigte ihn öfters den unter 
Caſar dienenden Numidiern. Diefe erkannten in ihm ihren 
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König und gingen in folcher Menge zu ihm über, daß Edfar 
den Reſt der Numidier aus Argwohn nad) Libyen wegſchickte. 
Sept näherte fih ihm Papius mit Dreiftigteit und hatte 
bereitd einen Theil. des Romiſchen] Wales zerftört: ald Ei 
far die Neiterei durch andere Thore hinausſchickte und ihm 
gegen fechstaufend Mann tödtete. Hierauf beach Eäfar von 
Acerrd anf *). Indeſſen haften in Japygien [Apulien] die 

Canuſier und Venuſier und viele andere Städte bie 
Dartie ded Judacilius ergriffen. Einige, die ed nicht 
thun wollten, wurden von ihm erobert. Die vornehmeren 
Römer, die er barin eraf, ließ er tödten, Die vom Doite 
und die Sklaven theilte er in fein Heer ein. 

45. Der Eanful Rutilius und Cajus Marius 
ſchlugen im nicht weiter Entfernung von einander Brücken 
über den Fluß Liris zum Mebergang. Ihuen gegenüber Id« 
gerte ſich Vettius Cato, naͤher ber Brüde des Marius; 
sur Nachtzeit aber legte er heimfich in ein enges Thal bei 
ver Brüde des Rutilins einen Hinterhalt auf die Lauer. 
Mit Tagesanbruch ließ er den Rutilius anfangs ruhig 
übergehen; plößlich aber brady er mit feinem Hinterhalte her⸗ 
vor nud töbtete Diele am fer, viele Undere wurden in ben 
Fluß gekürzt. Ratiltus ferdft erhielt in dieſent unglückli 
en Kampfe von einem Gefchoße eine Wunde an den Kopf 
und flarb kurz darauf, Marius, der unterdeffen bei ber 

: anderen Brüde war, errieth, was vorgefallen, aus den Leichna⸗ 

Papius hatte ſich in fein Lager zuruückgezogen, und Eifer 
fühlte fih nicht ſtark genug, baffelbe zu erobern; auch 
war Acerrä num für eine Iängere Belagerung verfehen., 
Freinsh. XXXVIII. 50, 
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ihn. führte ,,. tödtete ihm gegen  viertaufend und entwaffnete 
'den größten Theil des übrigen SHeered. Der Eonful Ruti⸗ 
Lind entfeste bewegen den Perpenna feines Feldherrn⸗ 
amses ‚und theilte den Reſt feines Heeres dem Eajus Mas 
ring zu. Marcus Lamponius tödtete von dem Heere des 
Licinius Eraffus gegen achthundert, und draͤngte bie. 
Hebrigen verfolgend in die Stadt Grumentum. | 

Cajus Papius nahm Nola durch Verraͤtherei. 
and Tieß den dort befindlichen Römern, zweitaufend an ber: 
Zahl, durch einen Herold fagen: wenn ſie übergingen, fo 
wolle er fie in fein Heer aufnehmen. . Sie gingen über. und 

« dienten unter Papind. Nur ihre. Anführer folgten dev Auf⸗ 
forderung nicht, wurden Kriegsgefangene und von Papins 
durch Hunger aufgerieben. Derfelbe Heerführer eroberte auch. 
Stabiä, Minturnä und Salernum, eine Römiſche 
Colonie. Die hier genommenen Kriegsgefangenen und Skla⸗ 

ven ſteckte er unter fein Heer. Als er hierauf die ganze Um⸗ 

gegend vom Mreria mit Teuer verheerte, fo ergriffen die 
beaachbarten Städte aus Schrecken feine Partie und ſchick⸗ 
ten ihm auf fein Begehren ein Heer von zehentaufend Mann 
Fußvolk und eintauſend Reitern. Mit Diefen Iegte ſich Pas 

— pins vor Acerrä. Sextus Eäfar dagegen verflärkte 
ſich mit zehentaufend Mann galliſchen Fußvolks, mit Numis 
difhen und Maurifchen Reitern und Fußvölkern, und 308 
gegen Acerrä. Da ließ Papius den Oxynta, einen Sohn bes 
vormaligen Königed ber Numidier Jugurtha, aus Venufle , 
wo er von den Römern gefangen gehalten wurde, holen, zog 
ihm den Löniglichen Purpur an und zeigte ihn öfters den unter 
EAfar dienenden Numidiern. Diefe erkannten in ihm ihren 
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König und gingen in ſolcher Menge zu ihm über, daß Caͤſar 
den Reft der Numidier aus Argwohn nad) Libyen wegſchickte. 
Sest näherte fid, ihm Papius mit Dreifligteit und hatte 
bereits einen Theil. des [Römischen] Wales zerflöst: ald Es 
far bie Neiterei durch andere Thore hinausfchickte und ihm 
gegen fechstanfend Mann tödtete. Hierauf brach Edfar von 
Acerrd anf *). Indeſſen hatten in Sappgien [Apulien] bie 

: &annfier und Venuſier und viele andere Städte bie 
Dartie ded Judacilhius ergriffen. Einige, die es nicht 
thun wollten, wurden von ihm erobert. Die vornehmeren 
Römer, de er darin traf, ließ er töbten, Die vom Dolte 
und die Sklaben theilte er in fein Heer ein. 

43. Der Eanful Rutilius und Cajus Marius - 
ſchlugen in. nicht ‚weiter Entfernung von einander Brücken 
über den Fluß Liris zum Mebergang. Ihnen gegenüber la⸗ 
gerte ſich Vettius Eato, näher ber Brüde des Marius; 
ur Nachtzeit aber legte ex heimlich im ein enges Thal bei 
ver Brüde des Rutilius einen Hinterhalt auf die Lauer. 
Mit Tagedanbruch Ließ er den Rutilius anfangs ruhig 
übergeben ; ploͤtzlich aber brady er mit feinem Hinterhalte Here 
vor und töbtete Diele am fer, viele Andere wurden in bein 
Fluß geſtürzt. Ratilitus ferdft erhielt in dieſem unglückli 
chen Kampfe von einem Geſchoße eine Wunde an ben Kopf 
und flarb kurz darauf, Marius, ber unterbeffen bei ber 

: anderen Brüde.war, errieth, was vorgeſallen, aus den Leichna⸗ 

*) Papius hatte ſich in fein Lager zurückgezogen, und Cäſar 
fühlte ſich nicht ſtark genug, daſſelbe zu erobern; auch 
war Kcerrs nım für eine laͤngere Belagerung verſehen. 
Freinsh. XXX VOL, 50. 
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men, die den Fluß herab ſchwammen, draͤngte zurück, was 
ihm im Wege war, ging über den Flaß and eroberte Has. 
ſchwach befebte Zager des Cato, fo daß diefer anf. dem Platze, 
we er geftegt ‚hatte, "übernachten, und am :anderu Bergen 
aus Mangel an Lehensdmidteln abyiehen mußte. Der Leiche 
nam des Conſuls Rutilins und vie fo vieler anderen gebliebe⸗ 
en Bornehmen waren, als fie nach Rom zur Veſtattung 
gebracht wurden, ein. betrübender Anblick, ker eine mehrtä⸗ 
gige Trauer veranlaßte. Dieß bewog den Senat zu dem 
Beſchluſſe: Wer vor dem Feinde Werbe, folle:da, wo er falle, 
begraben werden, bamit nicht die Uebrigen dem Kriegsdienfte 
durch den Anblick abgeneigt würden. Sobald es die Yeinbe 
erfubren, führten. ſie das nämliche Geſetz and bei ſich ein. 
>». ka Rutilins erhielt Tür. den Reſt des Jahrs Beinen 
Anchfelger mehr, weil Sertis:Eäfar' Feine Beit-hatte, 
zur Eonſulwahl nach Mom und wieder zurück zu reifen. Sein 
Heer aber übergab; der Senat demCajus Marius unb dem 
Quintus Cäpio. Zu dieſem Gaͤrpio kam der feindliche 
Feldherr Quintus Pompudius dem Scheine nad als 
Ueberläufer, und gab als Geißel zwei mitgebrachte junge 
BHaven, wie wenn es feine Eine wären, nat Purpurver⸗ 
Inömten Kleidern augethan. Um noch: nieht. Zutrauen zu er⸗ 
meden, süherveichte er Maſſen von Blei, die mit: Dofd und 
Silher überzogen waren, Er verlaugte, Capfto ſole ihm 
eiligſt mit feinem Heere falgen, um dad, jenſeitige vager, bas 
noch keinen neuen Anführer habe, mit leichter Mühe wegzu⸗ 
nehmen. Caͤpio ließ ſich überreden und folgte. Da lief Pom⸗ 
pädius, ſobald er in die Nähe des aufgeſtellten Hinterhal⸗ 
tes gefommen ‚ auf einen Hügel, als wollte er die Zeinde - 
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erfpähen und gab ihnen hier das Zeichen. Jetzt bradien Diefe 
hervor und hieben den Capfo ſelbſt' und Diele mit ihm zu⸗ 
ſammen. Den Reit vom Heere Cepio's theilte der Senat dem 
Marius' zu. 

45. Sertus € äfar +), "welcher mit dreißig taufend 
Mann zu Fuß and fünfcaufend Reitern durch ein Thal an 
einen Felfenddhange hinzog, Wurde ümverfehens bon Mas 
rins Ignatrus überfalfen, rundum in das enge Thal hin- 
eingedraͤnat, und entfloh, weil er ktauk war, in einer Sänfte 
gegen einen Flaß hin, ber weichen eine einzige Brüde 
führte. Hier verivr er den größeren Theil feines Heeres üud 
die Waffeır der ihm Uebriggebriebenen, und entrann' mit Mähe 
nach Teanırm *),'wo er feine gerettete Maunfchaft wieder 
fo viel möglich bewuffnete. ' Rachdem er eiligft Verftärking 
erhatten hatte, fo zog er’pegen Acerrä hindber, das nod) 
don Papius detagert wurde. Beide laden bier einander 
gegenhder, ohne Daß jedoch Einer den Andern Anzugreifen 
wagte. 

6. Die Marfer wurden bei einem Angriffe auf‘ Eors 
nelins **« und Eajus Märius von Diefen geſchla⸗ 
gen und heffig verfolgt, bis-fie' auf Werzäunung von Weins 

u, Vergl. oben Say. 20.  Eigentlih Lucius Eifer, 
“3 gab zwei Städte biefes Namens, in Apulien’ und in 

. „Eampanien, letztere genannt Gidicenum. Hier ohne Zwei: 
ſel die legtere, Acerrä näher gelegene, 

Kur, g Das ſogleich Nachfolgende zeigt offenbar, daß SyLla hier 
nicht mitfchlug. Dieß war aud) Gelenius und Sreinsheims 

elar, weßnegen fie Kapv. ZuAAug ganz weglaffen, womit 
Scweigh. übereinfiimmt, 
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bergen fließen, Mit harter Mühe gelang es ihnen, darüber 
wegzuſeßen; darum wollten Marius und *** die Verfolgung 
nicht auch dahinüber ausdehnen. Eornelius Sylla aber, 
ber fein Zager auf der andern Seite diefer Weinberge hatte, 

merkte, was vorgefallen war, zog denfflichenden Marfern 
entgegen und tödtete ebenfalls Viele von ihnen, fo daß ſich ihr 
Derluft an Zodten diefen Tag auf mehr als fechstaufend bes 
Tief und eine noch weit größere Zahl von Waffen in ber Rö⸗ 
mer Hände fill. Die Marfer wurden, nad) Art der wilden 
Thiere, durch die Niederlage noch wüthender,, bewaffneten 
ſich wieder und rüfteten fidy zu einem neuen Angriffe auf die 
Römer, ohne daß Diele ed wagten, ihm zuvor zu kommen 
oder eine Schlacht anzufangen. Deun es ift ein fehr krie⸗ 
gerifches Volt, über welches, wie man behauptet, niemals 
ein Triumph gehalten worden, außer nad) biefer einzigen 
Niederlage, und von welchem man früher ſagte: weder über 
die Marfer, noch ohne die Marfer *) fey ein Triumph ge⸗ 
halten worden. 

47. Dei dem Berge Falerinus *) hatten fich JIuda⸗ 
cilius, Titus Lafrenius und Publius Venti—⸗ 
dius ***) gegen den Cneus Pompejus mit einander 

2) Ueber bie Marfer nicht bis dahin im Bunbesgenoffenfrieg ; 
ohne die Marfer nicht, fo Lange fie als Römifche Bundes: 
senoffen in den Romiſchen Heeren dienten. 

*%), Mit Selen. und Freinsheim, weil der Berg Falernus im 
Eampanien am unteren, die Stadt Firmum in Picenum 
am obern Meere, Faleria aber ebenfalls in Picenum Liegt. 

*4#) Schweigh. vermuthet, es ſey Die der früher genannte 
Publ. Bettins Scato, ber auch nach Eic. Philipp x, 
gegen Pompejus gekaͤmpft habe. 
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vereiniget, ihn geſchlagen und bis zu der Stadt Firmum 

- verfolgt. Hier wurde er eingefchloffen und von Zafrenins 
belagert. Die beiden Andern zogen in andere Gegenden. Pom⸗ 
peins bewaffnete indefien den Reſt feines Heeres ſogleich 
wieder, ließ fich jedoch in Bein Handgemenge ein, bie noch 
ein anderes Heer augekommen war. Alsdann ſchickte er ben 
Salpicius um Lafrenins herum, ihn in den Rüden zu 
snchmen, während er. feibft ihn bon. vorne augriff. Nachdem 
es zum Haundgemenge gekommen war und beide Theile gelit⸗ 
ten hatten, zündete Sulpicius das Lager der Feinde am. 
Dies erblidend fiohen bie Yeinde nad: Asculum, ohne Orb⸗ 
nung und ohne Anführer; dein Zafrenius war im Kampfe 
gefallen. Pompeijus zog ebenfalis gegen Asculum ns 
befagerte die "Stadt. 

46. Asculum war die Vaterſtadt bes Judacilius. 
Dieſer fürchtete für fle und eilte mit acht Cohorten herbei. 
Voraus ſchickte er den Befehl an die Einwohner: wenn fie 
ihn von Ferne heranziehen ſehen, fo ſollen fie einen Ausfall 
auf die Belagerer machen, damit die Feinde auf beiden Sei⸗ 
ten zu kaͤmpien bekaͤmen. Aber die AsSculaner waren zu un⸗ 
entſchloſſen dazu. Deſſen ungeachtet drang Judatilius 
mit fo vielen von feinen Leuten, als moͤglich war, mitten 
durch die Feinde in die Stadt, und fchalt zuerſt die Feigheit 
und den Ungehorfam feiner. Landelente. Hernach tieh er, die 
Hoffnung auf. Rettung der Stadt anfgebend, feine Feinde 
alte, welche bisher in Uneinigkeit mit ihm gelebt, und jet 
neuerdings aus Neid die Menge zum Ungehorfam gegen feis 
nen Befehl verleitet hatten, umbringen. Sulept wurde ein 
Holzftoß im Tempel aufgehänft und ein Ruhebett anf denfels 

\ 
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ben gelezt. Er hielt daneben einen Schmaus mit ſeliten 
Freunden, und ald- der Becher vreiste, nahm er Gift zu 
ſich, legte ſich auf den Holzſtoß: und befahl ſernen Freunden, 
Bas. Feuer amuzünden. won ' 

° 8b St. 685. Vor Eher.’ Stk. 87. 

-So endete Judacilius; indem er eine Ehte ‘darin 
ſuchte, vor ſeiner Vaterſtadt unterzugehen. Gertus'däs 
far, elcher, nach Ablauf ſeines Eonſulats, vom Genre 
zum Precoßſul gewählt worden war, übhrrſtel hieraufi gwan⸗ 
zag tauſend Feinde bebne Vorwärtsſchlagen ihres Lagers, 
todcete ihnen, acht auſend Mann und erbeutete eine weit 
größere Zahl von Waffen. Er ſturb :jedorh wahrend der läng⸗ 
wierigen Belagerunge vor Aſtcn lum ar einer Kkanheit' und 
ernannte den Cajus Bäbius au feine Stelle zum Heer⸗ 

führer *)... oo | 

.*) Schweigh. vermtuthet Hier wmertäde ‚CAfar,. erklärt ex 
mit Sreinsp., babe ben Papius in dem epen erwähnten 
ueberfall beſtegt, Hcerrä (f. oben Cap, 45.) entfegt, und 

2.3 nun' ben Krieg bei Asculum fortgeffihrt, während Poin⸗ 
irpeſua zur Comſurwahl nach "Rom teilte; Aue Wrige Ge⸗ 
ſpotreine nengen diefen Eiger Luoinß,. ſtatt Ser: 
tus, und laſſen ihn nicht hier var Asculum ſterben, ſon⸗ 
dern (liberſtiminend mit Appiau Cap. 72.) ermordet wer⸗ 
den. Schweigh. vermuthet deßwegen, vb dieſer vor Ascu⸗ 
m verſterleene Sextus. niht Derfellige: geisefen Toy, ber 

‚vor ben LRoi u 8 mit Re Marciuſ mhitiupuo· Couſul ar? 
Man mwiſſe zwar nichts NRähered-von ihm. Aber ment, ef 
einigen Anteil. am Kriege genommen, fo laſſe ſich bie 

Berwechetung bei Apbian ‚and feinen Stellen leiter er⸗ 
. 

{) ⸗ . sa’ 1 
N u “> . .. h, .. 2 2 vd e 
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St. 664. Vor Ehre B8. | 

= 49." Die Nachricht Yon dieſen Ereimiger in Italien am 

Yonifchen Meere reiste and) die:auf der andern ‚Zeite von 

om wohnenden Etrusker and uUmbrier und einize an⸗ 

dere an fle angrenzende Völkerſchaften zum Abfalle. Der 

Senat befürdheete beßwegen, der Krieg. möchte, wenn man 

richt - auf. der Hut ſey, tund um Rom her ausbtechen, und 

Neß vorerſt die Meereskuſte don Ermd:did:'an die Studt 

vurch Freigelaſſene Yerenen. — Es war das Greſtemal, daß 

Diefe and Mangel at Beuten zum Krlegsedienſte ausgehoben 

wurden. — Seid Fate er sen: Beſchiuß: alle Italen, 

Br et tven· geblieben ſeyen ‚spend [Abmnlſchej Bur⸗ 

gerrecht erhalten *)5 was: ja das einzige:Biek aller Wunſche 

war. Diefer Beſcheaß wurde in Etrurien vetrbreitet amd 

mit Begierde nahmen deſſen Bewohner das Burgerrecht an. 

Du diefe Gefaͤlligkeit drachte · der Senat bie Gutg eſinnten 

zn noch wohlwollender en Geſiunuugen ; ‘die Schwan kenden zur 

Beſtaͤndigkrit, Die geinde ſefbſt, in Hoffnung auf gleiche 

Bortheile, za Imiiherer' Denkurgsart.: Die Noͤmer nahmen 

Fevoch Biefe nenen Bürger: nicht in 'bie damals beſtehenden 

fa: und: vbeiſig Bunfte Wrlbus] auf, um däReh nicht, als 

ver Mehrzahl, bei oſtimmingen das Uebergewicht über:die 

wen yn:geben;' fotidern machten zehen neue Bänfte and ihren; 

welcher alßüidie:Tebten abzuſtimmen ̟  Härten. So warb:ägee 

time stlö bedeutungslon, iubem bie -Atteren’ fünf amd drei⸗ 

— — 
. 

2) inete (fe den Cor. Walk.) nennt) es das Juliſche Ge⸗ 

Fetz, ohne 2weiſel weilers om dem onful Suc- Julius EA: 

far ausgegangen war. ”ergl. Bellei. U, 16. und Än Ber 

ziehung auf die nachfolgende Sunfteintheitung 1], 20. 
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Big Zünfte zuerſt aufgerufen wurden und über bie Hälfte 
ausmachten. Sey cd, daß man diefen Umſtand im erften 
Angenblicke überfab, ober daß die Italer auch fo damit zu: 
frieden waren. — ſpaͤter, als man dahinter Bam, and es Ver⸗ 
aulaſſung zu neuen Unruhen. 

u d. St. 665. Bor Chr. Geh. 87. 

50. Die Italer am Joniſchen Meere hatten noch Nichts 
van der Ginnesänderung der Etrusker erfahren ud ſchick⸗ 
kan defimegen. ein. Hälfshees non fünfzepentaufend Wann auf 
einen ungebahnten. weiten. Umwege nach Etrurien. Dieſe 
Aberſiel Cneus Pompejus,. welcher bereitd Conſul way, 
uund tödtete ‚gegen fünftaufend davon. Die Uebrigan Lohen 
durch die unwesfame Gagend, unter den Mühſeligkeiten bes 
Winters, ihrer Heimath zu, mußten Eicheln effen- und wur⸗ 
ben zur Silfte auigeriehen. In demselben Winter ban-Ppr 
eins Cato, Mitkonſul von Pompejus, im Kriege gegen bie 
Marfer um *). Lucius Cluentius ſchlag fein Lager 
mit vieler Dreiftipfeit nur brei Stadien weit von: Syika 
auf, welcher Bch.bei den Bergen van Pompeii gelagert haste: 
Sylla Eounte dieſen Uebermath nicht ertragen und griff deu 
Bluentius.au, ohne auch aus bie Rückkehr ſeinerFutter⸗ 
ſammler abzuwarten. Er wurde jedoch dießmal geſchlagen 
und muste fliehen. Nun yerſtaͤrckte er ſich durch feine Fut⸗ 

terlamzmler und ſchlug jeſst ben Cluentins, wilcher ſein 
Zuger ſagleich in großetze Gutſexnung verlegte, Als aber bie 

*) Ned) Drofias von,sinem Sotzne bes Cajus Marius aus Meib 
re menchlinge ermordet. Vergl. Fr. eiv. Suppl. 

20 . 
...._ 8 4 . 
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Gallier ſich mit ihm vereinigt hatten, fo näherte er ſich dem 
SYyIla abermals. Schon ſtanden die Heere einander gegen⸗ 
über, als ein Gallier von ungeheurer Größe hervortrat 
und Einen von den Römern zum Kampfe herausforderte. Ihm: 
entgegen ſtellte fich ein Kleiner Maurifcher Mann, ber ihr 
erlegte. Darob erfchraden die Gallier und ergriffen ſo⸗ 
gleich Die Flucht. Nachdem auf diefe Urt die Schlachtord⸗ 
nung aufgelöst war, fo hielt auch ber eigene Haufe des El us 
entins nicht mehr Stand, fondern floh ordnungslos gegen 
Nola. Sylla verfolgte fie, tödtete ihnen auf der Flucht 
gegen dreißig tauſend, und als die Bewohner von Nola Fe 

nur durch ein einziges Thor einfießen, damit nicht bie Feinde 
zugleich mit ihnen eindrängen, fo brachte er ihnen noch un⸗ 
ter den Mauern einen weiteren Werinft von ungefähr zwan⸗ 
zig kaufend Mann bei. ‚Unter diefen war Eluentius ſelbſt 
fämpfend- gefallen. | ' 0 

51. Gebt 3095 Sylla gegen ein anderes Volk, die Hir⸗ 
piner, und lagerte fi vor Heculanım. Die Bewohner 
diefer Stadt erwarteten eben an diefem Zage Hülfe von den 
ucaniern, und erlangten deßwegen von- Sycla Bedenkzeit. 
Diefer merkie die Ansflucht, gab ihnen eine einzige Stunde, 
ließ während dieſer um die Mauer, welche von Holz war, 
Reißig herumlegen und daſſelbe nach Ablauf der Stunde an⸗ 
zünden. STebt geriethen fie in Schrecken: und übergaben die 
Staͤdt. Sylla ließ Hier plündern, weil fle nicht aus gutem‘ 
Willen, fondern aus Noth übergegangen war. Die Wehrigen 
hingegen , welche ſich ergaben, verfchonte ex, und fo gewann 
er das ganze Volk der Hirpiner. Don hier rüdte er 
hinüber. gegen. bie Samniten, aber nicht da, wo der Sam⸗ 
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nitiſche Heerfuͤrer Mutilus die. Sugänge : beſent -inkf;, 
ſondern auf einem Umwege, den ‚fie nicht vermuthelen. Un⸗ 
verſehons fiel er über ſie ber und toͤdtete Viele, Der Ref; 
begab ſich zeräireut auf die Flucht; Mutilus rettete ſich 
verwundet mis. wenigen Leuten: nad). Uxfernin. - Nach⸗ 
dem. S:;ylla .Deflen. Lager weggenommen hatte, 209... er 
fort: gegen Bopianum, welches damals der, gemeinfame: 
Berathungsoxt der Abgeſallenen mar. Die. Stadt bakte drei 
Burtgen. Während die Einwmyäuer. vorzüglich auf Syila ihr, 
Angenmerk richteten, ſchickta Diefer eine Abtheilung auf bie 
andere Seite, wit dem Befehl, wo möglich eina-dev ‚beiden. 
andern Burgen zu nehmen und durch Rauch das Zeichen das, 
von zu geben. Sohald der Hauch in die. Höhe flieg. griff er 
von vorne .an.dind eroberte die Stadt nach dreiſtündigem hef⸗ 
tigem Kampfe. Dieß waren Sollas Gluͤckszuge währen) 
dieſes Sommers. Als der Winter herbeikam, kehrte er nach 
Kom zurück, um ſich dort ums Conſulat zu bewerben. 

z2. Enens Pompeius brachte indeſſen die Marſer, 
Merruciner und Veſtiner zum Gehorſam zuräd, Ca⸗ 
ijus Cosconius, ein anderer Römifcher Heerführer, verx 
brannte anf einem Streiſzuge Salapia, nahm Cannaͤ,in 
Beñtz und belagerte Canufium, we er mit-ben harbeizie⸗ 
henden Sammiten einen gewalcigen Kampf beſtand / bie:er 
endlich: nach beidenſeitigem großem. Verluſte untenlag und ſich 
nachCannaͤ zuruckzog. Jetzt ließ ihm Trebatius *), der 

*) Wie aus der Vergleichung von Liv. Suppl. XL, 24. 22. 
folgen fol, daß bieß Egnatius (micht Trebatins) geweren, 
If nicht klar. Dort wird Egnatius, nobilissimus hostium 
duz, von Eoseomind ıgetöbter: Hier enteinnt Trebatiss 
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Samnijtiſche Heerführer, von weichem. ein Fluß ihn treunce, 
ſagen: entweder fole er zu einer Schlacht herüberkummen, 
oder fich zurädzichen, daß er — Trebatius — hinüberkom⸗ 

men könne. Der Rämer ang ſich zuräd, flel aber-äber den Tre: 
batius während feinen Uebergangs her und Lieferte - ihm 
eine Schlacht, in weldher:-er.die Oberhand behielt und dem 

Zeinde, weichen dem Atsde:zu Mob, fünfzehen taufend Mamı 
vernichtete. Die Uehrigen entsannen-mit Trebatius nach 
Ganufium. Cosconius fiat: hierauf in das Gebiet der 
garinder, Benufier und Asculäer ein, brach anf die 
Pödicyler Iod, und hatte ſich dieſes Volkes in zwei Tagen 
verſichert. 

5,5. St. 666. Vor Chr. Geb. 86. 

. 55. Gain Nachfolger. im Oberbefehl Edcilius Metæ«æl⸗ 
Ius griff bie Jappger-an, und auch er war. fo glücklich, 
diefeh Volt in einer Schlacht zu befiegen. Hier fiel P o m⸗ 
pädins, einge. von den. Hauptanführern ber. Abgefallenen; 
die Uebrigen gingen. zerfivent zu Cacihius über. Dieß was 
ren bie Hauptereigniſſe des Buntesgensfienfrieges in Italien, 
welcher die ganze Zeis über mit aler Kraft geführt wurde, 
bis ganz Ftalien- den Beitritt zum Romiſchen Büvrgerrecht 
erhielt. Nur die Zucanter und Samniten waren für 
iept noch ausgeſchloſſen; doch feheint. ed, auch Diefe haben 
es ſpäͤter auf Verlangen bekymmen, Ale wurden übrigens, 

glücklich nach Canuſium. Dort wird des Todes von Egna⸗ 
tius vor ber Einnahme von Cannaͤ und dem heftigen Kam⸗ 
pfe vor Canuſium erwähnt. Hier follte er am Aufidus 
wieder auferflanden ſeyn? Uebrigens ift auch Schw. für 
die Conjectur bes Perizon. und Duker. 
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wie die früher Aufgenommenen *), in ſolche Zuufte vertheitt, 
und nicht unter die alten vermiſcht, damit fie nicht in diefen, 
als die Mehrzahl, bei Abſtimmungen das Vebergewicht bekaͤmen. 

3.0. St, 665 Vor Ehr. Geh. 87. 

: 54. In dieſelbe Seit fielen die tinruhen, welche zu Rom 
zwiſchen Schulpnern und Glaͤubigern entſtanden. Lebtere bes 
zogen von ben Schulden Zinfe, während doch ein altes Ges 
ſetz beſtimmte: „es foWe bei Strafe Niemand Geld anf Zinfe 
vorgen.“ Es fcheint mir, die alten Römer haben, wie die 

Griechen, das Borgen auf Zinfe verabfchent, als ein betrü⸗ 
gerifches Handwerk, das die Armen bedrüde und Teiche zu 
Streit und Feindfchaften Veranlaffung gebe: Aus demfelben 
Grunde war. bei den Perfern **) das Leihen verachtet als 
Etwas, das fo leicht zu Betrug und Lügen führe. Lange 
Gewohnbeit hatte indeffen die Zinſe eingeführt, und fo for⸗ 

derten fie die Stäubiger der Gewohnheit gemäß‘, die Schuld⸗ 
ner Dagegen verzögerten die Entrichtung, fich mit den Kriegen 
und den Unruhen entfchuldigend. Einer und der Andere er: 
innerte überdieß drohend an die Strafe des Gefebes auf das 
Zinfenehmen. Der Prätor Afellio, vor den die Sadıe 
gehörte, verfuchte zuerft den Weg der Güfe. Als er jedoch 
Nichts ausrichtete, verwies er fle miteinander auf den Weg 
Rechtens vor den Gerichtöftellen, um die Verlegenheit, in 
welche der Widerfprud) des Gefebes und der Gewohnheit ihn 

brachte, auf die Richter überzutragen. Die Glaͤubiger aber 

*) Ob. Cap. 49. Nach Musgr. in die neuen; nach Schweigh. 
in zehen Zünfte, wie hineingeſetzt werden müßte. 

*c) Vergl. Herodot. I, 38. 

v 
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wurden" Aber de ee" eineh veratteten Gefeßen (de 
Bittere‘, dat Renete auf ſohfſende Wii erniordeten. ea 
opferte auf" Ber Marder; en Diodeuren,. und die Men 
Hand, ats geſchehe eg ve Opfers wegen, um ihn herumt 
Ruf ei ——— emandeineli Stein naͤch ihm. — 
wa et vie Dy did tier eitende dein Tempel der 
Delle’ zu. Gie ı *73 ihm zuvor ſchnitten Ihm dar 
Weg zum Tenipel ab und ermordeten ihn in einen Gathabſe 
wohin er ſich sertächtet hatte.’ Biete von den Detrötgenber 
glauibten, er Habe! ſtch Me den Veſtaliunen erettet; und Brake‘ 
dem bei Dieſen iin, wo doch ſouſt eines“ einen "here ie. 
Frevel galt: So iontbe Ar, als Prätof, Br? dem⸗ Opfer 
in’ dem gewelhten golbbe ernten Kieidt,; da⸗ er dabei au⸗ 
Hatte, um die zweite Stande deanranes, mitten auf dem 
Markte im der Nahe von Tempeln ermoͤrdet: Der GSenät 
Neß zwar ünfeutlich bekannt müchen : Be in Bekreff der Er⸗ 
mordung bes Afſelliv einent Beweis führen: tonmne erhalte 
die Freigeborner eine Gelbdelohnung, als Sekkave die Frei⸗ 
geit‘ als; Mixſchuldiger Verzeihung. Aber es machte ME 
mand ine Anzeige; fo ſorgfältig hätten die Gränbtger | die 
TöA verdedt. : 

J. d. St. 666. Bor Ehe. er. 36. 
55. Die bisherigen Ermordungen und Unruhen ver Bir: 

ger unter‘ uich waren body mod) Sache einzelner kleinerer] 
Parteien geblieben.. Von jetzt au führten die Parteihäupser 
mit großen Heeren foͤrmliche Lriege gegen einander und das 

Waterlaud Iag :ald Siegespreis in: Ver Mitte. Der Anfang 

und die Veranlafſung dazu;/ fogreldy' nad dem Bundesgenoſ⸗ 

Appian. 78 Bochn. 6 
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ſenkriege, war wie folat. ). Nachpem, Mpishr dates, Ke⸗ 
pie ‚von Pontus und andern Ländern... een. Einkall in Bi⸗ 
thynien, Phrngien_ und daB. ‚benachbarte, Mfiep, aemacht Hatte, 
nie ich im uächfteorhergenenden Buche, ). arzahlte: fo > 
Bu Spita.als Conful-.durche. opd den Oberbefehl ig 
Ikien und. fomit eben auch im Kriene gegen —538 
te. Er war: noch nicht. von Rom abgereist, als Marius, 
in Hoffuuag , der Krieg ſollte leicht und gewinnreich werden, 
und eben deßwegen lüſteyn nach dem Oberbefehle, den Volks⸗ 

trihun Publius Sulpicius durch, viele Verſprechungen 
gewann, ihm dazu behülflich zu ſeyn. Zugleich machte er, den 
neuen Bürgern: von Italien, weil fie. bei den Abſtimmungen 
im Nachtheile waren **) ‚die Hoftnung? fle ſollten in 
ſaͤmmtliche Zünfte vertheilt werden, . Dabei. fagte er ihnen 
zwar vorerß noc Nichts von feinem eigenen Anliegen, hoffte 
jeboch, mens er ſich ihrer werfichert hätte, : Ulteg durch fie 
durchſetzen 5 ‚Pönnen.. Sogleich brachte Sulpicius ein, 
dieſe Angelegenheit betreffendes Geſetz in Vorſchlag, deſſen 
Beſtätigung, wenn fie erfolgte, die Durchſetzung aller Plane 
des Marius oder Sulpicius verbürgte, indem die neuen 
Bürger eine große Ueberzahl über die alten hatten. Die 
älteren Bürger. ſahen Diefes wohl ein und widerfepten ſich 

*) Vergl. Fr. Ein. Suppl. ALU, . Plut. im Marius. und 
Sylla. Florus. Il, 21. 

*5) Die Jllyr. Geſch. gehört fomit nad) ber eigenen Örbnung 
Appians nicht. wifchtnden Mithridat. Krieg und bie bies 
gerliche,, ſondern der Mithribni, Keieg ‚unmötteihan vor 
das 1. Bud) der bürgerl. Kriege. —— 3. 

“) S. oben Eapı 49, und 55, n 
s re 
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mit Macht-ben neueren. Wie fie nun zu Knitteln und Stei⸗ 
nen gegen einander griffen and das Uebel immer ärößer wurde: 
tw war den Eonfuln vor der herannahenden Werlegung bes 
Geſetzes bange, und fie fchriehen deßwegen eine Feier [Ges 
fchäftsrtiltitand] won mehreren Tagen aus, wie fonft bei es 
eu gewöhntich war. Sie hatten die Abficht dabei, dardy Ver⸗ 
fehiebung der Abftimmung die Gefahr zu vermindern. 

56. Sulpicius aber befahl, ohne fih au bie Friſt zu 
Behren, feiner Bartei, mit verborgenen Dolchen auf den 
Markt zu kommen, und zu thun, Was er fie heißen würde, 
ohne, -wenn es nöthie wäre, ſelbſt der Conſula zu ſchonen. 
Nachdem Alles vorbereitet war, klagte Sulpicius die Feier 

als gefegwidrig an *), und verlungte von den Eonfuln, Eors 
nelius Sylla und Duintus Pompejus, fie ſollten fie 
fogfeich aufheben, damit er die Gefege zur Prüfung vorlegen 
könne. Es erhob ſich ein Lärm, die von Sulpitius Beſtellten 
zogen die Dolche und drohten die Eonfuln zu ermorden, wenn 
fie nicht uadigeben würden. Zuleht oh Pompeins beim 
lich davon; Sylla zog ih zurüd als wollee ex ſich beben« 
gen. Unterdeffen ermordet bie aufrüprerifche- Parsei des Suk« 
picius den Eohn des Pompeius,. einen Eidam-non Syke, 
weil ex fi in feiner Rede etwas freimüthig gedußert hatte. 
Syll a kam zurück und hob die Feier auf *). Diesanf eilte 

+) 88 gefchah dieg nach Put. im Tempel ber Dioscuren, 
wo die Eonfuln eben eine. Berfammiung hielten. 

**) Nach Put, im CE, Marius erzählt Sylla ſelbſt in feinen 
Nachrichten: er fey mit Gewalt in das Haus des Mar. 
geſchleppt und da von Sulpicius und deffen Bewaffneten 

6* 
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er nach Eapna, zu dem dortigen Heere, um von da aus nach 
Alten ũberzuſe hen und. den Krieg gegen Mithridates zu 
beginnen; denn er wußte. von Dem nod, Nichts, was: gegen 
ihn ſelbſt im Werte war. : Nachdem: die eier aufgehoben 
war amd: Splla die Stadt vertaffen hatte, lieb Sulpi⸗ 
cius das Gefes: beitätigen. Was aber eigentlich der Zweck 
von allem Diefem war: zugleich wırde Marius durch Stime 
menmehrheit zum Dberfelbhevin im Kriege gegen Mithris 
dates an. Syila’s Stelle von ihm durch Volrs abſtimmung 
exnanunt. 

57. Auf: Die Nachricht hiervon beſchloß Sylla, Pie 
Sache mit dem Schwerte in der Hand zu enticheiden- und 
berief: beimegen eine. Berfammlung feines Heeres, welches 
ebenfalls in Hoffnung auf Beute großes Verlangen nach dem 
Felpzuge gegen Mithridates hatte und zugleich befärditete, 
Darius möchte. nicht fie, fondern Andere dazu beflimmen. 
Hier redete Sylla von dem gewaltthätigen Derfahren des 
Guipicins. und Marine gegen feine Perfon, ohne fich 
jedoch . deutlich über feine-eigenttiche Abſicht zu erklären, — 
beun-er- wagte noch nicht von einem vorhabenden Kriege zn 
fprechen; Übrigens ermahnte er fie, zu Vollziehung feis 
ner Befehle. bereit zu ſeyn. Seine Leute verftanden, Was er 
im: Gimme führte, Fürchteten um ben Feldzug zn kommen, 
und fpracdhen nun ferbft aus, Bas Solla verſchwiegen hatte, 

gezwungen worden, bie Vorſchläge bed Sulpicius gut zu 
heißen, worauf er auf deu Markt zurückgegangen und bie 
vorigen Unterhandlungen aufgehoben hätte. Berge, Plus 
tarchs Sylla. 
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indem fie verlangten, er foe fie guten Muthes gegen Rom 
führen, Erfreut darüber brach er ſogleich mit ſechs Legionen 
auf *). Nur bie Anführer des Heeres verließen ihn, mit 
Ausnahme eines einzigen Quaͤſtors, und eilten nad Rom, 
weit fie e6 nicht über fldh gemwiunen konnten, feinblich gegen 
ihr Daterfand zu ziehen. Auf dem Zuge begegneten ihm 
Befandte und fragten ihn: „Warum er bewaffnet gegen feine 
Vaterſtadt komme?" Er antwortete: „„um ed von feinen 
Tprannen zn befreien.’ Die nämlidye Antwort geb er zum 

zweiten = und drittenmale einer Gefandtichaft nach der andern, 
mit dem Beifabe: ‚wenn fie wollen, fo folte der Senat art 
Marius und Sulpicins feiner auf dem Marsfelde gewärtig 
ſeyn, wo er dann thun wolle, was nach gepfiogenem Rathe 
befchloffen ſey.“ So wie er der Stadt näher ruckte, Dam 
fein Miteonful Pompejus, billigte, lobte fein Berfahren 
und erbot fich, nemeinfchafttiche Sache mit ihm zu machen. 
Marius und Sulpicius dagegen ſchickten, weil fie ned 
ein wenig Zeit zu ihren Rüftungen wöthig hatten, eine neue 
Sefandtfchaft, ats kaͤmen fle im Namen des Genates, wit 
dem Begehren: „Sylla folle wicht näher, «ts viergfig Sca⸗ 
dien **) von Rom, fein Lager fchlagen, bis ſich der Senat 
über die gegenwärtige Lage der Dinge berathen hätte. Aber - 
Sylla und Bompejus Purchfchanten die Abſicht, verſpra⸗ 
chen zwar, dem Begehren au entfprechen, ruckten jebsch den 
Geſandten anf dem Fuße nad), 

*) Nah Put, im C. Mar. mit breipig tauſend Man zu Suß 
und fünf taufenb Reitern. 

**) Fünf taufend Schritte, gegen zwei eine halbe Stunde. 
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58. Jetzt beſetzte Sylla das Cöliſche [Aesquiliſche )] 
Thor und die daran ſtoßende Mauer mit einer Legion, Pom: 
yejus mit einer zweiten das Coltinifche, eine Tritte Legion 
309 ‚gegen. die hölzerne Brücke; die vierte mächte vor den 
Mauern Halt zur Abtöfung *8). Mit den beiden llebrigen 
zog Sylla in die Stadt ein, unverbofen als Feind, der er 
wirklich war, ſich zeigend. Deßwegen wehrten ſich die zu⸗ 
nächft Bohnenden gegen ihn durch Werfen von oben herab ***), 
und liegen damit erft nach, auf feine Drohung die Hänfer anzu⸗ 

zünden,. Marius nnd Sulpicius aber famen ihm in der 
Gegend des Aesquiliſchen Marktes mit fo viel Leuten, ale 

‚fie eben noch hatten bewaffnen koͤnnen, entgegen. Hier ent- 
fpann fich förmticher Feindeskampf, der erfte feiner Art in 
Nem, nicht mehr in Geftalt eines Aufruhrs, fondern unver⸗ 
deckt unter Zrompetenfchall und voranziehenden ahnen nach 
Krieges Brauche. Sp großes Unheil war endlich daran ent: 
fanden, daß man die Unruhen zu Teiche genommen hatte. 
As die Soldaten des Syeta zurfidwichen, ergriff er ſelbſt 
eine Fahne und flürgte voran in das Kampfgewühl. Es 
hatte Died den Erfolg, daß fie theild aus. Scheu vor dem 
Feldherrn, theils aus Furcht vor der Schmach, ihre Fahne 

2) Nach Flor. II], 24. 6. und nad Plut. im Sylla, weichen 
Freinsh. und Schweigh. folgen. Sonft wäre es bas Thor 
am, Berge Cölius, welcher dem Berge Aeauitia ober Ex⸗ 
quiliã gegenüber lag. 

#6) Als Reſetve. 
#88) Mach Plut. im Sylla warfen fie, ohne Waffen, mit Stei⸗ 

nen und Ziegeln von Dächern herab, fo daß die Soldaten 
nicht vorrücken kounten. 
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verlaffen zu haden *), ſogleich von der Flucht abließen. 
Jetzt berief Sylla die Aifche- Maunihart aus dem Lager 
und ſchickte eine andere Ahtkeilnug auf dem fogenannten Str 

"buraviichen Wege um Me Feinde Kerum, wo le in deren 
Rüden kommen nnd Me einſchließen ſollten. Die Partei des 
Marius triffere den anrückeuden iriſchen Kämpfern ſchwa⸗ 
den Widerffa.d, fürdtefe iu dem, von dın um fie Herumzie⸗ 
Henden eingeſchloſſen zu werden, berief deßwegen bie übrigen 

noch von’ d-n Häuſern ans Pämpfenden Bürger zuſammen 

und verfünrigte zen Sklaven die Sreiheit, wenn: ffe gemein⸗ 
Kchaftlıdre Sache mir ihr machen wollten. Als fiih aber Rie 
mand zu Ihnen fehing, außen ſie alle Hoffnung auf‘; und ende 
flohen fogleich aus der Start! Ein Gleiches thaäten ne ange 
fehenen Mänrer, die es mit ihnen achaften hafteii.- 

59. Solla 300 vorerf nach dem fogehattufem heiligen 
Wege, wo er einige ſeiner Soldaten, welche gelegentlich 
plirnderten, mit en auf dem Weae vor Aller Augen bestrafen 
tteß. Hernach ſtellte er in calen Theilen der Stadt Wachen 
and, bei welchen er felhft und Pompejus die ganıe Nacht 
Aber herumgina, damit Peine Bemwaltthat weder von- Geiten 
ner beiorgten Einwohner, noch von Geiten der Sieger vors 
fiele. Mir dem Anbruche Ted Tages verliefen -Ae das Work 
zu einer Verſammlung und befiadten: hier, daß der Staat 
Set langer Belt in den Handen [faficher] Vorksfchmeichler 
gewefen fry, und baß fe ſeibſt fih zu gegenwärtigen Ver⸗ 
faren germungen geichen haben. Hernach trugen fle darauf 
— — 
) Der Sinn. binee devlelbe und die tieberfouung göitte, wenn 

sah EREX. TB. Or wicht Griechiſch iſt. +2 - 
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3.106 ſoſſe wem Volke kucitig Nichts mehr obye MOXanges 
gangen; Berathung norgelegt merken, wie ein altes aber feit 

Janger Reit mit Unrecht auigehebenes Geleh derordae; und 
Die Ahſtimmungen Sollen nicht nad Zünften, ſondern, wie 
per König Aullius felgeſeßt habe, nach Eenturien geſchehen. 
Sie glauben, Dusch dieſe beide Einrichtupggen, wenn kecin 
Geſetz ;mehe früher an die Menge ale an den Senat gebracht 
werde, und wenn die Abſtimmungen nis ſowohl von dem 
Aermſten und Frecheſten, als von ben Mermägfichesen und 
Einfichtäyolleren gefeitet werden, die Veranlaſſung zu Gaͤh⸗ 
zungen wegzuraͤnmen.“ Nach nielen audenen Beichränfnngen, 
die fie ſich gegen die Macht ber Tribunen erlaubten , weil fie 
gar fehr in Thrannei amsggartet:märe, wählten, fie auf ein⸗ 
mal dreihundert von den vorzügbichſten Männern in deu. Se⸗ 
af, weil ar um dieſe Zeit gerade Dadurch, daß er fehr Schwach 

Arien mar, in Großer Beratung ſtand. Alles, was pon 
Sulpicius nad dem von den Conſulu verküngeten Oe⸗ 
iſchaͤftoſtillſtande in Kraft gefept werben mar, wunde jept als 

amoefetzlich aufgebeben. 
60. Ep war ed denn beidieſen Bährungen immer wei⸗ 

ser, von Sanf und Streite zum Mord, dom Marde gu nffens 
Daren Kriegen geſommen, uud es map Dich: Ins erſte Heer 
van Dürgan, weichen: Heinatidy in fein Bateriend einbrach 
ou hiefem Beitpiniike an Gästen Darkeibäurpie, vie mit 
Kriegnhemen entichieden wurhen, nicht wehr anf. Tu mun⸗ 
dexbrochener Meibe ‚folgten Ich feindlicha Ginbälte. in Mom, 
Mauernerftürmungen und Was der Krieg fonft alles mit ſich 

dringt; denn ‚elle Scheu vor Geſetzen,  Gtaar und ⸗Vater. 
“ande war bei von Gewalthabern dahin. Tept: wurden © u [= 
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picins, derzeit noch Beiden, demnächſt Marius, nad 
ſechswaligenn Conſulate, der Sohn des Marius, Yubs 
lius Cethegus, Junins Brutus, Enens und Quim 
ſus Granins, Pubilines Albinavanus, Marcus 
Saätoarine mund noch einige Andere, die mit ihnen Rom ver⸗ 

laſſen hatten, im Ganzen: ihner Zudlie, für Feinde des Das 
tarlandes erburt, weil: ſie den Auſſltand veranlaßt, gegen die 
Con ſuln feindlich gekaͤmpft und die SMaven durch Verkündi⸗ 
gung ver Freiheit zur Treuieſigkeit gereizt hätten. Zugleich 
ward Jedem, ter fie träfe, .geftattet, fie zu töbten, aber 
ſalle er ſie den Conſuin :üiherfieferu. Ihr Bermögen wurde 
eingezogen. Gegen ihre Perſonen ſaudte man Kundſchafter 
am. Sulpieins fiel Dießen in die Haͤnde *) und ward 
ermordet. 

61. Marius dagegen enttam ihuen nah Minturnä, 
ganz allein, ohwe Rlufwärter , ohne Sklaven **). "Die Vor⸗ 

ſteher dieſer Stadt fürchteten fich. einessheils wegen des von 
Mom andaeganganen Befehls; zanf der anderen Seite wollten 
Ge dach auch nicht ſelbſt Hand -an einen Maun legen, ber 
ſechsmal Epuful geweſen war ‚Rd fo manche glaͤnzende: That 
gethan haste. Sie ſchickten deßmegen, wähnend'er in einem 
Mmunkein Hauſe nusuukte ; einen in der Stadt ſich auftzaltenden 
Area Mann ‚and Sauien mit einem Schwerte dahin, Ihe 

—. 

*) Verrathen von feinem Sklaven, dem Sylla bie Freihoit 
Tomte, ihn aber nachher für feinen Vervath vom Bars 
pejifhen Felfen flürzen ließ. - 

*0) Seine Irrfahrten, bis er dahin Fam, an bie Grenze Cams 
vaniens, erzählt Plut. im Saj. Marius. unge 
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Mi tiber *. Man erzähft, der Gallier ſey, ſchön ihbem er 
ſich in der Dunkelheit dem Ruhelager des Marins.genähert 
habe, in Schreden gerathen, weil. es ihm wedäucht, als 
ſtiöme ans deſſen Augen. Fenersglüunz und Flammen aus. 
Wie aber Marins ſich vollends ſesbſt gegen eͤhn aufrichtete 
von dem Lager und mit alter Mache ihn anfihrie: „du wagſt es, 
gu morden den Cajus Marius?“ da ſloh der Gallſer ans 
Leibeskraͤften zur Thüre hinaus wie ein Wahnfinniger und 
(schrie: „ich kann nicht mörden den Cajus Martins.‘ 
ent beſiel auch die Vorſteher der Stadt, um fo mehr als 
fhon der frühere Beſchluß unter vieten Bedenklitkeiten ge: 

faßt worden war, ride heilige Furcht; fie-erinnersen ſich ded 
Zeichens, das dieſem Manne ſchon ale Knabe das fiebente 
Conſulat angedeutet hatte. Es ſollen ihm nämlich einſt als 

Knaben ſleben Junge Adler in ben Schoos gefallen feyn, was 
die Wahrfager fo. gedeutet haben: er werde ſiebenmal die 
hoͤchſte Ehrenſtelle bekleiven *). 

62.In Erwägung. Deſſen, und weil ſie glanbten, der 
Gallier fey durch einen Gott begeiftert: und furchtſam ge: 

macht worden, entließen die Borſteher von Mintn tuä den 
Marius ſogieich aus der Stadt, daß er anderewo ſein Heil 
ſuche. Marius wußte wohl, ME Sylla ihn ſuchen laſſe 
und daß er von. Reitern verfolge: werde; er Tief. dukmwegen - 
auf unbetrefenen Wegen dem Meere zu ) In einer Hütte, 

: #) Mergl. put, im Marius. Weile], II, 19. iv. LEXVII, bei 
Freinsh. XLIIl, 39. 

**) S. Plut. im Mar, 
*80) Hiermit ſtimmt die erzthrung prutarchs nicht darf, wel- 

cher die Minturner ihn durch den n Mariciſchen heil. Hayn 
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anf die ey ſtieß, ruhte er aus, und bedeckte feinen, Körper 
mit Laub, Auf ein Getöfe, das er hörte, verbarg er fich 
zuerſt ganz unter das Laub. Wie ed aber immer näher kam, 
fprang er in den eben am Lande. liegenden, Kahn. eines alten 
Fiſchers, überwältigte den alten Mann, hieb eines Stur⸗ 
mes ungeachtet das Tau ab, ſpannte dad Segel aus und ließ 
Ah auf gut Glück forttreiben *). Es trug ihn an eine In⸗ 
fel **), von wo dus er mit einem zufällig vorüberfegeinden 

Schiffe befreundeter Männer nach Libyen hinüberfuhr, Weil 
ähm aber als einem Feinde des. Vaterlandes and) in Libyen 
son dem ‚dortigen Befehlshaber Sertius ***) das Kanden 
verfagt wurde, fo bradyte er den, Winter anf dem Meere zu, 
nicht weit oberhalb [der Propinz) Libyen an deu Grenzen 
der Numidier. "Auf: das Gerüche, daß er in dieſer Gegend 
des Meeres. fich aufhalte, fegelten zu ihm Gethegns, 
Granius, Albinopanus, Lätorius und andere bon 
ſeinen Mitoerurtheilten, worunter auch ſein Sohn war. Dieſe 
hatten von Rom aus ſich zu Hiempſal, König der Numi⸗ 
dier, geflüchtet, jedoch aus Argwohn, er möchte fie auslie⸗ 
fern, auch von Hier fid wieder weggemacht. Die geſammte 
Partei fann nun darauf, Gewalt gegen das Vaterland zu 

an's Meer führen, und mit allem Nöthigen verfehen Täpt. 
Das Werbergen in der Hfitte fiel nach Plut. vor der Ans 

— kunft zu MWiturnd vor, 
*) Anbers .Yintard, Gin gewiffer Belius verfcheffke; ie 

ein Schiff. Aubers Liv, Freinsh. LXII, ao, ad navi 
culaın puf lice instructam. Nach Plut. fuhr er mit güns 
fligem Winde ab. 

*) Mut. nennt bie Infel Annaria, nahe an Campanien. 
+49), Nach Plut. weihean Freinsh. folgt, Sextifins. 

u 
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trauen, wie ja Sylla fehbit gethan hatte. Weil es ihnen 
jeboch an einem Heere fehlte, ſo lauerten ſie erſt auf eine 
günftige Gelegenheit. 

63. An Rom hatte indeſſen Sylla, ungeachtet er ſich 
6 ver Erſte, der die Stadt wit den Wafſen genommen, 
vielleicht jet ſchon zum Alleinherrfcher hätte aufwerfen Bönz 
nen, die Gewalt wieder freiwillig niedergelegt, nachdem er 
fih an feinen Feinden gerächt hatte. Ex ſchickte fein Heer 
nad) Capua voran, und begnügte ſich wicder mit ber con: 
fütariichen Macht. Auf der andern Seite muchten die An⸗ 
Hänger dor Vertriebenen , namenslich bie Klaſſe der Reichen, 
uud viele boegüterte Frauen, in neuem Aufleben von Schre⸗ 
Wen der Waffen, Bewegungen für bie Rückkehr diefer Män⸗ 
mer. Sie lichen 6, um ihren Zweck zu erreichen, weder an 
Bifer od, an Wufwand fehlen, und Srachteten ferbit den Eon: 
fu nad dem. Leben, wohl willen, baß, fo lange Diefe 
leben , für Bene Feine Rütckkehr möglich fy. Sylla hatte 
jedoch, auch. nach Ablaufe feines Gonſulates, sine Schutzwache 
für Seine Perfon in dem Heere, Bas ihm zu Bekriegung bed 
Mitprivates übergeben worden war. Den auderm Conſul 
abet, - Duintus Pompejus, ernannte das Bolk, aus 

- Mitleid mit feiner gefahrvollen Lage, zum Befehtshaber in 
Italien und über ein zweites Dort herum liegendes Heer, 
weiches damals unter CrReus Pompeiys *) ſtaud. Dies 
mr. Enend wurde auf die Nachricht hierron ſehr -aufges 
bracht; doch nahm er den Quintus, ats.er kam, ins Las 
ger auf und mathte am folgenden Tage bei ‚einer Öffentlichen 

*) Vater bed großen Pompejus, ſ. naten Kap. 66. 68. 
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Verhaudlung deſſelben Mine, als wolle ex ſich ver ihm in der 
Privatſtand zurückziehen. Auf einmat aber ſtellten lid Viele 
um den Gonful herum, mie weun fie ihn hoͤren wollten, und 
ermordeten ihn. Enens fam den übrigen Hinwegeilenden 
entgegen, bezeugte feine: Gnträflung über die geſetzwidrige 
Ermordung des Conſul, übernahm jedoch, fo unwitis er ſich 
ftellte, ſogleich wieder den Oberbefehl. 

J bd. St. 667. Bor Ehr. Seh, 85 

64. Als Die Rachricht von dem gemaltfamen Tode vet 
Powpejus im die Stadt gekommen war, fo ward jetze 
Sylla für feine eigene Perſon beſorgt, und Tief ſich über: 
alt hin von feinen Freunden begleiten, die ihn ſelbſt bei Nacht 
nicht mehr verlaffen durften. Er Hielt fi nun nur noch 
karze Zeit in Rom auf, und-ging dann nach Capua zıe feis 
nem: Heere und von dort nady Afien. Die Freunde der 
Berbannten. dagegen reisten, im Vertranen auf Eiuna, 
Gyila’s Nachfolger im Eonfafase, die nenen Bürger, daß 
fle im Sinne des Marius unter tie [alten] Zünſte vers 
theitt zu werden verlangten, damit nicht ihre Seimmen als die 
tepten überall ganz bedeutungslos wären. Dieß war das 
Borſpiel zur Zurücberufung des Marius und feiner Ges 
nofen. Die alten Zünfte widerſetzten fidy mit aller Macht. 
Cinnng hiele es mit der neuen Bürgeen, beſtochen, wie man 
glaubte, mit dreihundert Talenten *); zu den alten ſchlug 
fich Ver andere Eonſul, Octevins. Der Anhang des Einnt 
beſeßte zuerft den Markt, mit verborgenen Dolchen bewaff« 
net, und verfangte mis Gefchrei Eintheilung in alle Zünfte. 

*) Nah Wurm ungef. 724,000 Gulden. 
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Dee veſſere Thell des Bortes zog zu Detabius, ebenfalls 
mie Doschen. Während Diefer noch in feinem Hanfe ber 
Dinge wartete, die da Bommen:fsliten, wird ihm die Mache 
richt gebracht: die Mehrzahl der Deibunen fege Eiufprache. 
gegen die Berhandlung ein; ed entflehe ein Laͤrni unter ven 
neuen Buͤrgern; fle zucken ſchon bloße Dofche anf dem Wege; 
fie fpringen damit gegen die Tribunen, werm fie Ginfprache 
thun, auf die Rednerbühne hinauf. Sobald. Octavius 
Dieb erfahren hatte, zog er deu heiligen Weg herab mit 
einer ganz gedrängten Menge Bolks, flürgte wie ein Walt: 
ftrom auf den Markt, brach mitten durch die beifummen Ste 
hentden und zerftreute ‘fie. Nachdem er fie in Schreden ge⸗ 
fest, zog er, dem Cinnag ausweichend, vorüber in der Tem⸗ 
pel der Dioscuren. Gelne Benleiter aber fielen ſaͤmmtlich 
ohne feinen Befehl über die neuen Bürger her, tödteten Viete: 
und verfolgten die Uebrigen auf ihrer Flucht gegen die Thore. 

65. Dad war gegen die Erwartung des EGinna, weis 
cher fichb anf die Menge der neuer Bürger verlaffen und. mit 

Gewalt durchzubringen gehofft hatte, nnd der nun den Much 
dee Minderzahl den Sieg davon trag ſah. -Er Tief jest 
durch die Stadt und rief dis Skiaven zuſammen mit dem 
Verſprechen der Freiheit. Uber Keiner vom Ihnen fiel ihm 
zu. Sept eilte er in die benachbarten Städte, bie vor: Kur: 
zem das Romiſche Bürgerrecht erhalten hatten, nad Tibur, 

‚ Bränefte, und in alle übrigen, bis Rola. Sie alla bewegte 
er zum Abfalle und fammelte zugleich Geld fär einen Krieg- 
Während er ſich mit ter Ausführung folcher Plane befchäfs 
tigte, flohen zu ihm Männer vom Senate, weldhe feine 
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Befinnyngen thoilten, Cajus Milonius, Quamtus 
Sertorius ), und ein zweiter Cajus Marius **), 
Unterdeſſen hatte der Senat beſchloſſen, daß Cinna aufs 
höre, Gonfut uud Römifcher Bürger, zu ſeyn, weil er ah 
Eoaful die Stadt in des Gefahr. neslaflen und ben Sklaven 
die Freibeit perfündiget habe. An ſeine Stelle war Lusiug 
Merulg gewählt worden, der Prieſter des Zeus. Dieler 
Priefter wird Flamen genannt, und trägt alkgin -hefkäntig 
einen Hut, während die Übrigen Prieſter deufelben nur bei 
den Opfern tragen, Cinnma wandte fi, hierauf, nach Capua, 
wo ein zweites Römifches Heer lag **), machte ſich deſſen 
Beiehishaber und die eben anweſenden Spnatsmitgkieder ver⸗ 
bindlich, trat denmmächit als Conſul in bes Heeres Mitte auf, 
legte, als trete er in den Privatiland zurüd, die Fascen vor 
ihnen nieder und fagte mit Thränen: „aus Euren Händen, 
Bürger! habe ich dieſe Gewalt empfangen: denn des Volkes 
Stimme gab fie mir. Der Senat aber hat jie mir ohne Eure 

Einwilliguug genommen. Nur um Euserwillen ſchmerzt mic, 
ſolche Unbilde, was audı meine eigene Perfon dabei leidet. 
Denn was fallen wir uns künftig noch bei Abflimmungen um. 
die Gunft der Zünfte bewerben wozu brauchen wir Eurer? 
weichen Einfluß werdet ihr Fünftig noch bei Votksverſamm⸗ 
lungen, Abſtimmungen, Conſulwahlen haben, wenn: ihe nicht 

*) Derſelbe, dev ſpater in Spanien agirte. S. unt. Eap. 86. 
.. 408. 114. 

++) Nach Pigh. Caj. Marius Gratidianus. S. 18 Boͤchn. S. 
285. Anm. 10. 

#4) Unter den Beſehl des Appius Elaudius Sreinsh. XLIV, 5 
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Duo; wiaß ihr gabet, behaupten; es nicht, mhk nach eigeneite 
Bütvihitei, wieder nehmen kotnet M 774 nn 
: 66. Unter foldjeni Reden,' die Me anfreiien, und unter 
Magen/ die das Mitleid für feine Perſon rege machen ſolldein⸗ 
zerriß er fein Kleid, ſprang zulegt von ber Andehe, anf 
delther er geſprochen, herab, ſturzte Mi in ihre Witte und 
beh hier lange Zeit liegen, bis fie’ gerührt ihn aufhoben 
Ihn wieder auf · den Ehrenſtuhl feßten, ihm die Faſscen hinauf⸗ 
gaben, und ihn rahtg als Evnful walten hießen, mit Wehr 
Beiſade: „er ſolle fie hinſiihren; ion 'et fie bruuche.“ Bier 
fd günſtigen Auügeublicks wahrkehmend liefen ihre Befehls⸗ 
haber ſogleich hinan, ſchwuren dem Cinna den Soͤldaten⸗ 
eb und. Jeder ließ feine Untergebenen gleichfalls iſchwören. 
Nachbem AB: Cinna hier feiner Saché verſichert Hatte, 
durchreiste er die Städte ber Bundesgenoffen und’ brächte 
auch dieſe in Bewegutig, weil er ja befonder#! um ihretwillen 
im Unglück ſey. Sie unterſtützten ihn wirklich mie Geld und 
mit einem Heere. Ueberdieß kamen noch viele anbere gewich⸗ 
sige Männer ans Rom zu ihm, die mit der Ordnung der 
Dinge im Staate unzufrieden waren. Während dieſer Um: 
triebe des Cinwma befeſtigten die Conſuln Dctavins und‘ 
Merula die Stadt mit Wallen,, Ausbeſſerung ver Mani 
ern und augebrachten Maſchinen Ein Kriefſheer wurde in 

. Der lateiniſche Urberſetzer: si eripiunter. henzkain’ qiine . 
‚vos suffragis vesiriis tribuistis confirmastisgue, Er las 
alſo ohne Zweifel: apuıpednosodE &' Hua Kvrol 
doxzzaonte. Dieß gibt freilic) einen klarern Sin: „wen 
men euch nehmen kann, Was ihr ſelbſt gut geheißen (o. 
beſchloſſen).“ 
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den noch treugebtiebenen Stätten umher und im benachbarten 
Gallien geworben. Eneus Pompeins, der ald Procons 
ſul die Heeresabtheilungen am Jonifchen Meere befehligte *), 
erhielt den Ruf, fihleunigft dem Vaterlande zu Hülfe zu 
‚ziehen. 
6% Er kam und Tagerfe ſich vor dem Eollinifchen There, 
Cinna zog asgen ihn heran, und flug fein Lager neben 
ihm. Auf die Nachricht von dieſen Begebenheiten Iandeten 
Cajus Marius und feine Mitverbannten und ihre von 
Rom zu ihnen gefommeney Sklaven, gegen fünfhundert Mann, 
in Etrurien. **). Marins bereiste die Städte in ſchmutzi⸗ 
gem Aufzuge, ganz behaart und Fläglich anzufehen. Er wußte 
feine Schlachten, feine Siege über die Cimbern, feine ſechs 
Eoufufate anzurühmen. Er machte ihnen Verfprechungen in 
Betreff des Stimmrechtes, was ihren Wünfchen gar ſehr 
entgegentam; und fo brachte er, weil file ihm Bertrauen 
fchenten zu dürfen. glaubten, fechstanfend Etruster zuſam⸗ 
nen, Mit Diefen ging er zu Cinna über, der ihn mit 
Vergnügen als Genoffen feines Vorhabens aufnahm ***), 
Sobald fie ſich vereiniget hatten, fchlugen fie in drei Abtheis 

lungen ihr Lager am Ziberfluffe; Cinna felbft und mit ihm 
Carbo der Stadt gegenüber; Sertorins weiter hinauf 

*) ©, oben Cap. 65. Uebrigens trug das unfchlüffige Zögern 
des Pomp. Vieles zum Untergange der Eonfuln bei. Fr. 
tiv. S. XLIV, 25. 

**5) Sm Hafen Telamon; nad) Plut. im Mar., wo die Zahl auf 
taufend Mann gefhäst wird. , 

+6) Obwohl Sertorius dagegen war. Plut. im Sertor. 

Appian. 78 Boͤchn. u Be 



\ 

90 Appian's Römifche Geſchichten. 

oberhalb der Stadt; Marius an der Meeresküſte. Die 
zwei Tebteren festen ſich mittelft gefchlagener Brüden auf 
beiden Ufern des Fluffes fe, um der Stadt die Zufuhr abs 
zufchneiden. Marius eroberte und plünderte indeſſen auch 
Dftia. Cinna bagegen fchickte eine Abtheilung gegen Axis 
minum und befebte diefe Stadt, damit kein Bundesheer 
aus Gallien *) Rom zu Hülfe tommen Bönnse. 

68. Die Eonfuln waren in Furcht und in Verfegenheit 
um ein zweites Heer. Den Sylla konnten fie nicht zuräd: 
berufen, weil er fchon nach Aften hinüber war. Sie ſchick⸗ 
ten deßwegen dem Cäcilius Metellus, welcher eben noch 
dem Ueberreſte des Bundesgenofjenkrieges gegen die Samnis 
‘ter ein Ende machte **), ten Befehl: fo gut, ald es mit 
Ehren gefchehen könne, Frieden zu fließen, und der bela⸗ 

- gerten Vaterſtadt zu Hälfe zu eilen. Marius erfuhr in« 

deffen, daß fi) Metelins mit dem Begehren der Samni⸗ 
ten nicht vereinigen Bönne, und geftand den Samniten nun 

Alles zu, was fie von Metellus verlangt hatten. Somit vers 
“einigten auch Diefe ihre Streitkräfte mis Marius. Den 
Hügel von Rom, welcher Janiculum heißt; hütete mit einer 
Mauerbeſahung ein Tribun, Appius Elaudiud Diefen 
ließ Marius an eine ihm einſt erzeigte Wohlthat erinnern. 

+, Bekanntlich gab es mehrere Gallien. Das in ber Gegend 
von Ariminum, wo die Galli Senones gewohnt Hatten, 
hieß Gallia quaestoria, weil es von einem Quaͤſtor regiert 
wurde. Weiter oben bieffeit3 der Alpen bis an den Ru= 
bico war Gallia cisalpina. 

er, ©, oben Cap. 53. ber naͤmliche, ber fpäter gegen Sertos 
rius in Spanien focht, Eap. 97. 
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‚Mit feiner Hütte, durd) das Thor, das er ihm um bie Mers 
genflunde heimlich dffuete, kam Marius in die Stadt und 
ließ auch den Einna ein. Doch Dctavius und Pompe— 
jus eilten gegen fie Kerbei und trieben fle ſogleich wieder 

hinaus. In das Lager des Pompejns fuhren um dieſe 
Zeit viele Blibe, von welchen außer andern angefchenen Maͤn⸗ 
nern Pompejus ſelbſt erſchlagen wurde. | 

69. Nachdem die Zufuhr vom Meere und oben vom 
Fluſſe herab abgefchnitten war, fo durchflreifte Marius die 

benachbarten Städte von Rom, wo Lebensmittel für Me 
‚Röner angehäuft lagen. Lnverfehens überfiel er die Bede⸗ 
dung ſolcher Vorräthe und nahm dabei Antium, Aricia, La⸗ 
nuvium und andere Städte mit Gewalt, einige auch durdy 
Derrätherei. Kaum hatte er ſich auch der Zufuhr zu Lande 
bemächtiget, fo zog er muthig auf der fogesannten appifchen 
Straße gegen Nom felbit, che ihnen von andern Seiten her 
Lebensmittel zugeführt würden. In einer Entfernung von 
hundert Stadien *) umlagerten er und Einna mit ihren 
Unterbefehlähabern Carbo und Sertorius die Statt. 
Ahnen gegenüber flellten ſich Oetavius Eraffus und Mes 
tellus bei'm Albaniſchen Berge auf, der Dinge gewärtig, 

-die da kommen ſollten. Denn obwohl fie ſich noch für die 
Meberlegeneren an Zapferkeit und Zahl des Heeres hielten, 
fo woltten fie dennoch nicht: vorfchnell das ganze Schickſal 
des Daterlandes von einer: einzigen Schlacht abhängig machen. 
— 

*, Einhunbert fünf und zwanzig taufend Schritte, ungefähr 
brei beutfhe Meilen. . 

7* 



062 Yppian’s Römische Befchichten. 

Indeſſen ſchickte Cinna Herolde um die Stadt herum, welche 
den Sklaven die Freiheit ankündigten, wenn ſie zu ihm über⸗ 
gingen. Das hierauf erfolgte plötzliche Ueberlaufen einer gro⸗ 
‚Ben Menge feste den Senat in Schreden; er fürchtete über- 
dieß manche gefährliche Auftritte unter dem Volke, wenn 
der Mangel an Lebensmitteln länger dauern follfe, änderte 
deßhalb feine Meinung und ſchickte Gefandte an Cinna wit 
Sriedensvorfhlägen. Einna fragte Diefe: „ob fle ihn als 
Conſul oder als bloßen Privatmann betrachteten?" Die Ge- 
fandten wußten nicht darauf zu antworten und Eehrten in 
die Stadt zurück. Auf Diefes eilte and) eine Menge Freige⸗ 
‚borner zu Cinna hinaus; ein Theil aus Furcht vor der 
Hungersnoth, ein anderer, weil er fchon Tängft jene Partei 
‚ergriffen und nur auf den Augenblid der Entfcheidung ge: 
"wartet hatte. 

ro. Gebt näherte ſich Cinna mit Beratung der Mauer 
und ſchlug fein Kager nur einen Pfeilſchuß weit davon. auf. 
Octavius und feine Partei waren indeffen unentfchloffen , 
fie wagfen ed nicht und zauderten ihn anzugreifen, theils 
wegen des häufigen Weberlaufens, theils wegen der hin» und 
hergehenden Geſandtſchaften. Der Eenat wußte ſich vollends 
gar nicht zu helfen. Er hielt ed für eine Beleidigung, dem 
Zucius Merula, einem Priefter ded Zeus, das ihm an 
Cinna's Stelle übertragene Conſulat, welches er ohne Tadel 
verwaltet hatte, wieder abzunehmen. Auf der andern Seite 
erkannte er gleichwohl, von der Noth gezwungen, bei einer 

‚abermaligen Gefandtfchaft an Cinna, denſelben als Conſul 
an. Gie erwarteten num fchon nichts Gutes mehr, und ba= 
gen um das Einzige: „Cinna folle ihnen fhwören, keine 

N 
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Ermordungen Statt finden zu laffen. Cinna verfchmähte 
das Anfinnen eines Eides, verfprad, jedoch ihre Bitte fo 
‚weit zu gewähren, daß durch feinen Willen Niemand gemor? 
det werden follte. Zugleich ließ er dem Octavius, welder 
beveitd auf Umwegen durch ein-anderes Thor in die Stadt 
gekommen war, rathen, aus dem Wege zu gehen; ‚er moͤchte 
ed nicht verhindern können, daß demfelben etwas Unangeneh⸗ 
mes begegne.“ Diefe Antwort gab er den Geſandten von obetr 
Berab, ald Conſul auf einem hohen Ehrenſtuhle fisend. Mar 
rins fand ſtill neben feinem Ehrenfise; aber man fah es 
dem Ingrimme feiner Miene an, weldyed Morden er in Sinne 
Babe. Der Senat nahm Altes an und Ind jest Einna ſammt 
Marius zum Binzuge ein. — Denn fie merften wohl, daß 
al das Bisherige ein Werk des Marius fen, und Cinna 
nur den Namen dazu hergehe. — Marius fagte mit einen 
Lächeln vo Hohn: „Verbannte dürfen nicht die Stadt ber 
treten.’ Sogleich berantaßten die Volkotribunen einen förm⸗ 
fidyen Beſchluß, wodurch feine und aller Uebrigen Verbannung, 
wie file unter Syha’s Conſulat audgefprochen worden war, 
aufgehoben wurde 9). 
gr. est erfolgte ihr Einzug in die Stadt, dem Jeder⸗ 
mann mit Farcht entgegenfah. Vorerſt wurde ungehindert 
überall, wo man Genoffen der Gegenpartei vermuthete, ses 
grüntert. Dem Octavius hatten Einua uud Marius eide 

liche Verſicherungen gefchicht und die Opferpriefter und Wahr⸗ 

*) Nach Plut. im Marius wartete indeffen Marins bier 
fen Beſchinß Nicht. ab, fondern zug während bes Aſuim⸗ 
mens in bie Stadt ein. 
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ſager hatten ihm vorhergeſagt, es werde ihm Bein Leid ge⸗ 
ſchehen. Nur feine Freuude riethen ihm zur Flucht. Allein 
er erklärte: er werde als Eonful die Stadt. niemals verlafe 
fen. Doch zog er fih zurüd und begab fih mit den Edeliſten 

"und einem Refle feines Heeres in die Burg Janiculum. Hier 
feste er fich in feiner Amtskleidung, ungeben von den cons 
{ularifhen Stäben und Beilen, auf dem Ehrenfeflel. Schon 
fpreuste Eeuforinus *).mit einer ÜUbtheilung.Reiter gegen 
ihn an. Seine Freunde und die ihn umgebenden Soldaten 
baten ihn wiederholt, zu fliehen, führten ihm fogar ein 
„Pferd herbei. Aber er ließ fich nicht eiumal zum Aufſtehen 
Gemegen und erwartete fo feinen Tod. Genforinus fchnift 
hierauf feinen Kopf ab und brachte ihn zu Cinna. Cs 
war das erfte Haupt eines Conſuls, das auf der Rednerbühne 
aufgeftedt wurde. Nachher wurden auc die Köpfe der Hbris 
gen Ermordeten aufgeftedt. Diele Art von Gräueln, die bei 
Octavius ihren Anfang nahm „ hörte nun nicht mehr anf und 
ging aud) auf Diejenigen, weiche fpäter ein Opfer ihrer Feinde 
wurden, über. Sogleich wurden nun Kundfchafter gegen die 
Widerfacher im Senate und im fogenannten Ritterſtaude 
ausgefchidt. Bei den Rittern begnügte man ſich mit bloßer 
Grmorbung; bei den Mitgliedern ded Senats dagegen wir: 
den jebesmal die Köpfe vor der: Rednesbühne aufgeltedt. 
Keine Ehrfurcht vor den Göttern, teine Scheu vor dem Uns 
willen der Menfchen, Feine; Furcht vor der Gehäſſigkeit der 
Sade war bei ihrein Verfahren mehr ſichtbar Nicht genug, 

45 Eaj. Marcius Eenſorinus der Cap. 88. 90. 92. 93. als 
Marcius genannt wirb unb durch Sylla feinen Tod fand. 
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daß ihre Handluugen grauſam waren, auch ruchloſe Schau⸗ 
ſpiele mußten damit verbunden ſeyn. Erſt ſchlachteten ſie 
unbarmherzig; und dann ſchnitten ſie den Maͤnnern, wenn 
fie ſchon todt waren, den Nacken ab und ſtellten die unglüd- 
lichen Opfer öffentlich aue, um Furcht und Schreden zu ers 
regen oder un ein ruchloſes Schaufpiel zu geben *). 

2. Cajus Julius und Lucius Julius, zwei Brüs 
der **), Atilius Serranus, Publius Lentulus, 
ECajind Numitorius und Marcus Babius wurden auf 
dem Wege irgrifien und umgebracht. Craffus, der mit 
feinem Sohne verfolgt wurde, Fam den Verfolgern zuvor 

und toͤdtete fein Kind mit eigener Haud; er ſelbſt wurde in⸗ 
beffen eingehohlt und niedergemacht ***). Der Reduer Mar: 
cus Antonius flüchtete fih auf ein Landgut und wurde 
dort von dem Landmann [Meier] verborgen und gaftfreunds 
lich bewirthet. Weil aber Diefer feinen Sklaven öfter als 
gewöhnlich in ein Weinhaus um Wein ſchickte; fo fragte ber 
MWeinfhente, warum er denn fo oft käme? Der Sklave 
fagte ihm den Grund in’s Ohr, bezahlte und ging heim. Der 

*95 Die Stelle ſcheint etwas gezwungen, doch gibt ſie, ohne 
mit Musgrav. eine Lücke od. einen Fehler anzunehmen, 
einen erträglichen Sinn. 

*«e) Auch Cic. de Orat. III, 3. nennt fie Brüder. Man vergl. 
fiber den Lucius, beit App. oben Cap. AO 48. 20. immer 
Sertus nenunt, das bort Bemerkte. Florus nennt III, 
Z1. ebenfaus bie Vornehmſten unter ben Ermorbeten und 
die Art ihres Todes. 

46) Anders Liv. Fr. Suppl. XLV, 44. Die verfolgenden Rei⸗ 
ter des Fimbria todteten erſt den Sohn vor ben Augen 
des Vaters; ber Water ermorbete fidy ſelbſt. 
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Weinſchenke aber lief ſogleich hin, die Sache dem Marius 
anzuzeigen. Marins ſpraug bei der Nachricht vor Freude 

anf und wollte ſelbſt Hand an's Werk legen. Wie ihn aber 
feine Freunde zurüchielten, fo wurde ein Zribun damit bes 
anftragt. Antonius, derein fehrangenehmer Redner war *), 
bezauberfe die Soldaten, welche der Tribun in’d Haus hiu⸗ 
aufgefchicft hatte, ‘mit einer langen Rebe, worin er anf alle 
mögliche Art ihr Mitleid anregte. Endlich fprang der Tris 
bun, weil er nicht begriff, was oben vorgehe, felbft in's Haus 
hinauf ,_ fand da feine Soldaten im Zuhören begriffen vıb 
tödtete den Antonius mitten in der Rede. Seinen Kopf 
ſchickte er dem Marius, 

73. Cornutus hatte ſich in einer Hütte verborgen und 
wurde durch eine feine Lift feiner Sklaven gerettet. Diele 
Hatten zufällig einen Leichnam gefunden und legten diefen anf 

einen Scheiterhaufen. Bei der Annäherung der Kundſchafter 
zündeten fie den Holzftoß an und fagten: fle verbrennen ifren 
Seren, der ſich erhinat habe. So ward Cornntus durch 
feine Sklaven gerettet **). Quintus Ancharius nahm 
des Augenblicks wahr, in welchem Marine auf dem Eapi« 
tolium opfern wollte, in der Hoffnung, das Heiligthum des 
»Tempels folle ihm zur Ausföhnung behülflich ſeyn. Aber fo 
wie er ſich ihm mäherte und ihn grüßte, befahl Marius, ver 
ſchon zu opfern angefangen Hatte, den Umſtehenden, ihn auf 
der Stelle im Eapitolium umzubringen. Auch fein Kopf, 

*) Diefed Lob ertheitt ihm auch Cic. de Orat. Il, 3. anb. 
anderswo. Vergl. Piut. im Mar. 

**) Und, wie Plut. Gemerkt, ficher nach Ballim " gebradi, 
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unb der des Redners Antonius wurde, fo wie der des übri⸗ 
gen. vormaligen Confuln oder Feldherrn, auf dem Markte 
aufgeſteckt. Niemand durfte einen der Ermordeten beftatten. 
Vögel und Hunde zerriffen die Leichname ſolch ausgezeichne⸗ 
tee Männer. Uber auch unter ſich felbft mordeten ſich die 
Darteigenofien ungeflraft. Andere wurden verbannt und ihr 

Dermögen eingezogen; Andere ihrer Amter entfebt. Die 
Geſetze, welche unter Sylla gegeben worden waren, wur⸗ 
den aufgehoben, Syllans Freunde insgeſammt umgebracht, 
fein Haus zerflört,, fein Vermögen eingezogen, er felbft für 

einen Yeind des Vaterlandes erklärt. Auch feine Gemahlin 
amd feine Kinder fuchte man auf, aber ſie entkamen noch *) 
So drängte ſich überhaupt alles erdenkbare Unheil unter ben 
verſchiedenſten Geſtalten. 

74. Weber alles Dieſes wollten fie jeht, nach fo vielen 
- Ermordunugen ohne Urtheil und Hecht, ihrer Gewalt bes 
Schein von Geſetzmäßigkeit geben und beftellten üöffenttiche 
Anklaͤger, vorerfb gegen Merula, den Priefter des Zens, 
dem fie darüber gram waren, daß er, wiewohl auf recht⸗ 
lichem Wege, Einna’s Nachfolger im Confulate geworden 
war **): hernach . gegen Lutatius Catulus, welcher im 
Zuge gegen die Eimbern des Marius Mitconful gewefen und 
von demfelben einmal gerettet worden war, fi aber undank⸗ 
bar gegen ihn erzeige und am heftigſten anf feine Verbau⸗ 

+, Metella-bradhte, nach Plut. im Sylla, ihrem Gemahle bie 
Nachricht nad) Griechenland, daß fein Hans und feine 
Landgliter verbrannt ſeyen. 

#5, oben Cap. 65. 
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nung gedrungen hatte. Beide wurden heimlich bewacht und 
als der beſtimmte Tag herbeikam, vor Gericht gerufen. — 
Angeklagte durften erft nach viermaliger Vorladung, welche 
in geſetzlich beftimmten Swifcherräumen gefchehen mußte, 
ergriffen werden. — Aber Merula fchnitt fich ſelbſt die 
Blutadern entzwei und erffärte auf einem Täfelchen, bad 
min neben ihm fand, er habe, ehe er fid die Adern zerſchnit⸗ 
ten, der Hut abgelegt. Dem ein Priefler durfte nah dem 
Geſetze nicht mit dem Hute anf dem Kopfe flerben ). Ca⸗ 
tulus zündete in einem noch feuchten frifchgetünchten immer 
Kohlen an und erflicdte fich ſelbſt. So farben diefe beiden 
Männer. Indeffen flürmten die Sklaven, weiche, nach. dem 
Anfınfe des Cinna, feine Partei ergriffen, die Freipeit er: 
halten hatten und nun m Cinna's Heere dienten, in die 
Häufer, plünbderten fie und ermordeten zugleich, auf Wen fle 
ſtießen. Einige davon vergriffen ſich befonders an ihren [vors 
maligen] eigenen‘ Herren. Cinna verbot es ihnen mehreres 
male. Meil fle aber nicht gehorchten, fo ließ er fie einmaf bei 
Naht im Schlafe von einer Abtheilung. Gallier umringen 
und insgeſammt niedermachen **). Go traf diefe. SHaven 
de verdiente Strafe für ihre bielfache Untrene an ihren 
Herren. 

*) Rad) Liv. Fr. S. ALV, 44. wurde die Stelle eines Flamen 
von da an fieben und fiebzig Sabre lang nicht mehr 
beſetzt. 

**) Nach Plut. im Sertor. war es Sertorius, welcher als 
ber Gemißigtfte die Frevel der Sklaven nicht ertragen 

Fonnte und fie bei vier taufenb an ber Sahl niederme⸗ 
veln ließ. 



Baͤrgerkriege. Erftes Buch. . 969 

J. d. St. 668. Vor Ehr. Geb. 84. 
75. Im ſolgenden Jahre fiel die Conſulwahl auf Cinna 

zum aweitens, auf Marius zum ſiebentenmale. Go mußte, 
an letzterem die Prophezeiung mit den fieben jungen Adlern 
auch nach feiner. Verbannung und Acdhterklärung dennoch in 
Erfüllung gchen )). Er farb aber fchon im erfien Monate 
feines Amtes mitten unter ‚mannigfaltigen und gewaltigen 
Planen gegen Sylla. Cinna.wählte an feine Stelle den Das 
lerius Flaccus, fchidte. ihn jedoch nad, Allen **. 

J. d, St. 669. Bor Ehr. Geh, 85. 

Nachdem auch Diefer geftorben war, wählte er den Carbo 
zum Amtsgenofien und behielt ihn bei ſich. 

76. Sylla hatte indeffen die Rüdkehr gegen feine Feinde 
beſchleuniget, indem er, wie ich oben erzählt habe, alle Un⸗ 
ternehmungen gegen den Mithridates fo ſchnell als mögs 
lich abmachte ***).. Er hatte in nicht völlig drei Jahren 

einmalhurdert fechzigtaufend Mann aufgerieben, riechen» 
Land, Macedonien, Jonien, Aſien und viele andere, von 
Mithrivates vorher weggenommene Länder den Römern wies 
der. unterworfen, dem Könige felbft feine Flotte abgenommen 

*) ©. oben Cap. 61. Leber feinen Tod das Ausführlichere 
bei Plut. im Mar. 

* S. oben Mithridat. Krieg Cap. 51. 52. Flacens fonte 
Statt Sylla den Krieg gegen Mitheib. führen, verlor aper 
einen Theil feiner zwei Legionen buch Uebergang zu 
Sylla, den anderen machte ihm Fimbria untren. Cr felbft 
mußte jlieben, wurde aber von Fimbria eingeholt and 
ermorbet, 

. Mithr. Kr. Enp. 54. 63. . . 
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und ihn von Allem einzig noch auf fein wäterliches Reich bes 
fihräntt. Jetzt kehrte er zurück mit einem Heere, das ihm 
ergeben , geübt, zahlreich und voll Stolzes auf feine Thaten 
war. Zudem hafte er eine enge von Schiffen und Geld 
und eine nac alten Theilen fehr bedeutende Kriegsrüſtung, 
und ſchon fein Name war der Schreden feiner Feinde. Altes 
Dieſes febte ten Earbo und Einna fo in Furcht, daß fie 
eigene Leute in ganz Italien Yerumfandten, um Geld, Mann 
(haft und Lebensmittel für fle zuſammenzubringen. Dem: 
naͤchſt verbanden fie fih in Sufammenfünften mit den mäch—⸗ 
tigeren Familien, und ervegten tin den Gtädten vorzüglich 
die neuen Bürger, ald wären fle der Grund ihrer großen 
Bedrängniß. Auch wurden eifigft neue Schiffe ausgerüſtet 
und die In Sicilien liegenden zurücdderufen, um die Kälte 
zu bewachen. So machte man atıch von tiefer Seite, zn 
Theil ſchon aus Furcht, alte möglichen Anfkrengungen, «a 
anps Schleunigſte zu rüſten. 

77. Sylla fchrieb indeſſen vo Stolzes in Betreff ſei⸗ 
ner Angelegenheiten an den Sende einen Brief, worin er 
aufzählte, was er noch als Dwäftor in Libyen gegen den 
Numidier Jugurtha *) gethan, hernad, ale Legat gegen die 
Eimbern, hernach ats Prätor in Eilicien, hernad im Bun⸗ 
nedgenoffendrieg , hernach während feines Conſulates. Am 
ausſchweifendſten war er jedoch in Unpreifung ſeiner neneſten 
Thaten genen ben Mithribates, wobei er die ganze Tange 
Reihe der Völkerſtaͤmme herrechnete, werde dem Mithrida⸗ 

*) Vergl. Plut. im Sylla. 
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tes zugefallen waren, und weiche er wieder den Römern ges 
wonnuen hätte. Keinen geringeren Werth legte er darein, 
‚daß er die Bürger, welde, yon Einna aus Rom vertrieben, 
zu ihm geflüchtet feyen, in ihrer Noch aufgenommen und 
ihnen ihre unglückliche Lage erleichtert. habe. Zum Danie 
für alles Diefes, fuhr ex fort, haben ihn feine Widerſacher 

‚öffentlich für einen Feind erklärt, feine Behaufung verbrannt, 
feine Freunde ermordet. Kaum fey es feiner Gewahlin und 
feinen Kindern gelungen, ſich zu ihm zu flüchten, Aber er 
werde nun alsbald Fommen und Diefe und die ganze Stadt 
an den Urhebern folcher Unbilde rächen. Den übrigen, fowohl 
alten als neuen Bürgern verfprach er zum Voraus gänzliche 
Schonung. 
Als diefer Brief vorgeleſen wurde, geriethen Alle in 
Furcht, und man ſchickte Geſandte an ihn, eine Ausfähnung. 
zwifchen ihm und feinen Feinden zu bewirken. Zugleich muß: 
ten fie ihm anfagen, wenn er eine Bürgfchaft für feine Si⸗ 
<herheit verlange, fo folle ex ben Senat baldmöglichſt davon 
benachrichtigen. Indeſſen wurde dem Cinna und feiner Pays 
‚sei aufgegeben ,. fein Heer anzumerben,. bis Antwort un 
Sylla komme. Einna und Earbo verfpraden dem nachzu⸗ 

kommen. Kaum waren aber die Gefandten abgereist, fo 
ernannten fle fich fogleich eigenmächtig zu Eonfuln für's fols 
gende Jahr, um nicht wegen der Wahlen früher in die Stadt 
zurüdtchren zu müßen. Sie burchreisten hierauf Italien, 
und fammelten ein Heer, welches fie in einzelnen Abtheiluns 
gen auf Schiffen nad Liburnien überführen wollten, um 
von dort aus dem Sylla entgegenzugehen. 



2 Appian's Mömijche Gefchichten. 

J. d. St. 670. Vor Ehr. Geb. 82, 

8. Die erfte Abtheilung war glücklich Hintbergefegelt. 
Die: nachfofgente aber wurde von einem Sturme überfallen, 
und Was ſich davon au's Land rettete, Tief fogleic, audeinen- 
der und in feine Heimath, mit der Erklärung, fie feyen nicht 
gefonnen, freiwillig jemals gegen Mitbürger zn Felde zu zie⸗ 
hen. Als Dieß die Uebrigen erfuhren, fo weigerten auch fie 
fih, nach Liburnien hinüber zu gehen. Cinna ward dar⸗ 
über erbost nnd berief fle zu einer DVerfammiung, um fle 
durch eine Strafrede in Ordnung zu bringen. Aber aud) fie 
erfdiienen ergrimmt und zur Gegenwehr entfchloffen ). Da 
ſchlug Einer von den Lictoren , welcher dem Cinna Platz 
machte, Einen der im Wege war, Ein-Anderer vom Heere 
fihfug den Lictor wieder. Und als Eimna befahl, Diefen 
feftzunehmen, brach ein allgemeines Geſchrei los und fie fin- 
gen an, mit Steinen nach ihm zu werfen. Die Nächfiftehen- 
den zogen fogar ihre Schwerter und flachen ihn zuſammen **), 
So verfor aud Cinna als Conſul das Zehen. Earbo bes 
tief hierauf die bereits nad) Liburnien Uebergeſetzten wieder 
herüber, Lehrte jedoch durch den Vorfall erfchredt nicht in 
die Stadt zurüc, ungeachtet ihu die Volkstribunen zur Wahl 
eines zweiten Conſuls beriefen. Erft nachdem fle ihm gedroht 
hatten, ihn nicht mehr als Eonful anzuerfennen, kam er 

2) Als einen noch anderen Grund ihrer Erbitterung gibt 
Plut. im Pomp. den Verdacht an, ben fie hatten, Cinna 
Habe den Pompejus ermorden Laffen. 

**) Nach Plut. a. 0. O. floh Einna vor ben Einftlirmenden, 
und wurde von einem Centurio, bem er in bie Haͤnde fiel, 
ſeines kniefälligen Bittens ungeachtet, erſtochen. 
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und beſtimmte einen Wahltag. Allein es zeigten ſich an die⸗ 
ſem unglückliche Vorbedeutungen; darum ſetzte er einen ans 
dern feſt. Wie auch au dieſem zweiten Tage der Blitz den 
Tempel der Selene [Luna] und der Demeter (Ceres)] traf, fo 
verfchoben tie Augurn die Wahl über die Sommerfonnen: 
wende hinaus *), und Carbo blieb hiermit allein Conſul. 

79. Sylla gab den Gefandten des Senats die Antwort: 
„mie Männern, welcdye fo große Frebvel begangen, werde er 
fih niemals befreundens doch wolle er ed neidlos zugeben, 
wenn die Stadt ihnen Gnade angedeihen laſſen wolle. Sicher⸗ 

heit, febte,er hinzu, weiche Beſtand habe, koͤnne cher er 
ihnen **) und den zu ihm Geflüchteten [als ſie ihn] leiſten, 
da er ein ihm gewogenes Heer habe.’ Er gab mit diefem 
einzigen Worte deutlich genug zu verfichen, daß er nicht ges 
fonnen ſey: fein Heer aufzulöſen, fondern daß cr bereits auf 
pie Dberberrfchaft ſinne. Zugleich erklärte er ihnen, daß er 
feine Würde, fein Eigenthum, fein Amt als Priefter, uud 
was er font vorher beſeſſen, ganz im vorigen Stande zurück⸗ 
verlange. Zu Unterhandlungen darüber fdhicdte er mit den 
Gefandten eigene Leute ab. Diefe kehrten jedod) gleich von 

Brunduſſum, wo fie Nachricht von Cinna's Tode und von 
dem noch angeordneten Suflande Rom’s. erfahren hatten, 
unverrichteter Dinge zu Sylla zurüd. 

*) Um ten 21. Jun., wenn die Sonne den Punct der größe 
ten nörblichen Abweichung erreicht und in Folge bavon 
der längſte Tag ift. 

+) Scheint mehr im Sinne Sylla's und im Folgenden zu lie⸗ 

gen, als bie Eonjectur von Schw. aurög auro, ee 
ſich ſelbſt. 
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J. d. St. 674. Vor Ehr. Geb. 81. 

Test fegelte Sylla mit fünf Legionen vom Italiſchen 
Heere und mit fechstanfend Reitern, nachdem er noch ſonſt 
einige Verſtärkungen and dem Peloponnes und aus Macedo⸗ 

nien an fidy gezogen und im Ganzen ein Heer von ungefähr 
vrerzigtaufend Mann beifammen hatte, auf eintaufend ſechs⸗ 
hnndert Schiffen vom Pirdeifchen Hafen *) nach Paträ, von 
Hard nab Brunduſium *9 Die Brunduſier napmen 
ihn ohne Widerſtand auf und erhielten dafür fpäter von ihm 

w Abgabenfreiheit, welche fie noch heutiges Tages genichen. 
Bon bier brach er mit feinem Heere auf und führte es bor⸗ 
-wärtd gegen Rom. 

80. Unaufgefordert Fam ihm Metellus CäAcilins, 
genannt der Fromme ***), entgegen und ſchloß fid, mit ber 
Mannſchaft, die er bei fi hatte, an feine Partei an. Es 
war Derfelbe fchon vor geraumer Zeit mit Beendigung des 

- Bundesgenoffenkrieges beauftragt worden, indeflen aber we⸗ 
‘gen Einna und Marius nicht in die Stadt zurückgekehrt, 
fondern in Ligurien +) flehen geblieben, um den Ausgang 

*) Bekanntlich bei Athen. Patrik anf Morea, in neueren 
zeiten bekannt genug. 

*2) Griech. Brentefion, an ber Küfte von Ealabrien. Put. 
im Sylla läßt ihn zu Tarent lauden. Freinsheim ®. 
Suppl. L, 1. macht aber darauf aufmerkſam, daß er für 
eine ſolche Menge von Schiffen (nach Plut. eintauſend 
zweihundert, nach App. eintauſend ſechshundert) wohl 
zwei, — zumal einander nicht ferne liegende — Landungs⸗ 
pläge habe braumen Fönnen. 

*) Mon bem Urfprung biefes Beinamensd f. oben Gap. 33. 
HP Bergl. oben Cap. 68. Nah Plut. im Craffus und Liv. 

Ir. ©. XLIX, 8 war er indefien in Africa, doch 
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"der Sache abzuwarten. Da die einmal Gewaͤhlten ihre Würde 
behalten, bis fle heimkehren, fo war er noch immer Pros 
"confal. Nach dem Metellus Fam auch Creus Pompeiut, 
der nämliche, der nicht Tange nachher den Beinamen des 

"Großen erhielt, ein‘ Sohn des Pompejus, welchen der Blitz 
erfchlagen hatte ), und welchen man für Feinen Freund des 

Sdlla gehalten. Der Sohn wollte aber jet alfen Verdacht 
gegen die Ausfähnung entfernen und bradıte eine Legion 
mit ſich, Lie er in Picenum geworben, mo fein Water in 

beſonders hohem Ruhme und Anfehen geftanden war. Kurz ” 
Darauf brachte er noch zwei andere Legionen zufammen, fo 
wie er Überhaupt dem Syla die ausgezeichnetſten Dienfte 
leiſtete. Sylla wufte Ihn aber auch, fo jung er nody war, 

zu ſchaͤtzen, alfo, daß er, wie man erzählt, vor ihm allein, 
wenn er Fam, aufftand **). Gegen Ende ded Krieges ver—⸗ 

.traute er ihm den Bag nach Libyen, um dort die Yreunde 
tes Earbo zu vertreiben und den Hiempfal, welchen die Nu⸗ 

mibdier vom Throne verfagt haften, in fein Reich wiederein: 
zufegen. In Folge Beffen geftaftete er ihm einen Triumph 
über die Numidier zu halten, ungeachtet er eigentlich noch 
zu jung dazu war und noch dem Ritterſtande angehörte, Bon 

:da an hob fi Pompejus immier höher, wurde gegen Serto⸗ 

nach Letzterem neun von bort vertrieben und wieber nad 
Ligurien gekommen, 

*) Bor Rom im Lager gegen Darius und Einna, fe oben Ear. 
. 66. 68. 

) Das Ausführlidere f. bei Plut. im Pompejus. Pom⸗ 
vejus war somald esft drei umd zwanzig Jahre alt. Fr. 
eiv. ©. L. 12 f. 

Aprian. 78 una. 8 
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rind nach Iberien, und fpäfer genen Mithridates in Den 
Pontus geſchickt. Außer Diefen Fam zu Sylla auf Cetbes 
gus, früher Einer feiner heftigen Gegner von der Partei 
des Cinna und Marius, und mit diefen aus der Stadt vers 
bannt *), jest um Vergebung flehend, und fich zu allen mög⸗ 
lichen Dienftteiftungen erb'etend. 

81. Jetzt hatte Sylla ein Außerft zahlreiches Heer 
und viele Freunde aus den erfaud-teften Geſchlechtern um ich. 

Dieſe Männer gebrauchte er als Unterfelcherin LXegaten] ; 
er ſelbſt aber und Metellus zogen, beide als Proconfuln, 
voran. Denn auch Sylla, gegen Mithridates zum Proconful 
ernannt, galt, als hätte er dieſes Amt niemals niederges 
“Tegt, wenn ihn gleih Einna für einen Feind erktärt hatte. 
Mit dem heftigften Grolle, den er jedoch verbarg "*), rücktte 

“ 

*, ©, oben Cap. 60. 62. 
2*) Was App. eben Cap. 79. geſagt, fcheint biefer Sten⸗ nicht 

zu widerſprechen, wie Schw, meint. Sylla verrieth zwar, 
daß er anf Grringung ber Oberherrſchaft ſinne. Doc 
zeigte er auch bort (a. U. bed Cap.) ſich geneigt, feinen 
einden die Begnadigung nicht verfümmern zu wollen, 
wenn er auch Anderes vor hattes Es erforderte das in 
Sylla's Lage fchon bie Klugheit, die Plut. im S. ©. 333 
on ihm rühmt. Daß er anfangs eine ſolche Mipigung 
bewies, mithin feinen Groll verbarg , bezeigen- auch Put. 
a. a. O. ©. 341 und Vellej. Pat. 11, 25. Mithin ift die 

gewöhnliche Lesart gar wohl beizubehalten. Kal in. ber 
nicht feltenen Bebentung „und doch““. Noch beutlicher 
wird der Sinn, ben obige Ueberſetzung annimmt, durch 

. den ſolgenden Satz. Er verbarg — aber man kannte ihn 
und wußte, was man zu gewarten hatte. 
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“er nun genen feine Feinde an. Aber Die in der Stadt, welche 
. feine Gemürhsart gar wohl kannten und feinen frühern Ans 
- griff auf Die Stade und deren Eroberung noch im Auge 
hatten, erſchracken gar fehr, wenn fie an die Befchläffe 

dachten, die fie gegen ihn bekannt gemacht haften, und wenn 
fie fahen, wie fein Haus niedergebrannt, fein Vermögen 
‚ eingezogen, feine Freunde ermordet, feine Familie kaum ent: 
kommen war. Sie überzeugten fih, daß file nur zwiſchen 
Sieg nnd völligem Untergange die Wahl hätten, und fchloßen 
fit) aus Furcht an die Eonfuln gegen den Sylla au. Hier⸗ 
auf ſchickten fie in Italien herum und fammelten ein Heer, 
Lebensmittel und Geld. Ans ihrer unermüdelen Eilfertig⸗ 
feit und Willigkeit ſah man, daß c6 das Aeußerſte galt. 

83. Cajus Norbanus und Lucius Scipio, die 
beiden Conſuln diefes Jahres, fo wie Earbo, der abgegan⸗ 
‚gene des vorigen, theilten zwar ihren Haß gegen Sylla mit 
den Webrigen, aber fie haften weit arößere Furcht als Jene 
‚im Bewußtſeyn Defien, was fle gethan. Diefe drei hoben 

" .jegt in der Stade felbft ein Heer aus, ſo ſtark als es nur 
‚möglich war, vereinigten damit ein zweites, in Italien ges 
fammeltes, und zogen einzeln dem Sylla entgegen. Ihre Macht 
beſtand anfangs in zweihundert Gohorten zu fünfgundert Daun, 
ſpäter jedoch in mehr ald noch fo vielen *).. Denn die allge: 
"meine Stimmung war weit ‚mehr für die Confuln, fofern 
Syltla’s Unternehmung, da er gegen fein Vaterland zog, 

*) Plut. im S. erzählt, nad) ben eigenen Angaben bes Sylla 
ſeyen ihm fünfzehen Generale mit vierhundert fünfzig Co⸗ 
horten gegenüber geſtanden. 

8#,_ 
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: ein feinbliches Unfehen, die der Conſuln, wenn fie auch giekch 
für ihre eigene Perſon handeiten, den Schein der Vaterfands- 
vertheidignng hatte. Die Meiften von Denen, welche ſich 
bewußt waren, an ihren Sreveln Antheil genommen zu ha⸗ 
ben, verbanden ſich mit. ihmen, weit fie glaubten, anch ihre 
Furcht theilen zu mäßens denn fie wußten wohl, daß Stlla 
wicht auf Strafen, ober Befferungd = oder Abſchreckungsmit⸗ 
tel gegen fie finne, fondern auf Verderben und Tod und Acht⸗ 
erklaͤrung und Vernichtung in Maſſe. Sie täufchten fich auch 

ewirklich nicht in ihrer Meinung. Denn erſtlich zerftärte der 
‚Krieg Alles. Oft Bamen in Einer Schlacht zehen Tauſende und 
zwanzig Tauſende, und im Umefreife der Stadt fünfzig Tau⸗ 
fende von beiden Seiten um. Hernach erlaubte ſich Sylla 
-gegen die Uebriggebliebenen, gegen ganze Städte wie gegen 
Ginzelne jede Gewaltthat, bis er fidy ats Alteinherrfcher bes 
ganzen Römifchen Reiches anf ſo lange, als es ihm nöthig 
ſchien und beliebte, erklaͤrt hatte. 

83. Die Gottheit ferbft fchien ihnen das Alles vor dem 
Beginnen dieſes Krieges andenten zu wollen. Unerklaͤrbare 
Schraeckbilder begegneten in ganz Italien vielen Einzelnen, 
"mie ganzen Gemeinden. Man erinnerte ſich dabei an alte 
noch furchtbarere Weiſſagungen. Wunderbare Vorbedeutun⸗ 
gen gab es in Menge. Unter anderem warf ein Maulthier 
‚ein Junges, und eine kreiſende Frau gebar ſtatt eines Kin⸗ 
‚bed eine Otter. Die Gostheit fandte ein heftiges Erdbeben, 
wodurch einige Tempel in Rom einftürzten. — Zauter Er- 
eigniffe, welche bie Römer gar nicht gleichgültig nahmen. — 
Das Capitolium, etwa vierhundert Iahre früher von den 
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Königen erbaut-*), brannte ab, ohne daß man darauf kom⸗ 
men konnte, wie der Brand entflauden. Alles Diefes ſchien 
auf die Menge der Ermordungen, auf die Unterbrädung: 
Italiens und der Römer ſelbſt, auf die Eroberung der Stadt, 
und anf die Umwandlung der Staatäverfaflung zum voraus 
binzudeuten. 

84. Der Krieg felbft begann mit: der Landung Syllars 
in Brunduſium, um bie Zeit der ı74flen Olympiade. Die- 
Länge: feiner Dauer war im, Verhiftniß "zu den großen Er- 
eigniffen, welche ſich, von Privathaſſe beſchleunigt, Schlag: 
auf Scylag folgten, unbedeutent. Diefe Eile war denn haupt⸗ 
fachlich auch DBeranfaffung, daß bie, Drangfale,; weldye die 
Parteien ſich bereiteten, im. ſo kurze Zeit gedrängt, von 
ſelbſt größer und fchwerer warden: Doch 308 lich der Krieg 
ſchon in Italien in’s dritte Jahr, bis Sylla fi) zum Heeru 
erhoben hatte; in Iberien dauerte er felbft nach Splla’sd Tode 
noch längere Zeit. Groß war die Zahl der Scyiachten, ber: 
Scyarmäpel, der Belagerung:n und aller möglichen Krieges. 
meifen,, welche die Feldherrn in Italien, bald mit den Gm. 
fammetheeren, bald mit einzelnen: Abtheilungen ansführten, 
und Feine ihrer -Waffeutfaien  ruhmlos. Die: größten umbs 
denfwürdigftien davon- find der Hauptſache nach folgende: bie: 
erſte Schlacht wurd bei Eanufinm zwiſchen ben Proconſulu 
und Norbanus geſchlagen. Norbanus, verlor dabei: ſecht⸗ 
taufend **), Sylla ſiebzig Mann; Verwundete aber. gab; 
ed diele.. Norbanus zog fidy hierauf nach Capua zuruck⸗ 

*) Tarquinius Priscus Tegte im Jahr 140 den Grund bazu; 
es wurde aber erſt nad) Wertreibung der Könige vollendet. 

*9 Nach Put. im Sylla fi fiebentaufend Mann. 
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85. Sylla und Metellus Tagen bei Teanum, ale 
Lucius Scipio gegen fie Fam, mit einem anderen Heere, 
weiches ganz muthlos war und ten Frieden winfhte. So⸗ 

bad Sylla und feine Partei diefe Stimmung erfuhren, 
ſchickten fle Gefandte zu Scipio mit Friedensvorſchlaͤgen, 
nicht ſewohl weil ſie auf Frieden hofften oder ein Verlangen 
darnach hatten, als weil fie erwarteten, fein ‚muthlofed Heer 
werde fich gegen ihn auflehnen*. Der Erfolg entiprady auch 
wirklich ihren Erwartungen. Scipio ließ ſich nämtich Geiſ⸗ 
ſel für eine Zufammenkunft geben und Fam dazu in’s Blach⸗ 
feld herab, Es waren bei diefer Beſprechung nur drei von 
beiden Parteien zugegen, weßwegen man auch den Inhalt der 
Unterredung nicht erfuhr. Judeſſen ſchien ed, Scipio habe 
die Entfcheidung verfchoben und den Sertorius mit Be: 
richt über die Unterredung an feinen Miteonful Norbanus 
gefendet. Mittlerweile verhielten fidy die beiderfeitigen Heere 
ruhig in Erwartung eirer Antwort. Wie aber Sertorius 
Sueſſa, eine Stadt, welche EpUa’s Partei ergriffen hatte, 
anf dem Hinwege in Befi genommen, fdhidte Sylla zu 
Sceipio, und Tieß fh darüber beklagen. Scipio, fey es, 
daß er um die Sache gewußt hatte, oder daß er nm eine 
Antwort verlegen war — die Handlung des Sertorius war 
doch wirklich auch gar zu nnerwartet — ſchickte dem Sylla 
die Geiffel zurüd. Won diefem Augenblicke an verabredete' 
fein Heer, weiches wegen der geundfofen Befisnahme vom 

> Sylla ſuchte nach Plut. die Sache zu verzoͤgern, um waͤh⸗ 
rend dieſer Zeit durch feine Soldaten, welche in Scipio's 
Lager kamen, die Leute des Scipio zu verführen. 
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Gueffa während des MWaffenftiliftandes, und wegen der nicht 
verlangten Zurückgabe ter Geiffel,, über die Conſuln aufges 
bracht war , heimlich mit Spua, es wolle zu ibm übergehen, 
wenn er fih nähern würde. Und als er fofort heranzog, 
gingen ſogleich Alte auf Einmal zu ihm über; fo daß Sylla 
den Conſul Seipio nud feinen Sohn Lucius, die Einzi— 
gen, weiche vom ganzen Hecre in ihrem Zelte zurüdgeblieben 
und in höchſter Verlegenbeir waren, gefangen befam. Mir 
däucht, viefer Unfall des Scipio verrierh wenige Feldherrn— 
gabe, wenn fein ganzes Heer onne fein Willen einen fo gro⸗ 
Ben Bund ſchließen fonnte. - 

86. Scipio und fein Sohn wurden von Syila, 
nachdem er fie vergeblich für ſich zu flimmen gefucht hatte, 
ungebränft entlaffen. Hierauf fchiefte er auch u Norba—⸗ 
nnd nad Capua Gefandte mit Friedengvorfchlägen, entwes 
der aus Furcht, weil noch der größere Theil von Italien mit 

den Conſuln hielt, oder um auch gegen ihn die nämlichen 
Kunftgriffe anzuwenden, wie genen Scipio. Aber Norba⸗ 

ans fandte ihm nicht einmal eine Antwort; er fürchtete, 
wie es fiheint, Syia möchte ihn bei feinem Heere eben auf 
die Art verhaßt machen, wie Genen. Nun brach Sylla 
auf umd verheerte im Vorrüden alles feindliche Gebiet. Nors 
banns Ehat auf einem andern Wege das Nämlihe. Earbo 
aber eıite in die Stadt voran und ließ den Metellus 
fanımt den übrigen Senatoren, welde ſich mit Sylla vers 
bunden hatten, für Feinde Roms erklären. Um vdiefe Seit 
brannte tas Capitolinum ad. Man ſchwatzte allerhand Dar» 
über, es fey ein Werk des Earbo, oder der Eonfuln, oder 

eines Abgefandten des Sylla. Die Wahrheit blieb. im Duns 

N 
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fein, und ich vermag den Grund, warım es gefchah, nicht 
zu errathen. Sertorius, vorlängft zum Befchlöhaber in. 
Iberien erwählt, floh nad) der Beſitznahme von -Sueffa nach 
Iberien und machte, als ihn die früheren Befcehlähaber 
nicht aufnehmen wollten, aud) dort den Römern viel zu ſchaf⸗ 
fen. Unterdeſſen verflärkte fi das Heer der Conſuln immer 
mehr, theils mit Italern, — noch fland der größere Theif 
diefes Landes auf ihrer Seife — theild mit Salliern, aus 
der an den Eridanus [Po] angränzenden Provinz. Aber auch 
Sylla war nicht Iäßig; er jchidte, wo ed nur anging, in 
Italien herum, und brachte durch Sreundfchaftsverbindbungen, . 
oder durch Drohungen, oder durch Beflechung, oder durch 
Derfprechungen Leute zuſammen. Unter diefen Rüſtungen 
auf beiden Seiten verfirich.der noch übrige Theil des Sommers. 

5. d. St. 672. Bor Chr, Geb. 80. 

87. Für das folgende Jahr waren Papirius Carbo, 
zum zweitenmale, und Marius, ein Brudorsfohn *) des 
erlauchten Marius, ein Menſch von fleben .und zwanzig Jah⸗ 
ren, Gonfuln geworden.. Der Winter und der eingefallene 
ſtarke Froſt verhinderten auf beiden Seiten jede Unterneh⸗ 
mung. Mit dem Anfange des Krühlings aber gefchah. am 
Sluffe Aeſinus eine gewaltige Schlacht. zwifchen dem Me⸗ 
tellug und Carinas, einem Heerführer unter Carbo. Sie. 

*) Andere Schriftfieller und App. ſelbſt, oben Cap. 62. a. E. 
nennen ihn einen Sohn des ber. Marius ſelbſt. Daher 
die Meinung einiger Gelehrten zur Vereinigung, Caj. Mas 
rius habe ihn adoptirt. So Freinsheim Lin. Er LI, 4 
Gegen fie Perizon. und Duker. über die Verfeyiebenheiten. 
in Angabe feines Alters f Sreinsh. am a. O. 
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dauerte von Morgen bis Mittag. Earinas Roh nad, aro⸗ 
Gem Derlufe. Die ganze Umgegend aber fiel von den Con⸗ 
fuln ab nud auf Metellus Seite. Dem. Metellus trat 
Earbo in den-Weg, lagerte fid um ihn herum und hütele 
fein, bis er erfuhr, dab Marius, der andere Conſul, in: 
einer großen Schlacht bei Präneſte gefchlagen worden fey. 
AUnf dieſe Nachricht. brach er auf und zog. nach Ariminum, 
im Rüden von Pompejus beunrubiget, welcher ſich auf 
feinen Nachtrab warf. Mit der: Niederlage bei Präne ſtæ 
verhielt es ſich folgenderweiſe. Nach der Einnahme der Stadt 
Setinum *) durch Syla wid Marius, welcher fein Lager 
in der Nähe gehabt, ein wenig zurück. Beim fogegaunten 
Heiligen See aber ſtellte er fih in Sclachtorduung - und 
Pämpfte mit vielem Muthe. Judeſſen fing fein linker Flügel 
etwas zu weichen au. Da warfen fünf Eohorsen zu Suß- und 
zwei (Turmen] zu Pferde, ehe. die offenbare Flucht anging, 
zu. gleicher Zeit die Fahnen weg und. gingen gu Solla über, 
Die war die Lofung zu der unglücklichen Niederlage. des - 
Marius, Ordnungslos floh Alles gegen Präueſte, wäh. 

vend Sylla auf dem Fuße nacheilte. Die Vorderſten vem-: 
ihnen nahmen die Bewohner von Praͤneſte auf. Weil. aber 
Sylla mit ihnen herandrang, ſchloßen fie die Thor. Mas 

rius ward an Seilen hinanfgezogen, Und nım dab es ned 

+, Put. im Sylla nennt bier Signium Es war. dieß 
übrigens eine Nachbarin von Setium ober Setin, beide in 
Latinum; Bellejus und Florus nennen Sacrigortuß, 
ebenfalld eine Nachbarſtadt. Die verfchiedene Benennung 
einer Schlacht nad) zwei nahe gelegenen Drten findet auch 
in unferen Tagen ein Beiſpiel. 
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ein nenes Morden um die Mauern herum. Enlla bekam eine 
Menge Gefangener *). Die Samniter unter Diefen ließ er 
tödten, weil fie von jeher Feinde der Nömer geweſen. 

88. Gerade in diefen Tagen fiegte auch Meteltug 
über ein anderes Heer des Carbo, wo ebenfalld fünf Co⸗ 
horten fich während der Schlacht zu Metellus vertreten. Poms 
peind ſchlug den Marcins **) bei Sena und ließ die 
Stadt plüntern. Nachdem Sylla den Marind in Präs 
n’efte eingefchloffen hatte, Tieß er die Stadt in weiter Ferne 
mit Graben nud Mauer umziehen, welches Gefchaft er tem 
Lucretius Dphella überfrug; denn er wollte den Mas 
rius in Feiner Schlacht mehr, fondern durch Hunger bezwin- 
gen. Diefer, welcher ſchon nicht Gutes mehr ahnte, wollte 
wenigftens vorher noch in der Eile feine eigenen Feinde verz 

derben und ferichte deßwegen an Brutus ***), den Stadt: 
prätor , den fchriftfichen Befehl, er folle den Senat unter 
irgend einem Vorwande verfammeln und den Publius Ans 
tiſtius, Papirins Carbo den zweiten +), Lucius 
Domitins und Mucius Scävola, den oberften Prie: 
fter , ermorden laffen. Zwei davon wurden im Senate, wie 
Martus beſohlen hatte, duch Mörder, welche man in die 

*) Nach Plut. adsteufen, 
*) Caj. Marcius Cenforinus, ber naͤmliche, der oben Cap. 71. 

vorgekommen. 

a) Beilejus 11, 26. nennt ihn Damafippus. Pigh., dem 
Sreinsh. LI, 5. folgt, glaubt: Brutus habe den Zuna⸗ 
mei Damafippns gehabt. Es wäre dieß alsdann Eine 
Perfon mit dein Damafıppus unten Cap. 92. 

+) Mit dem Beinamen Arvina, Vaters-Bruders-Sohn von 
bein Conſul. 
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Curie ſchickte, umgebracht. Domitius, welcher bauonges 
laufen, wurde am Eingange, Scädola nicht weit davon 
vor dem Rathhauſe *) niedergemacht. Ihre Leichname warf 
man in den Fluß; denn es war bereits Sitte geworden, 
die Ermordeten nicht zu begraben. Sylla fchidte indeſſen 
fein Heer in einzelnen Abtheilungen anf allen möglichen Um⸗ 
wegen gegen Rom, mit dem Befehle, die Thore zu befeben; 
im Tall des Mißlingens ſollten fie fih nad Oftia zurückzie⸗ 
ben. Gie wurden aber nicht nur in alle Städte, wo fie vors 
beizogen, aus Furcht aufgenommen, fondern auch Rom ſelbſt 
öffnese ihnen, als fie anrückten, die Thore. Denn es war 
eine. drückende Hungersnoth dafelbft und er war ja gewohnt, 
immer noch größere Uebel, als fchon da waren, anf fidy neh⸗ 
men zu müßen. 

89. Auf die Nachricht hiervon eilte Sylla fogleich her- 
bei und flellte fein Heer vor den Thoren anf den Marefelde 
auf. Er ſelbſt kam im Vorbeigehen in die Stadt **), aus 
weldyer Sämmtliche Mitglieder der Gegenpartei entflohen was 
ren. Die Güter berfelben wurden auf der Stelle eingezo- 
gen und verkauft, Hierauf berief ex eine Volksverſamm⸗ 
fung zufammen, begeugte vor diefer fein Bebauern über die 
Mafrregeln, zu denen er gezwungen worden, und hieß fle 

gutes Muthes feyn: das Alles werde in Kurzem ein Ende 
nehmen und der Staat feine gehörige Verfaſſung erhalten. 

*2) Nach Freinh, S. LI, 5. Flor. III, 21. im Tempel der 
Veſta, welcher Übrigens auch auf ben Markte mi. 

**, Bon dieſem erfien vorübergehenden Aufenthalte Sylla’s in 
Kr ywahnt Put. im SI Nichts, wohl ab. Liv. Freinsh. 

’ 2 ‘ . 

Pa ’ 
— 
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Nachdem er in der Eile das Nothigſte gtorduet und die Scabt 
Eintgen von feiner Partei anvertraut hatte, ſo zog er wies 
der aus gegen Ciufium, wo noch ein heil des Kriegs 
feuers loderte. Die Eonfuln hatten ſich hier mit. Celtiberi⸗ 
ſchen Reitern verflärkt, welche von den Feldherrn in Iberien 
gefchide worden waren. Am Fluſſe Glanis *) kam es zu 
einem Reitergefechte, worin Sylla gegen fuünfzig von dew 
Feinden tödtete. Zweihundert und ſiebzig Eeltiberier gin⸗ 
gen zu Spin über. Die Uebrigen lies Carbo ſelbſt nieder 
machen, entweder aus Zorn über dad Ausreißen ibrer Landes. 
leute, loder weil er das nämliche von ihnen befürchtete. Um 
dieſelbe Zeit ſchlug Sylla eine andere Ubtheilung ber Feinde 

bei Saturniia*), und Metellus befekte, gegen Ravenzu 
freuzend, die ebene und waizenreiche Gegend von Uria **9; 
Eine andere Abtheilung von Sylla’s Leuten Fam :burd Ver⸗ 
väbherei bei Nacht nach Reapel, wo Alte bis anf wenige 
Entflohene niedergemacht und die dreirudrigen Schiffe ber: 
Stadt genommen wurden. Zwischen Sylla felbf und: Carb: 
geſchah Hei Elufium eine gewaltige Schkacht, die: vom Morr 
gen bis am ben Abend danerte und, ohne. ſich für @inen 
von Beiden zuJentſcheiden, erft. mit: einbrechender Finſterniß 
enbigte. 

90. In der Ebene von: Spoferum:täbleten die beiden. 
Feldherrn des Sylla, Pompejus und Craſſus, gegenn 
dreitauſend von Earbo’s Leuten und ſchloſſen den Eari⸗ 

*, Indet ru nien nahe bei Einfium fpäter- mit ber. Tiber ſich 
vereinigend. 

*e) Ebenfalls in Etrurien. Liv... XXXIX, 55. 
++) In Apulien. 
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was ein, weicher ihnen gegenüber geſtanden. Endlich ſchickte 
KCarbo dem Carinas noch ein zweites Heer zu Hülfe. Aber 
Sylla legte ſich, auf die Nachricht davon, in Hinterhalt 
and tödtete ihnen, als ſie vorüberzogen, gegen zweitauſend 
- Mann, Earinas ferbft entfioh unter Begänftisung einer 
fehr regnerifchen und finſtern Rad. Die Belagerer merk 

ten zwar etwas davon, aber fie waren wegen des Regens 
.unbefümmert.. Auf die Nachricht, daß fein Mitconſul Me: 
ring in Pränefte Hungersnoth feide, ſchickte ihm Caro 
ten Marcius *) mit einem Heere von acht Zegionen; aber 
Pompejus fiel fie aus einem Hinkterhalte in einem Engpaffe 
au, ſchlug fie zurück, tödtete Viele und ſchloß den Reſt auf 
einem Hügel ein. Marcius ertfloh zwar von hier (bei Nacht), 

indem er die Wachfener fortbrennen ließ. Bein Heer aber 
lehnte ſich heftig gegen ihn auf, indem es behauptete,‘ durch 
ſeine Schuld in den Hinterhalt gefallen zu ſeyn. Eine ganze 
-Zegion 308 fi ohne feinen Befehl in guter Haltung nad) 

—Ariminum zurück. Die Uebrigen verließen ihre Fahnen 
amd zerfirensen fi in ihre Heimath. Nur fleben Eohorten 
‚Hielten bei dem Anführer aus, und mit Diefen kehrte Mars 
eins nach ſolch unglädtiicher Unternehmung zu Carbo zurüd. 
Marcus Lamponins ** eilte indeffen ans Lucanien, 
Pontius Teleſinus aus Samnium herbei, und außer 
dieſen Gntta von Eapna *, um mit ſiebzig tauſend 

*) Saf. Marcius Cenſorinus ſ. oben Cap. 88. 
*5 Na Cap. 40. 41. oben, einer ber feindlichen Heerfuͤhrer 

im Bundesgenoſſenkriege. 
***) Außer App. nennt kein Schriftſteller dieſen Namen ſ. unten 

Cap. 93. 
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Mann den Marius zu entfegen. Aber Sylla ſchnitt ihnen 
den Weg in Enapäffen ab, wo der Durchzug einzig möglich 
geweſen wäre. Seht gab Marius bereits die Hoffnung, 
Huülfe von auffenher zu erhalten, auf, und errichtete eine 
Veſte auf dem großen freien Platze, welcher in der Mitte 
zwiſchen beiden Heeres lag. .Dahin 309 er feine Kriegege- 
raͤthſchaften und fein Heer, emtichloffen, den Zucretius 
mit Gewalt zu vertreiben. Nach verfchiedenen. „mehrtägigen, 
ftuchtloſen Verſuchen aber ward er wieder in Pränefte 
eingefchtoffen. - 
91. In denſelben Tagen kamen Carbo nud Norba—⸗ 
nus bei Faventia 9 vom Zuge her kurz vor Abend in das 
Lager des Metellus, ſtelten, ungeachtet ed nur noch eine 
"Stunde Tag war und eine Menge Weinberge herumlagen, 
hoͤchſt unbeſonnen, aus reiner Erbitterung, ihr Heer in Schlacht⸗ 
vednung und bofften den Dietelus durch das Unerwartete des 
Angriffes in Verwirrung zu bringen. Sie murben aber, 
‚wie die ungünflige Gegend und Stunde erwarten fieß, ges 
ſchlagen, geriethen in die Pflanzungen hinein und verloren 
:eine Menge Leute. Gegen zehentaufend Mann kamen um, 
bei fechöteufend gingen zum Feinde über; bie Uehrigen wur: 
den fo zerfprengt, daß ner noch eintaufend in Reihe und 

*) Mellej. fest biefe Schlacht vor bie des Marius Bei Sacri- 
portud (Signium) Cap. 37. Mit App. dagegen fiimmt 
Liv. überein. Man fehe Freinsh. Supy. Lill, 1. und 
Plut. fast im Sylla nad, dem Bericht fiber die. Schlacht 
kei Signium: gleiches Glück Hatten die Felbherrn bes 
Sylla, Pomp. Erafus, Metellus:. 

I) 
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Glied nah Arretium *) Famen. Auf die Nachricht u 
diefer Niederlage ging eine andere Legion Lucaner, welche 
Albinobauus **, führte, gegen den Willen ihres Aufüp: 
vers zu Metetlus uber. Albinovanus felbft, weil er 

vicht vermochte, fie an ıhrem Vorhaben zu verhindern, bes 
gab fih für. den Augendii zu Norbanus zurüd. Es fland 
aber wenige Tage an, fo fchickte er heimlich einen Unterhänds 
ler zu Sylla, und erhielt von diefem die Zuficherung der 
Verzeihung, unter der Bedingung, daß er efwas Erkledliches 
ausführe. Auf Di ſes lud er den Norbanus und deffen Lega⸗ 
ten, Cajus Antipater ***) und Flavius Fimbria, 
einen Bruder jenes Fimbria, der ſich in Aſien felbft eutfeibt 
hatte, famme den übrigen anmefenden Feldherrn von Earbo’s 
Partei zu einem Schmaufe ein. Nachdem fie gekommen was 

ren, ließ Albinobanus Alte bis auf Norbanus, welcher allein 
nicht erfchienen war, im Tafelzimmer ermorden und flüchtete 
fih hernach au Sylla. Norbanus, welcher die Nachricht 
erhielt, daß auf diefen Unfall Ariminum, und mehrere in 
der Nihe gelagerten Heere, Sylla's Partei ergriffen, traute 
‚nun — wie ed. im Unglüd geht — Beinem feiner Umgebungen 
mehr Treue und Fertigkeit in der Freundſchaft zu, beflieg 

2) Schw. möchte Hier Ariminum fegen, weil biefed näher war, 
ald Arretium «in Etrurien) und weil Carbo dort fein 
Hauptdepot hatte. S. Cap. 87.90. 

*8) Sommt oben Cap. 60. unter den in bie Acht Erklaärten 
vor, und Eay. 62, unter den zu Marins Entrlohenen. 

‚er, Schw. vermuthet, es fen bieß jener. Eblius, "ben Plut. 
um Pomp. umter Earbo’d Generalen nennt, weil biefe 
Familie ben Beinamen Antip. geführt habe. Eic. Rebn. 
69, 2. 12x. ©, Mithridat. Krieg Eap. 60. 



990 Aypian's Romiſche Geſchichten. 

das Fahrzeug eines Privatmannes und ſegelte nah Rhode 
"pinüber. Und als Shlla ſpäter feine Auslieferung von dort 
verlangte, und die Rhodier zu Feinem Entfchluffe kommen 
konnten, jo ermordete er fich feibft mitten auf ven Markte. 

93. Carbo faudte den Damafippus *) mit zwei 
nenen Legivnen gegen Pränefte, denn es lag ihm afled dar» 
an, den Marius baldmöglichſt zu entſetzen. Aber auch 
Dieſe konnten nicht durch die Enapäffe kommen, weil SyIlla 
“Se hütete. Ganz Galatien von Ravenna bis zu den Alpen 
fiel indeffen mit Einemmal auf Metellus Seite, und En: 
enllus ſchlug bei Piacentia**) einen anderen Theil von 
&arbors Heere. Noch hatte zwar Carbo breißigtaufend 
"Mann dei Cluflum, bie zwei Legionen unter Damafippus, 
andere unter Carinas und Marcius, Ind die Samniten fochs 
ten noch für ihn bei ren Engpäffen, wenn auch weniger Alück- 
did), doch mit’großer Heeresmacht und Bereitwilligkeit. Aber 
“er verlor dennoch auf die Nachritht von obgedachten Unfälten 
alten Muth, und entfloh ſchwach genug niit feinen Freunden 
and Stalien, wo er noch Eonfal war, . nach Libyen, um 
ſich dort ſtatt ir Stalien zu behanpten. Das Heer, das er 
bei Cluſium zurüdgelaffen, 'gerieth mit Pompejus **"*) 

*) ©, oben Cap. 88. Anm. 
*5) Nach Vellej. und Plut. bei Fidentin; beibes übrigens 

Nachbarſtädte in Gallia cispadana, wovon Placentia bie 
befauntere war. Vergl. Piut. Sylla 

+40) Nach Anders errangen ‚die beiden Servilins biefen Sieg, 
wobei übrigens Pomp, doch auch anweſend ſeyn Fonnte, 
und. als ber Bekanntere von Appian genannt wird, M. f. 
Freinsh. 2. Suppl. LIIT, 5. 
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In elite Sthlacht, worin es BE zkoanziztanſend Raun verſdr. 
hd wie es bei ſokchen gtoößen Anfaͤlken gewoͤhnlich iſt, ber 
Her auch dieſes Heeres löste ſich anf und zerſtreute Mich 4 
fine Heimath. Earinas aber ind Marcius nid DE . 
Marispnd Augen mit ihrer Gefammtimacht zegen Die Eıigs 
paſſe, um in Verbindung mit den Samnitern den Vurch⸗ 
gang mit aller Gewalt zu erzwingen. Wie aber auch dieſer 
Pian ſcheiterte, fo dewegten fle fich gegen Rom, um Ah 
Ber von Beratung wie bon Leßeirsmirten entbtösten Stabt 
gu bemädhtigen, und fingen ir Lager huibert Stadien 
dadon im Gebiete ber Albaner ©. 

95. Gypfla war wegen der Stadt in Sorge ib ſchickte 
feine Reiterei **) fihlennigft voran, ſie Auf dem Zune zu de⸗ 
anruhigen. Er ſeibſt eilte mit dem ganzen Heete nach, und 
ſthlug um die Mittagszeit ſein Lager bei dem Eolliniſchen 
Thore in ber Mähe des Tempilt der Venus, während bis 
reis auch die Feinde um bie Stadt Iagerten. Es entſpann 
fih ſogleich um bie Abendzeit eine Schlacht zwiſchen ihnen, 
worin Sykla auf dem rediten Flügel fiegte ***); der Tinte 
aber wurde gefchlagen und floh gegen die Thore. Die alten 
Soͤldaten, welche anf den Mauern waren, tießen, ars m 

*) Ungefähz zußtftanfend fünfhundert Schritte, gegen Dei, 
bentfhe Meilen, beim Albanifchen Ber e M. vergl oben - 
€. 69. Plut. und Flor. nennen Abrigend als Hauptanfüh⸗ 
rer der Feinde vor Rom den Teleſinus, einen Sam⸗ 
niter, von welchem App. im folg. Cap. 

vᷣe Nach Plut. unter Balbus ber mit ſieben yundert Reitern 
rengte. 

re Sr Roth und rigene Sucht ſ. vei at. Syn. 

Appian. 78 Bochn. “ 9 
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die Feinde mit ihren beranzennen ſahen, die There vom deu 

Vorrichtung herab, und diefe erihlugen im Niederfallen Biete 

von dem KHeere und Bıele von Senate. Furcht und Rothe 

mwendigfeit zwangen die Mehrzahl, ſich wieder gegen: bie’ 

Zeinde zu kehren. Sie kämpften nun bie ganze Nacht wurd 

und todteten eine große Menge Feinde, woruuter auch die 

beiden Heerführer Teleſinus und Albinus ) veren La⸗ 

ger fie eroberten. Hierauf entfiohen Zamponins ber Lucas 

nier and Marcins und Carinas und.dieübrigen anweſen⸗ 

den Heerführer von Earbo’s Partei. Der Verluſt, dem 

beide Parteien in dieſer Schlacht erlitten, mochte ſich auf 

fünfzig taufend Mann belaufen... Sylla mache mehr als 

acht tauſend Gefangene und ließ fie, weil es mehremtheile 

Sampiter waren, zufammenhauen, Tags darauf wurden ihm 

Marcius und Earinas gefaugen eingebracht. Auch ihren 

ſchonte er nicht, weit ed Roͤmer waren. Er ließ Beide bins 

richten und ſandte ihre Köpfe dem Lucre tins vor Praͤneſte, 

daß er fie um die Mauern tragen ließe, 
93. Nach diefem Anblicke, und auf die Nachricht, Cars 

boes ganzes Heer fen aufgerieben, Norbanus ſelbſt ſey bereits 

aus Italien .eutflohen., ganz Italien und fogar auch Rom 

babe ſich dem Sylla willig unterworfen, übergaben die Be⸗ 

wohner von Praneſte dem Lucrekius ihre Stadt, wor⸗ 

auf ſich Marius in einen unterirdiſchen Graben verſtectte 

*, Ein Name, den ſonſt Bein, Schriftſteller nennt. Schw. 
ſreilt bewegen. die Eonjectur auf, ob es nicht ein Vei⸗ 

name bes Gutta gewefen, ben App. oben Kay 90. in 

Berbindung mit Baınpowink und Telgſinus genannt hatte ? 

37 
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und bald hernach ſich den Tod gab *). Eucreting ſchickte den 
adseſchniitenen Kopf des Marius an Sylla, weicher ihn. 
mitten auf dem Markte vor der Rednerbühne aufiteden lieh, 
wobei er ih, über die Jugend des Conſuis fpostend, gea 
änßert haben fog: „man muß erſt ein Ruderer werden , ehe 
man Steuermann zu ſeyn erachtet! *)" Nachdem Lucretins 
Präneſte in Beſitz genommen, ließ er einen Theil der Ges 
natoren, weiche daſelbſt unter Darius gedient hatten, füs 
gleich södten, die Uebrigen warf er in's Gefängniß. Gylla, 
als er felbft nad) Pıänefte kam, ließ auch fie volfends nieder= 
machen. Die üprigen Bewohner erhielten ben Befehl, ins⸗ 
geſammt ohne Waffen auf dem Felde vor der Stadt au ex⸗ 
ſcheinen. Nachdem fie erſchienen waren, fuchte er eine ziems 
lich kleine Anzahl Solcher heraus, die ihm irgend einen Dienft 
gele ſtet, die Uebrigen mußten ſich in drei. beſondere Haufen 
ftelien, Römer , Samniter: und Pränefiner. - Sobald Dieſes 
geichehen , verkündete eim Herold den Römern: aud Ile haben 
zwar den Tod verdient, gleichwohl fchenke ihnen Sylla Ver⸗ 
zeihung. Die Webrigen aber wurden allefammt mit Wurf⸗ 
fpiehen gerödtet ***). Mur ihre Weiber und Kinder durften 

*», Auch nach Mut. Sylla ermordete ſich Marins felbft. 
Vellej. erzählt, Marius Habe durch unterirdifche Gänge 

(Minen) entweichen wollen, fey aber bei'm Herauskom⸗ 
men von eigends dazu aufgeftellten Leuten ermordet wor⸗ 
den. Nach Andern gaben er und des Teleſinus Sohn 
einander ben Tod. Vergl. Liv, Freinsh. Suppl. LIDO, 31. 

0, Fine Stelle aus Ariftophanes Rittern ober Demag. v. 535% 
nah Brund. 542.) 

+) Nach Plut. gegen zwölftanfend Mann. 

_ 9* 
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ündekrändt abziehen. Ihre Stadt Aber, damals eine ber 
reichſten, wurde geptüntert. Ep war dann auch Praänefte 
uderwunden. Nur Rorba, eine audere Stadt *), leiſtete irbäh 
bensarriichen Wiberſtand, bis Aemilius Lepidus durdh 
Verwaͤtherei bei Racht im fie einbrang. Da ergrimmten die 
Sewohner ob ſolcher Verratherei, und brachten fich zui 
Theil ſelbſt um, zum Theil Neßen fie ſich von Anderen 
tubten, oder erwärgten ſtch miteinander dardı Salingen, 
oder verrammelten ihre Thüren und ſteckten ihre Haͤuſer im 
Brand. Und ein heftiger Wind, der daztj kam, verbreitete 
die Flamme fo fehr, Daß Die ganze Stadt verzehrt und Albers 

äh keine Beute gemacht wurde, So endigten Ro vb sd 
wohner mit feftem Butte. 

* In Latium. wpuinius AT, „ Be -teimt ſte unter denjentgen 
Weihe zu feiner Zeit aus ber Reihe ber Städte verſchwun⸗ 
den ſeyen. Wie? ergänzt Ipwar. Ein abnuche⸗ Schick⸗ 
ſal traf Sulmo. Flor. Ul, 
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Appian's Roͤmiſche Bürgerkriege 

Erſtes Bud. 
Schluß.) | 

45. Nachdem der Kampf in ganz Italien darch Schlach⸗ 
ten, Sener und eine Menge Ermordungen beendigt war, 
reisten Sptta’s Felrherrn in den Städten umher und legten 
Beſatzungen ein, wo fe Arawohn hatten. Pompejus 
wurde nach Libyen gegen Garbo, und nah Sicilien 

“gegen tie dorthin gefüchteten Freunde des Carbo geſchict. 
Sylla ſelbſt berief die Nömer gun einer Verfammiung, wor: 
in er viel Großes von feiner Derfon zu rühmen wußte, Zus 
gleich aber audı viel Divhendes und Schreckendes fprach und 
Sinzufägte: „er werde‘ den Zuſtand bed Volkes verbeſſern, 
wenn fe ihm. felgen wollen. Geine Feinde aber werde er, 
feinen ausgenommen, bis auf den Testen Blutotropfen vers 
folgen, und auch vie Prätoren wie die Quäftoren und Trie 
bunen derfeiben, und Wer ſich fonft von ihnen habe brauchen 
faffen von dem Zage an, da ter Couſul Scipio ihm das 
Wort gebrochen, aufs Nachdrücklichſte beſtrafen.“ Kaum 
hatte er Dieſes gefagt, fo bezeichnete ex fogteic durch öffent 

⸗ 
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lichen Anſchlag gegen vierzig Senatoren und eintanfend ſechs⸗ 
hundert von den fognannten Ristern als zum Tode verur- 
theilt. Man Het Sylla für den Erſten, weicher die zur 
Tobesſtrafe Beſtimmten öffentlich anfcdhlagen ließ *), ihrem 
Mördern einen Ehrenpreis, ihren Angebern einen Lohn für 
den Verrath, ihren Berbeimlihern eine Strafe aufge’, 
Kurz darauf feste er noch andere Senatoren anf die nämlicdhe 
Zifte. Einige von dieſen [Zodesopfern] wurden unverfehens 
überfallen und da, wo man fie ergriff, in ihren Häuferm, 
anf den Gaſſen, in den Zempeln nietergemacht; Andere wurs 
ven über der Erde fchwebend zu Sylla gefchleppt und vor 
feinen Füßen zu Tode geftürzt, Untere gefchleift und ze:treten; 
und der Schrecken war ſo groß, daß keiner der Zuftbauer 
mehr auch ur einen Laut über feiche- Graͤuel vom. fid zu 
sehen wagte ***). Untere wurden verbannt, Audeter Ciser 
eingezogen. Gegen die aus Rem Entſlohenen meren über 
allhin Kundfchafter gefandt, weiche Alles aus ſuchten und Men 
ſte davon ergriffen, niedermachten. 

86. Anch von den Italern wurden «me Menge er⸗ 
mordet , verbannt, der Büter beraubt, wenn fir Carbo oder 
Nerbaund oder Marine, oder einem ihrer Heerfuhres gehorcht 
hatten. Durch ganz Italien ward ſtrenges Beridyt über die⸗ 

75 Die fogen. Proferipfionstafeln, weiche mit ben Namen bet 
in die Act ErPlärten öffentlich auſgehängt wurben. h 

”*, Der Kopf galt zwei Talente; auf Berkergugg eines Geaͤch⸗ 
teten fand Todesſtrafe. 

“er, Marcus Ptelorius wurde niedergemadt,. weit er Über der 
ſcheußlichen, Tangfamen Hinmetziung des Praͤtors Marius 
‚in Ohnmacht gefallen. Man vergl. über, ef dräuel Liv. 
Sreineb. Supypt. Lil, 24 fr. | anne 
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fen-Gegenfand gehalten und dev Anklategründe gab «6 mane 
cheriei, „Man hatte als Befehlshaber, oder auch nur als 
Uncergeordneter Kriegsdienſte gethau, oder Gelber beigetra⸗ 
gen, oder ſonſt thaͤtig mitgewirke, oder auch nur einer Bes 
rarbishiagung gegen Sylla angewohnt. Auch Bewirtung, 
Freundſchaft, Geldverkehr, den man borgend oder darleihend 
gepflogen, galten als Anklagegründe. Ja ſchon wegen: einer 
kleinen Gefalligkeit oder wegen: bloßer Reiſegeſeliſchaft wurde 
Eines und der Andere gerichtlich verfolgt. Am heftigſten ſtellte 
man Hierbei den Reichen nad. Als keine Klagen gegen Ein⸗ 
zelne mehr angebracht wurden, ging. Splla zu ganzen Gtäbe 
ten Aber, und firafte auch Diefe, indem er einigen ihre Bur⸗ 

en zjerfidite, anderen die Mauern niederreißen ließ, ande⸗ 
zen eine gemeinfchaftische Geldbuße auflegte, andere durch 
äußert fchwere Abgaben entkräftete. In Die meiften aber 
ichickte er gediente Leute von feinem Heere ald Golonifben » 

um durch ganz Italien Befasungen zu baden. Die Laude⸗ 
zeier und Wohnungen, die er. in den Städten genommen, 
vertheilte er unter diefe Leute und erwarb ſich vorzügläch 
Damit eine Unhänglichkeit Hei denselben, melde noch nach 
feinem Tode. fortdauerte. Denn weil fie wohl wußsen, va 
ihr: Beſitzthum unfiher ſey, ſo lauge wicht nlie Berfügungen 
Solla's beftätiget wären, fa verfochten fie feine Sache auch 
nach feinem Dingange. Während dieſer Vorfälle in Italien 
war Eardbg mt vielen Edeln von Libyen nad Sicilien, 
und von da anf die Anfel Goffgra *) Hefloken, me er vvn 
———— . 

.9 3wiſchen Sicilien und Africa. Nur Irrthum kounte an 
die zwar befanntere, aber weit entfernte Inſel Eorcyra 
denken. 
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Masſandken des Wompeſus ergriſfen wurde, Beine Ge⸗ 
Aihrreni: wurden anf Pompejus Berentl, welcher fie nicht ein⸗ 
wat vor feine Yugen iaſſen wonte, durch ihre Sahrer wieners 
gemacht. Ihn feimt, einch Daun ter Tom d eımal Court 
wien, Tie Dompvejus gefeſſelt zu feinen Füſten Reben :*), 
Ahaft inn vor Öffentlicher Derfammiung, befahl dann feitte 
Himichtana nnd fchidte feinen Rort an Syila. 

97. Go waren denn dem Sylla alle Ant rnebmungen 
gegen feine Feinde nad) Wunſche araangen und er hatte Neis 
nen Widerfacher mehr, als den weit. enrferuten Gertoritts. 
Gegen Diefen ſchickte er den Metrilius nah Iberren 
[Hifpanien). - Die Augeregenheiten ver Stadt ordi.cte er diie 
för ſich allein end auf was Art es ihm befichte. Denn vom 
einem Geſeßze, vder einer Stimmgebung, nter von. «ine 
Luofe war keine Rede mehr, nachdem Ülle vor Furcht er⸗ 
ſtarrt waren und fih verbargen orer ſchwiegen. Sie er⸗ 
Nirten fegar Alles, was Sylla als Eonful und Droconmf 
serfügt Hatte, für gültia mid urongreifbar, und errichteten 

Hm vor Der Rednerbühne eine veraofvere Statue zu Pferde 
wis der Unterſchriet: Gornelius Sytla, der gihii: 
‚de Imperator 7°). So nannten ihn 'nämkch vie Schmeich⸗ 
ler wenn feines boſtändigen Glückes gegen feine Feinde, wurd 
Wie Schmeichelei ward zulehe bieitender Brivame Ich hate 
amd Thon irgendwo in einer Schrift die Meinung gefunden, 

*) Indem er nach Plut. auf einem erhabenen) NRichterkubie 
ſaß. Auch Plut. tadelt des Pomp. dießfallſiges Beneh⸗ 
men. Ueber Kr feigen Tod ſ. m. Plut. im Pomp. 
£iv. Fr. ©. LIV, 

**) Cornelias Sulla ioperator Felis, Re 
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Sylla fey in gedachten Wefchiuffe des Senats Epaphurodi⸗ 
tus“ fLiebling der Aphrodite, Benus] arnanut -mworren ”) 
Auch dieſes daͤuchte mir nicht nnwahrſcheinlich, weil er auch 
den Beinamen „Fauſtus“ Tder Beglückte **)] führte. Beide 

Namen aber Pönnen dem Begriffe nach ſehr nahe miteinander 
verwandt ſeyn **). Man het auch einen Orakelſpruch, wels 

chen Sylla erhielt, als er_nad der Zukunft forfchte , und 
welcher diefe Meinung beflätigte: - 

Traue mir, Nömer! e8 will Aenken's Sprößfingen grofe 
" Macht verleih’n Aphrodite, den Lieblingen. Du nur vergiß 
1 nicht, 

. Allen Unſterblichen dankend die jaͤhrlichen Gaben zu ſpenden! 
Bringe Gefchenfe nach Delphi! An Tauros fihneeigen Gipfeln 
Dehnt ſich unten der Carier Stabt, von der Göttin benamet 1); 
Dahin ſchicke ein Beil ihr — und Macht die Fülle bekommſt du. 

Welchen von beiden Namen nun auch die Römer unter die 
Statue zu ſetzen beſchloſſen — mir däucht, beides war ent: 
weder ein verftetter Spott auf den Mann oder ein Mittel, 

*, 58 fcheint unzweidentig, baß Diefes in der von App. ge: 
' brauchten Schrift geſtanden, und daß das Uebrige Appian't 

eigene Griech. Dentelsi iſt. Nach Plut. Sylla nannte 
er Kr in feinen Briefen und Verorbnungen an Gyiechen 
ſelbſt ſo. 

+ Nach And, beſ. Plut. a. a. O. hieß nicht Sylla ſelbſt ſon⸗ 
dern feine Zwillingskinder von Metella Jauſtus und Fauſta 
ſ. unten Eay. 106. u E. 2 

”, Allerdings ‘find fie nahe verwandt. Nur buef Enapp. uicht 
venustus, liebreizend überſetzt werden, ſondern wie oben. 

7) Aphrodiſias in Carien, nf u nach Suidas Ninse und 
Megalopolis. Po 



roo⸗ Appian's Römische Geſchichten. 
ihn zu beſanftigen *) Uebrigens ſchitkte cr wirklich der 
Börtin einen Kranz und ein Beil von Gold mit der Beifchrife: 
t Diefed weiber" ie) ont, ber dewberr, bir, Aphrodite, 

As im Traum’ ih dich fab, durh’s Heer hin waltend und 
ordnend, 

Und mit den Waffen ve aus eamoſend im Schlachten: 

98. Sylla war fomit in "der That König oder Allein⸗ 
herricher, freitich nicht durch freie Wahl, fondern durch 
Uebermacht und Gewalt. Er wollte aber denundch einigen 
Schein haben, als ſey er dazu gewählt, und erreichte auch 
tiefen Zweck durch folgenden Kunftgriff. Die Könige, welche 
die Römer ehmals hatten, wurden nad ihrer Tächtigkeit 
gewaͤhlt. Starb Einer von ihnen, fo regierten die Mitglieder 
des Senates Einer nad) dem Andern fünf Tage lang, bie fich 
das Volk einen Anderen zum König erfehen hatte. Einen 
foschen fünftägigen Regenten nannten fle „‚Interrex', foviel 
Als Zwifchentönig [Reichöverwefer]. Nachher veranftulteten 
die abgebenden Gonfuln immer neue Gonfulwahlen ; nur wenn 
durch Bufalf beide Eonfulate erledigt waren, dann wurde auch 
wieder bis zur neuen Wahl ein ſolcher Zwiſchenkoͤnig gewählt. 
Auf diefen Brauch berief fih Sylla, da beide Confulate, 
durd, den Tod des Carbo in Sicilien und des Marius in 
Mränefle, erlediget waren, indem er fich ein wenig aus der 
Stade enifernte und dem Senate befahl, einen fogenannten 
Zwifchentönig zu wählen. Der Senat wählte den Wales 

H Schw. bemerkt, biefe Periode fcheine obenhinein zugehören 
nach den Worten: „verwandt ſeyn.“ 

| 
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rius Flaccus, .in der Hoffaung, diefer werde eine Con⸗ 
ſulwahl veranſtalten. Sylla aber ſchrieb dem Flaccus, 
„er ſolle dem Volke vortragen, daß es Sylla für gut hielte, 
wenn man beim gegenwärtigen Zuſtande der Stadt einen ſo⸗ 
genannten Dictator ſetzte, eine Würde, welche ſeit [hundert 
und zwanzig) *) Jahren wicht mehr ertheiit worden war. 
Derjenige aber, auf weichen die Wahl fiele, meinte er, folite 
feine beftimmte Zeit, fondern fo lange vegieren, bis der 
durch Gaͤhrungen und Kriege berbeigeführte ſchwankende Zu⸗ 
fla1ıd der Stadt und Italiend und des ganzen Meiches zur 
Rahe gebracht wäre.” Der Sinn dieſes Antrages leitete 
ganz unzweideutig auf Sylla ſelbſt *. und Golla ver: 
mochte fi) auch fo wenig zu verbergen, daß er am Ende des 
Briefes noch beifügte, „Niemand könne hierbei nad) feiner 
Auſicht der Stadt nüglichere Dienfte leiten als er ſelbſt.“ 

99. Die Römer fahen bei diefem Briefe wohl ein, daß 
ohnehin überall Feine freie, gefesmäßige Abſtimmung mehr 
befiche, und daß überhaupt der Staud der Dinge nicht mehr 

” Schweighäufer zeigt, daß die Lesart rero . vierhundert 
nicht von App. herſtammen konnte und laßt deßwegen 

eine — aus Vellej. und Plut. ergänzte — Lücke. Ap⸗ 
pian ſelbſt ſetze den Anfang des zweiten Pun. Krieges, 
wo Fabius Maximus zum Dietator gewählt wurde 
Gannib. Kr. Cap. 11. a. €. vergl. Span. Geſch. Cap. 
4.) in die 140fte Olvympiade, Sylla's Dietatur (ſ. ob. Cap. 
84. und Cap. 99.) in die 175ſſe Olympiade; mithin habe 
er bier unmöglich vierhundert fchreiben Finnen, 

*+) Ober vielleicht : der gefunde Menfchenverftand hegriff gar 
leicht, dag ganz unzweibentig Sylla ſelbſt gemeint ſey. 



1006 Applans Ndmifige Geſchichten. 
{a ihrer Gewalt ſey. In biefer ganz zweifeihatten Lage war 
thnen das Saatienſpiel einer oͤffentlichen Abftimmung , ats 
Bild und Schein- von Freiheit, willtommen. Sie ſtimmen 
ab und wählen den Spisa auf fo lange, aid es ihm beiichte, 
sum unnmfchräntten Hertſcher. Wohl mar and) die ehmalige 
Würde eined Dictaters nnumfchräntt, aber doch durch Die 
Kürze ihrer Dauer begrenzt. ent, wo zum Erſtenmale anch 
die Zeitbeſchraͤnkung wegfiel, ward fie zur vollendeten Bill: 
führherrfchaft. Doch fepten-fie, um die Sache mit anſtändi⸗ 
gen Worten zu beidvönigen, -wesigftend fo viel hiezu: He 

‚ wählen ihm zum Dictator, nm Geſetze zu neben, die er ſelbſt 
fär gut hielte, und um die Yage des Staates zu ordnen 
Sp verfügten denn die Römer, nachdem fie über Go Othm⸗ 
piaden *) Königen gehorcht, und ungefähr die nachſten zoo 
Diympiaden eine Demokratie und jährliche Vorfteher in ihr 
ren Eonfuln gehabt hatten, das Königthum zum zweitenmal. 
Die Griechen zählten damals Die ı75fle Olnmpiade. Uebri⸗ 
gend war in diefem Jahre kein Kampf zu Olympia aufer 
einem Wettlaufe, weit Sylla die Fechter und Alles, was ſonſt 
zu fehen war, nach Rom berufen hatte, zur würdigen Beier *) 

2) Schw. vertheidigt App, auf's Eifrigfie gegen Scaliger, auf 
Cap. 6, der Vorrede ſich Gerufend und daraus erweifend, 
daß bie Lesart „100 Olympiaden“ nicht von App., ſondern 
von Abſchreibern herrühre. Unter Königen ſtand Rom 
2345 Jahre; van da bis zu Sylla unter Conſuln 428 Jahre. 
App, nimmt die runde Zahl. 

20) Sp mödıte bie aßgemeine. Lesart drrısın. — billige, Us 
ftändige Behandlung, vielleicht beibehalten werben koͤnnen, 
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der Graßshaten im Mithridatifchen Kriege oder in Italien. 
Das Best, mandte man ver, folle fi erholen von feinen 
Leiden und ſich vergnügen. J 

J. d. St. 673. Vor Chr. Geb. 79. 

- 200, Um indeſſen wenigſtens noch einen Schein von der 
krühesen Staats verfafſung beizubehalten, geſtattete Sylta 
Fine Conſulwahl, wobei Marcus Tullius ) uf Cor⸗ 
nelius Dolabella gewählt wurden. Er ſelbſt aber ſtand, 
ein wahrer König, als Dictatpr Über den Conſuln. Denn 
es wurden vor ihm als Dictator Hier und zwanzig Beile her⸗ 
getsagen. — So viel gingen and den alten Körnigen vor⸗ 
an *) und eine flarke Leibwache umgab feine Perfon. Balb 
Hob er Gefepe auf und brachte neue zum Vorſchein. Go vers 
bot er zum-Beifpiel, die Stelle eines Prätord vor der eihes 
HQuaſtors, die eines Conſuls vor der eines Prätors zu bes 
$laiten. Auch follte ‚man erſt nach Berfluß von zehen Jah⸗ 
ren die nämliche Stelle zum zweitenmal erlangen koönnen. 
Ebenſo zerflörte er im Grunpe das Amt der Volkstribunen, 
indem er ihm alle Gewalt nahm und durd) ein eigenes Ges 
ep verordnete, daß Sein gewefeger Volkstribun mehr eine 
audere Würde erhalten forte, Es hatte Dieb die Folge, daß 
Alle, welche nach Anſehen oder Glanz ihres Geſchlechres 
Sirehten, dieſes Amt fpäser ablehnten. Ich vermag Adrkäens 
ah mit Gewißheit zu fagen, ob Sylla es ebenfalls war, 

‚wenn auch nicht ohne Härte. Nach ber andern Lesart: 
ur Berherrlichung. 

t ie ecula. Eic. Planc. 21: 
.Anders Spr, Sec. Fap. 15. und Liv. J, 8. 

Appian. 86 Bbchn, 5,8 
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welcher daſſelbe, fo wie es jest iſt, vom Volke auf den Se⸗ 
nat übertrug. Den Senat ſelbſt, welcher durch die Gähruns 

gen und Kriege febr viele Mitglieder verioren hatte, ver⸗ 
ſtaͤrkte er mit ungefähr dreihundert angefehenen Rittern-, ins 
dem er die Zünfte über jeden Einzelnen abflimmen fie. Dem 
Volke wurden die jüngften und Fräftigften Sklaven der Er⸗ 

mordeten, mehr als zehenfaufend an der Zahl, einverleißt, 
nachdem ihnen die Freiheit und das Römiſche Bürgerrecht 
gefchenft worden. Sylla nannte fie nad) feinem eigenen Na⸗ 

“men „Eornelier.” Seine Abfldit dabei war, gehen tau⸗ 
fend Menfchen unter dem Volke zu haben, welche immer 
feines Winkes gewärtig wären *). Und damit Dieß auch im 
übrigen Italien Statt fände, hatte er an drei und zwanzig 
Legionen, welche unter ihm gedient, — wie ich oben erwähn- 
te — viele Ländereien in den Städten vertheilt, woron eis 

nige noch Niemandes Eigenthum, andere den Städten zur 
Strafe abgenommen waren. 

102. Ein Beweis, wie rückſichtslos grauſam er war 
und wie leicht fein Zorn alles Maß. überflieg, iſt folgender. 
Quintus Lucretius Ophella, der naͤmliche, welcher 
Abm Praneſte erobert und den Conſul Marius durch Belage⸗ 
zung bezwungen und ebendadurch Solla's Sieg erſt vollendet 
‚hatte **), wollte, ehe er aus dem Ritterſtande ausgetreten 
und ehe er Quäſtor und Prätor geweſen war, wegen der 

*) Diefer und ber folgende Umſtand erklärt es ung tefonbers, 
wie er feäterhin gefahrlos abdanken eounte, Vergl. Say. 
4104. Enbe. 

>) Erſt nach Marius Tob nahm S. den Beinamen Gens a an. 
Dell, Patere · DJ, 2. rn TIERE 
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Grdße feiner Thaten nad) alter Gitte Eouful werben. Sylla 
fuchte ihn zu verhindern und hinzuhalten. Beil er ihm aber 
nicht folgte und deſſenungeachtet fi) um die Stimmen ber Bärs 
ger bewarb, fo ließ er ihm mitten anf dem Markte ermors 
ten. Hierauf verſammelte er die Menge und ſprach: „wiſ⸗ 

ſet, ihr Männer ! und höret ed von mir ſelbſt, daß auf mei⸗ 
nen Befehl Lucretius getödtet worden ift, weil er wie nicht 
gehorchte.“ Er fügte die Erzählung bei: „es biffen einft 
Läufe eigen Ackermann während des Pflügens. Zweimal 
legte er den Pflug weg, und ſaͤuberte ſein Unterkleid. Wie 
er aber aufs Neue gebiſſen wurde, verbraunte er das Kleid, 
um nicht noch öfter unterbrochen zu werden. So warne auch 
ich, ſeßte er. hinzu, die zweimal Beſiegten, daß fie mich nicht 
das drittemal zum Feuer nöthigen.“ Auch mit foldhen Reden 
erſchreckte er das Volk fo, daß er nach freier Willkühr wal⸗ 
ten konnte. Er hielt hierauf einen Triumph wegen des Mis 
thridatifchen Krieges. Bei Diefer Gelegenheit nannten Einige 
feine Herrſchaft fpotiend „‚ein verläugnetes Königthum,“ 
weißer einzig den Namen „ König” verberge, Undere behaup⸗ 
teten , feine Handlungen beweifen dad Gegentheil, und nanu⸗ 
ten fie eine „eingeflandene Willkührherrſchaft.“ 

‚02. Solche verderbliche Folgen hatte diefer Krieg für 
Rom .feibft und für fämmliche Italer nad) fid, gezogen. Er 
wirkte aber gleich verbesblih aud auf ſämmtliche Völker 
außerhalb Italien, welche bald von. den Seeräubern und 

von Michridates und von Spla bekriegt, bald, weil ihr. 

Quäftor wegen der Gährungen Gelbmangel litt, durch viele 
Auflagen ansgefogen wurden. Denn alte Wölfen, alle vers 

. " . 2 % . 
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bündeten Könige, ae Städte, und zwar nicht nur die wirk⸗ 
lich zinsbaren, fondern auch Diejenigen, weiche ſich ſelbſt 
Nom genähert und Bändniffe mit ihm geſchloſſen hatten, ja 
felbſt Diejenigen, welche wegen Beiſtandes in einen Kriege 
oder wegen eines fonfligen Verdienſtes unabhängig und ab- 
aabenfrei waren, — alle erhielten damals den Befehl, Tri⸗ 
But zu bezahlen und fi zu unterwerfen. Linigen ward ſo⸗ 
dar ihr Gebiet, und Seehaͤfen, die fie vertragsmäßig erhal⸗ 
ten Hatten, abgenommen. Sylla ging noch weiter. Alexan⸗ 
der, ein Sohn des vorigen Königes in Aegypten, gleichen 
Namens, war auf der Infel Eos erzogen und von dem Soëru 
dem Mithridates ausgeliefert worden *). Er Hatte ſich aber 
von Diefem zu Sylla geflüchtet und war Deffen Vertrauter 
geworden. Weil nun der Thron von Alerandrien gerade ohne 
männlidyen Beſitzer war und die Frauen von Pöniglichen Ge⸗ 
Beitte eines verwandten Mannes bedurften, fo ernannte Gylla 
ihn zum König von Alexandrien, in der Hoffnung , aus einem 
ſo goldreichen Königreiche vielen Gewinn zu ziehen. Der 
junge Mann vegierte aber im Derfrauen anf Sylla etibas 
ungebührlich, deßwegen führten ihn die Bewohner von Ale⸗ 
xandria nach nennzehenfägiger Regierung aus der Könige: 
burg in die Rampffchnte und töbteten ihn daſelbſt. So wes 

nise Furcht hatten diefe Leute noch vor Fremden, auf bie 
Größe ihres eigenen Reiches bauend und noch unbefannt 
mit Dransfaten von außenher. 

9 Vergl. Mitthridat. Kr, Cap. 23. a. E. Alexauder heirathete 
feine Stiefmutter Eleopatra, todtete fie kurz darauf, weil 

ſie mit ſeinen Gewaltthaten nicht zufrieden war und gab 
damit das Signal zu ſeinem eigenen Sturze. 
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Id. St. 6784, Bor Epr, Geb. 7% 

0 Im folgenden Jahre. übernahm GH, wenn er 
gleich Dictator war, um meniaftend ein Trugbild von eiver 
democratiſchen Verfaſſung zu. laſſen, zum zweitennale das 
Confulat mis dem Metel lus Pins. ſdem Frommen]. Viel⸗ 
leicht ſchreibt es ſich daher, daß voch jeht die Roͤmiſchen Herx⸗ 
ſcher, wenn: fie. Eonſuln waͤhlen, Ach zuweilen ſelbſt bay 
ernennen; indem es ihnen ſchim däucht, mit der höchſten 
Gewalt das Amt eines Conſuks zu verbinden. 

J- d. St. 675. Bor Kür. Geb. 77. 

Im naͤchſtfelgenden Jahre. waͤhlte das Bolt den Syl lia 
abermal zum Conſul, um ſich ihm uncerthänig zu bezugen. 
Er nahm es aber nicht an, ſondern ernannte dazu Seruilind, 
den Iſaurier ) und Claudius Pulcher, and legte hierauf, 
die ungeheure Gewalt, worin ihn Niemand ſtürte, freiwillis 
nieder. ‚Unter das Außerordentliche an dam Marne vechne ich 
auch. Das, daß er ber Erſte und bis. dahin den Einzige, wan, 
welcher ohne Äußeren Antrieb eine ſo araße Gewalt niehenfenfe, 
nicht in. die Hände feiner Kinder, wie Pfokemäns in. Yoaıpe 
ien, Ar iobarzanes in Cappadocjen, Seleucus in Syrien, fon 
dern in die Haͤnde der Beherrſchten. Scan Das if feltfom, 
daß er ſich eines Macht, weiche er mit ben gröfiten Anſtreugam⸗ 
gen und Befahren errungen hatte, nachdem es in ihrem Dies 
fige war, freiwillig begab. Leber alled wundecbar aber ifh, 
daß Spla.fid, wicht fürchtete, nachdem fein Krieg mehr als 
Hnnderttaufende von der Blüthe Italiens weogerafft- nachdem 

* m, Ein Zuname, von einem Siege fiber bie Seeraͤuber in Iſau⸗ 
rien und Bezwingung ihrer Burg Iſauros fi berfchreis 
bend. Flor. UI, 6 
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er von ſeinen Feinden neunzig Senatoren, gegen füufzchen 
chmatige Eonfuls, zweitnuſend fechähumdert fogenannte Rit⸗ 
tee theils ermordet, theils vertrieben, Diele unbegraben weg⸗ 

geworfen und ihr VBermögen eingezogen hatte; daß er, (füge 
id) ohne alte Furcht vor deren Angehörigen,“ oder wor den 
Derbaunten, oder vor den Staͤdten, denen er Bargen, 
Mauern, Ländereien, Gelder, Freiheiten genommen hatte, 
es wagte, in. den Privatſtand zurückzutreten ). 

104. So viel Dreiſtigkeit und Gluͤck hatte dieſer Mann. 
Er ſoll ſogar auf dem Markte, als er ſein Amt niederlegte, 
in einer Made geäußert haben: „er ſey anf Verlangen bereit, 
Rechenſchaft über ſeine Handlungsſweiſe abzulegen.‘ Hierauf 
Habe. er die Beile und Ruthenbändel ablegen Laffen, feine 
Leibwache weggeſchickt und ſey allein mit feinen Freunden 
noch lange Zeit mitten unter dem Volte herumgegangen, das 
ihn auch jeßt noch mit Furcht und Staunen anbtickte. Kaum 
ein einziger Knabe war es, der ihn beim Nachhauſegehen 
ſqhmaͤhte und, weit ihm Niemand abwehrte, mit immer grs⸗ 
ßerer Dreiſtigkeit ihn dis an fein-Haus hin laͤſterte. Sylla, 
der ſonſt gegen bie größten Männer und Städte den hoöͤchſten 
Srad von Sorn gezeigt hatte, ließ es ſich ruhig von dem 
Knaben gefallen und ſagte nur beim Hineingehen in fein Haus 
die prophetiſchen Worte, — fen es nun, daß er feine Leute 
kannte, oder daß ſſe zufälfig- eintrafen: — „diefer Knabe 
wird Schuld ſeyn, daß künftig Niemand mehr, wenn er im 
j7 
L 

. 7) App. erPlärt.,‚biefe Surchtlofigfeit übrigens ſelbſt am Schluſſe 
bed nächſten Bay. in ber Parenthefe. S. oben. 
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Befſitze einer fo großen Gewalt. iſt, dieſelbe niederlegt.“ Es 
fand auch wirklich nur kurze Zeit an, fa erfuhren die Mär 
mer ; wie Recht er hatte; denn Cajus Eäiar leate jeine Ober⸗ 

herrſchaft nicht mehr. wieder. Der Grußd, warum. Sylla 
wrft. aus einem Privatmanne ein Wlleinherrfcher, und aus 

einem: Alleinherrſcher wieder ein Privatmann werden, und 
nach diefem in ländlicher Einſamkeit fein Leben binbrugen 
wollte, ſcheint mir darin zu liegen, daß. er fich auf Alles mit 
Heftigfeit warf und überau voll Krafı zu Werke ging. Denn 
er zog auf feine Güter nach Eumä in Stalien und trieb daſeldſt 
in der Einfamkeit Seefifcherei ‚und Jagd, nicht etwa, weil 
er ſich fiheute, ald Privatmann in der Stadt zu wohuen, 
oder weil er zu ſchwach für Ausführung neuer Plane war. — 
Rod) genoß er eines Eräftigen Alters und eines gefunden 
Körpers. In ganz Italien harte er einhundert zwanzig tau⸗ 
fend Mänuer, welche vor Kurzem unter ihm gedient, große 
Geſchenke und viele Ländereien -von ibm erhalten hatteu. 4 

Der Stadt waren feines Winkes gewärtig zehen taufend Cor⸗ 
nelier yud die Übrige Menge von feiner Partei, alte ihm 
zugethan und den Andern noch furchtbar, und in Sylla's 
Heil und Leben die. Gefahrlofigkeit ihres eigenen Antheits 
an feinen Thaten erkennend. — Aber er war, wie mir 
fheint, fatt geworden der Kriege, fatt des Herrfchens und 
ſatt der Haupıkads, and hatte zulegt auch nody bad Landleben 
Uebgewonnen. 

J. d. St. 676. Vor Chr. Geb, 76. 
no05. Kaum war Syyl la abgetreten und die Mämer von 
Ernordungen und Willkürherrſchaft befreit, fo entzündete 
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ſtch nach und. nach neuer Gahrungoſtoff. Es wurden zw Evi 
Mmin beſtellt Quintus Catulbus, einer von Shlla's Uns 
Hansen, und Lepidus Aemilius, von der Gegeupartei, 
beide evbitterte Feinde von einander, unter denen füaiund 
Miß heligkeiten auszubrechen anfingen. Run fah man leicht 
ein, daß daraus bald ein neues Uebel entſtehen werde. Sylta 
glanbte indeffen auf feinem Santgute ein Traumzeſicht zu 
ſehen, worin der Genius: ihn jebt abriefe. Mir dem fruͤhe⸗ 
‚fen Morgen erzählte er feinen Freunden den Traum, ſchrieb 
mit Eile feinen legten Willen nicher and vollendete dieſes 
Geſchaͤſt am nämlichen Tage. Kaum hatte er fein Siegel 
aufgebrädt, fo beilel ihn gegen Abend eine Fieberhide und in 
ber Racht Darauf ſtarb er. @r war ſechzig Jahre alt gewor⸗ 
den und: (hier, femem Beinamen gemäß, wie fonft überall, 
ſd bis in fein Ende hinein, der gluͤcktichſte Sterbliche zu ſeyn, 
wenn man es anders für Glũck halten kann, alle feine Wuͤnſche 
erfüht zu. ſchen ). In der Stadt veranlaßte fein Ten ſo⸗ 
gleich, einen Parteibampf. Die Einen wollten feinen Leich⸗ 
‚sam in feierlichen Sage durch Italien Führer, ‚nach Rom 
Bringen, bort auf dem Markte ausſtellen und ihn einer Uffents 
Hm Beflattung wWArdigen. !epidus und ſeine Anhänger 
widerſetzten ſich demſeſben. Aber Eatulus nud die übrigen 

2) Nach Plut. Grpählung ſceint Eylieis Ende wiche. fo om 
lich geweien zu ſeyn. Er flarb an ber Laͤuſeſucht, de 
ner Jiet ſeiner Ausfchmeifungen. Vergl. Freinsh. 2. 
©. LV, 1. Nur das rechner Plut. noch zu. feirem 
Gliacte ne an's Ende, baß auch bie Wilterung des‘ Ser: 
Kaerwien ſeires veichnames noch. begfinfligte. 
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Freunde Sylla’d.*) trugen den Gig davon. Seit Keil 
nam wurde auf einer gobdenen Bahre in küniglichem Gchıwar 
de. durch Italien in tie Stadt getragen. Biele Zeonper 
ter und Meiter und eis großer Haufe zu Zub und bewalfs 
net felgten ihm. Die umter ihm gedient hatten., ſträmten 
um «dien Geiten bewaffnet horbei, um ihn zu begleiten, und 
ſchioſſen ſich, wie Jeder. ankam, ſoglaich dem Zuge au. Ms 
Kief nody) außerdem eine Menge Menſchen zuſammen, wie 
fonft bei Feines Gelegenheit. Boran wurden ai Die Ehren⸗ 
zeichen nnd Beile getragen, die während feines. Lebens und 
Herrſchens zu feinem Prunke gehört hatten. 

208. Am uͤbermaͤßigſten war bad Gepränge beim 6 
auge in die Stadt, nachdem man vor ihre Thore gekommen, 
Aur an goldenen Kränzen, weiche in größten Eile verferti⸗ 
get worden waren, wurden mehr als zweitauſende vacheiar 
gen, die Gefchenke ter. Städte, der Legionen, melde udtes 
ihm gedieut Hatten und einzelner Freunde. An andenen Kofs 
barkeiten, weiche zu feinex Beſtettung geſchickt worden, ar 
eine, nufäglide Dienge Da. Aus Furcht vor dem zuſainmon⸗ 
gelauſenen Heere begleiteten den: Leichnam ae Prieſter kad 
Prieſteriunen in Maſſe, beide nach ihrer Weiſe ſgeſchmucec], 
der ganze Senat und die obrigzkeitſichen Perſonen, mit ihnen 
eigenthäwtihhen Auszeichnungen. Au sinem Pruntke anderet 
‚Urt -fnßpte die Menge des feganammifen Ritter, und in einzel⸗ 
nen Abtheilungen das garzer Heer, bad unter ion aedient 

5) Moruntes nach Wink, im Solla beſonders Pompefus 
fh bemüßte, abwohl ihn. Sypua in. feinem Teftamente 
übergangen hatte, 
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qnite. Denn es. wären Alle eilig zuſammengekaufen, umn 
wo nur immer .wöglic, die Feiertichteit moch. zu erreichen, 
und hatten dazu vergoldete Fahnen ımb eigene verfifberte 
Malen mitgebracht, wie Re noch .jegt bei feierlichen Aufzügen 
uũbcich find. Trompeter waren in ımenblücher Wenge da. Sie 
dieſen wechſelsweiſe die weidhelen Trauetlieder. Auch lau⸗ 
tes Brifaligeſchrei erſcholl, zuerſt von dem Senate und wechs 
selöweife von dem Rittern, hernach vom Heere, zuletzt vom 
Volke; bei Einigen and wahrer Sehnſucht nach Syllu, bei 
Karen, weit fie noch jegt fein Kerr und feinen Leichnam 
eben fo ſehr fürchteten, als lebte er noch. "Denn der Anblick 
Deten, was gegenwartig geſchah, war gleich ſchreckend für 
ſie, mie das Andenten an Das, was der Mann gethan ‚hatte, 
und fle mußten ihren Gegnern. zugeſtehen, fie uennen ihn 
mit echt fo glücklich, weil er Anderen. wach feinem Tode 
noch fo farchtbar fen, Als der Leichnam auf.dem Markte bei 
ver Rednerbüͤhne, wo zum Volke geſprochen wird, ausgeſetzt 
ww , hielt: des damalige beſte Redner *) bie. Trauerrede, 
met Famſt us, Gylia’s Sohn, uvch ſehr jung war. Hier⸗ 
anf nahmen ſtarke Männer. vom Senate die Bahre auf Die 
Schnltern, und trugen' den Leichnam nach dem Marsſelde, 
wo nur. Könige beſtattet werden. Das Feuer ward von dem 
Nittern und dem Heere umgeben, Sotches war Sylla's Ende. 

1073. Bleich beim Wezzehen von Spiſaes Holzſtoße ge⸗ 
niethen bie beiten Couſuln mit Schmähworten in Zwieſpalt 

m: Fueinshenn, Suppl. LV, 7. vrxmthet, ed ſey dieß Lu⸗ 
ESTER » 17° peuiwone gewweien, der als ausgezeichneter Nebner 

bekannt war. 
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und die Etädter theilten fidy unter fie. Lepidus aber wollte 
audy bie Italer auf feine Seite bringen und verfeacd ihnen 
die Zurückgabe der Ländereien, welche ſie Dusch Sylla verlo⸗ 
ren hatten. Der Senat, welcher beide fuͤrchtete, lich fie 
fhwören, daß fie ihren Streit wicht durch Krieg entſcheiden 
wollten. Lepidus aber kehrte aus Gallien jenfeits "Ber 
Alpen, das ihm durchs 2008 zugefallen war, nicht arten 
Obrigkeitswahlen zurück, um, wenn das folgende Jahr uühn 
feines Eides entbäude, gegen die Anhänger Spiin’s ben Krieg 
zu :eröffnen; denn er meinte, nur füt das Jahr, wo er Cou⸗ 
fül wer, gefchworen zu haben. Bei der Unzweideutigkeit 
feiner Plane berief ihn der Senat zurück. Er wußte zwar 
wohl, warum er berufen war, kam aber mit feinem ganzen 
Heere, ımd wollte mit demfelben-in die Stadt einziehen. Ass 
ihm Dieß verweigert wurde, Tieß er durch Herolde zu den 
Waffen rufen. Ihm gegenüber that Catulus daſſelbe. GH 
Sam nicht weit vom Marsfelde zu einer Schlacht zwiſchen 
beiden, worin Lepidus gefchlagen wurde. Er Konnte ſich 
hierauf nicht mehr fange haften *) umd fegelte nah Sar di⸗ 
wien, wo .er an einer anszehrenden Rrankheitfarb. -Sein 
Heer löste ſich nach einzelnen unbebeusenden Streifereien war 
und ben Kern davon führte: Perpenna zu Sersotius 
nah Iberien. 
0108. Dee noch übrige letzte Aufzug von Sri. Ge 
ſchichte iſt der Krieg gegen Sertorius.: er: dauerte 

*) App. erzählt hier ſehr ſummariſch. Lepibus kaͤm zum zwei⸗ 
tenmal vor Nom. S. Plut. im Pompejus; Fr, Livt: ©. 

LV, 411 r. . . 7 
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dt Jahre and wurde den Römern gar nicht leicht, indem 
Ge aicht gegen Iberier alwis,  fondern amd, hier gegen Rö⸗ 
wer und ges Sertoriud zu kämpfen besten. Gchen 
früßer war Dieger zum Befehlshaber in Iber ien gewählt 
werden *),. Haste hierauf gemeirſchaftliche Sache mit Cache 
wegen Sylla gemacht, die Stadt Swefſa während des 
Bnfienftilifandes gensmmen und war flicheud in bie (an bes 
Binde. Provinz gegangen. | 
ur. I 8. St. 672, Bor Chr. Geb, 8% . 

Bit dem Deere, das en as Italieun ſelbſt bwachte und 
darch Eelliberier verſtaͤrkt hatte, vertrieb er feine Amts odr⸗ 
gänger, welche, Syhlla zu gekaller, bie Amteübergebe ver⸗ 
weigerten, aus Iberien, und wehrte ſich tapfer gegen, Pier 
telins, der van Syl la gegen ihn geſchickt **) mar. Weite 
Berühmt durch ſeine Kühnheit wählte. ex aus feinen iin ums 
gehenden Fyeunden einen Rath von Dreihunderten, erklärte 
Dieß ſey den Romiſche Rath und gab ihm, zur Schmach für 
en, en Kamen Senat, 

Rd St. 677. Bm Ehr. Sch 75. 

Nach den Tode des Sylla und dem bald dareuf erfola⸗ 
(on des Lepipud-oiankie man, eu werde mit dem nenn, Heere 
war Ital ernn, des ihm Perpenna, ein Heerführer bes Lepidu⸗ 
zugeführt hatte, einen Feldzug gegen Italien machen. Es 

wäre viencicht geichehen, hätse wicht der Senat, dieſes defürch⸗ 
‚send s..ein. nenes Heer zu dam. bereits dort. ſtehenden nach 

5 Vergl, oben. Eap« 80, 85. Mut. im Sertor. 
**, App. macht hier einen. Sprung über bie früheren Shit 

“ale des Sertorius, feine Fahrt nad) Africa, feinen Ruf 
ah Eufitanien zc. wovon Plut. im Sertor. 
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Herten gefaktt und einen zweiten Fadherrn it ber Perſon 
des Pompejus, eines zwar noch jungen Mannes, Der ſich 
aber durch ſeine Thaten unker Sylla in Libyen und in Ita⸗ 
Bien ſelbſt einen großen Ramen gemacht hakte. 

| sog. Muthig zog Pompejus die Alpen hinauf, zwar 
nicht mit den außerordentlichen Rüftangen wie Hannibal *), 
doch ließ er fi einen eigenen Weg nahe bei beir Quellen 
des Rhodanus ſRhone] -und des Eridanns Po} eitfhauen. 
Beide Fluſſe quellen nicht weit von einander and ben Alpen 
hervor. Der eine fließt Dies Land der Eelten jenſeits ber 
Alpen in’s Tyrrheniſche *5), der adere dieſſeits der Alpen 
ms Joniſche Meer. Man Heißt ihn ſtatt erdanu⸗ auch 
Porus. 

Id. St. 678. Bor Shr. Geb. 74. 

Raum war er nach: Iberien ſHiſpanien] Hefomimen, o 
hieb ihm Sertorins eine ganze Legion, welche auf Futker⸗ 

fammeln aufgegangen war, mit dent Zugdieh und den Knech⸗ 
ten zuſammen. Hierauf plünderte und zerflürte-er nıter den 
Augen des Pompejas Ve Stadt Lauro. BeiEroberung 
Biefer Stadt hatte ein Weib Einem vom eindringenden Heere, 
wercher ihr witernatürfihe Schmach anthun wollte, mit dar 
Fingern die Augen audgeftochen. Als Sertorius Kunde 
davon bekam, fo ließ er die ganze Cohorte, welche im Rufe 
ahnlicher Wildheiten ſtand, ungeachtet es Römer waren, zu⸗ 

*) erst. Haunib. Kr. Cap. A, 
) pp: begreift das Meer: von Oberitalten an laͤngs ber Küfie 

vor Gallien und Spanien bis an die: Säuren bes Hercules 
ter vom Namen Tyrrhen. Meer. S. Vorr. Cap. 3. 

* 
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ſammenbauen. Der einbrechende Winter machte den gegen. 
feitigen Uuterneianungen ein Ende 

‚3 d. St. 679. Bor Ehr. Seh. 75. . 

120. Dit dem Anfang des Frühlinges aber rückten fie 
gegeneinander, Metellus und Pompejus von den Pyre⸗ 
nden herab, wo fie deu Winter über gelegen, Gertorius 
und Perpenna von Lufitanien ber. Bei einer Stadt, Su⸗ 
cro genannt, Fam es zum Treffen. Zwar ereignete ſich bei 

heiterem Himmel ein furchtbares Getöfe in der Luft mit. außer: 
ordentlichen Blitzen; aber fie ließen ſich als Priegserfahrene 
Männer dabdurch nicht erfchreden noch flören und brachten 
einander großen Verluft bei. Zuletzt flug Metel lus den 
Perpenna und plünderte fein Lager; Sertorius aber 
fiegte über Pompejus, wobei LZepterer mit einer Lanze 
gefährlich in die Hüfte verwundet wurde *). Dieß war der 
Ausgang biefer Schlacht. Sertorius hatte eine, weiße, 
zahme, freiherumgsbende Hirſchkuh. Er Hielt es für Beine 
gute Vorbedeutung, als fid, dieſe einmal verlaufen hatte, 
ward mißmuthig und unthätig, mochte er auch wegen biefer 
Hirſchkuh von feinen Feinden verfpottet werden **%). Wie 
fie aber ein wieder durc, den Wald baherrannte, da fpraug 

*) Momp. ſelbſt wäre beinahe gefangen worden, hätte nicht 
fein reich geſchmücktes Pferd bie beutegierigen Africaner 
aufgehalten. Piut. 

+4, Mon einer für Sertor. vortheifhafteren Seite faßt Plut. 
im Sertorius biefe Gefchichte auf. Sertor. war wirk⸗ 
lid) betrubt über ben Verluſt diefed Thieres, aber nicht 
aus Aberglauben, fonbern weil er es zu Ermunterung 
der aberglaubifchen Barbaren brauchte, mersl. damit bei 
Plut. -im Sertor. Freinsh. &. ©, LVU, 
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Sertorian auf: und zog fogleich, gleichfam nuter ihrer Ne 
führung, gegen die Feinde, ſie zum Angriffe reigend. Kurz 
darauf ſchlug er eine große Schlacht bei Saguntia ) bie 
von Mittag bis zum Sternenfcheine dauerte. Hier beflegte 
er felbft, zu ‘Pferde kaͤmpfend, den Pompejus und tödtete 
ihm gegen fechstanfend Maun, während er von den Geinigen 
ungefähr die Hälfte verlor. Perpenna aber warb auch 
dieſesmal, mit einem Verluſte von fünftaufend Mann, durch 
Metellus geſchlagen. GSertorins verstärkte ſich hierauf am 
Tage nach der Schlacht mit vielen Eingebornen, und machte 
um .die Abendzeit einen unerwarteten kühnen Ungriff auf 
Metellus Lager, ald wollte er Daffelbe mit einem Graben 
umichliefen. . Wie aber Pompeius gegen ihn aurückte, gab 
eu fein dreiſtes Unternehmen auf. Unter diefen Waffenthaten 
war der Sommer verfirichen und fe trennten fh, ihren 
Heeren die Winterruhe zu gönnen. 

Ir dr St. 688. . Ber Chr. Geb. 72. ; - 

217. Im folgenden Ichre, in der ır6flen Olympiade, 
ſtelen deu Römern durch Vermaͤchtniſſe zwei Länder zu, Bis 
ehynien**), welches ihnen Ricomedes und Eyrene*®), 
welches der König Peolemäus, ein Sprößling ded Lagus, 
mit. dem Zunamen Apion, hinterlaflen hatte. Kriege gab es 
im Vollauf, einmal den vorliegenden mit Sertorins in 

*) Saguntia, Seguntia, Segontia, nit mit Sa⸗ 
gunt zu verwechfeln. Es gab drei Städte biefes Namens 
in Kifpanien, Hier iſt ohne Zweifel die Stabt Sagun⸗ 
tia im Hiſpania Tarraconenſis zwiſchen Brrbilis und 
dem nachmaligen Cäfaraugufta (Saragoſſfa) gemeint. 

+) S. Mithr. Kr. Cap. 7. a. E unb Eap. 1. a. A. 
65 Mithr. Sr. Cap. ii. ' 



109 Wpplan’s Nbmiſche Gefchichten. 

Serien, hernach wi Mithridates im Zanbe gegen 
Morgen, alodann mit ven Seerdubers ) auf dem Hansen 
Meere, ferner um Ereta *) wit den Bewohnern »Diefer 
Iiſſel, endlich Trader entlang mit den Fechtern [(Sladiato⸗ 
ven], ein Kampf ver eben fo plösfich- als heftig ansbrach. 
So vielfach fle uͤbrigens ihre Macht thriten mußsen, fo ſchick⸗ 
ten fie gleichwohl andy nah Iberien zwei neue Legionen. 
Mit viefen und dem gefammfen alten Heere zogen nur Me⸗ 
tellns und Pompeins wider von ven Pyrenäen gegen 
ben Iberus [Ebro] herab. Sertorius und Peorpenn« 
kamen ihnen von Rafitanien her entgegen. Zu der Zeit gin⸗ 

gen befonders Viele von Sertorins zu Metellus über. 
sıs. "&ertorind wurde dadurch fo erbiitert, daß er 

Miele anf eine wilde, barbarifähe und’ ſchimpfliche Weiſe bes 
handelte, wodurch er fich ihren Haß zuzog »ꝛ**) No mehr 
aber beklagte fi) das Heer darüber, daß er ſtatt ihrer überall 
Gertiberifhe Sanzenträger bei fi Hatte und dieſen, flatt den 
Hömern, Me er ehtfernte, die Bewachung ſeiner Derfen an⸗ 
vertraute. Denn der Dorksurf der Untreue war ihnen mmer⸗ 
skägliy, wenn fle gleich unter einem Feinde der Nömer 
dienten. Es verbroß fie das am meiſten, daß fie, die dach 
wegen bed Sertorins dem Bakerlaide ungetren geworden, 
R 

*) S. Im Roͤm. Mithr. Kr. Cap. 92 f» 

+, &, Uppian, Rom. ficit. Geſch. V, 6. 
N Man f. einige Entfhufsigung filr Gert. bei Plut. ©. 200 

unb wie er Grund genug zum Argwohn gegen feine Um⸗ 
gebungen hatte ©. 231 ß Nam,.enttich, wie ſeine Leute 
vieles Empörende auf ſeine Rechtung und unter feinem 
Namen thaten, im ihn vollends’ w'erhaßt zu made. 
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nun auch von Dieſem ſelbſt für untren ſollten gehalten wer⸗ 
den. Sie hielten es zugleich für unbillig, daß die Aushar⸗ 
renden die Schuld. der Abtrünniggewordenen fragen follen, 
Ueberdieß ergriffen bie Celtiberier diefe Gelegenheit, fie als 
Verdachtige mit Uebermuthe zu behandeln. Bei dem Allen 
fagten fie ſich doch nicht ganz von Sertorius 106, ihres eige⸗ 
nen Vortheiles wegen *); denn es gab damals nirgends einen 
Mann, der fo Eriegsfundig, oder fo glüdlich wie er geweſen 
wäre. Die Geltiberier nannten ihn bewegen auch, und wer 
gen feiner rafchen Handlungsweife, den [zweiten] Hanttis 
bal; denn dieſen bielten fie für den fühnften und liſtigſten 
Feldherrn, der bei ihnen geweſen. Dieß war die Stimmung 
in Sertorius Heere. Unterdeſſen überfielen Metellus und 
ſeine Leute viele Städte des Sertorius und führten die maͤnn⸗ 
lichen Einwohner in Gegenden, welche ihnen unterworfen wa⸗ 
zen. Pompejus belagerte Pallantia**), und hatte ſchon 
Die hölzernen Mauern mit Klösen unterfangen, als Sertos 
rius erfhien und die Stadt entſetzte. Doc verbrannte 
Pompeijus die Mauern noch vorher durch unterlegtes Feuer, 
she er ich zu Metellus zurückzog. Sertorius flellte die 
zerfalienen Mauern wieder her, machte einen fchnelfen Angriff 
auf ein feindlicdyes Lager in der Gegend von Kalaguris 
und tödtete dreitaufend Mann. Diefes waren die Kriegser⸗ 
eigniffe in Iberien, unter denen abermals ein Jahr verſtri⸗ 
chen war. 

*) Ober: weil er ihnen unentbehrlich gemorden, 

.**) ©. Span. Geſch. Eap. 55. Anm. 61. 

Abppian. 88 Bdchn. 3 
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3%. St. 681. Vor Ehr. Geb. 71. 

115. Mit mehr Muth und Berachtang ihres Gegners 
zogen die Röm:fchen Heerführer im folgenden Jahre gegen 

die den Sertorins bisher unterworfenen Städte, nahmen 
ihm viele wen und griffen, ermuthigt durch das Geliugen 
ihrer Unternehmungen, immer wieder neue an: Doc kam 
es nirgends zu einer großen Schlacht zwiſchen beiden Par⸗ 
teien,, fondern — — — wieder — — — 9 

J. d. St. 682. Bor E. Geh, 70. 

Am folgenden Jahre endlich griffen fle ihn mit noch mehr 
Dreiftigteit an. Gertorins aber, dem die Gottheit ſchon 
fein Ziel geftect hatte **), ließ von ſelbſt in feiner bisberi⸗ 
den Thaͤtigkeit nach und brachte die meilte Seit in träger 
Schwelgerei, bei Weibern, Schmanfereien uud Trinkgelagen 
zu***). Deßwegen warte er jept beftändig gefchlagen. Wan 

nigfacher Berdacht fleinerte feinen Groll aufs Hochſte. Er 
wurde fehr granfam im Strafen, argmöhrnifch gegen Feder: 
mann. Dieß verantaßte Den Perpenna, weldier nach der 
Gahtrrung des Aemilius freiwitiig mit einem droßen Heere zu 
ihm gefommeh war +), daß er, aus Furcht fur feine rigene 

*y Nach Schweigh: Bernuthung ift hier eine Lucke ober ſind 
die zwei Worte überflüſſig. Die gar nicht unwichtige Tha⸗ 
ten bed Gert. bie hier heyeinfallen, f. bei Freinsh. Liv. 

. LVIil. 29. Put. im Sert. ©. 224. - 
”, Vergl. 2. Bd. S. 309. Anın. 36. 
*) Die Unparteilichkeit hätte erforbert, beizufegen, daß dag 

Benehmen feiner Leute den Sert. verbroffen machte un 
manchen fchönen Plan. vereiteite. Berge. Blut. S. 255. 

⁊ Fr. Liv. S. LIX. 22. 24. 

np So freiwillig war es nah Plut. im Sert. nicht geſche⸗ 
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Berfon, um ihm Zuvorzutommen, ſich mit zehn Männern 
gegen ihn verband Wie ader auch vor diefen Männern eis 
nige verrathen warden mund ihren Lohn erhielten, Andere 
entrinnen mußten: da ſachte Berpenna, der wider Ber 
muthen unentdeckt geblieben, fein Vorhaben noch mehr zu 
beſchiennigen. Und weil Sertorius feine Lanzenträger 
nirgends von fich ließ, fo Ind er inn zu einem Schmanfe ein. 
Hier beranfchte er ihn ſelbſt ) ſammt feiner ihn umgebenden 
Leibwache, und ließ ihn während des Gelages ermorden. 
114. Das Heer fand fogkeich mir großem Lärm und 
Groll gegen Perpenna auf; denn der Haß gegen Gerto: 
rius hatte fich plößtich in Suneigung verwandelt. Gewöhn⸗ 
‚Vi laͤßt man ja den GroH gegen Verſtorbene fahren, ſobuld 
der Beleidiger aus dem Wege ift, und am die Stelle des 
Haſſes mitt Mitleid und Das Andenken am ihre Vorzüge. 
Hierzu kam bei den Heere roch die Erwägumg ihrer dermalis 
gen Lage. Den Perpenna nerachteren fie als einen unwif 
genden Menſchen; ‚nur des Sertorius Vorzüge, glaubten 
fie, hätten ihnen Seil gebracht. Dieb altes brachte fle im 
ſchweren Swiefpalt mit Perpenna. Eine gleiche Stinmang 
war aud, bei den Eingebornen, am meiften bei den Luſita⸗ 
niern, deren fidh Sertorius hanptfächrich betient hatte. Noch 

hen. Seine Soibaten hatten den flolzen Perp. mit Ges 
walt zur Vereinigung mit Sert. gezwungen. 

*) — Pimt. ber von Sert. rühnt, daß er an feiner 
” Taf Anſtand und Sitte eingeführt habe, Die Gäſu 

ſtellten fich betrunken; Sert. aber kehrte ihnen ben Rüden 
zu. Da wurde er auf ein. Zeichen bes Perpenna liberfals 
len und erſtochen. 

3* 
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allgemeiner und heftiger ward ber Groll und Haß gegen Pers 
penna, als der Tegte Wille bes Sertorius eröffnet wurde 
und Perpenna darin ald Erbe fand. Er erfchien dadurch 
als abfcheulicher Frenler nicht nur an feinem Gebieter und 
Feldherrn, fondern auch an feinem Freunde und Wohlthäter. 
Wenig fehlte, fo hätten Re ſich an ihm vergriffen, wäre nicht 
Perpenna unter ihuen herumgelaufen und hätte Einige 
durch Gefchente, Andere durd, Verfprechungen gewonnen, 
wieder Andere durch Drohungen in Furcht gejagt, Andere 
zum abfchrecfeuden Beifpiele wirklich getödtet. Hierauf reiste 
er bei den Völkerfchaften herum, hielt Volksverſammlungen, 
gab ihre. Gefangenen, welche Sertorius in Feſſeln geworfen 
batte, frei und ließ die Geißeln der Iberier los. Nachdem 

er fie durch diefe Mittel befänftiget hatte, fo erkannten fle 
ihn als ihren Heerführer und als wirklichen Nachfolger des 

Sertorius, wozu er ſich aufgeworfen, au. Doch erhielt 
ſich defienungeschtet die feindfelige Stimmung gegen ihn nody 

immer, und zwar um fo mehr, als er jest, feiner Sache 
vertrauend, ſich fogfeih höchſt graufam im Beſtrafen zeigte 
und drei zu ihm geflüchtete angefehene Römer, fo wie feinen 
eigenen Brudersfohn ermorden Tief. 
115. Metellus war indeflen in andere Gegenden von 

Iberien gezogen, weil er glaubte, die Belegung des Pers 
penna gar wohl dem Pompejus allein überlaffen zu Pönnen. 
Dompejus-und Perpenna verfuchten ih nun mehrere 
Tage lang bios in leichten. Gefechten gegen. einander, ohne 
das ganze Heer in Bewegung zu feben. Am zehnten Tage 
aber brach ein heftiger Kampf los. Beide haften eine ent« 
"»eidende Schlacht befchloffen, Pompeinsd, weil er die 
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Feſdherrnkenntniſſe des Perpenna verachtete, Perpenna 
aber, weil er fürdtete, fein Heer möchte ihm nicht lange 
mehr tren bleiben. Lesterer brachte deßwegen beinahe feine 
ganze" Macht ines Gefecht, wurde jedoch in kurzer Zeit von 
Dompejus überwältiget, als ein Feldherr, der ohnehif 
nicht vorzüglich war und kein anhängliches Heer hatte. Bei 
der allgemeinen Flucht feines Heeres verſteckte ſich Perpenna 
unter einem Gefträuche, weil er feine eigenen Leute noch 
mehr fürchtete als die Feinde. Cr wurde aber von einigen 
Reitern ergriffen und unter Schmähungen,, die feine eigenen 
Krieger über ihn als Mörder des Sertorins ausgoffen, dem 
Dompeins eritgegengefchleppt, weil er fchrie, er Habe Demfek 
ben Vieles in Betreff der Parteien_in Rom zu entdeden. — 
Sch weiß nicht, war ed Ernſt, oder fagte er nnr fo, um 
Tebendig zu ihm gebradjt zu werden. — Pompejus aber 
ſchickte ihm entgegen und ließ ihn tödten, ehe er ihm unter 
die Uugen kam *), denn er fürchtete, Perpenna möchte eis 
was Unerwartetes entdecken, was den Grund zu neuen Uebeln 
in Rom legen fönnte Man hielt Dieß für eine aͤußerſt kluge 
Handiung des Pompejus, und fle frug nicht wenig zu feinem 
guten Rufe bei. So hatte denn mit dem Leben des Gerfos 
rius auch der Krieg in Iberien ein Ende genommen. Er 
Härte dieſes wahrfcheintich noch nicht fo ſchnell und nicht fo 
leicht erreicht, wäre Sertorius nicht umgelommen. . 

3. d. St. 681. Bor Chr. Geb. 71, 
126. Um die nämliche Seit trat in Stalien Sparta⸗ 

eus auf. Er flamnıte ans Thracien, hätte einft unter den 

*, Die Brieffchaften bed Sertorius verbrannte er nach Plut. 
ungeleſen. 
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Römern Kriegedienſte gethan, war in Gefaugeuſchaft gera⸗ 
tben und unter die Fechter vertauft worden. Dieſer übers 

sedete gegen febzig Fechter, welche iu Canua *) für öffent⸗ 
lihe Schaupiele unterhalten wurden, fie follten ihr, Lehen 
lieber für die Freiheit wagen als um ein bleßes Schauſtück 
preis geben, Mir ihnen übrrwältigte er die Hüter, brach aus, 
bewaffnete fie mir Knitteln und Dolchen, weiche Reifenden 
abgenommen wurden **), und fAuchtete dh auf deu Berg 
Deofuvius. Hier verflärfte er ſich mit vielen entlaufenen 
Sklaven, aud einigen Freigebornen vom Lande, und plüge 
herte die benachbarten Gegenden, wobri.er die beiden Fechter 
Deuomaus und Crixus als Unterbefchlöhaber gebrauchte. 
Und weil er die Beute in gleiche Theite versheilte, fo hatte 
ex ſchanell eine Menge Menſchen beifammen. Barinins 
Glaber, welcher zuerſt genen ihn geſchickt ward ***), und 
nach dieſem Publius Valerius wurden, als fie auf fie 
agitoßen, geſchlagen. Sie brachtan aber auch Fein Heer aus 

‚.* In ‚einer ben En. Lentulus angebörigen Fechterſchule. Flor. 
„20. Put. im Craſſus. r 

u) —* Plut. a. a. O. wurden einige %...gen mit Fechter⸗ 
waffen geplunbert, hernach nahmen fie der Mannfchaft, bie 

Se men KCapua her verfolgte, bie Waften ab, 
#4) Nach Plut. wurbe ber Prätor Claudius Pulcer zus 

erft gegen fie geſchickt, und erft, nachdem biefer fiberliftet 
und in bie Flucht gefügt worben war, Publ Varin. 
Glaber. Nah Nor. war es Clodius SIaber, Wels 
cher fie am Veſuv einſchloß und gejehlagen wurde, Gines 
Publ. Balerius erwähnen bie. anderen Schriſtſteller 
nicht. 

— 



Würgertriege. Erſtes Buch, 1029 
der Stadt *), fondern hatten nur in der Eile und im Wow 
beigehen eines zufammengerafft. Denn die Römer hielten es 
noch gar nicht für eimen Krieg, fondern war für einen uns 
bedeutenden Unfall, und das Ganze für das Unternehmen 
eiuer Raͤuberbande. Spartacus felbit nahm dabei fogar 
dem Barinius das Pferd ab; fo nahe war ber Romiſche 
Heerführer ver Gefahr, Gekangener eines Fechters zu wer⸗ 

den, Nach Dielen Ereianifen tiefen nach viel mehrere Leute 
dem Spartacus zu, -fo daß fein Heer bereits ſiebzig tau⸗ 
send Mann zählte. Erich ießt Waffen fchmieren und brachte 
Kriegsgerathſchaften zufammen. 

J. d. St. 682. Bor Er. Geb, 70. 
227. Es wurden biesauf von der Scadt die beiden Con⸗ 

fualn *‘) mit zwei Yogionen gegen ihn ausgeſandt. Einer von 
Dielen **") fchlug bei dem Berge Sarganus den Erirus, 
weicher Dreiinufenn Mann befehligte. Erixus felbft und zwei 
Dritiheite feines Heeres verloren dabei das Leben. Dem 
Spartacus, welder durch die Apenuinen gegen die Alper 
nu» von da nach dem Lande der Eeften +) eilen wollte, Bam 

* Der Gegenſatz dv napod. befimmte bad nodsr. im der 
- Bedeutung zu nehmen, wie ed oben Cap. 30. vorkommt. 
Sonft wäre ed: „gut organifirt.” Der Lat. non cum 

fustis exerchibas. Freineh. LX, 4. wirft bas d meg, 
justo exercitu sed tumultuarie conscripto, woburch App. 

mi Plut. im Craſſus vereinigt wird. J 
**) Bellius un Lentulus. Plut. a. a. O. 
) Gellius. Plut. 
7) Spartacus hatte im Plane, ohne weiter gegen die Römer 

‚m fechten, jenſeits der Mipen ſeine Leute in ihre Heimath 
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einer ber Eonfuln zuvor, um ihn an der Wucht zu verbins 
dern, der Andere 309 ihm hinten nach. Er aber wandte ſich 
gegen jeden von Beiden einzeln und ſchlug fle fo, daB fie fich 
von da am in Unordnung zuruͤckzogen. Gent bradite Spar⸗ 
taeus dem Erirus ein Todtenopfer von dreihuudert gefan⸗ 
genen Römern *), ließ das Unnüse von feinem Kriegsgeräthe 
verbrennen, fünmtliche Gefangene ermorden, ſogar das Zug⸗ 
vieh fchlachten, um ſich Teidbter bewegen zu können, und rüdte 
eitioft mit einmalhundert zwanzig tanfend Mann Fußvolks 
gegen Rom, wobei er die vielen Weberläufer, weiche ſich zu 
ihm geſellen wollten, nicht annahm, Im Picentifhen Ges 
biete fteliten fi ihm die Conſuln abermals entgegen. Es kam 
hier zu einer zweiten großen Schlacht und zu einer zweiten 
‚großen Niederlage der Römer. Dec änderte Spartacus 
feinen Plan, gegen Rom zu ziehen, well er fich den Römern 
uoc nicht ganz gewachfen glaubte und and fein Heet noch 
nicht ganz Eriegermäßig bewaffnet war. Denn es machte Beine 
einzige Stadt gemeinfchaftiihde Sache mit ihnen, fundern 
Sauter Sklaven, Flüchtlinge und zufammengelanfene Lente. 
Er befegte dagegen die Berge bei Thurium und die Stadt 
ſelbſt. Hier verbot er den Handeldieuten, God oder Gitber 
einzuführen, und feinen eigenen Leuten, welches zu beſttzen. 
Nur Eiſen und Erz kauften fie in großer Menge, wobei fie 

zu entlaffen, und ferkft nach Haufe zu gehen, Sein uns 
bänbiges Heer aber wollte es anders. Plut. im Erf. - 

- 9) Als ein ſolches Todtenopfer wurde Marias d. 3. zu Bytes 
' Beiten auf ben Grabe . 2utatier geſchlachtet. Das 

: Schmähliche beſtand barin, daß fie nicht mit:tem Schwerte, 
fondern wie die Opferthiere mit bein Beile getöbtet wurden. 
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ſich billig gegen die Verkaͤufer benahmen. Sie bekamen ſo⸗ 
mit einen außerordentlichen Vorrath, ıüfteten ſich damit aufs 
Beſte und zogen indeffe häufig anf Beute aus. Bei einem 
abermaligen Sufanmentreffen mit den Römern flegten fie 
auf's Neue und Lehrten mit großer Beute belaftet in ihre 
Stellung zurüd. 

J. d. St. 6835. Bor Ehr. Geh. 69. 

118. Schon in's dritte Jahr zog ſich diefer Krieg, der 
bei feinem Beginnen, als ein Fechterkampf, verlacht und 
verachtet, und nun fo furchtbar geworden war. Dei der 

Wahl nener Heerführer [Pratoren], welche jetzt angeordnet 
wurde, bedadıte fidh Jedermann; es wo.te lich fein Bewers 
ber zeigen, bis endlich Kicinius Eraffus, ein Waun von 
erlauchtem Seichlechte und außerortentlichem Reichthume, ich 

zur Webernahme des Amtes bereitwillig erklärte. Diefer 
brach jest mit fechs neuen Legivnen gegen Spartacus 
’auf und 309, als er mit ihnen zuſammentraf ach Die zwei, 
Die unter den Eonſuin geftanden, an ih. Weil Diefe aber fo 
oft geſchlagen worden waren, fo ließ er Ile foaleich Ioofen 
und den zehnten Mann hinrichten.. Undere erzählen es an: 
vers: auch Ereſſus habe mit dem Gerammtheere angegriffen, 
fey geſchlagen worden und habe erft nad) Diefem vom Hansen 
Heere den zehnten Theil, wie-ihu das Loos traf, hinrichten 
Jaſſen, ohne ſich wegen Der Menge zu bedenken, fo daß gegen 
viertaufend Mann das Erben vertoren ). Sey nun das 

“ *) Plut. im Er. erzaͤhlt: Mummius, bes Traſſus Legat, 
habe ſich gegen Er. Befehl in eine Schlacht eingelaſſen 
und feye gefchlagen worden. Cr. Habe auf dieſes Dig 
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Eine oder das Andere, genug, er ward ihnen viel furhbtba⸗ 
rer als eine Niederlage durch die Feinde, überwältigte mit 
ihnen ſogleich zehn tauſend Mann von des Spartacus 
Heere, welche ſich abgeſondert gelagert hatten *), tödtete 

zwei Drittheile von ihnen und ging jetzt mit Verachtung 
auf Spartacus ſelbſt los. Auch über ihn erfocht er einen 
glaͤnzenden Sieg und verfolgte ihn, indem er gegen dad Meer 
hin floh, um nah Sicilien überzuſetzen **), Bolte ihn ein 

und verfchloß ihm den Ausweg durch Graben, Mauer und 
Pfahle ***). 

3. d. St. 685. Vor Ehr, Geb. 69. 

139. Bei einem Ausfalle, ducdy den Spartacus den 
Ausweg nad) Samniun erzwingen wollte, tödtete ihm Erafs 
fu 6 wieder bei fechstanfend Manı am Morgen uud faft eben 
fp viele gegen Abend, wobei das Römifche Heer nur drei 
Todte und fieben Verwundete hatte. So glücklich war die 
Veränderung, weiche die [obenerzsählte] Beltrafung in ihrem 
Vertrauen zu flegen hervorbradte., Spartacus wartete 
jest anf eine Verflärtung an Reiterei, die er irgend woher 
erhalten follte, und ließ fich in Leine aligemeine Schlacht mehr 
ein, bennruhlate aber das ihn umingernde Heer theilmeile 
auf vielfahe Art. Er brad, häufig unverfehens auf fe log, 

fünfpundert Mann, melde zuerft bie Fucht ergriffen, in 
"fünfgig Haufen theilen un ben zehnten Mann tökıten 
lafien. Es hat dieß mehr Mahrſcheinlichkeit. 

*) Sp. hatte immer mit feinem eigenen, an Suborbination 
ungewöhnten Heere zu Eämpfen, was ihm Verderben 
trachte. 

er Wo er den SPlavenErieg erneuern wollte, Plut. 
⸗0) Auf der rheginiſchen. Halbinſel. Plut. 

® 
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ließ Holzbündel in. den Graben werfen und anzünden, und 
erfchwerte ihnen ihre Arbeit aufs Aeußerſte. Mitten awi⸗ 
ſchen beiden Heeren ließ er einen gefangenen Römer aufh its 
gen, am feinen Leuten anfchanlıcd zu macden, was ihrex 
warte, wenn fie nicht fliegen. Auf die Nachricht von dieſer 
Belagerung bielten es die Romer in der Stadt fur ring 
Gchande, wenn ein Krieg wit Fechtern nod, länger danern 

: folite. Sie wählten deimegen den Pomperus, der eben 
aus Iberien angebommen, zum Mitbefehlshaber für Diefen 
Feldzug, gegen Spartacus, welchen fie noch jegt für wid) 
tig und gefährlich hielten. 

130. Diele Wahl beſtimmte den Eraffud, den Spar 
tacus fohald als nur möglich anzugreifen, damit nicht Poms 
peins den Ruhm davon trüge, den Kriea beendiget zu ha 
ben. Auf der andern Seite wollte auh Spartacus dem 
VPowpejus zunorfommen ‚und fchiug dem Eraffus nor, einen 
Dertrag abzufchließen. Weil aber Dieſer den Antras mit 
Verachtung vou ſich wies, fo befchloß er, das Glück der 
Waffen zu verſuchen. Berftarkt durch die angefommene Reis 
terei brach er mit feinem ganzen Heere durch die Verſchan⸗ 
zungen und richtete feine Flucht gegen Brundufium, mo: 
hin ihm Erafius folgte *). Auf die Nachricht aber, daß 
Luſcrllus, auf der Heimkehr von dem Stege über Mithrita- 
Seh, in Brundufum gelandet Habe, griff. er, an Alem neyzmwei: 

Sp erſocht anf dieſem Iuge, fich umwendend, noch einen 
bedeutenden Steg fiher einen Feldherrn bed Eraffus, Auins 
tus, welches aber gerade fein Merberben befchleunigte, 
weil feine Leute aus Uebermuth wiberfpenfitg wurden und 
einen Angriff auf Er. erzwangen. Pink: im Er. 

4 
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Telnd, mit einer noch Immer großen Macht den Eraffus an. 
Es wurde, wie bei der Verzweiflung von fo vielen Tauſen⸗ 
den zu erwarten war, eine lange, gewaltige Schlacht geſchla⸗ 
gen, worin Spartarus ſelbſt, durch einen Wurffpieß in 
die Hüfte verwundet, ſich auf ein Knie niederlieh, den Schild 
vorhiett und die Andringenden abwehrte, bid er fammt einer 
großen Menge, welde einen Kreis um ihn gefchloffen bat: 
ten, gefallen war *). Gein übriges Heer war bereits in 
Unorenung gerathen und wurde haufenweife zuſammenge⸗ 
hanen, fo daß eine faft u zählige Menge von ihnen umkam. 
Die Römer verloren gegen eintaufend Mann. Den Leichnam 
des Spartacus tonnte man nicht Keransfinden. Noch war 
indeffen erne große Menge aus der Schlacht Entlohener auf 
dem Gebirge"). € raffus 309 gegen fie hinauf. Sie vers 
theilten fich in Hier Haufen und fuchren ihn kaͤmpfend abzu⸗ 
halten, wurden aber zuletzt alefammt aufgerieten. Nur 
ſechs tauſend fielen ihm lebendig in die Hände und wurden 
längs des ganzen Weges von Hom bis Eapua [an’d Kreuz] 
gehängt. 

121. Eraffus, weil er bad Alles in ſechs Monaten 
vollendet hatte, machte dem Pompejus fogleih hauptſäch⸗ 
lich durch diefe Thaten den Ruhm flreitig. Er entließ fein 

*) Nach Plut. wollte er auf Eraffus ſelbſi losgehen, brang 
mitten burd, bie Romer, fand ihn aber nicht und warb, 
von feinen Leuten verlaffen, von Nömern umringt, umter 
der tapferfien Gegenwehr niebergehauen. 

20) Dem Pompejus fielen noch fünftanfend aus ber Shlast 
Euntfiohene in bie Hände, wodurd) er doch nach einen Anz 
theil am Biegs ertheilt, Pint. im Pomp. 

ı 
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Heer nicht, weil Pompejus Daſſelbe that. Beide bewar⸗ 
ben ſich um die Conſulwuͤrde, Craſſus, wie Sylla's Geletz 
erheiſchte, nachdem er zuvor Prätor geweſen, Pompeius, 
ohne Prätor oder Quäſtor geweſen zu ſeyn, im vier und 
dreißigſten Jahre feines Alters *), indem er den Volkstri⸗ 
bunen verfprach, ihre Gewalt in vielen Stüden auf den ehr 
maligen Stand zurüdyuführen. ' 

J. d. St. 684. Bor Ehr. Geh. 68. 

Auch nach ihrer wirklihen Erwählung zu Eonfuln ent 
ließen fie ihre in der Nähe der Stadt ſtehenden Heere nicht; 
Dompejus, unter dem Vorwande, er erwarte upd die 
Rückkehr des Metelus zu dem Triumph über Iberien (Hispa— 
nien]. Eraffus behauptete: Pompejus müße fein Heer zus 
erft auflöfen. Das Volk, welches Hierin den Keim zu neuen 
Sährungen erblidte und mit Furcht die beiden um Nom ges 
lagerten Heere fah, bat die Eonfuln bei einer öffentlichen 
Sisung auf dem Markte, fie foliten fich miteinander verföhs 
nen. Anfangs weigerten fid) Beide. Wie aber einige Seher 
viel Unheil weiffagten, wenn die Conſuln fidy nicht verfühnelt 
würden **), da drang das Volk, welchem noch immer die 
Leiden von den Zeiten des Sylla und Marius her fühlbar 
waren, abermals ganz demüthig mit Bitten und Wehklagen 

*) Nah dem Gefeg mußte er drei und vierzig Jahre alt 
ſeyn. Nach Plut. bat Übrigens Craſſus ben Pompejus, 
ide zum Confulate behülflich zu ſeyn, welches biefer auch 

*5) C. Aurelius, ein Nöm. Ritter, erklärte öffentlich, Ju⸗ 
piter habe ihm in einem Nächtlichen Traumgeſichte befoh⸗ 
Ien, den Eonfuln zu fagen, fie’ follen ſich vor Niederle⸗ 
gung ihres Amtes verfähnen. Plut. im Pomp. 
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in fie. Craſſus gab endlich zuerſt nach, flieg von feinem. 
Amtsſitze herab ımo ging auf Pompejus zu, ihm die Hand 
zur Berfohnung bietend. Pompeins fand ebenfalid auf 
und lief ihm entgegen. Vielfaches Beifalfrufen erfcholl, ald 
fie ih die Rechte boten, und das Volk vertieß wicht eher 
die Berſammtnng, bis die Conſuln die Entlaffung ihrer Heere 
Öffentlich hatten bekannt machen laſſen. So Löste fidh dieſer 
Zwiſt, aus welchem dem Anfcheine wach leicht eine große 
Gährung hätte werden können, in Ruhe auf. Es hatte dies 
fer erfte Abschnitt der bärgerfichen Kriege von der Ermor: 
dung des Tiberins Gracchns an ungefähr ſechzig Jahre 
gedancet. nn 
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den, Traum ſeiner Gemahlin, Brutus beſtimmt Den Zögern: 
den, ſelbſt In die Rathsverſammlung zu gehen. Berlegenheiten 
der Verſchworenen. Ein, 46, Einzelne Auzeigen von ber Wer: 
fchworung kommen zu ſpät zu GSſſars Rennttiß. Unglücktiche 
Vorbedeutungen beim Opfern. Cap. 117. Tilllus Cimber. Ans 
griff. Eſar vertheidigk ſich. Brutus. Caſar FAIRE unter ben 
BDolchſtshen Ber Mörder. Eap. 118. Getuͤmmel im Sengate. 
Tumult it der Stabt. Antonius Hd Lepidus unſchküſſig. 

heri ſich auf bas ECapiksſiem. Aufregung des Vokkeds. Veſſen 
Stimmung. Cap: 124. Er bittet un Frieben. Cinna's vergeb⸗ 
fiche Werfuche: Ep. 122. Dolabella brarbeitet Bad Volk. ir 
rliäberufung der Mörder. Cap. 123. Unterhandlungen mit dem 
Leyibus und Antonius. Cap. 124. Gefinnungen diefer beiden 
Männer. Ihre Erwiederung. Gap. 125. Vorfälle während ber 
erften Naht nach ber Ermordung. Cap. 126. Antonius beruft 
den Senat in ben Tempel ber Tellus. Volksangriff auf ben 
Prätor Einna wegen feiner Schmähungen gegen den Eifar, von 
Lepidus gedämpft. Eap. 127. Verſchiedene Meinungen im Se⸗ 
nate. Cap. 128. Rede und Antrag des Antonius, ber fie am 
eigenen Intereſſe angreift. Cap. 129. Wirkung biefer Rebe, 
befonders auf ben Eonful Dolabella. Verlegenheit. Cap. 150-132. 
Umtriebe bes Antonius und Lepibus in ber Volksverſammlung. 

RMückkehr in ben Senat. Cap. 133. 134. Zweite Rebe bes Anz 
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tonius im Sonate. Eap. 135: Beſchluß: Strafloſigkeit ber Mör- 
ber. Aufrechthaltung von Cäſar's Verordnungen. PBeftätigung 
feiner Schentungen an Ländereien. Neue Grörterungen wit 
Pifo wegen Eifar’d Teſtaments und Leichenbegängnijfed. Cap. 
4156. Pifo’d Rebe. Beschluß: das Teftament befannt zu machen. 
und Eifar’d Leichnam Öffentlich zu beflatten. Cap. 157 — 141. 
Dede des Brutus an das Volk auf bem Capitolium. Gay. 142. 
Guͤnſtiger Eindruck derfelben. Bekanntmachung ber Senatäbe 
ſchlüſſe. Zurüdberufung ber Berfhivorenen. Geiffel. Sie er 
feinen. Offentliche Berföhnung Berfiimmung ber Conſuln. 
Cap. 143. Caͤſar's Teſtament wirb verlefen. Inhalt deſſelben. 
Eindru den es madıt. Cäſars Leichnam wirb aufgefiellt. Cap. 
444 — 146. Trauerrede und Vorlefung des Antonind. Klage . 
lieder. Tiefer Eindruck. Cap. 147. Ein Wachsbild Eifar’s ent⸗ 
flammt vollends bie Wuth bes Volkes. Werbrennung bed Rath 
haufes. Ermordung bes Cinna. Die Verſchworenen entfliehen. 
Eap. 4148. Chrenbezeugungen, die man Gäfar’d Leichnam er: 
weist, Errichtung eines Altar und Tempels. Gap. 149-154. 
Nod, einiged Allgemeine fiber Cäſar's Ende. Eintreffen einer 
Prophezeiung. Vergleichung Eifar’s mit Alerander dem Großen. 
Aehnlichkeit ihres Charakters und Verfahrens, ihrer Züge, pers 
ſbnlicher Tapferkeit, ihrer Heere, ihrer Großmuth, ihrer Pers 
fon. Gleiche Verachtung der WBorbebeutungen. Gleiche Neis 
gung für Künfte und Wiffenfchaften. Gleiches Schickſal ihrer 

. er. ’ 
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J. d. St, 690. Bor Ehr, Geb. 62. 
1. Nach Splla's Alleinherrfchaft und den fpäteren Ers 

eigniffen in Iberien [Hifpanien] unter Sertorius und Pers 
penna erfolgten neue ähnliche Bürgerzwifte in Nom, die ſich 
damit endigten, daß Cajus CAfar und Pompejus der 
Große ſich offen befriegten, Pompejus dem Edfar unser 
lag, Cäſar ſelbſt aber zuletzt, weil er den König fpielte, 
in der Ratheverfammlung von Einigen ermordet wurde. Wie 

ſich Alles diefed zugetragen, nnd wie Pompejus nnd Cajus 
umkamen, erörtert vorliegended zweites Buch ber Bürgers 
kriege. Pompeins hatte bereits das Meer von den Sees 
räubern gereiniget, welche um biefe Zeit aller Drten mehr 

—als je überhand genommen *), hatte nad) diefem ben Mithri⸗ 
dates, König von Pontus, vernichtet, und orbnete nun. bie 
Angelegenheiten in beffen Reiche und in den fämmtlichen übri⸗ 
gen öftlichen Ländern, bie er dabei erobert. Eäfar war bas 
mals noch jung, aber Eräftig in Wort und That, um Alles 
zu wagen, Alles zu hoffen, zur Sättigung feines Ehrgeitzes 
verichwenderifch über Vermögen. Daher ſteckte er fchon als 
Aedil und Prätor tief in Schulden, warb aber der angebetete 
Liebling bes gemeinen Volkes, welches immer die Sreigebis 
gen lobt. 

*) ©. oben Mithr. Krieg Eap. 94 f. Plut. im Pomp. 
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3. Um dieſe Seit ſtrebte nach der Conſulwürde, daß fie 

ihm den Weg zur Alleinherrſchaft bahnte, Cafus ) Eati- 
lina, ein Mann, weit bekaunt durch großen perfönlichen 
Ruhm und durch den Glanz ſeines Geſchlechtes, aber leicht⸗ 
ſinnig und im Rufe, fogar feinen Sohn **) aus Liebe zu 
Aurelia Oreſtilla ermordet zu haben, weil fie ihn mit 
einem Sohne nicht heirathen wollte, ein ehmaliger Zreund 
des Sylla, fein treueſter Parteigenoffe und Nacheiferer. Auch 
er war durch verfchwenderifchen Ehrgeiz in Armuth verſun⸗ 
gen, blieb. übrigens doch noch Der GBünflling von maͤchtigen 
Maͤnnern und Franen. So große Hoffunng er Kaffe, ge 
wählt zu worden, fo fiel er gleichwohl durch, weil man feine 
obgedachten Wbfichten argwohnte. Statt feiner wurde Eis 
ern gewählt, ein aͤußerſt angenehmer Sprecher und Red: 
ner. Catilina fpostete über ihn zum Gdimpfe für die - 
Waͤhlenden, indem er ihn megen der Unbekanntfchaft feines 
Geſchlechtes einen „Neugebackenen““ ***). nannte, — neu 
nennen fie ſolche Leute, die durch fich ſekbſt, nicht vurch 
Ihre. Ahnen enidortommen — nnd einen „VBeiſafſſen EInguilis 
nus),“ H weit ev Bein geborner Stäbter war — ein Ant: 
beach, mit. dem fie Diejenigen bezeichnen, weiche in fremden 

 Bänfern wohnen. — Gattlina bewarb ſich von dieſem 

**) —— ruder x. Platt, im Eic. Vergl. Salluſt. Gas 
He Cap- 

"+, Romiſch: homo novus. Einporkommling. t 
D Römifh: inquilinus. ‚Hier zu Land zugleich in verdchtii= 

chem Sinne „Häusler, Hausmann‘ der Fein eigenes Haus 
beſitzt, fi nur einmiethet; Ptahlturger. 
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Beitpimtte auf *) um gar Bein vffentliches Amt mehr, es fan 
meinte er, doch nicht ſo bedeutend, baß es ſchneler LU 

Alleinherrſchaft führe und bringe Nichts als Zwietracht und 
Neid mit fi. Dagegen ſammelte er große Summen: Beides 
von vielen Frauen, welche bei seinem Aufſtande ihre Männer 
ermorden zu können hoften **), und verſchwor ſich mis is 
nigen vom Senate und von ben ſogenaunten Rittern, brachte 
aber auch Leute vom gemeinen Bolke, Fremde nnd Sklaven 
anf feine Seite. Die Werkzeuge, deren: en fü bei Sritustg 
bed Ganzen bediente, waren bie damaligen Gtabtprätoren, 
Eorneling Lentalas und Gethéegus. Er ſchickte hier⸗ 
anf in gem; Jlalien bei denjenigen Anhängern: des Sylla her⸗ 
um, welche ber Gewinn früherer Gewaltthaten verſchwendet 
hatten und nam wieder ähnliche Auftritte wünſchten. Edi 
ind Manlinus ging nach Faͤſnlä in Etrurken, Andere 5 
reisten. Pienum um» Apulien, we le ihm unverhelen ein 
Heer anwarben. 

8.2. St, 69. Ber Ehr. Geb. 61. — 

3.Ale dieſe Umtriebe, weiche bit jeht noch Geheime 
niß hin der SM] waren, xeigte Sulrit, eine Franens verfon. 
—— —— 

2) Nach Plut. im si er hatte es ſich aueh. mit Emo, io 
genden Jahre mit Silanus, ſ. antey Gap. Bar. vergehlich 
um’s Conſulat Keworben. 

++, Der Ausdeud dnpHepeiv teße auch die mildere Deutung 
„zu verführen, auf Eatil, Seite bringen zu können“ zu. 
Eatilina’d Lüberlichkeit aber: macht die nbiger Urberſetzumg 

vwahr ſcheinlagar, tie bey lat. Meheofegde burch dem Beiſau 
erörtert, maritos pertinsest: Ballas; Car, 26. wien vel 
adjungere sibi, vel interficere, ont 
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übrigens von Stande *), dem Eicero. an.‘ Ihr Liebhaber, 
Quifutus Curinus, ein Mann, der wegen vieler Schänds 
liareiten aus dem Genate geftoßen und von Gatilina fär ein 
würdiged Mitglied feines Bundes erachtet worden war, hatte 
ſich gegen fie ats Geliebte fehr Leichefinnig und prahleriſch 
geäußert, er werde in Kurzem zu hohem Stande gelangen. 
Schon ging and) die Sage von dem, was in Italien gefchah, 
umher. Cicero ließ jest die ganze Stadt auf verfchiedenen 
Punkten befesen und ſchickte viele von den angefeheneren 
Männern nad) allen verbädtigen Orten, um zu beobachten, 
mas vorgehe. Noch getraute ſich Niemand, den Catilina 
zu greifen, weil man noch immer nühts Gewifles wußte **). 
Gleichwohl warb Diefem bange, er fürchtete Gefahr von dem 
Berzuge, und feste ferne Hoffnung auf die Gefdywindigkeit. 
Deßwegen ſandte er feine Gelder nach Faͤſulä voraus, Tief 

feinen MWiruerfchwornen den Befehl zurück, den Cicero zu 
ermorden und die Stadt in einer Naht an verfchiedenen 
Punkten anzuzünden, and reiste ab zu Cajus Manlius, 
in der Abſicht, fogleich ein neues Heer Ju fammeln und die 
Stadt, wen fie im Brande flände, zu überfallen. Auf ber 
Reiſe zu Manlius warb er Leute au und ließ dabei höchſt 
Teihtfertig Ruthen und Beile wie ein Proconſul vor fich her⸗ 
fragen. Zentalus und die übrigen Mitverfchworenen bat: 
ten im Plane: wenn die Mappricht von der Ankunft Gatilis 

-#) yurasov odx dpanic: 
=, Man kenut Eicero’& Bühne Rebe im Stmate, weiche ben 

Eabiline zur hlestigen oreiſe vewos, u weiche Hppian 
bier übergeht. 
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na's in Fäfnlaͤ eingetroffen, fo ſollten Lentalus ſelbſt und 
Cethoͤgus am frühen Morgen mit verborgenen Dolchen heim⸗ 

‚lich vor Cicero’ Thüre erfcheinen *), Sie würden wegen 
ihrer Würte eingelaffen werden, follten hierauf irgend ein 
Sefpräd, anknüpfen, die Unterhaltung während des Abge⸗ 
hens in bie Länge ziehen, den Eonful auf diefe Weiſe vom 
den Seinjgen entfernen uud ermorden. Alsdann folle der 
Volkstribun Lucins Beſtia fogleich das Volk durch Herolde 
zuſammenberufen und den Cicero auklagen als einen Maun, 
der immer feig und zu Erregung von Z3wietracht geneigt ges 
wefen und der die Stade ohne Noth in Verwirrung gebracht 
babe. Gleich in der naͤchſten Nacht aber, nach diefer Volks⸗ 
verfammiung, ſollten Andere die Stadt an zwölf Orten an⸗ 
zünden und plündern und die Vornehmſten ermorden, 

4. Dieß waren die Unfchläge von Lentulus, Eethes 
gus, Statilins und Kaſſius, den Hänptern des Auf⸗ 

ruhrs, und fie warteten nur noch auf den rechten Zeitpunkt. 
Indeſſen wurden die Gefandten der Allobroger, welde 
eben in Rom thre Obrigkeit verkfagsen, zur Theilnahme am 
ver Berfchworung des Lentulus eingeladen. Sie ſollten Gal⸗ 

Nlien gegen die Römer in Aufftand bringen... Sentulus wollte 
fie zu Catilina fchiden und gab. ihnen den Vulturcius 
mit, einen Mann aus Eroton, welcher dem Eatilina einen 
Brief phne Nameysunterfchrife bringen ſollte. Die Allobry⸗ 
ger harten ſich, weil fie im Zweifel flanden, dem Zabius 
Sansa, ihrem Beiſtande, entiedt: — Dede Stadt hat 

») * geſchah dieß nach Plut. Cic. wirklich. Sie wurbdan aber, 
weil Ficergfpewarnt war, abgewieſen. 
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Einen foichen Beiſkand in Rom. — Eitero, vn Gauga 
in Kenntniß -gefebt *), lleß Wie Allsbkoger und ben Vatcat 
eins bei ihrer Abreiſe feſtnehmen und Fährte fie ſogleich in 
ben Setzat. Hier geſtanben fie Ales, was fit von Lenkulns 
und feiner Pattei wußten und Aberwiefen fit, als ſte vvrge⸗ 
fuͤhrt würden, dab Cornelins Leutulus Öfters geſagt 
hade: „es ſey Berhaͤngniß, daß drei Evrnelier Alxinherrſcher 
Im Rom würden. Cinna und Sylla ſeyen es bereits geweſen.“ 

5. Auf dieſe Anzeigen entſezte der Senat den Lentu⸗ 
Ins ſeines Amtes. Cicers ließ bie Verſchworenen eknzekn 
in den Haͤnfern der Praͤtoren feſtſeßen, kehrte ſogleich Mara 
mund eröffnete die Abſtimmung über fie, Unterdeffen war ein 
Laͤrm um das NRathhuus Her, weil man noch nichts Ger 
wiffes wußte, und die Theilnehmer am der Verſchubtung ges 
ttetger: in Farcht. Bie Ocladen und Preigelkffenen des Len⸗ 
tulus und Cethegas aber verbanden ſich mit einer Mente 
yon Hanbwerkern und ſthlichen durch, Hintergaſſen gegen Die 
Hauſer der Praͤtoren, um ihre Herren baruus zu befteten. 
Auf bie Nachricht hierbon Tief Cieero Ham Rathhaufe weg, 
ſtellte Wachen an bie geeigneten Plaͤtze, kehete Hierauf in 
Ben Senat zurück: und braug anf Beſchleunigung eines Ber 
ſchluſſes. Sil anuas, zum Conſu für vus kuͤnftige Fahr 
want, ſprach a; tie es benu⸗ Sitte bei den Romern 
iM, daß der kunftige Eonful feine Srihline zuerſt ATbE, ats 
Derjenige — daͤucht mir — welcher viele Beſchluffe Rnftig 
zu vollziehen und ebendeßtbegen Urſache hat, Altes rehſticher 

) De Anobrsger waren nach Sauuſi. und Plut. it Einber⸗ 
ſtändniſſe mit Eieero, win die Verſthobrung zu eutbecken. 
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und vorſichtiger zu überlegen, Silanus hielt für Recht, 
die höchſte Strafe über die Männer zu verhängen, und meh: 
rere Andere fielen feiner. Meinung bei, bis Nero, als die 
Abſtimmung an ihn kam, den Spruch that: man folle fle' in 
Derwahrung behalten, bis Eatilina im Kriege vernichtet und 
Die Sache aufs Genaueſte unterfucht fen *). 

6. Cajus JJulins] Eäfar, welcher von dem Werdad): 
te, um die Anfchläge biefer Männer zu wiffen, nicht rein 
war, den aber Cicero, als den angebeteten Liebling des 
Volkes, nicht geradezu offen in den gefährlichen Handel zu 
ziehen wagte, ſprach diefelde Meinung aus mit dem Beiſatze 
„Cicero folle fie in den ihm befiebigen Städten Italiens 
gefänglicy vertheilen, bis fie nad) Beendigung bed Krieges 
gegen Catilina, vor Gericht geſtellt werden könnten, wo er 
dann nicht in den Fall käme, etwas Unabäanderliches ohne 
Urtheil und Recht gegen fo erlaudte Männer vollzogen zu 
haben. Wie diefe Meiyung, als billig fcheinend, Eingang 
fand, waren die Meiften fchwac, genug, ihre früheren Stin; 
men zurückzunehmen **), bis Cato, der jebt ganz unverho⸗ 
len und offen von dem Derbachte gegen Cäſar ſprach, und 
Cicero, welcher für die nächte Nacht fürdhtete, es möchfe 

*) Nach Plut., Cic. vergl. ebendenf. im Caͤſ., hätte Sifar zu⸗ 
erſt gegen die augenblickliche Beſtrafung geſtimmt. Appian 
folgt hierin dem Sall., einem Zeitgenoſſen Cicero's, der 
dieſe Verſchworungsgeſchichte als Augenzeuge kannte. Ein 
Beweis, wie Schw. bemerkt, daß Appian nicht blinblings 
den Plutarch ausſchrieb. 

2*) Ipu⸗ ſelbſt änderte feine Meinung. Plut. in Cato b. 
39: 
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die Menge der Theilnehmer an der Verfhwärung,. noch im⸗ 
mer in Ungemwißheit und in Sorgen für ſich ſeibſt und für ihre 
Häupter auf dem Markte verweitend, etwas Ungelegenes 
ausführen, fie endlich überredeten, die Männer als Ueber: 
wiefene ohne weitere Förmlichkeiten zu verurtheilen. Auf 
diefes ließ Cicero fogleicdh, während der Senat noch verfams 
melt war, jeden Einzelnen aus den Häufern [der Präforen] 
in's Sefängniß führen, ohne daß es das Volk wußte, und 
vor feinen Augen hinrichten. Hernach deutete er den auf 
dem Markte DVerfammelten im Vorbeigehen an, daß fie ges 
lebt haben. Schaudernd umd froh, daß fle ſelbſt unentdect 
geblieben, zerftreute fid die Menge. So erholte fich die 

Stadt von der Furcht, die an diefem Tage fchon über ihr 
gelegen. 

J. d. St. 692. Vor Chr. Geb. 60. 

7. Catilina hatte gegen zwanzig tauſend Mann zufam: 
mengebracht und bereits den vierten Theil von ihnen bewaffnet, 
Eben wollte er nad) Gallien abgehen über die Alpen *), um 
sioch andere Surüftungen zu machen, als Antonius, Gicero’s 
Miteonful, ihn erreichte und den Mann, der fo unbefonnen 
einen abenthenerlichen Pfau entworfen und noch unbefonnener 

ohne gehörige Rüftung feine Ausführung verfucht hatte, mit 
leichter Mühe beſiegte ). Doc verfhmähten Catilina 

*) Ohne Zweifel wurde Un. AAN. nur durch Adhtlofigkeit 
von ETHOVER getrennt und verfeht. 

++), Anton. litt nad) Salt. am Pobagra und fiberließ ben Ober- 
befehl in ber Schlacht feinem Legaten, bem Petrejus. 
Uebrigens verfauften Eatilina’s Anhänger ben Sikg theuer. d 
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ferbft und ſaͤmmtliche Edle, weiche bei ihm waren, die Flucht. 
In die Feinde ſtürzend, fanden fie ihren Tod. So endete 
der Aufftand des Catiliua, welcher um ein Kleines Ne 
Stadt in die äußerſte Gefahr gebracht haͤtte. @icero’d 
Dramen, bis jest nur durch Die Kraft feiner Rede bekannt, 
ging jebt auch wegen -feiner Thaten von. Munde zu Munde. 
Er erſchien ald Retter des Daterlandes, das fonft augen⸗ 
Tcheinticd, verforen gewefen wäre. Alle Arten von Dank: ud - 
Beifalisbezeugungen wurden ihm in der Verfammiung des 
Volkes. As Eato ihn Bater ded Daterlandes nanıtte, 
jauchzte das Volk ihm zu ). Bon Cicero, Dem fe zuerſt 
geworden, glauben Einige, fen diefe Ehrenbenennung anf 
Diejenigen unter den jesigen Alleinherrfchern übergegangen, 
welche derfelben würdig fcheinen. Denn fie wird auch Dies 
fen, bei aller Unumfchränktheit ihrer Herrfchaft, nicht gleich 
am Anfang ihrer Regierung wie die Übrigen Beinamen, ſon⸗ 
dern erft mit der Zeit, ald vollkommenes Zeugniß fär die 
höchſten Verdienſte, zugefprochen. 

J. d. St. 693. Bor Chr. Seh. 59. 

8. Eäfar, zum Befehlshaber in IJberien [Hiſpanien] 
erwählt *"), wurde noch eine Zeit lang von feinen Gläubi⸗ 
gern in Rom feftgehalten, denn die Schulden, bie er zu Säts 
— 

Sal, m. For. agen xhrer Tapferkeit alle Ehre widberfah⸗ 
ren. Cat. 64. Flor. IV, 4. 

*2) Auch nad) Plut. war Cato der Erſte, der ihn ſo begrüßte. 
Wenn Cic. gegen den Piſo Cap. 3. dieß von Q. Catulus 
ſagt, ſo war es Letzterer, der ihn im Senate, Cato, der 
ihm vor dem Volke, wie Appian bemerkt, ſo nannte. 

2*) Vergl. Span. Geſch. Cap. 102. 
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tigumn ſrides Ohxgeiseh gemacht, überſtlegen ſain Vermaͤgen 
bei weitem. Er folk deßwegen geaͤußert haben: „ihm fehlen 
fünf und zwanzig Milfiogen Deyarien ), um Nichts zu has 
beu.’‘ Rachdem er ſich mit ben bringeubflen Mahnern, fo 
gut ed moͤglich war, abgefunden **), ging er nach Iberien 
bieäber. Er befaßte ſich aber hier nicht mit den gewöbn⸗ 
lichen öffentlichen Geſchäften, mit Bergthungen in ben Städ; 
den, Schlichtung von Streitigkeiten und dergleichen mehr — 
das Alles mochte feinen Planen wenig frommen, — fondern 
fammelte ein. Heer, griff die noch unbezwungenen Iberier 
einzeln an und machte vollends ganz Sberien den Römern 
zinshar, worauf er große Summen nah Rom in den öffent: 
lichen Schatz ſaudte. 

J. d. St. 694, Bor Chr. Geb. 58. 

Der Senat erkanunte ihm wegen dieſer Thaten eiuen 
Zehumph zu. Noch war Cäſar in ben Vorſtädten Rom's 
ut den Zurüſtungen anf einen höchſt glänzenden Triumphzug 
befchäftiget, ald der Tag der: Bewerbung um bie Confylwürbe 
heranbrach. Wollte er fi) bewerben, fo mußte er perfönlich 
erſcheinen; betrat er aber die Stadt, fo durfte er nachher 
nicht mehr im Triumphe einziehen. Er wünfcte aus vielen 
Sründen, fobald als möglich zus Conſulwürde zu gelangen , 
und war doch auf der andern Seife zum Triumphe noch nicht 
geräftes genug. Deßwegen fchidkte er an heu Senat und bat 
dieſen ihm zu erlauben, daß er fid) abweſend durch feine 

*) lleber neun Millionen rhein. Gulden nad) Wurm. 
**) Mit des reichen Craſſus Hlife, welcher. für octhundert 

dreißig Talente gut fprad). Plut. im Ef. 



- 

Buͤrgerkriege. Zweites Buch. 105 

Freunde bewerben bürfe; zwar ſey es, wie er wohl wiſſe, 
ungeſetzlich, doch ſeyen auch ſchon bei Anderen Ausnahmen 
gemacht worden. Dieſem Geſuche widerſetzte ſich Cato. 
Und als über Deſſen Rede der leßte Tag, welcher noch für 
die Bewerbung übrig war, verſtreichen wollte, da eilte Cä⸗ 
far mit Hintanfebung des Triumphes in die Stadt, trat als 
Bewerber auf und erwartete die Abflimmung. 

9. Um diefe Zeit verlangte Pompejus, befien Ruhm 
und Gewalt durch die Thaten gegen Mithridates einen gro⸗ 
sen Zuwachs erhalten haften, von dem Senate die Beſtaͤti⸗ 
gung vieler Schenkungen, die er Königen,. anderen Großen 
nnd Städten gemacht *). Aus Neid widerfegte fich demſel⸗ 
den die Mehrzahl, am meiften Lucullus, des Pompeins 
Dorgänger im Dberbefehle gegen Mithridates, den er dem 
Pompejus gefhmächt genug hinterlaffen habe und deffen Bes 

fiegung, wie er zu verftehen gab, eigentlich fein eigenes Werk 
fen. Auf Lacullus Seite fchiug fh Craſſus. Unwillig 
darüber befreundet ih Pompejus mit Cäſar und gelobt 
ihm eidlich, ihm zur Conſulwürde zu verhelfen. Caͤſar das 
gegen fühnt fogleich den Eraffus mit ihm aus. Go leiſte⸗ 
sen ſich dieſe drei mächtigen Männer in ihren Bedürfniſſen 
gegenfeitige Hüulfe. Varro **), weicher über Diefe ihre Eins 
tracht ſchrieb, betitelte das Bud), welches einzig bavon hats 
delte, Tricarauon ***), Ihnen Mißtrauend lieh der Senat 

”) Bersl., Mithr, Krieg ap. 144. Syr. Geſch. Cap. 49 — 51. 
*) Aypian gedenkt feiner unten Bürgerkr. IV, 47. als Phi: 

loſophen und Sefchichtfchreibers zc. 
46%, Das Dreiköpfige, eine Anfpielung auf ben breifßpfigen, 

_verberbenbrohenden Wächter der Unterwelt, eegerus. 
Appian. 86 Bbchn. , 
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tiauug ſrides Ehrgeizeq gemacht, ũberſtegen ſein Aexmagen 
bei weiten. Er ſoll deßwegen geäußert haben: „ihm fehlen 
fünf und zwanzig Millionen Denarien *), um Nichte zu ha⸗ 
ken.‘ Nachdem er ſich mit ben bringeubften Mahnern, fo 
gut es möglich war, abgefunden **), ging er nach Iberien 
binaber. Er befaßte ſich aber hier nicht mit den gewöbu⸗ 
lichen öffentlichen Geſchaͤften, mit Bergthungen in den Stäb- 
ven, Schlichtung von Streitigkeiten und vergleichen mehr — 
Des Alles mochte feinen Planen wenig frommen, — fondern 
fammelfe ein Heer, griff die noch unbezwungenen Iberier 
einzeln an und machte vollends ganz Iberien den Römern 
zinshar, worauf er große Summen nad Rom in den öffent⸗ 
üichen Schatz ſandte. 

J. d. St. 694. Bor Ehr. Geb. 58. 

Der Senat erkannte. ihm wegen dieſer Thaten einen 
Triumph zu. Noch war Eäfar in den Vorſtädten Rom's 
mit den Zurüſtungen auf eigen höchſt glänzenden Triumphzug 
befchäftiget, ale der Tag der: Bewerbung um bie Eonfylmürde 
heranbrach. Wollte er fi) bewerben, fo mußte er perföntich 
erfheinen; betrat er aber die Stadt, fp durfte er nachher 
nicht mehr im Triumphe einziehen. Er wünfchte aus vielen 
Sründen, fobald als möglich zur Conſulwürde zu gelangen , 
und war doch auf der andern Seife zum Triumphe noch nicht 
geräftes genug. Deßwegen fchicte er. an heu Senat und bat 
dieſen, ihm ‚au erlauben, daß er ſich abwefend durch feine 

*) Ueber neyn Milfionen rhein. Gulden nad) Wurm. 
* Mit des reichen Craſſus Hilfe, welcher für achthundert 

dreißig Talente gut forach. Plut. im Ch . 
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Freunde bewerben dürfe; zwar fey ed, wie er wohl wille, 

ungeſetlich, doc, feyen auch fchon bei Anderen Ausnahmen 
gemadyt worben. Diefem Geſuche widerfeste ſich Cato. 
Und als über Deffen Rede der legte Tag, welcher noch für 
die Bewerbung übrig war, verftreichen wollte, da eilte Cä⸗ 
far mit Hintanfehung des Triumphes in die Stadt, trat als 
Bewerber auf und erwartete die Abftimmung. 

9. Um diefe Zeit verlangte Pompeius, deſſen Ruhm 
und Gewalt durch die Thaten gegen Mithridates einen gras . 
Gen Zuwachs erhalten hatten, von dem Senate die Befkäti- 
gung vieler Schenkungen, die er Königen,. anderen Großen 
nnd Städten gemacht *). Aus Neid widerſetzte fich demfel- 
den die Mehrzahl, am meiften Lucullus, bes Pompeind 
Dorgänger im Dberbefehle gegen Mithridates, den er dem 
Pompejus geſchwaͤcht genug hinterlaffen habe und. deſſen Bes 
flegung, wie er zu verftehen gab, eigentlich fein eigenes Werk 
fey. Auf Lacullus Seite ſchlug fh Eraffus. Unwillig 
Darüber befreundet fih Pompeins mit Cäſar und gelobt 
ihm eidlih, ihm zur Confulwürbe zu verhelfen. @äfar das 
gegen fühnt fogleich den Eraffus mit ihm aus. So leiſte⸗ 
ten fich diefe drei maͤchtigſten Männer in ihren Dedürfniffen 
gegenfeitige Hülfe. Varro **), welcher über Diefe ihre Eins 
tracht ſchrieb, betitelte das Bad), weiches einzig davon hatıs 
deite, Tricarauon ***), Ihnen Mißtrauend ließ der Senat 

*) Vergl. Mithr. Krieg Cap. 144. Syr. Geſch. Cap. 49 — 51. 
**+) Appian gedenkt feiner unten Bürgerkr. IV, 47. als Phi: 

loſophen und Sefchichtfchreibers ꝛc. 
“60, Das Dreiköpfige, eine Anfpielung auf ben breitäpfigen, 

_verberbenbrohenben Wächter ber Unterwelt, eb. 
Appian. 86 Boͤchn. 
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den Lucius *) Bibulus zum zweiten Conful erwählen, 
um ihn dem Eäfar gegenüber zu ſtellen. 

J. 5 St 695. Bor Ehr. Geb. 57. 

10. Es kam fogleich zu Streitigkeiten zwifchen beiden 
Conſulu und Jeder für feine Perfon rüftete fih, die Waffen 
gegen den Andern zu führen. Da machte Caͤſar, ein Mei⸗ 
-fter-in der Verftelung, vor dem Sexate viel Redens gegen 
Bibulus von der Eintracht und bemerkte, wie fchädlich ihre 
Uneinigkeit für dad Gemeinwefen wäre, Nachdem er Zutrauen 
zu feinen friedlichen Gefinnungen erwedt und den Bibulus 
fo fider gemacht hatte, daß Diefer fi nicht mehr rüftete 
and nichts Arges mehr ahnte, da hielt er heimlich eine große 

Schaar bereit, und brachte neue Geſetze zu Bunften der Ar⸗ 
men im Senate in Vorſchlag, vertheilte Ländereien **) uuter 
fie, und verpachtete die beiten Güter um Capua zu Nutzen 
des Gemeinwefens an Diejenigen, welche Väter von drei 
Kindern waren **). Cr wollte fi) durch diefe Gefälligkeit 

eine große Meuge verbindlich machen, und wirklich zeigten 

» Bei den. übrigen Schriftſtellern außer Eutrop. Marcus 
Bib. 

>) Das ſtollatiſche ge, in Eampanien, Sueton. Cap. 20. 
#46) Mir ſcheint Appian nichts fagen gu wollen als: er näınte 

den Vätern von brei Kindern einen Vorzug beim Verlei— 
hen ein, ober: er verlich bie Ländereien an Niemand Ans 
ders als an fie, das Beſtandgeld fiel jedoch wie fonft in 
den Öffentlichen Schag. So bedarf die Stelle wohl Feine 
Werbefferung, wie Schw. will, Auch Sueton's divisit 
extra sortem ſcheint biefer Anſicht nicht zu wiberfprechen. 

‚ Divisit (vergl. mit Appian dLeuıdodvro) flieht nicht 
nothwenbdig Erlaffung bes Pachtgerdes in ſich. 

t- 
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ſich nur an Solchen, welche [nicht weniger als] drei Kinder 
ernährten, ſogleich zwanzig taufend Manz. Wie fi Viele 
feinem Antrage widerſetzten, fo elite er ſich unwiltig über 
ihre Unbilligkeit und lief davon, verfammelte bernach auch 
Das ganze Jahr über ben Senat nicht mehr, fondern hielt 
aur Volksverſammlungen nor der Rednerbühne. Hier fragte 

er öffentlich den Pompeind umd Eraffus um ihre Mei⸗ 
nung wegen der Geſete. Beide Iadten fie und das Watt 
Schritt hierauf mit verborgenen Dolchen zur Abſtimmung. 
2%. Der Senat, meiden Niemand mehr zufammmenberief, 
weil Einer allein von den Eonfain Fein Recht dazu bafte, 
nerfammelte fir in der Wohnnng des Bibulus, that zwuar 
Mies, was Bäfer’s Macht und Zurüſtumg das Gleichge⸗ 
wicht halten konnte; doch machte er den Plan, Bibulus 
folle fid) den Geſttzesvorſchlägen widerſeßgen, damit offenbar 
würde, es fey nicht Gleichgultigkeit von feiner Seite, ſon⸗ 
dern Gewalt, ber er weiche. Bibulus Tieh fich überreden. 
und erfchien unerwartet auf dem Markte, während EAfar noch 

zum Volke redete. Hier kam es bald zu Streit, Unerdnung 
und Schlägen. Die mit den Dolchen Berfehenen zerbrachen 
bie Ruthen und übrigen Ehrenzeichen des Bibulus und vers 

wundeten einige Zribunen, : weiche ihn begleiteten. Bibu⸗ 
Ins ließ ſich jedod) nicht ſchretken, entbiöfte feine Kehle und 
rief wit lautem Geſchrei Edfar’e' Freunde herbei, and Merk 
zu gehen. „Denn wenn ich — ſprach er — den Edfar nicht 
Aberreden kann, rechtlich zu Handeln, fo fol wenigiteus meine - 
Todesart bie Schuld dieſer Frevel *) auf ihn waͤlzen!“ Nur 
"Mm Ganz im Sinne bed beherzten Ariſtocraten, deſſen Muth 

der Senat angefeuert hatte, vezieht Schw. A nicht 
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mit Widerftveben ließ er fi von feinen Freunden heimlich 
in den benachbarten Tempel bes Jupiter Stator *) bringen. 
Hierauf wurde Eato gegen Cäfar abgefchickt, drang mit 
Junglingskraft mitten in die Menge und fing an, zum Volke 
zu reden, wurde aber von Eifar’s Leuten in die Höhe geho⸗ 

_ ken und weggefragen. Zum zweitenmale lief er heimlich 
dard) andere Wege auf die Rednerbilhne, gab jedoch dag 
Reden auf, weil ihn Niemand hörte, und beanägte ſich un⸗ 
geordnet **) gegen Caͤſar zu fchreien, bis er abermals in bie 
Höhe gehoben und forfgeftoßen wurde, 

12. Eäfar ließ jept die Geſetze beflätigen, vom" Wolke 
als ewig unwiderruflich befchwären und verlangte von dem 
Senate, das Namliche zu thun. Viele Senatoren, namentlich 
Cato, verweigerten ben Schwur. Da: brachte Eafar in 
Vorſchlag: ‚die Todesftrafe Jedem, der nicht ſchwöre;“ und 

"das Volk genehmigte auch Diefed. In Furcht zeſetzt ſchworen 
nun bie übrigen Senatoren ***) und bie Volkstribunen; denn 

anf feine Ermordung, fonbern ‘anf bie Gefege CAfars, 
welche Diefer mit Gewalt burchfegen wollte. Meine Cs 
morbung ſoll Zeugniß geben, daß ich rein von folchem 
Frevel fm. j ö u 

2) Nach der Verböfferung von Gelenins und Schw. weil Fein 
Tempel bed Sup. Eteſius bekaunt [eye ° 

##) yo. bat wohl hier nicht bie Bebentuing : dauriſch grob, 
ſondern bie oben .andgebrädte, im Gegenfage gegen bie 
gorber vergeblid, verfuchte zufammenhängenbe, gebildete 

ebe. 
“, Cato erft auf dringendes Zureden Eicero’s, ber⸗Staat bez 

j bürfe fein nod) weiter, und mit Savonins, feinem Freunde, 
zulegt von Allen. Plut. im Cato. en. 
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ein weiteres Widerfprechen war unnuͤßz, nachben bad Gefeh 
durch alle Uebrigen Kraft erhalten hatte. Indeſſen Tief Vet⸗ 
tins, ein gemeiner Mann, mit einem bloßen Dolche mitten 
unter das Volk und erflärte, er fey von Bibulus, Eicero 
und Cato, gefchidt, um den Caſar und Pompejus zu 
ermorden; ben Doldy habe ihm eig Nuthenträger [Lictor] des 
Bibulus, Namens Poſtumius *), gegeben. Go verbädtig 
die Sache auf beiden Seiten war — Eäfar erbitterte damit 
die Menge; doch wurde die Unterfuchung gegen Vettius 
auf den folgenden Tag verfchoben. In dev Nacht aber, welche 
Vettius, im Gefängniffe zubrachte, ward derſelbe ermordet. 
Dieſer Vorfall wurde verſchieden gedeutet. Aber Edfar 
ließ nit nachz auch das mußten feine Gegner aus Furcht 

gethan haben. So brachte er es am Ende dahin, daß das 
Volk ſich mit ihm verband **), ben Bedrohten zu helfen. 

*) Bei Sicero an ben Atticus II, 24.. wird Cafus Septimius, 
der veiber des Bibulus genannt. Schw. findet es bes 
frembend, daß ber Name eines Lictord genannt werde, (wars 
um das? Der Eonful hatte ja zwölf Lictoren und bier 
war zu Begründung ber Anklage Genauigkeit nöthig) und 
meint, Septimius habe leicht in Poſtumius verändert 

werben Können. Was aber alddann mit BaßIEXY an- 
fangen? Vielleicht ſollte der Schreiber S. ben Lictor P. 
beauftragt haben ? 

Er Gibt dffenbar einen befieren Sinn, als bie lat. eberfegung 
— done populus ei permitteret — bad konnte wohl Caſar's 

Abſicht Hei feinen Machinationen nicht ſeyn. Er wollte, 
(ein Meifter in der Verfiellung,, Cap. 49.) ald Märtyrer, 
wenigſtens als Mebrohter,, für das Volk erfcheinen, damit 
diefes mit un. fo mehr Recht. feine und des ponmn⸗ 
Partei. zu ergreifen ſcheine. 
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Bibulus befaßte ſich von nun am nicht weiter mit oͤffentli⸗ 
chen Sefchäften, lebte wie ein Privatmann, und verlieh wäh- 
rend» der ganzen übrigen Zeit feines Conſulamtes fein Haus 
gar nicht mehr. E 

13. Eäfar, obwohl jebt allein im Beflde der Staates 
gewalt, pflog felbft Peine weitere Unterfuhung in ter Ange⸗ 
legenheit des Vettins. Dagegen brachte ev, um ſich das 
Volk immer mehr zu befreunden, neue Geſetze in Vorſchlag, 
md ließ alle Verfügungen des Pompejus, wie er Diefem 
verfprochen hatte, beftätigen. Die fugenannten Ritter bildes 
ten den Mittelffand zwifchen dem Volke und dem Semate, 
und waren damals überall die Mächtigften, theild wegen eis 
genen DBermögend, theild wegen des Gewinnes aus Zölfen 
und Abgaben von den zinsbaren Völkern, weiche fle gepachter 
hatten, theils wegen der Menge von ſtarken Sklaven, welche 
fie zu dieſen Zwecken hielten. Diefe hatten ſchon längſt den 
Senat um einigen Nachlaß an ihrem Pachte gebetef, waren 
aber immer hingehalten worden. Gäfar, weicher bumals 
den-Senat zu gar Nichts mehr beizog, fordern nur mit dem 
Volke allein verhandelte, ließ ihnen den dritten Theil des 
Pachtes nad. Die Rıtter vergötterten ihn wegen diefer un: 
erwarteten Gunſtbezeugung, welche ihnen mehr gab, als fle 
feldft verlangt haften; und fo gewann ihm dieſer einzige 
Staatsſtreich eine. neue Schaar Anhaͤnger, mächtiger als das 
gemeine Volt. Ueberdieß gab er Schaufpiele und Thierha⸗ 
sen, wozu er Schulden machte, bie fein Vermögen weit übers ' 
fiegen, und wobei er alles früher Gefebene in glängender 
Buräftung, Aufwand und: Geſchenken überbot. Ste wählten 
 deßwegen auf fünf Jahre zum Befehlehaber in Gallien 
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diſſeits und jenfeitd der Alpen und ſtellten zugleidy ein Heer 
von vier Legionen unter ſeine Befehle. 

14. Cäſar, in Erwägung, daß feine Abweſenheit tan 
gere Zeit dauern und der Neid um ſo größer ſeyn werde, je 
größere Bergänftigungen ihm geworden, vermählte feine Toch⸗ 
ter *) mit Pompejus, obwohl diefelbe bereits mit Cäpio 
verlobt war. Denn er fürdhtete, felbft der Freund **) möchte 
die Größe feines Glückes beneiden. Meberdieß ſuchte er die - 
Kühnften feiner Partei zu den höchiten Würden für das fol: 
gende Jahr zu bringen, ließ den Aulus Gabinius, fei- 
nen Freund, zum Eonful. ernennen und heirathete Calpur⸗ 
nia***), die Tochter des Lucius Pifo, welcher der zweite 
Sonſul werden follte; weßwegen Eato fihrie: „die Oberherrs. 
"schaft werde durch Heirathen verkuppelt. Hu Volkstribunen 
erfah er fih den Batinius und Clodins, mit dem Bei- 
namen ter Schöne. Letterer war früher bei einem Frauen« 
gottesdienfte wegen Eäfar’s eigener Gemahlin in einen fchänds 
lichen Verdacht gefommen +). Cäfar aber zog ihn als aus: 

*) Julia, Eipio erhielt dafür bed Pompejus Tochter, welche . 
vorher an Sylla’8 Sohn, Fauftus, verlobt war. S. unten 
Car. 21. Plut. im Caͤſ. und Pomp. 

+) Oder: felbft Pompejus, bei aller Frenndfchaft-, wenn nicht 
bie Berwandtſchaft das Band noch enger ſchloße und bie 
Intereſſen vereinigte —. 

“+, Schon in feinem ſiebzehnten Jahre war Eifar mit Coſſutia 
verlobt; er hob diefe Verbindung auf und heirathete Cor⸗ 
nelia. Nacı beren Tode verband er fih mit Pomyela, der 
bier gemeinten,, welche er -wegen Clodius verſtieß und her⸗ 

N“ nach Calpurnia (ſ. oben) heiratete - 
+) Man fehe bas Ausführliche oben 18 Bdochn. S. 100. Excerpt. 

T. Berg. Put. im Eic. 
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gezeichneten Liebling des Volkes nicht vor Gericht, ob er 
gleich feine Gemahlin von ſich entfernte. Und als ihn An⸗ 
dere, deren Sprecher Eicero machte, wegen frevelhafter Vers 
letzung des Gottesdienfies verfolgten und Cäſar zum Zeugen 
aufgerufen wurbe, fo fprach er nicht wider ihn. jest aber 
ließ es ihn fogar zum Tribun ernennen, um ihn gegen 
Eicero zu gebrauchen, welcher bereits das einträchtige Stre⸗ 
ben der drei Männer nad) Alleinherrſchaft anklagte. So 
wußte Eäfar, auch mo er gekraͤukt war, fich zu beberrfchen, 
wenn es fein Dortheil heifchte, und er zeigte fich gefällig *) 
gegen ben einen Keind, um ſich an dem anderen zu rächen. 
Doch fcheint Clodius dem Gäfar fi fhon früher dankbar 
bezeigt und zu feiner Wahl ale Oberbefehlshaber in Gallien 

mitgewirkt zu haben. 
. 5 d. St. 696. Bor Chr. Geb, 56. 

15. Dieß waren Cäſar's Thaten während feines Con⸗ 
fulamted. Sobald er diefe Würde niedergelegt, reiste er ab, - 
um die neue anzutreten. Indeſſen verklagt Clodius den 

Cicero, daß er widergefeblicd, den Lenınfns, Eethegus 
und deren Genoflen ohne richterfiches Urtheil habe Kinrichten 
laſſen. So edel die Entichloffenbeit war, welche Eicero 
damals an den Tag legte, fo ſchwach zeigte er fich bei dieſer 
Anklage. Im einem fchlechten Kleide, vol Staubes und 
Schmutzes, bat er Jeden, dem er auf den Straßen begegnete, - 
fußfättig und befäftigte ungefcheut auch Unbekannte mit der 
Sache. Das Unſchickliche dieſes ſeines Benehmens machte 

*) dxparowv — 8 $rovv. Aber biefer al hebt 

8* offenbar nur — ſer Plural geh 
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ihn, flatt zum. Gegenflaude des Mitleid — zum Gelächter. 
Wie doch der nämlihe Mann, ber fein ganzes Leben über 
bei fremden Angelegenheiten ſich glänzend dargethan hatte *), 
bei einer einzigen, feine eigene Perſon betreffenden Anklage 
fo tief in Feigheit verfallen tonnte! Gerade fo fol auch Des 
moſthenes in Athen feinem eigenen Proceffe ſich nicht aus ' 

terzogen, fondern vor der Verhandlung die Flucht ergriffen 
haben **). Clodius unterbrach zuletzt auch feine Bitten 
auf den Straßen mit frehem Muthwillen. Da verzweifelte 
Eicero ganz und begab fidh freiwillig in die Verbannung 
wie Demofthenes ; bei feiner Abreife begleitete ihn eine Menge 
Freunde und der Senat empfahl ihn den Städten, Künigen 
und anderen Großen. Clodius Heß hieranf fein Haus und 
feine Landgüter zerftören. Webermüthig, daß ihm biefes ges 
Iungen, maß er fich jeßt mit Pompejus, welcher damals 
der maächtiaſte Mann in der Stadt war ***), 

16. Pompejus machte dem Milo, welcher zugleich. 
mit Elodius Tribun geworden, aber noch kühner als Elo⸗ 
dius war, Hoffnung auf die Conſulwürde, reizte ihn gegen 
Clodius auf und veranlaßte ihn, daß er Eisero’d Zurückbe⸗ 
rufung beſchließen ließ. Er hoffte dabei, Cicero werde nach 
feiner Rücktehr im Andenken an die erlittenen Draugſale, 
von dem gegenwärtigen Zuſtande des Staates nicht mehr 
reden, wohl aber den Elodins mit einer Auklage beſchaftigen. 

*) @icero zeigte fich wohl auch bei Reden für Audere furcht⸗ 
ſam. Man ſ. Plut. im Eic 

*8) Nach Plut. im Demoſth. ließ man ben Demoſthenes erſt 
aus dem Gefängniß, zu bem er verurtheilt war, entjlichen. 

48) Vergl. Plut. im Pomp. Div XXXVIUI, 30. 
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J. d. St. 697. Vor Chr. Geb. 55. 
So war @icero durch Pempejus vertrieben, dur Pom⸗ 

pejns *) wieder zurücdberufen worden, nachdem er gegen 

fechzehen Monate in der Verbannung gelebt hatte. Auf feine 
Beranfaffung **) wurden ihm Haus und Landgüter auf Öffents 
fie Koſten wiederhergeftelit. Sein Empfang an den Thoren 
war fo glänzend und die Menge der Bewilltommenden, wie 
man erzählt, fo groß, daß er — wie einft Demoſthenes bei 
feiner Zurückkunft ***) — einen ganzen Tag damit zudringen 
mußte, 

I. d. St. 698. Bor Chr. Geb. 54. 
ı7. Cäfar hatte indeffen bei den Eelten und Britans 

niern viele glänzende Thaten gethan, wie ich in der Geltifchen 
Geſchichte erzänft Habe +), und war mit vielen Reichthümern 

befaden an die Grenze Italien's, nach Gatien am Flaffe 
Eridanus [Po] ++), gefommen, um fein Heer eine kurze 
Zeit von den uriunterbrochenen Feldzügen raften zu laſſen. 

Als er hierauf von hier ans vielen Männern in Nom große 
Summen Geldes fdhicfte, fo kamen die obrigkeitlichen Verfos 
ven dieſes Jahres der Seine nach zu ihm und außer Dielen 
viele andere, als Befehlshaber auswärtiger Völker oder ale 

. Den Antheil, welchen Pompejus daran hatte, ſ. bei Plut. 
im Pomp, und Cie. 

**) So kann wohl avisn recht gut auf Pompeius bezogen 
- werben. 

**6) Mut. Dem. \ . 
T) Viertes Buch 18 Böchn., s. 79 ff. 
t) po. Nach Plut. Caäſ. und Pomp. nahm er fein Auartier 

in Lucca. 

\ 

- 
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Kriegsheerführer ausgezeichnete Männer, ſo daß einmal hun⸗ 
Bert und zwaͤnzig Ruthendändel-* in feinem- Laget gezählt 
wurden und mehr ats zweihundert Mitglieder des Genarek, 
bei ihm waren, theils um für bereits Empfangenes zu dans 
ken, theifs um Geld zu gewinnen, theild um irgend ein 
ähnliches Geſchaͤft zu betreiben. Denn es ſtand bereits Alles 
anter feiner Zeitung, weit er ein großes Heer befehligte, 
burch fein Geld Alles vermochte, und fich gegen Jedermann 
Plebreich umd gefällig bezeigte. Auch Pompejus und Erafs 
fung, weiche ſich mit ihm in die DHberherrfchaft theiften, Tas 
men zu ihm. Rach gemeinichaffitcher Berathung wurde bes 
ſchloſſen, „PPompejus und Eraffus follten zum zweiter 

male Conſuln werten, Caſar aber anf fünf weitere Jahre 
Yen Oberbefehl in den Ländern, die er bisher gehabt, bes 
halten.” So fchieden fie von einander. Gegen den Poms 
pejus trat als Mitbewerber um die Conſulwürde Domts 
fins Aenobarbus auf *). Am beftimmten Tage erſchie⸗ 
nen Beide, ehe der Morgen graute, auf dem Marsfelde zur 
Abſtimmung. Da kam es zwifchen ihren Begleitern zum 
Streite und zum Handgemenge, bis einer den Fackelträger 
des Domittus mit dem Schwerte durchſtach. Dieb war das 
Zeichen zur Flucht. Domitius ſelbſt rettete fi mit Mähe 
in fein Haus, und auch das Kleid des Pompeins ward blu⸗ 
tig nach Haufe getragen. So fehr waren Beide der Gefahr 
ausgeſeßt gewefen. 

« 

*) Fasces. 
Er Vorzuglich auf Cato's Antrieb, ber bei dem Handgemenge 

auf dem Margfelde ſelbſt verwundet wurde, Pius. Pomp. 

1 
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F J. d. St. 699. Vor Ehr. Geh, 53. 

- 38 Craſſus and Pompejnus wurden jene wirklich zu 
Fenfuin erwaͤhlt und ließen dem Eifer — wie fie verſpro⸗ 
dien hatten — dur Abflimmung ben Oberbefehl auf fünf 
weitere Jahre *) übertragen. Hierauf verionsten ſie die aus⸗ 
mwärtigen Volker und die dazu gehörigen Heere, wobei bem. 
Dompejus Iberien und Libyen zufiel. Er für feine 
Derfon blieb jedoch in Rom und fchidte nur feine Freunde 
in diefe Zäuder. Craſſus erhielt Syrien und Die augren⸗ 
zenden Gegenden; Idnaft hatte er fich ben Krieg gegen bie 
Parther gewunſcht, ben er für leicht, ruhmvoll und gewinn⸗ 
reich hielt. Aber ſchon bei ſeiner Abreiſe von der Stadt be⸗ 
gegneten ihm viele unglückliche Vorbedeutungen; bie Volks⸗ 
tribunen unterſagten ihm zum Voraus einen Krieg gegen bie 
Dartber, weit man keinen Grund dazu habe **), und als 
ex unbeweglich dabei blieb, fprachen fie äffentlihe Verwüns 
chungen gegen ihn and. Eraffus, ber fih um alles Dieſes 
nicht befümmerte, kam in Parthien mit feinem Sohne glei⸗ 
den Namens und mit dem ganzen Heere nm. Denn von 
einmalpunderttaufend Mann retteten ſich nicht ganz zehen tau⸗ 
fend durch die Flucht nach Syrien. Doch diefes Muglüd des 
Erafius wird meine Parthifche Gefchichte ***) weiter eroͤr⸗ 
tern, Ein Hungersnoth in. Nom gab Veranlaffung dem 

*, Nah Div XXXIX, 33. nicht fünf, fondern drei Jahre, 
Vergl. unten Bay. 25.  - 

+), Namentlich der Volkstribun Atejus. Put. im Eraſſus. 
* *) Es exiſtirt noch eine Parthifche Gefchichte von Appian, bie 

aber Sam. entfchieden für undct erflärt. Davan an fd 
nem Drtie ' " 

— 
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Mompeind die unumfchräntte Auffiht über die Lebens⸗ 
mittel zu übertragen, und ihm, wie it dem Kriege gegen 
die Seeräuber zwanzig Senatoren unterzuordnen ). Pom⸗ 
pejus vertheilte fie wie damals in den Ländern, reiste 
ferbft herum und bewirkte, daß Rom fogleich mehr ald Ueber⸗ 
fluß an Lebensmitteln hatte. Dadurch erhielt fein ohnechin 
großer Ruhm und feine Gewalt einen nenen bedentenden 

Zuwachs. 
J. d. St. 700. Vor Ehr. Geh. 52. 

19. Um die nämkiche Zeit *) verlor Pompejus ſeine 

Wemahlin, die Tochter des. Eäfar, durch eine ungluͤtkliche 
Entbindung. Jedermann wurde durch das Aufhören biefer 
Merwandtfchaft in Furcht -gefebt, ald würden Edfar und - 
Pompejus nun fogleich mit ihren großen Herren gegen eine 
ander Fämpfen , zumal da ber Staat fchon längſt in gefährli« 
cher Unordnung war. Denn die obrinfeitlichen Aemter wur⸗ 
den durdy Parteien oder Beſtechungen, durch unredtmäßige 
Umtriebe, und mit Steinen oder Dolchen, beſetzt. Frecher 
als je trieb man das Beſtechen und das Geſchenkenehmen. 

Das Bott felbft Bam fchon gedungen zu den Wahlen. Man 
erlebte ſogar einmal, daß ein Geidpfand von achthundert 

* Appian holt hier Etwas nad, was im Jahr 697, im nie 
fihen, mo Cicero zurädherufen wurbe, geſchah. Lic au 
ben Att. IV, 4. Nach Eic a. a. D. verlangte Pompejus 
fünfzehen Begaten ‚ mworunter ben M. Cicero, ben er zuerſt 
vorgeſchlagen. 

* Anzuknupfen an die Erzaͤhlung von des Eraffus Miebers 
"Tige, (Plut. im Pomp) wekche fo ziemlich um Die sAns 

liche Zeit erfolgte, - 
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Zeiraten für. die Wärde, die den Namen gibt *), niederge⸗ 
Gegt wurde. Die jährlich wechſelnden Eonfuln durften ſich 

‚ gar Beine: Haffaung mahen, ein Heer zu befommen oder 
irgend einen Krieg zu führe, weil fie von der Hexrſchaft 
Der drei Männer ausgeſchloſſen waren. Die Gchlechterden« 
tenden unter ihren entſchädigten fich für Die Feldzüge aus 
dem oͤffentlichen Schabe oder mit Beſtechungen -für die Wah⸗ 
fen ihrer Nachfolger. Die Befferen fuchten aus biefen Grün 
den gar Bein offentliches Amt mehr. 

J. d. &t. 704° or Chr. Seh. 54. 

Es kam foweit, daß die Stadt einmal acht Monate Aans 
wegen einer ſolchen Verwirrung gar Beine Conſuln datte. 
PMompejus ließ gefifientiic Alles geſchehen, damit das 
Dedürfniß eines Dictator's um fo fühlbarer würde. 

20. Es äußerten ſich wirklich auch Viele gegeneinauder, 
nur eine Aueinherrſchaft könne den Schaden heilen, an wel⸗ 
chem der Staat jegt leide. Mau: müße aber einen Mann währ 
Jen, welcher mächtig und milde zugleich ſey. Sie bezeichneten 
damit den Pompejus, welcher ein küchtiges Heer befehlig« 
se, ein. Freund des Volks zu ſeyn fchien, deu Senat in Ehtz⸗ 
gen hielt, ein mäßigen, Einges Leben führte und im. Umgeange 
gefällig War oder dafür galt. Pompejus that zwar Außer: 
dh, als ob er dieſe Ermartung won ſich übel näkme, in ge⸗ 
Heim aber wandte er in der That Alles an, ihr entgegenzu⸗ 
kommen, weßwegen .er bie Verwirrung des Staates and den 
daraus bernorgebenden Mangel an Oberhaͤuptern gar gerne 
— , .x 

*) Das Lonſulat. ekauntlich bereineae man die Jahre mit 
den Namen ber regierenden Eonfulz N. M. N. Bi: Coss, 
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überſah. Und als hernach Milo, den er gegen Elodins ger 
braucht hatte, und welcher wegen Eicero’s Zuräcdberufung 
bei dem Volke belicht war, den Zeitpunkt, wo es an Con⸗ 
ſuln fehlte, für günftig bielt und fih um diefe Würde bes 
warb *), jo fchob er die Wahlen fo weit hinaus, bis Mile, 
mißmurhig daß Pompejus auch an ihm treulos gewordes, 
in ſeine Vaterſtadt Lanuvium **) ſich entfernte. 

J. d. St. 702. Bor Chr. Geb. 50. 

Es ſoll dieß die erſte Stadt in Italien geweſen (ey, 
welche Diomedes auf feiner Irrfahrt von Ilium erbaute, 
Sie ift von Rom einhundert fünfzig Stadien ***) entfernt, . 

21. Eben £ehrte Clodius zu Pferde von feinen Land⸗ 
gütern zurück und begegnete dem Milo bei Bovilläͤ. Ats 
Feinde fahen fie fih nur von ber Seite an und zagen am 
einander vorüber, Uber ein Sklave von Milo fiel den Elar 
Dius an, fey ed, daß er Befehl dazu hatte, oder daß er 
von felbft den Feind feines Herrn tödten wollte, und fließ 
ihm den Dolch rücklings in’s Herz. Dom Bluse triefend 
brachte ihn fein Reitknecht in das näcfte Gaſthaus. Da er⸗ 
fchien Milo mit feinen Sklaven und machte ihn noch athmend, 
oder bereits todt, vollends nieder, indem er fi zwar ben 
Schein gab, als babe er den Mord nicht gewollt yunb nicht 

*) Wozu Sin Pompejus ſelbſt Hoffnung gemacht hatte. Vergl. 
Cap. 1 

*0) Schw. Lmewet, daß bie falſche Lesart „Lavininum⸗ nicht 
von Apyian herraͤhre, ba er ſelbſt ſage, (As Vochu. S. 4A.): 
Lavinium ſey von Aeneas erbaut worden. 

+64) Achtzehn taufend fiebenhundert fünfzig Schritte, aber vier 
eine halbe deutſche Meile. 
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befohlen. Weit er jedoch vorherſah, daß die Sache ihm je⸗ 
denfalls Gefahr bringen werde, fo wollte er fie nicht vnvoll⸗ 
endet laſſen. Als die Nachricht von dem unglücklichen Vor⸗ 
falle in Rom ruchtbar geworden war, gerieth das Volk in 
Schreden und brachte die Nacht auf dem Markte zu. Nach 
Aubruch des Tages ward der Leichnam des Clodius von @i- 
nigen vor der Reduerbühne ausgefept. Hernach nahmen ihn 
etlihe von den Volkstribunen umd die Freunde des Elodius 
unter Beihülfe der Menge mit Gewalt hinweg und trugen 
in anf das Rathhaus, entweder um ihn zu ehren, ale 
GSprößfing von Senatsmitgliedern, oder zur Schmach für 
den Senat, wenn er folhe Thaten gefchehen ließe. Die 
Frechſten von dem Haufen trugen die Bänke und Ghrenfige 
der Senatoren zufammen, bauten ihm daraus einen Holzſtoß 
und zündeten denfelben an, fo daß das Rathhaus feibft und 
viele benachbarte Häufer zugleich mit dem Leichname des 
Clodius verbrannten. 

22. Milo zeigte noch fo viele Keckheit, daß er fid) we; 
tiger wegen der Ermordung des Elodius fürdytete, als über 
deſſen ehrenvolle Beflattung zürnte. Er fammelte eine Menge 
GSktaren und Landleute, fchickte Geld zur Vertheilung unter 
das Volt, beſtach einen von den Tribunen, Marcns Eds 
lius *), und Lehrte ganz dreift in die Stadt zurück. Ges 
Bald er die Stadt betrat, zog ihn Edlinsd auf den Markt 
vor die von ihm Deftschenen, als wäre das bie Volksaer⸗ 
ſammlung; er gab ſich Dabei Dad Anfehen, ald wollte er aus 
Unwillen keinen Aufſchub der Unterſuchung geſtatten, hoffte 

H M. Eblus Rufus, Eic. für den Milo Cap. 33. 
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jereth., weun die Anweſenden den Milo enttießen, bie eigent⸗ 
Ache ernſtlichere Unterſuchung niederzuſchlagen. Milo ers 
Härte hier: die That ſey nieht mit Vorſatz gefchehen, — 
fonft würde er nicht mit Gedacke und in Begleitung feiner 
Gattin darauf ausgegangen ſeyn — im Uebrigen ſprach er 
weirläufig gegen Elodius, als einen hoͤchſt frechen Mann 
und als den Freund der frechſten Leute, die ja ſogar das 
Makhhaus mit feinem veichname verbrannt hätten. Während 
er noch redete, machten die Abrigen Vokkstribunen und ber 
aubefkochene Theil des Volkes einen bewaffneten Angriff auf 
den Markt. Edlius und MILH Tiefen im Sklavenkleider 
verſteckt davon. Und ıyın begann ein vielfaches- Morden un⸗ 
ter den Uebrigen, indem man nicht mehr blos Miles Fteunde 
Juchte, ſoudern den naͤchſten Beſten niederſtieß, den Staͤdter 
wie den Fremden and ſonbers Diejehigen, welche ſich durch 
Ihre Kleidung oder durch goldene Ringe auszeichneten. Die 

Berwitrung des Staates brachte es mit ſich, Daß die Mei⸗ 
Ften, als Sklaven und bewafftet gegen Wehrlöfe, in ihrer Er⸗ 
Witterung diefen zufällig entſtandenen Lärm dis eine günfkige 
Belegenheit betrachteten, ſich aufs Rauben zu Fegen. Kein 
VFrevel blieb uwerſacht; fie Befen herum und brachen ferbft 
in die Haͤuſer, mit dem Vorgeben, Mifv’s Freunde zu ſuchen, 
in der That aber, um Alles auszuſpaͤhen, was leicht wegzu⸗ 

nehmen war. So war ihnen viele Tage ang Milo der 
Vorwand, unter dem fie mit Feuer, Steinen, und nf alte 
mögliche andere Weife Frevel verübten. 

| 25. Furchtſam verfammelte ſich der Senat, feine Blicke 
au Pompejus als ihren naͤchſtkünftigen Dietator wendend; 

Appian. 88 Bbechn. 6 

/ 
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denn der Zuſtand des Staates ſchien ihnen eines ſolchen 
Heilmietels zu bedürfen. Von Cato eines Anderen belehrt 
wählten fie ihn zum lalleinigen] Conſul ohne Amtsgenoſſen, 
mit der unumfchräntten Gewalt eines Dictator’d, aber mit 
der, Verantwortiichkeit eines Conſuls. Pompejus hatte 
fomit , wie noch Bein Eonful vor ihm, bie zmei größten Böls 
ter unter ch *), ein Heer, Gelb, und weil er 1 mts⸗ 
genoſſen war, die Alleinhexrſchaft in der Stadt. Um nicht 
dutch Catoeꝛs Anweſenheit in feinen Planen geftört zu wer⸗ 
den, Tieß er Diefem den Auftrag ertheilen, dab er dem Kö⸗ 
nige Ptolemaus Eypern abnähme **), was ſchon durch 

- ein Gefep von Elodiug*'*) befcjfogen war, weil Ptolemaͤus 
dem Clodius einft, als er in die Gefangenfchaft der Seeräuber 
gerathen, aus Geiz nur zwei Talente zum LZöfegeld gefchidt 
hatte. Cato ordnete nun die Angelegenheiten von Eyperm, 
wo Ptolemäus feine Schäge in's Meet verfentt und ſich ſelbſt 
auf die Seite geſchafft hatte, nachdem er den in Rom gefaßten 
Beſchluß vernommen. Pompeius eröffnete indeflen das ges 
richtliche Verfahren gegen allerhand WVergehungen, vorzüglich 
gegen Beſtechungen uud Geſchenkeannahmen. Denn dieß ſchien 
ihm der erfte Krankheitsftoff des Staates zu feyn ; wenn er hier 
beginne, fo werde die Heilung in Kurzem beendiget werden. 

Er erließ ſofort ein Geſetz, daß Jeder, dem es beliebe, gegen 

*) Iberien und Libyen. S. oben Say. 18. 
*, Gin kleiner Anachronism. Cato war ſchon im J. 696 nach 

Enpern geſchickt worden und im J. 698 zuruickgekehrt; nach 
Put. im Cato. Caſſ. Dio. Eic. 

— Der Grund, warum Appiam fchon oben in ber — 
der Inſeln von Elodius erzählt. 

⸗* 
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die obrigkeitlichen Perfonen von feinem [des Pompejusl- erften 
Conſulate an bis auf den gegenwärtigen Yugenblid klagen 
dürfe. Es begriff dieß einen Zeitraum von etwas weniger 
als zwanzig Jahren, während welcher auch Cäſar Conſul 
gewefen war. Cäſat's Freunde argwöhnten deßhalb, er 
‚babe zum Schimpfe für Eäfar vder um ihn zu bedrohen *), 
eine fo lange Zeit rädwärts beffimmt, und riethen ibm, lie⸗ 
ber die Uebel des Angenblicks zu Heben, ald das Vergangene 
wieder aufzurühren gegen fo viele anfehnliche Männer , unter 
deren Namen fie ihm auch den: von Cäſar nannten. Aber 
Pompejus ward unwillig bei der Erwähnung Edäfars, 
als ob Diefer über allen Verdacht erhaben wäre. Zudem 

ıbegreife der Zeitraum auch fein eigenes zweites Conſulat; 
und er habe eine längere Frift beſtimmt, um den Zuſtand 
des Staates, der fchon feit längerer Zeit feiner Zerſtoͤrung 

- nahe gekommen , defto vollfländiger zu verbeffern. 
24. Dad) diefer Erklärung ließ er das Gefes beftätigen. 

Sogleich erfolgte eine Menge der verfchiedenften Klagen. Das 
mit die Richter fich nicht zu fürchten hätten, führte er ſelbſt 
vie Auffiht über fie *) und umgab fie mit einer Menge 
Soldaten. Die Erften, weiche als abwefend angeklagt wurs 
den ‚Maren: Milo, wegen des Mordes an Elodius; Ge: 
binius, wegen Gefeuwidrigkeit und Audylofigfeit zugleich, 
weit er ohme einen Beſchluß ldes Senates] und gegen bie 
Warnung ber ſibblliniſchen Bücher mit einem Heere in Aegyp⸗ 

*) Aus Ehicaue. 
+4) Oder nach Plut. den Vorſie bei ihnen. Es waren dreihun⸗ 

dert ſechzis Richter. 6* 

+. 
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ten eingefallen war *); Hypfäus, Memmins, Sex⸗ 
tus **) und nody mehrere Andere wegen. Befchentanuahme 
oder Beſtechung bes Volkes. Für Scaurus legte das Vork 
ine Fürbitte ein; aber Pompejus Ließ durch einen Herold 
verkuündigen, fie haben ſich dem richterlichen Spruche zu füs 
‚gen. Und als das Volk abermals die Ankläger beunruhigte, 
ſo machten die Soldaten des Pompeius einen Angriff und 
fließen Einige nieder. So wurde das Volt zum Schweigen 
gebracht und Scaurus in Anklage verfest. Er und alfe 
Mebrigen wurden zur Verbannung verurtheilt, Gabinins noch 
Aberdieß zum Verluſte feinee Güter, Der Senat ertheilte 

‚ dem Pompeius megen feines Verfahrens ein glänzendes 
Lob und beſchloß, ihm noch zwei weitere Legionen zu geben 
und die Seit feines Oberbefehls bei den auswärtigen Völkern 
‚zu verlängen Memmins, der Beſtechung überwiefen, 
machte von dem Geſetze bed Pompejus Gebrauch, welches 
dem Uingeber eines Underen eigene Strafloſigkeit zuficherte, 
und Ind ben Gchwiegerpater des Pompeins, Zucius 
Scipio ebenfahs wegen Beſtechung vor Gericht. Auf dies 
ſes legte Pompejus ſelbſt das Kteid der Angeklagten an 
und viele der Richter folgten feinem Beifpiele ***). Darob _ 
bejammerte Memmius den Zuſtand des Staates u ließ 
von feiner Klage ab. 

+) Bergl. Syr. Geſch. Eap. 51. 
) Schw. vermuthet, es fey dieß vieleicht Sextns Clodius 

ber die Veranlaffung gab, daß ber 2eichnam bes P. Elo: 
bins auf's Rathhaus gebracht wurde, Freinsh. CVII, 43, 

"er, Mad) Plut. im Pomp. ließ P. bie dreihundert ſechjig Rich 
ter. in fein Haus kommen und bat fie, zu Scipios Bor⸗ 

theil zu ſprechen. *6 
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5. Pompeijus that jent, als wäre bereits in Orde 

aung, was die Herrfchaft eines Einzigen nöthig gemacht, 
und nahm den Scipio für den Weberreft des Jahres *) 
zum Amtsgenoſſen. Uber auch nachher, als wieder Audere 
für das Amt der Eonfuln beſtellt waren, führte er nichts 
deſto weniger die Aufſicht und Oberherrſchaft. Pompejus 
war damals in Rom Alles und Alles. Denn der Senat war 
ihm ganz und gar ergeben, fheils aus Eiferfucht gegen € As 
far, welcher während feines Confulamtes ihn überall hinfs 
angeſetzt hatte **), theils weil Pompejus den kraͤnkelnden 
Gtaat ſchnell wieder geftärkt hätte, ohne während feines 
Amtes irgend Einem aus ihrer Mitte läftig ober beſchwerlich 
zu werben. Die Verbannten Famen jest alle miteinander zu 
Caͤſar und riechen ihm, fi vor Pompejus in Act zu 
nehmen, deun ihm vorzüglich gelte defien Geſetz in Betreff 
der Volksbeſtechung. Aber Cäſar beruhigte fie und redete 
rühmlich von Pompejus. Doc bewog er die Volkstribuuen 

zu dem Geſetzesborſchlage: „es folle dem Eäfar erlaubt ſeyn; 
abwefend ſich um's zweite Conſulat zu bewerben.‘ Diefer 
Vorſchlag erhielt die Genehmigung, während Pompejus noch 
Eonfus war und ohne daß derfelbe Einfprache that. Cäfar 
argwöhnte indeflen, der Senat möchte feinen Planen .entges 
gen arbeiten, und fürdhtete fh, als Privatmann unter feis 
nen Feinden zu fichen. 

| J. d. St. 705. Vor Ehr. Geb. 49. 
Deshalb gebrauchte er allerhand Kunftgriffe, fein obrigkeit⸗ 

liches Amt zu behalten, bis er zum Eonful ernannt wäre, und 

*) Auf die legten fünf Monate. Plut. - 
*) ©, oben Cap. 10. 
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bat den Senat, ihm die Zeit feines Oberbefehls in Gallien oder 
wenigſtens in einem von beiden Gallien noch um eine Eurze Friſt 
zu verlängern *). Bei der Nachricht, daß fi Marcellus, 
des Pompeius Nachfolger im Eonfulamte, feinem Gefuche wi⸗ 
derfent habe, fol Cäfar an den Griff feines Degens Hefchlagen 
und gefagt haben **). „„Diefer wird mir die Erlaubniß geben.’ 

36. Eäfar hatte an den Alpen die Statt Nov ums 
comum gebaut ***) und ihr das Vorrecht Latium's ertheilt. 
Dermöge dieſes Vorrechtes erhalten alle Diejenigen, weldye 
ein Jahr lang eines der [höchften] obrigkeitlichen Aemter bes 
tlfeidet haben, das Römiſche Bürgerrecht. Einen Bewohner 
diefes Nobumcomum's, welcher dort ein hohes obrigkeitfiches 
Amt verwaltet hatte und fidy deßwegen für einen Römifchen 
Bürger hielt, ließ Marcellus, zum Schimpfe fr Caͤſar, 
wegen irgend eined Vergehens mit Ruthen hauen, was kei: 
zen Nömifhen Bürger gefchehen darf. Er enthülte fein 
ganzes erbittertes Gemüth dabei, ‚indem er äußerte: die 
Schläge feyen das Zeichen des Fremdlinges, und er folle num 
die Striemen hinnehmen und dem Gäfar zeigen. Außer dies 

*) Schw. bemerft, wenn bad Commando CAfar’d auf fünf 
weitere Jahre verlängert worden war (oben Cap. 18.), fo 
war jest, wo noch ganze drei Jahre übrig geweſen wären, 
vorſtehende Bitte unnöthig. Es fcheint deßwegen, daß ihm 
nicht weitere fünf, fondern nur drei Jahre geftattet wor: 
ben feyen, womit Caſſ. Div XXXIX, 55. fibereinftimmt, 
wihrend Suet. und Plut. auf Appians Seite fliehen. 

**8) Plut. erzählt bieß von einem der Offiziere, welche Caſar 
mit den Gefuche nad) Rom geſchickt. x 

**c) Nach Plut. wieder erbaut und bevölkert. Srüher hieß fie 
nur Comum. Liv, XXXUI, 56, Juſtin. m. 9. 
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fer Beſchinpfung trug Marcellus darauf an, man ſolle 
dem Caͤſar noch vor Ablauf der beſtimmten Zeit Nachfolger 
im Oberbefehle über jene Länder fchiden. Aber Pompejus 
wideriegte fih, indem er Gründe des Anſtandes vorbrachte 
und Wohlwollen gegen EAfar heuchelte: „man dürfe einen 
fo erlauchten, um's Vaterland vielfad, verdienten Mann bei 
der noch übrigen kurzen Friſt nicht beſchimpfen.“ Doc ers 
Klärte er offen, nach Ablauf diefer Zeit müße man dem Eäfar 
fogleid) den Oberbefehl abnehmen. U 

J. d. St. 704. Vor Chr. Geb. 48. 
Zu dieſem Zwecke wurden die entſchiedenſten Feinde Caͤ⸗ 

far’s für das nächſte Jahr zu Conſuln gewählt, Aemilins 
Daulus und Elaudius Marcellus, ein Gefchwifterkind 
des obengedachten Marcelfus; Volkstribun wurde Eurip, 
ebenfalls ein heftiger Gegner Eäfar’s, ein großer Günſtling 
des Volkes und ein fehr tächtiger Nenner. Von diefen Mäns 
nern vermochte Cäſar den Claudius nicht mit Geld auf 

‚ feine Seite zu bringen, den Paulus aber erkaufte er mit 
eintaufend fünfhundert Talenten *), daß er wenigftens nicht 
gegen ihn war. Eurio, den, wie ge wußte, viele Schulden 
drückten, erhielt noch mehr, daß er wirklich für ihn handelte. 
Paulus errichtete von diefem Gelbe den Römern zu Ehren 
die fogenannte Baflfica des Paulus, ein Tehr fchöned Gebäude, 

27. Curio wollte nicht den Schein haben, als wäre 
ex piöglih auf die andere Partei übergetreten. Er machte 
deßwegen die fchwierigften Anträge wegen Ausbeflferung oder 

Anlegung vieler Wege und verlangte, daß ihm: felbft die Auf⸗ 

) Nach Wurm Über viertehalb Millionen Gulden. 
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ficht über dieſes Geſchaͤft auf fünf Tabre übertragen werben 
folte. Zwar wußte er wohl, daß Nichta aus der ganzen 
Sache werden: werde ; aher. er hoffte, die Freunde des Pro wm 
pejus werben ihm widerfprechen und Dieß werde ihm Gele⸗ 
genbeit zum Zerfalle mit Pompejus geben. Es geſchah, wie 
er erwartet batte, und der Vorwand zur Uneinigfeit war ge— 
Iommen, Elandius machte jetzt den Autrag, dem Edfan 
Nachfolger im Oberbefehle über feine Bötker zn ſchicken; 
denn die Zeit war abgelaufen. Paulus fchwieg dazu. Eu⸗ 
rio, der nunmehr für einen Gegner beider Parteien galt, 

lobte die Meinung bes Claudius, machte aber deu Bei⸗ 
fa: „es fen vonnöthen, daß auch Pompejus ebenfo wie 

Eäfar den Oberbefehl über feine Völker und über fein Heer 
niederlege. Nur unter dieſer Bedingung werde die Stadt 
wieder einer felbftftändigen, von allen Seiten ungefährbeten 

Berfaffung genießen.” Als fich hierauf Viele witerfegten, 
weil es bei Pompejus ein anderer Fall und feine Zeit noch niche 
zu Ende ſey: fo erklärte ih) Eurio jest noch deutlicher und 
heftiger, „man dürfe dem Eäfar keine Nachfolger ſchicken, 
wenn das nicht auch bei Pompejus geſchehe. Denn da 
Einer dem Andern verdächtig fen, fo werde die Stadt fo 

. fange Beines feften Friedens genießen, bis Beide in dem Pri⸗ 
vatftand getreten. Er fagte Dieß in der Leberzeugnuug, daß 

Dompeius feine Gewalt nicht aus den Händen laffen werde, 
und weil er fah, daß das Volk demfelben wegen der Berichte 
Über Beſtechungen fchon. etwas abgeneigt fy. Gurio fand 
mit diefer Meinung, weldye den Schein für fich hatte, Bei⸗ 
fat bei dem Volke als der einzige Mann, welcher zur Ehre 
der Stadt die Feindfihaft beider Parteien auf ſich lade. Eins 



mal begieitesen fie ihn fogar unter Blamenſtrenen nach Hau: 
fe *), wie: einen Atbleten, ber einen großen und ſchweren 
Kampf beftanden, Denn Nichts fchien damals furdubarer zu 
feyn als ein Zwiſt mit Pompejus. 

28. Pompejus, welder [außerhatb Rom's] in Ita: 
lien krauk tag, ſchrieb tem Senate einen fein angelegten. 
Brief, worin er die Thaten Cäfar’s lobte, heraach feine eis 
genen vou Aufaug an heverzählie, wie er der: Urbertragung 
des dritten Confulates, und zudem des Oberbefehls über aus⸗ 

wärtige Bolker mir einem eigenen Heere, gewürdiget wöor⸗ 
den fey, nicht auf fein-Bewerben , fondern dazu berufen‘, die 
Gebredien des Staates zu heilen. „Was ich aber,‘ feste 
er hinzu, „gegen meinen Willen angenommen habe, das 
werde ich gerne, ohne die beſtimmte Zeit abzuwarten, in die 
Hände Derer niederlegen, die es wir abnehmeg wolten.‘ 
Das Künttliche dieſes Briefes warf einen fehr guten Schein 
auf Pompeius, zugledy aber etwas Gehäffines auf Eäfen, 

weicdyer nicht einmal nach Verkuß der geſetzlichen Friſt feine 
Steue niederlegen wolle. Nach feiner Zurädkunft in die 
Stadt liek Pompejus wierer ähnliche Yeußerungen hören 
und verfprad, abermals die Niederiegung feines Amtes. „Cä⸗ 
far," ſetzte en hinzu, ‚ale. fein Freund uud Dermandter, 
werde mit Freuden das Nämliche thun; denn er habe einen 

langwierigen und muͤhevollen Feidzug gegen ſehr kriegeriſche 

*) Als er den Vorſchlag des Eifar dem Volke vortrug. Plut. 
im Cäſ. und nad) dem Siege im Senate, ſ. unten Gap. 
30. Plut. im Pomp. Saͤmmtliche Begebenheiten, den Eurio 
betreffend, fliehen am ausführlichſten bei Appian. Baumgart. 
siigem. Reith. X, 
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VBöoltker vollendet, dem Vaterlande viele neue Eroberungen 
gemacht und werde nun zu Ehrenbezeugungen, Opfern und 
Erholungen zurückkommen.“ Er fagte Dieß in der Abſicht, 
daß Cäſar's Nachfolger fogleic, ernannt werben möchten, wähs 
rend ex felbft es bei bioßen Werfprechungen bewenden laſſen 
wollte. Curio aber: durchfchaute feinen hinterfiligen Plan 
und fagte zu ihm: „das Verſprechen genüge nicht, Lieber 
fette er ſein Amt fogleich wiederlegen. Ehe er felbft in den 
Drivatftand zurückgetreten, dürfe er den Caͤſar und fein Heer 
nidye entwaffnen. Richt nur für Eäfar felbft und feine eiges 
wen Angelegendeiten gegen feine Feinde, für den ganzen Ro⸗ 
miichen Staat fey es von größerem Ruben, wenn die Macht 
unter Beiden getheilt wäre, damit der Eine etwaige Ge⸗ 
walrthaten des Anderen gegen die Stadt in Schranken hielte, 
als wenn Einer allein die ganze große Macht befäfle. Ohne 
ferneren Rchalt und ohne Schonung zog jebt Eurio gegen 
Pompeins los, als gegen einen Mann, der nach Allein⸗ 
herrichaft firebe und fein Amt niemals mehr nieberlegen 

werde, wenn er ed nicht jest aus Furcht vor @äfar thue. 
&r trug zulest darauf an, beide für Feinde zu erklären, 
wenn fie nicht gehorchten, und ein Heer gegen fie zu fams 
mein. Diefer Antrag war es vorzüglich, womit er verbarg, 
Laß er von Cäſar erkauft fey. 

29. Erbittert über Eurio und mit Drohtingen gegen 
ihn zog fh Pompejus fogleich grollend in die Vorſtadt 
zurüd. Der Senat blidte übrigend bereits auf bie beiden 

_ Männer mit Argwohn; doch hielten fie den Pompejus für 
einen größeren Freund des Volkes und dem Eäfar waren fie 
abgeneigt, weil er fie während feines Gonfulamtes fo vers 
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&chtlich behandelt hatte. Einige achteten es auch in ber That 
für gefährlich, Bas Heer, das unter Pompejus Hand, aufzu⸗ 
löſen, ehe Eälar, welcher außerhalb der Stadt und durch 

feine Großthaten berühmter *) wäre, fein Gewalt niederges 
legt hätte. Curio dagegen kehrte dieſen Sag geradezu um: 
„Cäſar müßte ihnen zuerft **) gegen den Pompejus beis 
ftehen, oder — müßen Beide zugleich abtreten.” Wie er 
nicht durdydrang, hob er die Sitzung des Senates auf, ohne 
Daß man au irgend einem Schluſſe gekommen. Diefe Vollb⸗ 
wacht hatte er als Volkerribun. Da aerenete es den Pom⸗ 
peiuß erft, daß er das Amt der Dolfstribunen, weichen 
von Sylla um alle feine Kraft gebracht worden war **), 

anf den ehemaligen Stand zurücdgeführt hatte. Das Einzige 
hatte der Senat vor Aufhebung feiner Sitzung beſchloſſen: 
@äfar und Pompejus follten, Jeder Eine von feinen Les 
gionen nah. Syrien fchiden, als Schus [der Provinz] 

*% So Schweigh. in f. Anm. und im Ind. Oder: „unters 
nehmender ?’ . 
Die Worte fcheinen nicht fo dunkel, wie Schw. glaubt. Es 
fragte fid) im Senate: Wer fol von Beiden das Commando 
zuerfi niederlegen? wir brauchen ben Pompejus erfi noch, 
gegen Eäfar, meinten Einige. Nein, fagte Curio: wir 
krauchen Eifar erſt (ehe er abtritt) gegen Pompejus. App. - 

nahm wohl bie gew. Bedeutung von UITEEX- „‚zuerfi thun;“ 
alsdann Elang ihin bad EgXEıv in dem Sinne, das Com⸗ 
mando behalten; Cäſar foll zuerft noch, ehe er ben Befeht 
abgibt, zu ihrem Beiftande gegen Pompejus fein Amt bes 
hatten, Oder — beffer wire, Beide träten zugleich ab, 

Schw. nimmt oͤnco J. in ber Bedeutung manere. - 
*0*) S. oben B. Kr. I, Cap. 100, Vergl. Cap, 121.» 
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wegen bed Unglücks, das deu Eraſſus betroffen. Zugleich 
forderte Pompejus räntenn!! die Legivn *) zurück, Die er 
vor Kurzem dem Edfar nady dem Unglücke, das über deſſen 
beide Herrführer Titurius und Eotta ergangen war »), ge⸗ 
Bieten Hatte. Eäfar beſchenkte er jeden einzeinen Mann weit 
zweibundert fünfzig Drachmen, und fchidte alsdaun dieſe 
Legion nebft einer von feinen eigenen nah Rom zuräd. 
Weit (ich jedoch keine Gefahr in Syrien zeigte, fo überwin« 
hinten Beide in Eapua. 

30. Die Männer, welche Dompejus in gebachter Auges 
Begenheit zu Eäfar geſchickt hatte, fprengten allerlei: feindfer 
lige Gerüchte grgen Eäfar ans, und verficherten unter ans 
berem ben Pompejus, Eäfar’s Heer fen durch die lang⸗ 
wierigen Anſtrengungen ganz erfchöpft, fehne fih nady Haufe 
und werde, ſobald es die Alpen hinter fich habe, zu ibm 
[dem Pompejus) übergehen. Gie fagten fo, entweder weil 
fie den Stand der Dinge nicht kannten, oder weil fie befto- 
chen waren. Denn in Cäfars Heere war jeder einzelne 
Dann vol Luf und Kraft zu Anftrengungen geworden, 
theild weil fie der Feldzüge gewohnt waren, theild weil 
fie außer den gewöhnlichen Vortheilen, die der Krieg den 
Siegern bringe, von Caͤſar ſelbſt noch außerordentliche ge 

*) Nach Plut. im Eif. waren es zwei Segionen, die er ihm 
geliehen. Nach Cäfar feltft waren ed nur zmei Legionen, 
die er abgeben mußte, eine — wegen Sprien’s, bie ans 

: dere dem Pomp. 
209 Beide waren von den Galliern unter Ambiorix im Winter: 

quartier fÜberfallen und mit ihrem Heere niedergemegelt 
worden. Put, im Eif. Sueton. Cap. 25. Cãſ. Gall. Er. 
v,2rf 
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noffen. Caͤſar war. nämlich im Geben verfehwenberifch, um 
fe für feine Plane gebraudyen zu Eönnen; und fie hielten, 
andy nachdem fie dieſe Plane verfianden hatten, dennoch bei 
ihn aus. Pompejus aber fammelte im Vertrauen auf 
foiche Berichte weder ein Heer, noch machte ex fonflige Zu⸗ 
rüffungen, wie file doc, die Größe des Unternehmens erfor⸗ 
dert hätte. Am Sennte wurde unterdeffen Jeder um jeine 
Meinung befragt. Claudius hatte fehlauer Weife die Fra⸗ 
gen getrennt und rief nun Einen um den Undesn auf, ih au 
erklären: „ob man Cäſar'n Nachfolger ſchicken“ — hernadh,: 
„05 man dem Pompejus fein Amt abnehmen ſollte?“ Die leyte⸗ 

re Frage verneinten die Meiften. Dagegen befchloßen fie, dem 

‚Cäfar Nachfolger zu fenden. Als aber Eurio wieder frag 
te: „ob Beide die Gewalt, die fie befiken, niederlegen ſouten 2% 
:da bezeigten zwei und zwanzig Männer ihr Mißfallen, uns 
dert und fiebzig aber nieigten fi, den Parteikampf dem all: 

gemeinen Beſten hinfanfebend, zu Curie s Meinung. Elau⸗ 
dius bob deßwegen and) die Sitzung auf und ſchrie: „ſteget 
und nehmet Caͤſaren zum Herrn!“ 

31. Ein falches Gerücht, das ſich pröptich verbreitete, 
„Cäſar ſey über die Alpen gegangen und rücke gegen bie 
Stadt an,“ erregte vielen Lärm umd verfehte Jedermann in 
Furcht. Glaudius machte den Untrag, man folle das 
Heer von Capua dem Edfar als einem Feinde entgegenfchis 
den, Und als ſich Curio widerfeste, weil das Gerücht 
falſch fen, fo fprach er: „wenn man mid denn vexhindert, 
bad Delle des Staates durch gemeinfchaftlichen Schluß zu 
‚befergen, fo will ich es für mic, allein als Conſul thun.“ 
Nach diefen Worten lief er aus dem Senate weg, eilte mit 
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feinem Amtsgenoflen in die Vorſtadt zu Pompejus, reichte 
Diefem ein Schwert umd ſprach: „ich und Diefer mein Amts: 
genoſſe befehlen dir, fär’s Vaterland gegen Caſar zu ziehen; 
wir übergeben dir zu diefem Zwecke das Heer, das gegen: 

wärtig in Capua oder fonft in Italien ift, mit der Vollmacht, 
ein neues in beliebiger Größe auzuwerben.“ Pompejus 
erklaͤrte, ſich Dem Befehle der Eonfuln unterziehen zu wol⸗ 

ien, jedoch mit dem Beiſatze: „wenn es nichts Befleres gebe ;’ 
es war aber eitel Trug, oder noch jetzt die binterliftige Ab⸗ 
ſicht dabei, den Schein für fi zu haben. Weber die Grens 

. zen der Stadt hinaus vermochte Curio nicht mehr zu wir 
ten, denn er durfte als Volkstiibun nicht außerhalb der 
Mauern ſeyn. Doc beklagte er vor dem Volke Das, was 
vorgefallen, und verlangte von den Confuln eine Öffentliche 
Bekanutmachung, daß Niemand der Unwerbung des Pompe⸗ 
jus Folge Teiften folte. Aber auch damit richtete er Nichte 
aus. Er fürchtete jetzt, nachdem die Zeit feines Tribunen⸗ 
amıtes zu Ende war, für die Sicherheit feiner eigenen Per: 
fon, gab die Hoffuung auf, Eäfar’n noch ferner näsen zu 
Sinnen, und reiste fchleunigft zu demfelben. 

33, Caſar war bereits aus Britannien über den Dcean 
herüber gefegelt‘, hatte das Land der Celten am Rhein durch⸗ 
zogen, die Alpengebirge überfliegen mit fünftaufend Mann 
zu Fuß und dreihundert Reitern, und rückte jebt gegen Ras 
venna herab, eine Grenznachbarin von Italien, die äußerfle 
Stadt in Eäfar’s Gebiete, Er nahm den Enrio freundlich 
auf, bezeugte ihm feinen Dank für die bisherigen Dienſte 
und zog ihn wegen der jebigen Lage der Dinge zu Mathe, 
Eurio mar der Meinung, ex folle geradezu fein gumjes 
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Speer zufammenziehen und gegen Nom führen; Eäfar dage⸗ 
gen wollte nody einen friedlichen Verſuch machen. Er gab 

. bewegen feinem Freunden den Auftrag, feinetwegen zu uns 
‚terhandeln, daß. er den Oberbefeht über ſämmtliche Völker 
und SHeerhaufen niederlegen und nur zwei Legionen nebſt 
Syrien und Gallien dieffeitd der Alpen behalten wolle, bis 
er zum Conſul ernannt wäre. Pompejus fchien damit zit 
frieden,, die Eonfuln aber verweigerten es. 

J. d. St. 705. Bor €, Geb. 47. 

Cäſar fchrieb deßwegen an den Senat und Curio, 
welcher in dreien Zagen eintaufend dreihundert Stadien zus 
rücklegte, übergab das Schreiben den neuen Conſuln, als. fie 
mit dem Unfange des neuen Jahres in die Rathsverfamm- 

*) Ung. einhundert brei Meilen, Schw. Bemerkungen veran⸗ 

laſſen, bie gewöhnliche Lesart Too‘. anzunehmen und 
nicht blos ‚‚eintaufend breihundert Stadien” zu fegen. Ra⸗ 
venna war nämlid von Rom nicht blos eintaufendb breis 
hundert, fondern zweitaufenb zwei und breißig Stadien. 
Eintauſend dreihundert Stadien in drei Tagen zu machen, 
war nichts fo Außerordentliche, da Mithribates in Einem 
Tage eintaufend Stabien zurücklegte, ſ. Mithr. Kr. Cap. 
412. Hannibal in zwei Tagen und zwei Nächten dreitau⸗ 
fend. Pun. Geſch. Cap. 47. Wenn Übrigens die gew. Les- 
art mehr angibt, als bie Entfernung Rom's von Ravenna 
beträgt, fo iſt zu bemerken, daß Appian nicht fagt, Eurio 
fey von Ravenna nad Nom gereist. Cäfar rüdte erſt 

gegen Ravenna herab, xardßaıye; Curio Eonnte ihn alfo 
noc mehrere Stabiew "jenfeitd Ravenna gegen die Alpen 
hin treffen und von dort aus nad Nom reifen. Mithin 
ift kein Grund die gewöhnliche Lesart zu verlaffen, wohl 
aber ſprechen mehrere für ihre Beibehaltung. - R 



d 

686 “ Betas Abmiſche ‚ekkhlärien. - 

imo gingen. Die Schritt enthielt einen glängenden Beridyt 

% 

über Edfar’s Thaten von Anfang an, uud die Erfidring: 
nee fen gemeint, zugleich mie Pompejus ben Oberbefet 
wiederntegen; trete aber Jener nicht ab, fo werde er ed auch 
nicht thun, vielmehr Togfeich ſchleunigſt ald Räder des Va⸗ 
terlandes und eigener Unbilde kommen.“ Dit allgemeinem 
Seſchrei wurde beſonders das Lehtere als offene Kriegserkla⸗ 
rung aufgenommen und Lucius Domitius zu feinem Nach⸗ 
folger ernannt. Gieich darauf zog Domitius mit viertau⸗ 
ſend Neugeworbenen aus. 

35. Antonius und Eaffius, des Curio Nachfol⸗ 
ger im Bolkstribunenamte, billigten deffen Meinung. Dar 

Yard wurde ver Senat noch hartnätliger and erktärfe das 
Heer des Pompejus für fein Schirmheer , das des EAfar für 
ein feindtiches. Die Eonfum Marcelfus und LZentufus 
aber befahlen dent Antonius und feinen Anhängern, bie 
Verſammlung zu verlaffen, damit ihnen nicht trotz ihres 
Volkstribunenamtes etwas Unangenehmes begegne. Da fprang 
Antonins ergrimmt mit großem Gefchrei von ſeinem Sitze 
anf ‚rief die Götter gegen fie zu Seugen an, daß ein an ſich 
Yeiliges, unverlegliches Amt befhimpft würde, und daß man 
fle, wegen einer Meinung, die ihnen zu frommen fcheine, 
mit frechem Webermuthe hinaustreibe, als hätten fie einen 
Mord oder jonft einen Frevel begangen. Fach diefen Worten 
tief er hinaus, wie ein Gottbegeiſterter, Kriege, Ermordun⸗ 
gen, Achterklaͤrungen, Verbannungen, Gütereinziehungen 
und alle Arten von Fünftigem Unheile weißagend und ſchwere 
Verwüuſchungen gegen die Urheber von allem biefem ausſto⸗ 
Bend, Mit ihm liefen Enrio und Saſſins davon, bemm 
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eb: yälte fich bedeits eim- kamnufiniettr Hanfe vont Herer Des 
VPoewejns, wetiher dad Nathhaus nmflante:. Weit} in der 
wachſten Macht reisten Dies Maaner in geoßter Eiſe heluitich, 
auf einem gemietheten. Magen, in Griabeikleer verhunr 
zu Eifer. Zi Diefem Lnfzuge noch zoigtenNe Saͤſcae feis 
num Heere, und: ſprach, daſſelbe wech mehr ya roller: 
„euch erklurt mar wär Al eisen. Greſitaten fut Deine, 
ab Männer wie Diefe, meil ‚Re ach aim foened EBELH die 
sambt:, wertveikt: man auf eiwe fo. ſchimpffich Weile“ 

36. Dee Kuiog war femit von Bit: Sricen erbffnet 
ans unzweidrutig angebünbignt Yubeffen zanbte der Seuue, 
nad Saflenrenzichen vow Bifarrd Guere au Ham Lanse Weir 
Erkten Palit] werde fh: vrrzögern and er werde eint d 
grüße Unternehmung nicht mis leben Mann ſchaft degknnen. 
Monpeius: erhdelt deſwegen ben Meſehl, crumaſhanvert brei⸗ 
Bug ſend Italer zuſammenzuzichen, und: zwar vorzügtteh 
gediente, ſemit int: Klage eninisene Sewte, zautekl: aber 
auch wenbe Soldaten non dem ſteritbacen Nachbarvbdikeen 
uguiserben. Gin fire: Beſchſuß wich. Ihm fegteich ae 
Afſentlichen Geltet: zu Führung dae Krioges ur, und außer 
dieſea ſodte ihm auch ihe eigenes Bernbgen, weng es Be 

- Mate erforderte, zum Frivzute zu Bebute Malen. Erblich 
schichten fie voll Grhitterung und SGloritfucht in Den: Staͤbren 
amher und lirſen auch Dass mis der größten Sitfertigkeit 
mb: Schaͤrſe Hubfsgeider eintreibes. Gaſar dazeten hatte 
zwar fein ganzes Heer durch Abgeordnete zuſammen Berufen; 
er zeg 0: vom: jeher den gewultigen Suräftungen vor, 
vurch raſches Hauveln and Kuhuheit in Schreden und Furcht 

Appian. 86 Boͤchn. 7 

» 



1088 pplan's.Mbniiche Befdiehtn. 
zu ſeben, umb beſchloß deßwegen, mit den fünftanfent Dlunm, 
die er bei ich hatte, vor der Auknuft des Heeres beit unge⸗ 
heuren Krieg zu beginnen und fidy vor allen: Dingen der ges 
legenen Plaͤge Italien's zu verfichern. 

35. Er ſchickte alſo ihre Hauptiente mwif weniger aber 
auserleſen kühner Mannſchaft in friedlichem Aufzuge voran, 
daß fie in Ariminum, ber. erſten Stadt, wenn man von 
Gallien nad Italien kommt, einziehen und unverfehens ſich 
der Stadt bemeißern ſollten. Er felbit zog fich genen Abend, 
wie wenn ex einige Uebelkeit empfände, von, einem Gaſtmahle 

- zurüd, ließ feine Freunde fortiämanfen, beftieg einen Wo— 
gen nad fahr Ariminum. zu, während ihm feine Reiter in 
einiger Entfernung folgten. ‚Bei dem Fluſſe Rubico, weis 
her die Grenze won Italien bildet, hielt er in feinen vafchen 
Vorwaͤrtseilen ſtille, blidte in die Wellen hinab, bedachte 
feinen Eutſchluß bin und ber, und berechnete all das: kom⸗ 
mende Unheil, wenn er biefen Fluß mit den Waffen über 
ſchritte *). Endlich fammelte er ſich wieber und fagte zu 
feinen Begleitern :. „liebe Frenude! des Aufſchub diefes Ueber⸗ 
gangs wmird für mid). felbi} der wirkliche Uebergang aber für 
‚ale Diestchen der Anfang großen Unheils ſeyn.“ Nach diefen 
Worten ftürmse er wie ein Begeifterter hinüber, jenes Spräds 
wort ausrufend: „der Würfel ſey geworfen!’ Don hie ans 
eilte er gegen Yriminum, machte Hd mit Tagesaubruch 
zum Meifter der Stadt und. rödte ſosleich vorwärtä, wobei er 

9» Kein Feldherr durfte ihn ohne Erlaubniß des Senams 

.. fiberfchreiten,, ohne für einen Feind des Baterlandes ers 
klaͤrt zu werden. 

- 
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* in die gelegenen Pläge *) Befapungen warf und, wo er bins 
Zam, fich Alles mis Gewalt oder. Milde unterwarf. Der erfte 
Screden veranlafte Flucht und Auswanderungen aus allen 
Gegenden and ein orduungslofes Herumlanfen mit Wehkla⸗ 
gen. Sie wußten nichts Gewiſſes und glaubten, Cäſar rüde 
mit einen unermeßlichen Heere in Sturmeseile bevan. 
36. Auf die Nachricht hiervon ließen die Eonfuln ben 
Dompeius.bei ad feiner Kriegserfahrung nicht zu einem 
eigenen feften Entfchluffe kommen, fondern drängten ihn, eis 
Kioft nach Italien abzugeben und ein Heer zu fammeln, als 
wäre die Stadt bereits alle Augenblidde in. Gefahr, erobert 
zu werden. Die übrigen Mitglieder bed Senates, denen ber 

raſche Einfall Eäfar’d unerwartet kam, fürcteten ſich, weil 
file noch nidyt gerüflet waren. Sie bereuten nun mit Schre⸗ 
sten, daß fle Eäfar’3. Anträge nicht angenommen hätten, bie 
innen exft jegt, nachdem die Furcht die Parteiſucht verdrängt 
und befferer Einficht Platz gemacht hatte, als billig erfchies 
nen: Diele. Borbedenfungen und Beichen vom Himmel ereige 
neten ſich um dieſe Zeit. Dan glaubte, die Goitheit Babe 
Blut reguen Iaffen, tie Goͤtterbilder haben geſchwißt, viele 
Tempel feyen vom Blitze getroffen worden, ein Maufthier 
habe Junge geworfen. Außer dieſen verkündigten viele andere 
Schreckbilder bie gänzliche Vernichtung und Umgeftältung 
der. Staatsverfaffung. Es wurden öffentliche, Gebete, wie 
bei’m größten. Unheile verauſtaltet. Das. Volk dem -bie 

+ Namentlich in Weretium, pifaurum, Fanum, Ancona, 
Auximum, längs ber Kuſte des Adriatiſchen Meeres. Cäſ. 
B. Kr. J. 41 ſ. | 

. ' En BE 5; 



sp Bppiaws Mimnifhe Gefcpiärten. 
Denupfale aus ben Seiten des Marius nud Sytta in’) Gebäck 
uiß kamen, ſchrie: „Eifer und Porupeind fohen heiße ihre 
Herrſchaft nisberiegen; Dieß allein, lauten fie, Kine dem 
Kriege ein Biel ſeden.“ Cicero trug ſogar dayanf au, mar 
Ale Ubgesrhuste zur AusWhaung au Bäfar funden. 

37. Mie die Conſuln allem Dem entgegen arbeiteten, fo 
amnerte Baranins den Pompejus, eine eiuſtige Uenße⸗ 
mung: beiieiben verſpattend: „er möchte jept mit bem Aufße 
auf. kan Buben ſtampfen und Heere daraus hervorbringen.“ 
Vom pejus erwiederte ihm: „ihr wertet fie bekamen, wenn 
He wir ſolget und es nicht für ein Unglüd haltet, Rem, 
wb im Falle ber Noch ſogur alien zu verlaftm. BDeun 
nicht an Güter und Käufer, ſeßte er hinzu, ſey hie Kraft 
oder. Breikeit von Maͤnnern gebunden. ‚Männer haben Dick 
Wei ſich, wa fie immer fü aufhalten. Mi ihnen. fchlagen 
fe bie Feinde zuruck un: ernbemn ihre Hünfer wichert" Sit 
biefen Werten ud. mit Drobamgen gegen Diejwiigen, weide 
wmädhteiben usb and Farger Gorge für ihre Bäter oder 
bäudiihre Gimrichtuug. fach den Akimpfen fürs Waterland ent 
sehen warden, verließ er ben Seuat und glrich darauf ach 
die Sealt, indem ex zum Heere wech Eapua zing. Die 
Eaufein fuigten ihm nach. Die Mebrigen beieven nad; lange 
nnentſchlo ffen. Cie brachten bie Nacht auf deu: Mutkhaufe 

mit einnuber zu. WR Tupesanbradh aber vertich Wie Mehrr⸗ 
zahl doch auch bie Stadt and ſdegt⸗ eitigk dan Pompeiuh 

38. Bei Corfinium ſtieß Caſar auf Lucins Da 
witie 8”, melcher zur Webernahme feines bisherigen Amtes 

*, ©, open Cap. 32. 4, E. 



vargertelege. "Zweiter Wach. zog. 
wefentiet war, mb belagerte ihn, ehe Derſelte feine viertau⸗ 
fend Mann vollſtändig an ieh gezgogen hatte. Ba ariffen die 
Bewohner von Eorſininm den Domitins, als er entftiehen 

. weite, bei ihren Thoren und ſuͤhrten ihn zu Eifer. Caqur 
wahm Deſſen Heer, welches fich an ihn anſchtoß, freundlich 
aut, um auch Andere dadaxch zu weisen. Dem Dom itäns 
ſelbſt aber geſtattete er mit dem Welde, das er bei ſich hatte ), 
frei zu reifen, wohin 26 ihe beiiehee, Er hofſte dabei zwar, 
Derſelbe wärde vielleicht zun Kranke da bleiben, doch verhin⸗ 

derte er ihn and, wicht, abb er zu Pompejus sine. Nah 
biefen fo raſchen Ereigniſſen eitte Bompeius von Aupua 
uch Mucaria "*) und von da nach Brandufium, in ver 
Abſicht, über das Joniſche Meer nah Epirus zu fegeln 
und dorthin den Kriegeſchauphatz zu verlegen. Bugleich ſchrieb 
er an ale Bölber, Befehlshaber, Fürften, Könige und Bäde 
te, es feßten Alle in mäglichfter Eile zum Kriege bebülſtich 
feyn; was and), von Alten geſchah. Des Pompejus eigenes 
Heer war unterdeſſen in Werien Hiſpanien], vollſtändig aus⸗ 
gerüſtet, nm übevallhin eilen zu können, wo ed die Noth 
erforderte. Einen Theil der Legivnen, die um Pompejus 
eigene Perſon waren, übergab er jetzt den Conſuln, fie vo 
Baundufum voraus nad) Epirns zu führen. 
de 

*5 Chfar nennt B. Kr. I, 25. bie Summe, mit ber Bemer⸗ 
tung, man habe wohl gewußt, baß fie nicht des Domitius 

Eigeu thuen gensien ſey. 
”*) Nach Cäſar I, 24. Luceria, eine andere Stadt als Nuce⸗ 

via; erkere in Apulien, letztere in Campanien, weiche 
hier nicht gemeint ſeyn kann. Uebrigens nennt auch Pto⸗ 
lemaͤus biefed Luceria Nuceria, und Cellar. bemerkt: noch 

heutiges Tages heiße man die Stadt Nocera mb Locera. 

— 

— 
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39. ‚Sie ſegelten ſogleich ab und kamen glücklich in 
Dyrrhachium an. Dieſe Stadt wird von Einigen mit 
Epidamnms verwechſelt, welcher Irrthum folgenden Grund 
hat. Ein König der dortigen Barbaren, Epidamnus, 

“ Hatte am Meere eine Stadt erbaut und fie nach feinem eis 
genen Namen Epidamnus genannt. Eiu Zochterfohn von 
ihm, Dyrrhachus, für defien Bater man ben Pofeidon 
bielt, errichtete einen Anterplag bei der Stadt und gab dies 
fem den Namen Dyrrhachion. In einem Kriege, den 
feine Brüder gegen ihn erregten, fland Hercules, von . 
Erythoͤa *) zurückkehrend, diefem Dyrrhachus gegen Abtre⸗ 
tung eines Theils von feinem Lande bei. Als Theilhaber 
an ihrem Lande nun gaben die Dyrrhachier den Hercules für 
den Erbauer ihrer Statt. aud, wobei fie zwar aud) den 
Dyrrhachus nicht verfäugnen, fich jedoch die Abſtammung von 
Hercules, als einem Gotte, zu größerer Ehre rechnen. Man 
erzählt, in diefer Schlacht ſey Jonius, ein Sohn des 
Dyrrhachus, von Hercules, der ihn nicht gefannt, erſchla⸗ 
gen worden. Hercules habe hieranf den Leichnam nach der 
Todtenfeierlichkeit in das Meer verfentt, um Diefem feinen 
Namen zu geben **). Mit der Zeit haben ſich die Briger, 
ans Phrygien zurüdkehrend, der. Gegend und Stadt bemädh- 
tiget, nach diefen die Taulantier, ein Illyriſcher Vol⸗ 
terflamm, nad den Zaufantiern ein anderer Illyriſcher 
Stamm, die Liburner ‚ welche auf ihren ſchnellſegelnden 

Eine Inſel im weſtlichen Ocean, unfern von Spanien, 
len Gades) mo er dem Könige Seryon bie Rinder 
ent 

*9 Vergl. Appian Borrebe, 18 Bochn. 
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Sauffen die Umgegenb ausplünderten. Noch jept nennen bie 
Nöomer ſchnellſegelnde Schiffe „Liburniſche,“ weil fie bier 
zum erſtenmale mit ſolchen in's Gefecht kamen *). Die vers 
triebenen Bewohner Dyrrhachium's riefen indeſſen bie Eors 
eyräer zu Hülfe, welche damals Meifter zur See waren, 
und verjagten die Libarner wieder, worauf ſich auch Corch⸗ 
räer ‚unter ‚die Bewohner der. Gtadt- mifchten. Aus die« 
fem Grunde ſcheint der Ankerplatz Griechiſch **) zu feyn. 
Den Eoregräern daͤuchte der Name nicht von guter Vorbeden⸗ 
ung ***) und fie vertauſchten ihn, indem fie auch diefen 
Platz wie die weiter oben Tiegende Stadt Epidamnus nann⸗ 
can, weichen Namen auch Thuchdides P gebraudt. Doc) 
behält jet der alte Name fein Recht and man fast Dyrrha⸗ 
chium +t). 

40. Nach dieſem Dorrhachium alſo waren die Con⸗ 
ſuln mit ihren Leuten 717) übergeſegelt. Pompejus ver: 
ſammelte indeſſen den Reſt des Heeres in Brunduſium, 

die Rückkunſt der Schiffe erwartend, weiche die Conſuln 

+) Vergl. Jllyr. Geſch. Cap. 3. 
”*) Sofern bie Inſel Corcyhyra (Corfu) nicht zum Gebiete der 

Barbaren gehörte, ihre Bewohner alſo Dyrrhachium durch 
ihre Niederlaffung daſelbſt naturalifirten.. 

“er Er bezeichnete einen Platz, ber ein ſteiles, fchwer zugaͤng⸗ 
liches Ufer hat. Daß Epidamnus von gleich ungäünftiger 
Vorbedeutung im Lat.’ fey cf. Sealiger zu dieſer Stelle), 

wußten die Corcyraͤer nicht. 
) S. Thucyd. 1, Cap. 24 f. 

+7) Außer Anderen Strabo 'VI,- & 316: eridamnus, jest 
Dyrrhachium. 

tm) Mit dreißig Cohorten. Plut. im Pomp, nn 

u —— 
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3. Gie ſegelten ſogleich ab und kamen glücklich in 
Dyrrhachium au. Dieſe Stadt wird von Einigen wit 
Epyidamnns verwechſelt, welcher Irrthum folgenden Grund 
bat. Ein König der dortigen Barbaren, Epidamnus, 

“Hatte am Meere eine Stadt erbaut und fie nad) feinem eis 
genen Namen Epidamnınd genannt. in Zocterfohn von 
ihm, Dyrrhachus, für deffen Bater man ben Pofeidon 
bielt, errichtete einen Anterplag bei der Stadt und gab dies 
fen den Namen Dyrrhachion. In einem Kriege, den 
feine Brüder gegen ihn erregten, ſtand Hercules, von . 
Erythoͤa *) zurückkehrend, diefem Dyrrhachus gegen Abtre⸗ 
tung eines Theile von feinem Lande bei. Als Theilhaber 
an ihrem Lande nun gaben die Dyrrhachier den Hercules für 
den Erbauer ihrer Stadt aus, wobei fle zwar auch ben 
Dyrrhachns nicht vertäugnen, ſich jedoch die Abflammung von 
Hercules, als einem Gotte, zu größerer Ehre rechnen. Man 
erzählt, in dieſer Schlacht fey Jonius, ein Sohn bes 
Dorrhadns, von Hercules, der ihm nicht gefannt, erfchlas 
gen worden, Hercules habe hierauf den Leichnam nach der 
Zobtenfelerlichkeit in das Meer verfentt, um Diefem feinen 
Namen zu geben **). Mit der Zeit haben ſich die Briger, 
aus Phrygien zurädtehrend, der Gegend und Stadt bemäch- 
tiget, nad diefen die Zaulantier, ein Jllyriſcher Vol⸗ 
terflamm, nach den Zaulantiern ein anderer JIllyriſcher 
Stamm, die LZiburner, welche auf ihren ſchnellſegelnden 

Eine Inſel im weſtlichen Ocean, unfern von Spanien, 
(nachher Gades) wo er dem Könige Geryon bie Rinder 

entführte. 
Vergl. Appian Vorrede. 18 Bochn. 
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Sciffen die Umgegend ausptunderten. Noch jeßt nennen die 
Römer ſchnellſegelnde Schiffe „Liburniſche,“ weit fie hier 
zum erſtenmale mit ſolchen in's Gefecht kamen *). Die ver⸗ 
triebenen Bewohner Dyrrhachium's riefen indeſſen die Eors 
cyräer zu Hülfe, welche damals Meifter zur See waren, 
und verjagten die Libarner wieder, worauf ſich auch Corcy⸗ 
räer .unter ‚die Bewohner der, Gradt- miichten. Aus die 
fem Grunde fiheint der Ankerplatz Griechiſch **) zu ſeyn. 
Den Eoregräern dänchte der Name nicht von guter Vorbeden⸗ 
£ung ***) und fie vertanfchten ihn, indem fie audy diefen 
Platz wie die weiter oben Fiegende Stadt Epidamnus nann⸗ 
een, welchen Namen aud) Thuchdides H gebraucht. Doch 
behält jest der alte Name fein Recht and man fast Dyrrha⸗ 
chium +). 

40. Nach diefem Dyrrhachium alfo waren bie Con⸗ 
ſuin mit ihren Leuten +++) übergeſegeſt. Pompejus vers 
ſammelte indeflen den Reſt des Heeres in Brundufium, 
die Rüdkunft der Schiffe erwartend, weiche die Eonſuin 

*) Vergl. Jilyr. Geſch. Cap. 3. 
+), Sofern bie Inſel Corcyra (Corfu) nicht zum Gebiete der 

Barbaren gehörte, ihre Bewohner alfo Dyrrhachium durch 
ihre Niederlaffung daſelbſt naturalifirten.. 

2) Er bezeichnete einen Platz, ber ein fteiled, ſchwer zugaͤng⸗ 
fiches Ufer Hat. Daß Eyidamnus von gleich ungünftiger 
Worbedeutung im Lak.” fey (ſ. Scaliger zu dieſer Stelle), 

"mußten die Corchräer nicht. 
HS. Thucyd. 1, Cap. 24 fı | 

44) Außer- ‚Anderen Strabo 'VH,- ©. 316: Eridamnus, jegt 
Dyrrhachium. 

stm) Mit dreißig Cohorten. Plut. im Pomp. 
— — 
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u Maas Mieniice Michiihten. 
Abıensiührtbeiten, Und als EA ar wittiermikle: benbeiänen, 
Ho hiolt Jever ſich kheser. dar Dann gegen: Shu uu burdbang 
Die Stadt mit Gräben, bis feine Fistte guiäcttum: Vf win 

. see ſegelte ar un die Rihenigeit deron, indem er bie Süß 
fon Leute auf den Mauarn mwüdtirß. Als die Nacht herr 
Ieigebommen., verlinhen auch Deefe mit günftigem Minde Kam 
Hafen. 50 hatte denn Pompeiusd mit feinem ganzan Heere 
Aalien verfafen na» fib nach Spirnus hiniterbeschen. 
Eitar mar aufangs in Venlegenheit, wohin er ſtch wenden 
md nom wo aus. er. den Krieg beginnen fallte,. da er Jap, 
daß bexaliher Mes dem Pompeius zuſtrͤme. Wolte er nen 
Pompejue veripigen, fo mußte or fürdsen, deſſen Heer ie 
Serien [Hiſpanien], zablreich uud ans alten, geübten Leuter 
beftehend, möchte ihm in den Rüden fommen. Er beidkif 
beßwegen, ſelbſt nadı Iberien gu ziehen und Neſes Heer 
zuerft zu vennichten. Nun theilte er feine Macht du fünf 
heile. Eine Übthefung lied er m Brundufium:, me 
ymeike in Bydbrka, eine dritte in Taxent zurück, nah Be 
alien hüteten. Die vierte fandte er unter Quintus 
Valerius gegen Sardinien, daß fie diefe fradıbare Inſel 
befegen folite, was ihr auch gelang. Afinius Poltio murde 
gegen Sicilien geſchickt, mo Eato den Oberbafehl hatte. 
Auf die Anfrage Eatot: „mb er durch einen Beichlaß des 
Senats oder des Volkes mächtige in ein fremdes Beriet 
einbreche ?7“ gab ihm Pollio die Antwort: ,‚Der, fo Herr 
über Italien ift, bat mir den Auftrag gegeben."' Caao er: 

wiaderte an fo vick: 8 Bchonyas für Ssine Untengebene 
werbe er hier fich nicht vertheidigen fegeite Sieraaf nach 
korchra: und von Corcyra zu Pompejus. 



.Wespaslalnge. Zubeites Voch ungS 

41. Güter cite varerſt nach Rom, und ermathigte 
minder dach ‚wiele Hufinungen. und Derippechungen Das Boll; 
dae wit Schaupers an Die Drangiale unter Eipka und Ma⸗ 
sind zuxuchdache. Mr brachte Achea, ar feinen Feicden ein 
Zeichen feiner Milde zu neben, iu Erwähnung, wie er den im 
feine Gefangenschaft gerathenuen Zudus Domitind wit all ſei⸗ 
nın Habſeligkeiten ungeträntt.enkaffen habe. Hierauf ließ 
sr die Schloͤſſer ber öfemttichen Schastammer erbrechen, bes 
D—rabte eisen. von den Veiitrituken, den Motelbus, als 
ch Dieter winerispen malte, mit Deu Tore, uud nahen Die 
bisher unberũhaten Öffenklichen Weider weg, weiche hier, nach 
Dar Bage, var alten Seiten gegen hie Ceiten WGallier] nie 
dergelegt waren mit einem feierkichen Fluche gegen Beben‘, 
Der fe zu irgend etwas Anderem, als zu einem Kriege gegen 
Die Selten berühren würde. Gäfar üußerte hierbei: „er halle 
Die Stadt dieſas Fluches entbunden, indem er fie darch bie 
gaͤnzliche Begegung der Geiten Ballier] vor ihnen ficher ges 
ſteitt.“ Er ubertung ſofort dem Lepidund HMemilins den 
Dhorbeirht in der Stadt, ven in Italien und aber das im 
Land aufgefteltte Heer dem Volkstribun Marcus Untonint: 
Außerhalb Italien wähtte er ben Euvio zum Beiehlähaber - 
in Sicilien, an Eatoes Stelle; nah Sardinien fihidte er 
den Quintus [Dalerius), nach Illyrien den Cajus Anto⸗ 
uius. Gallien diſſejits der Alpen vertraute er Dem Lici⸗ 
ninsGraifas an. GEndlich gab er Befehl, ſchleunigſt zwei 
Ktotten zu banen, die eine am Joniſchen Meere, die andere 
bei Etrurien. Die Aufſicht Aber deu Bau und den Oberbe⸗ 
fehl über diefe Flotten übertrug er dem Sertenfind und 
Dolabelle. 
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42. Nachdem Eaſſar auf dieſe Weiſe Italien gegen 

jeden Angriff des Pompejus ſichergeſtellt hatte, gzog er nad 
Iberien Hiſpanuien]. Bei den erſten Gefechten, ‚in wel⸗ 
che er hier mit ven Heerführern des Pompejus, Petrejus 
und: Afranius gerieth, zog er den Kürzeren gegen fie *), 
nachher tieferten fie fidh bei der Stadt Jlerta eine Schlacht, 
deren Erforg zweifelhaft war. Eäfar harte fein Lageran 
einem Abhange aefchlagen und ſchickte feine Leute über bie 
Drücke des Atuffes Sicoris nad) Jebensmitteln. Da ſchwoll 
der Bergſtrom unverichend an , zerriß die Brücke, eine Menge 
Dienfchen blieb jenseits abgeſchnitten auf dem felfigen Ufer 
und ward von Des Petrejus Heere niedergemacht. Gäfar 
ſeibſt kam mit dem übrigen Heere in fehr große Moth, theils 
durch die ungünſtige Beichaffenheit der Gegend, theils durch 
Mangel an Lebensmitteln, durch den einbredienden Win⸗ 
ter und durch die Feinde, Er befand (ich in einem wahren 
Belagerungszuflante **). Erſt ald der Sommer herbeitam, 
zogen Afranius und Petrejus in das Innere von Ibe⸗ 
tien, um ein nenes Heer zuſammenzuziehen. Da eilte ihnen 

*) Cäfar felbft Lam erſt bei Ilerda gu ſeinem ⸗ Heere, das ihm 
guier Fabins vorausgezogen war. Vergl. Caͤſ. im B. Kr. 

37. 41. 
**) Man ſtößt ſich hier an Appian's gar zu ſummariſcher Er⸗ 

zählungsweiſe, begierig, wie ſich Cäſar's Belagerungszu⸗ 
ſtand fo gelöst, daß feine Seinbe ‚abzogen. Er hatte, nach⸗ 
bem bad Waffer gefallen, bie Brlide wiederhergeſtellt, ſich 

‚mit Lebensmitteln verſehen, eine beffere Stellung gewählt 
und die Feinde mit feiner Reiterei bebrängt. Auch ſchloſ⸗ 

fen fi) mehrere Städte‘ an ihn au. Man J daraber et. 
8. Kr. 1. 52 £. Ä 
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Eäfar beftänbig voraus, ließ die Wege abgraben und ver⸗ 
hinderte fie am Vorrücken. Einmal umringte er auch eine 

Abtheilung ihres Heeres, weiche vorausgeſchickt war, um 
ein Lager zu ſchlagen. Dieſe hoben ihre Schilde über die 

—Kdopfe, Was das Zeichen iſt, daß man ſich ergeben will. Aber 
@äfar ließ fie weder gefangen nehmen noch zufammenhauen, 
fondern erlanbte ihnen, frei zu Afranius zurückzugehen, 
um überall die Gunft feiner Feinde zu gewinnen. Häanfig 
beſuchten fid) von da an bie Soldaten. beider Heere gegenfeis 
tig in ihren Lagern und die Menge unterhielt ſich von fried» 
licher Bereinigung. 

43. Bereits waren Afranins ſeibſt und Andere von 
den Anführern der Meinung, man folle Iberien dem Gäfar 

. gegen freien Abzug zu Pompejns überlaffen. Aber Petre⸗ 
jus erklärte fidy dagegen, lief durch. das Lager, ließ ſaͤmmt⸗ 

liche Leute Eälar’d, die er gerade im freundlichen Veıkehre 
mit den Seinigen fand, niedermachen und tödtete mit eigener 
Hand einen von feinen eigenen. Anführern, weil er fich ihm 
widerfegen wollte. Je unzufriedener die Gemüther mit diefer 
Härte des Petreius waren, um fe mehr neigten fie ſich der 
Milde Eäfarrs zu. Endlich, als ihnen Eäfar ei-mat fo 
gar das Wafferhofen abfchnitt, wußte fih Petrejus nicht 
mehr zu helfen und Bam nebft Afranius im Angeſichte 
beider .Heere zu einer Interredung mit Eäfar zuſammen. 
Hier verabredeten ſie, einerfeits, dem Edfar Iberien zu übers 
Laffen, währen? Eäfar andernfeits verfprach, fie ungefährder . 
an den Fluß Varus zu geleiten umd fie vos da aus zu Dome 
pejus ziehen zu laffen. Nachdem man bei diefem Fluſſe an⸗ 
gekommen, berief Eäfar, was von Römern und Jtalerg 
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umher aͤhnen mer, an nen Art., we Reihe hürem koncten, 
gufenmmen und fpmedh elgenbermeife zu hnen: „ie Sein 
De! — mach gebrenuche ich dieſes Wort, na ans meise ie 
eng beſſer Fund gu Mm — ich habe weder Diejenigen 

von eu ir's Verderben gebracht, die zu Shlaccug zines 
Beagtaa vorangeſchickt waren und fi mir ergeben hatten, 

‚ pade euer ühriges Hure, nachdem id) iihm bie Brunnen mug: 
" gemenmmen, ungeachtet Petrejus zuvor Diejenigen von ben 

Mrinigen ermerbet Gatte, wmehhe der Fiuß Gimris.ueu mir 
abgeſchnitten. Miſſet ihr mir einigen Dank dafür, fo faget 
dieſes fämmtlichen Soldaten des Pompejus!“ Nach dieſen 
Worten entließ er fie ungefährbet und nannte ken Quiin⸗ 
tms Eaffind zum Dberbefahlähaber iu Iberien. Mic wer 
ren bie Firiegsbegebenbsiten von Beiten Eilar 6. 

be Auf Pompejas Seite befchligte unterbeffen in 
Libyen Barus Attins, im Bündnife mit Tube, den 
Könige von Rumidien mb Mauritanuien. Gegen Diefe je 
geite Euris,. Eifaris Felbherr, von Bicitien hinüber mit 

- zwei Letionen, zwölf langen Schiffen und vielen Lafkfchifien, 
Gr landete Bei Utica und ſchlug in einem nabedentendes 
Reitergefechte bei biefer Stadt einige Aumikifche Reiter, 
woranf ex ſich von feinem Herpe, Das woch in ben Mailen 
Aand, Imperator begrüßen lich. Diefe Beneunung iſt eine 
Ehrenbegeugung, weiche die Heere ihren Anführere. erweifen, 
war ihnen Damit gleickfem . ein Zengniß zu geben, daß Be 

. wert Segen, umemfchräntt über fie su gebieten. Ehemalß 
wahmen vie Hetrführen eine ſolche Gpreirbezengumng. bei allen - 
außerordentlichen Thaten an. Jetzt aber, höre ich, darf wur 
Derjenige damit bewittemmt werben, weichen zehshmmfenb 
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Beinde erient hat). Rue während Gurie von Gicifien 
berüber fegehte, hatten Die in Libyen in der Dorandfegumng, 
er werde aus Ehrfudyt fein Lager bei dem Malte Scipio’s *"}, 
den Eroßthaten dieſes Mannes nacheifernd, anfſchlagen, das 
Waſſer veugiftet, Ihre Hoffnung betreg fie auch nicht. Eurid 
faßte wirkſlich dort feflen Fuß und fein Heer erkrankte far 
gleich. Wenu fie tranken, wurde es ihnen teüb vor dar Au⸗ 
gen, wie bei einem Rebel, und ein unüberwindtich tiefer 
Schluf befiet fie. Nach bemfelben folgte hänfiges Erbrechen 
un Bulung am ganzen Körper Surio verlegte bußumm - 
gen ** fein Lager in die Gegend von Weica, wohin er 
fein von der Krankheit geſchwaͤchtes Heer durch einen ſtarben 
und langen Sumpf führen mußte. Orſt auf die Muchricht 
son Cuſars Siegr in JWerien wachs ihnen der Muth wies . 
des und ſte ſtellten ſich auf einer Seinen Fähre ans den fern 
des Meeres in Schlachtorduung. Es entſparun ſich eitte ‘ges 
walttge Schlacht, wenrin Eur io Einen Maun, Varus ſeqche 
hundert: verlor und noch weit Mehrere verwundet wueden. 

4. Beim Anrucken des Jaba verbreitete ſich das fl 
ſche Gerucht, dieſer König Habe in geringer Entfernung Bet 
bem Fluhſe Bagr ade umgekehrt, weit Nachbarn verwäſtend 
tn: fein Reich eingefallen, und nar feinen Feldherrn Sc 
bare mis weniger Mannichaft Bei dem Yinffe zuriktgenafs 

Alernach iM Scheller in f. Ser. im dem Artidel Imperator 
—E —A— wenn er ſagt, wir miſſen dia Zahl nicht. 

tra Corneliana, nach. Cäfar II, 24, wo ber & en Safar © va hu 
20%) Eſar bemerkt nit, warren Eure biete Lager verließ, | 
worau en fe großem MWerth sefapt, Hier dee ar. 
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fen. Eurio glaubte dieſem Geruchte und führte den Kern 
feines Heeres in der Sommerhige um bie dritte Stunde auf 
einem fandigen, walleriofen Wege gegen die Saburra. Selbſt 
die Winterbäche, welche fonft hier und ba floßen, waren von 
der Gut der Sonne ausgetrocknet. Der Fluß war von Sa⸗ 
burra und vom Könige ſelbſt, weicher anweſend war, befept. 
Enrio ſah ſich alſo in feiner Hoffnung gefäufcht und zog 
ſich eitiof auf Auhohen zurüd, hart bedrängt von Ermat⸗ 
fung, unerträglicher Hige und Durft. Als die Feinde ihn 
in diefem Suftande fahen, gingen fie über den Fluß und 
bereiteten ſich zur Schlacht. Da rüdte Eurio hoͤchſt uns 
Hug, die Feinde verachtend, mit feinem Eraftlofen Heere 
gegen fie herab, Bon den Numibifchen Reitern umringt wich 
er eine Zeit lang zurüd, und zog fein Heer dicht zuſammen. 
Aber er kam andy bier in's Gedränge umd floh wieder auf 
Die Unhöhen hinauf. So wie ed fchkimm zu gehen anfing. 
eilte Aſinius Pollio mit wenigen Leuten in das Lager 
bei Utica zuräd, damit nicht Barus, wenn er erführe, 
vie unglüdlich es hier gegangen, dort einen Angriff ver 
ſuchte. Eurio dagegen kaͤmpfte wie ein Derzweifelnder und 
fiel mit allen feinen Leuten, fo daß außer Pollio kein Mann 
nad Utica zurüdtem Dieb war der Erfolg der Schlacht 
bei dem Fluſſe Bagrada. Der abgefchnittene Kopf bed 
@urio ward zn Juba gebracht. ' 
46. Sobald die Rachricht yon diefem Ungläde in das 
Lager bei Utica gefommen, entſtoh der Flottenfuͤhrer Flam⸗ 
ma mit ſeiner Flotte, ohne einen Mann von den Soldaten 
am Lande aufgenommen zu haben. Pollio fuhr deßwegen 
auf einem Nachen zu ben chen im Hafen vor Anter liegenden 

| 
| 
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Handefötenten und bat fie, Kerbeigufegein und das Heer aufs 
. zunehmen. @inige zeigten fich dazu bereit und fegelten bei 
Nacht herbei. Weil aber ganze Schaaren die Fahrzeuge Ir» 
ſtiegen, fo fanfen mehrere unter. Daaegen wurde bie Mehr» 
zahl Derer, welche wirklich die hohe See erreichten, .von den 
Handelsleuten in’d Meer: geflürgt, um das Geld, das fie bei 
fih hatten, zu bekommen. Mährend es den Abyefahrenen 
alfo erging, betraf die am Lande Zurädgelaffenen in derfele 
ben Nacht anderes Unglück ähnlicher Art. Gie ergaben, fich 
am folgenden Tage dem Varus. Da kam Juba herbei, 
ließ fie an der Mauer hernmftellen umd als die Ueberreſte 
des Sieges, deu er erfochten, nieberfchießen, ohne fid um 
bie Zürbitte des Barus zu betümmern. Go waren benn 
Die ‚zwei Legionen Romer, welche mit Curio nad Libyen 
Abernefegelt, nehft:alieu Reitern, Leichtbewaffn eten und: Knech⸗ 
ten des Heeres zunzlich aufgerieben. Juba kehrte hiedauf 
is feine Heimath zurück, ſich dieſe That als höchſtes Ber⸗ 
dienſt um Pompejus anrechnend. 
47. Mm die naͤmliche Seit wurde Antonius in FILHs- 
rien von Dct.spius, einem Feldherrn des Pompejus, ge⸗ 
schlagen. Sin: anderes. Heer Eäfar’s empoͤrte ſich bei Pla⸗ 
sentia mit :lanten. Schmaͤhumgen gegen Teine. Umführen, 
daß „fie. den Feldzug, Heuzögern und ihnen. die.fünf Minen *) 
nicht bezahlen, welche ihnen Cäfar noch bei Brundaſium als 
Geſchenk vetfprochen hätte, Auf die Nachricht. Hiervam eilte 
Eaäſſar ſogleich von Maſſilia vach Placentia, kam dafelbſt 
noch während Des Aufſtandes an and redete folgendermaßen 

*) Nah Wurm ungef. 205 .lbem. . . ö 
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fa ut ato ir. Mehr durch uns Wii der Miles verzagent 
ſondern var) Vie Heinde, weil" fie vor uns fiehen. Yes, 
vie tür von meinen Dberdefehte in Bullien 0 vida Daten 
geiogen, biz ihr eidtich euch Für Vielen game: Krieg, wödt 
0: für einen DPheil deſſeiben the wwcbuinien: babe, ihr ver⸗ 
saffes und num listen im unferen Wufeiucehmungen, Teffnet 
auch gegen eure Anführer auf uns wollet Denjenigen beſeh 
u, von deuen ie nur Beſfchle anzunehmen Gabi. Mein 

eigener Zeage von meiner bicherigen Freigedigkeit gegen euch, 
werde ich jetzt nach alter Sitte ) wit euch verfahrin zub 
die neunte Legion — vom ihr hanptſäͤchlich war TE Auf⸗ 
ſnch ansgegangen — das Wdeslocts für Den zrtaten Tip 
on ihr yichen:kıffin.‘ Dw brach Dei der guuyen:Zenini auf 
Grm iautes Weine and, vie Miſcchrer Arten fern zu 
Vaßen und baten Dn zu Beryeihung. Ur aber .gub Tube 
ſwer und erſt alluig, jedech nur fo weit much, daß blas 
hundert und zwanzig — welche für dit Hauptraͤdere rer 

Willen das Last sichten unb Wie Zudlſe, Die editref, bin: 
geridisek werten foltsem. Inter: dieſen wälfe zeigte Aa 
Einer, weccher nicht einmal beim Hrere zugegen wenpefen 
war, au vor: Aufſteud wmsbendk: MWafse IME Dußhasbi ven 
Hauptmanie, weicher Kb angegeben. hatte, :&8 ſeiner Ohm 
Yachten, 

Bi Racves Säfar Yen Makank Ar: Pinccheis. uf 
vu Dr unterusihtt haste, Bam er Im Berleigchen wa 
Rom. Hier ermwählte. ihn das erſchreckte Wok, ve — 

%, Berge. B. Kr. I, v 488. 
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ein Schluß des Genates doraugegangen, und ohne daß eine 
vbrigkeitliche Perſon voranflimmte, zum Dictator. Er bes - 
hielt diefe Würde aber nur eilf Tage, — wie Einige glau⸗ 
den *) — worauf er fie fih.verbat, ſey es, daß er fie für 
gehäffig hielt, oder daß er ihrer nicht bedurfte. Dagegen 
ernannte er fich felbft und den Publius Ifauricus zu 
Eonfuln **) für das folgende Jahr. Nun ernannte oder ver⸗ 
feute ex nach alleinig eigener Wahl die Oberbefehlshaber bei 
den auswärtigen Völkern; nach Iberien fandfe er den Mars 
end Lepidus, nad Gicitien den Aulus Albinus, nad 
Sardinien den Sertus Peducaäus, in das neueroberte 

Gallien ***) den Decimus Brutus. Wegen der Huns 
gersnoth vertheilte er Getreide unter das Volk; auch wills 
fahrte er deffen Bitten um Zurückberufung der Verbannten, 
nur bei Milo eine Ausnahme machend. Eine andere Bitte 
um Werringerung ihrer Schulden +) wegen der Kriege, ber 
inneren Unruhen und der dadurch herbeigeführten Wohlfeilheit 
ihrer verkäuflichen Waaren gewährte er. zwar nicht, ftelite 
aber eigene Schäger ſolcher Marktwaaren auf, mit weldyen 
die Schuldner ihre Stäubiger, ſtatt mit Geld, befriedigen 

*) Wie Edfar ſelbſt im B. Kr. III, 2. erzählt, und Plut. im 
Säf. 

*%), Doc, durch die Eomitien, ohne die Form zu verletzen. EAf. 
’ un 9 P. Servilius, her Iſaurier ſ. oben J, Cap. 103. 

—* Ohne Zweifel auch die ältere Röın. Provinz Gallien. Vergl. 
. unten Cap. 111. 
3, ©, oben I, Eap. A. Anm. 

Appian. 88 Bochn. 8 
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wahten. Nach Dielen Binenhnungen fandte er bei. feinem. Heere 
den Befehl herum, feiner um die Zeit der Minterſonnenwen⸗ 
we) bei Brumbufinm getwärtig zu ſeyn. Er ſelbſt verueß 
die Eitabt im Monat December , wie ihn die Römer nennen, 
vihne, feines Amtes wegen, ten herannahenden Anfang des 
neuen Jahres abzuwarten. Das Volk begleitete ihn bei fei- 
nes Abreiſe, bittend, er moͤchte fi mit Pompejus ausföh- 
nen. Denn man fah gar wohl vorher, daß, wenn Einer 
von Beiden fliege, er fi zum Alleinherrſcher aufmerfen werde. 
Säfar beſchleunigte jetzt feine Reiſe mit aller Markt. 

19. Dompeius hatte bie ganze Tisherige Zeit dazu 
venäst, Schiffe zu bauen und immer mehr Soldaten und 
Gelder zufammerzubringen. Auch hatte er dem Cäſar feine 
oterzig Schiffe auf dem Joniſchen Meere wengenommen ’*) 
und harrte jett auf deſſen Ueberfahrt. Indeſſen übte er fein 
Heer, wobei er ſebbſt mitlief und witritt, und bei jeder Aus 
Arengung , -faft über die Kräfte feines Alters, der Erſte war. 
Dadurch machte er ſich fchuell beliebt, und Jedermann lief 
den Uebungen des Pompejus zu, wie einem Schauſpele. 
Säfar hatte in diefem Beitpunkte zehn ***) Legionen zn 
Fuß und zehntaufend @eltifhe Reiter; Pompejus fünf 

H Um ben 24. December, wenn bie Sonne den Punkt ber 
größten fühlichen Abweichung erreiht und den Fürzeften 
Tag macht. Das Gegentheil f. aben B. Kr. I, 78. Anm. 

**) Einer von Caͤſar's Flottenführern, Dolabella, Say 44. war 
von Dctavins, Cap, 47. geſchlagen und feiner Rotte bes 
raubt worden, Dio XLI, 40. Freinsh. Liv. S. CX, 51. 

Sueton. XXXVI 
**6) Nach Caͤſ. ſelbſt II, 2. waren es zwölf gegionen. 
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Vegionen ans Icalien, mit welchen sowi üben daemVeniſche Biene 
geſegelt war, nebſt der dazu gehoͤrigen⸗Reiterei, wei’ Legis⸗ 
wen aus Purthien, als Ueberreſte von em Heere dad Erw 
ſus, eublicd, eiwen Theil von Denſenigen, welche unter = 
binius °) in Yegypten eingefallen waren: Alle zuſammen 
eilf Zegionen ˖ IAtaliſcher Männer und gegen ſtebentauſend el 
ter. Außer Diefen ftanden ihm Silfsuälter zu Gebote aus 
Sonien, Macedonien, dem Peloponnes, Böotiar, Bogen 
ſchüthen aus Erota, Schleuderer aud Thrucdien, Pfeilfchüsen 
ans Pontus, einige Celtifche Meister, Andere aus dem öſtli⸗ 
chen Baifien, Commagener von Antiochne geſandt, Eilicier, 
Cappadocier, Einige ans Kleinarmenien, Pamphylier and 
Didier, Pompejus Hatte im Sinne, dieſe Leute wicht 
alle gu Schlachten, fondern zu Beſatzungen, Schauzarboiten 
and anderen Dienften bes feinem Italiſchen Heere zu gabrau⸗ 
chen, um Leinen feiner Itnler zu etwas Anderem als zum ' 
Schlagen verwenden zu müßen. - Die war feine Laudmacht. 
Ber Ser hatte er ſechſhundert Lange Schiffe, vollſtaͤndig be⸗ 
mannt, gegen hundert davon mit Romiſchen Gchiffefofbaten, 
weishe für den Kern der ganzen Flotte galten; außer dieſen 
ned, eine Menge Laſt⸗ und Zeugſchiffe. Diele Ylottenführer 
befehligten einzefne Abtheilungen der Flotte. Den Oberbe⸗ 
fehl über Alle Hatte. Marcus Bäbulus *9. 

5a. Nachdem Bompeius vollſtaͤndig gerüſet wer, « 
verſammelte or ſammtliche auwefiende Senatoren , bie for 

*) S, oben Cap. 24 und Spr, Geſch. Cap. 51. 

+) ©, oben Eap. 9. und Soyr. Geſch. Cap. 51. Dort aber ir⸗ 
rig Lucius Bibulus. 8* 
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aten Ritter unb das ganze Heer an einem Plaße, wo 
man ihn Hören konnte, umb hielt folgende Rede: „Schon 
die Athener verließen einft ihre Stadt, ihr Männer ! um 
geren die andringenden Feinde für die Freiheit zu kaͤmpfen, 
dafuͤrhaltend, daß nicht die Häufer, fondern die Männer die 
Stadt bilden; — und es bradıte fie dieſes Derfahren bald 
wieder in ihren Beſißz, daß diefelbe noch größeren Ruhm hatte 
denn zuvor; — aud) .unfere eigenen Voreltern verließen Rom 
beim Andringen der [Ballier] Eelten, und Camillus *) vettete 
‚die verloren geachtete Stadt, von Ardea heranflürmend. Alle 
Verſtaͤndigen glauben, mögen fle ſich aufhalten wo fie wollen, 
das Baterland fey da, wo SKreiheit if. Mit diefer Geſin⸗ 
ung find auch wir hierher gefegert, nicht daß wir bas Bas 
terland verlaffen hätten, fondern um uns tädytig für daſſelbe 
zu rüſten und es an dem Manne zu rächen, ber feit Langer 
Zeit auf fein Verderben finnt und Italien durch feine Beſto⸗ 
chenen underſehens erobert hat. Zwar habt ihr ihn für einen 
Feind des Vaterlandes erklärt; aber er ſchickt deffenungeachtet 
jetzt Befehlshaber zu den euch gehörigen Völkern, ordnet Ei⸗ 
nigen- die Stadt, Anderen Italien unter. Mit foldyer Kühn⸗ 
heit entreißt er dem [Römischen] Volke das Regiment. Und 
wenn er fi) das erlaubt, während er noch vom Kriege bes 
droht fi fürchten und, fo die Gottheit will, Strafe ers 
warten muß: wo, koͤnnte man hoffen, daß feine Ausgelaſſen⸗ 
Heit oder feine Gewaltthaten nach einem etwaigen Giege ihr 
Ziel finden würden? Und bei diefen Unternehmungen gegen 
das Vaterland halten es Einige mit ihm, erfauft mit den 

H S. Gauiſche Geſch. I, Pit, im Camill. 
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Geldern, Wie er and. unſerai Gutien fi verfchagt-Bät, De 
te, welthe :bieber feine Sklaven' ſeyn, als: gleicher Nette nud 
Braiheiten mir. bem nänttichen Manne genießen wollen.“ 
51, Mas Dagegen. midy betrifft‘, fo habe ic; den Kampf 

met euch und fär: ench nie nerlaffen und wärbe ihn nie vers 
Jaffen. Euch gehört meine Perfon, ſey es als Soldat oder als 
Feldherv; und wenn mir, den bis auf dieſen Tag Unbrſtegten, 
einige Kriegserſahrnug und Stüd zur Seite ſteht, ſo wünſchte 
ich, daß die Gotter mir das Aues für den jetzigen Kampf in 
gleichem Maße verleihen, und daß ich dem Vaterlande Heil 
bringe im Angenblicke ſeinerGefahr, wie einſt bei Erweite⸗ 
rung. feiner Oberherrſchaft. Doch' es ziemt ſich den Göttern 
zu vertrauen, ſchon wegen ber: Abſicht dieſes Krieges, wel: 
her ein Schöner und gerechter Eifer für die Ehre des Vater⸗ 
Fandes und feine Verfaſſung zu Grunde liegt, hernach wegen 
der Menge unſerer Hälfömittel, die wir bereits zu Lande 
und zur See befiten,, die ſich täglich vermehren und welche 
nenen Zicwachs erhalten werden, ſobald unfere Unternehmuns 
in werden degonnen ſeyn. Denn alle moͤglichen Volker ge⸗ 
Yen Morgen und:gegen den Pontus Euxinus, Helteniſche und 
Nichthelleniſche, ſtehen und bei. Samnmcich mit den Ro⸗ 
nern ober mite mir befreundete Könige ſcheuen keinen Auf⸗ 
wand mns ein Heer, Waſſen, Lebensmittel und ſonſtige Be⸗ 
Sag ſchicken. Wohlan denn, ſo greifet das Werk am, 
würdig des Vaterlandes; eurer ſelbſt und: Meiner, and im 
YAndenden. ad Caͤßares Gewaltthaten, und: ſters bereit, Das - 
Safohtene eileuds:zu vollziehen.“ 

So fprad) Pompeins, das ganze Heer iind 
alte — 5 des Senates, weiche bei-ipm waren; eine 
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geiße Memne der . vornchufen: Miduner ‚. anchzsen ihm⸗ mir 
Sinn Gimme Neifall zu amd: vehländen: fach bexcit, ſich führ 
ren zu Inffen, wehin er verlaugte. ‚Er: glauibte iudaſſen, 
Väſar werde, da die Juhrszeit noch zu ungitruſtig und das 
Meer ahne Hafen ſey, erſt nach dem Winter herüberſegeln, 
mittlexwrilo aber als Gonfus fort Amt verwalten. Deſtwegen 
befahb er zwar ſeinen Flottenfſihrern, die See zu beobachten, 
sentheifte. jedech fein Heer zum Ueberwintern in Weſſalien 
amd Macedonien; So ſorglos beuutheilte Pompejus die Zu⸗ 
Werft, Eſar dagegen eilte, wie ich pben ) geſagt, wm 
Die: Het der Winterfonnenmende nach Brunduſinm, ir 
der Hoffnung, feine Feinde Befonders durch das Anerwartete 
sines ‚Angriffes in Schrecken zu fegen. Aber er fand in 
Brundufium weder Lehenswiätel, noch ſouſtige Durdfung; 
nicht einmal fein Hrer war ganz beifammen, Gteichwohl bes 
zief er die Anweſenden zu einer Verfanmiung und hielt fob 
gende Rede an fi: . 

55. „She. Männer! bie. ißr. wir. einer fo ‚ohwicts 
gen Suche beifichen: wollet, nicht bie fhürmifche Winterzeit, 
nit Die Langſamkeit unferee Genoſſen, nicht der Wange 
au fchirfficher. Ausrüſtung wird: mich ‚von meiner lönterueh- 
mung zurüchalten. Denn vor Alien, denke ich, ſoll vafches 
Handeln wir frommen. Darum Hilten ‚wir‘, glaube ich, bie 
wir zuerſt zuſammengetroffen find, Wiener, Laſtthiere, Ge 
pache und Alles hier zurhlffaffen, damit. und die vorrathigen 
Schifft ufehmen koönnenzfollten allein Pgleich md ein⸗ 
ſchiffen und binũ berſegeln che bie weinde ‚Kunde | von uus 

Nils W a u 
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wuhatten, indem wir gegen die Winterſtärme Anfer Sihdı 
gegen die Gchuuche unferer Anzahl umfere Khnheit einſeden, 
gozen die Furcht vor Mangel anf der Feinde Reichthum bli⸗ 

‚tn deſſen Befis wir und ſogleich beim Aulanden ſeßen 
können, wenn wir bedenden, daß wir nichts: Eigenes habe, 
ald was wir erobern. Anf denn, Mbt ans die Diener, das 
GeHhde, die Lebendmitsel der Feinde holar, fo lampe fle 
noch in Häufern überwintern“ Laffet und auszishen, wdht 
vend Pompejns wähnt, andy ich übenwintere oder beihäftie 
mich als Conſul mit feſtlichen Aufzügen und Opfern! Sch 
brauche es ewch nicht erſt zu fagen, daß in den. Kriegen eine 
überrafchende Unternehmung am wirkſamſten fen, und weldie 

-&hre ed und bringe, wenn wir den allerersten Ruhm bes 
Pünftigen Feldzuges davontragen und unſeren Genoſſen, die 
uns fogleich folgen. werden, jenfeitd eine ſichere Stätte bes 
reitet haben. Ich für meinen Theil wunſchte lieber jeht 
ſchon, in dieſem Augenblicke zu Schiffe als Auf bag Medner⸗ 
Kühne zu ſeyn, damit Pompejas mich erblickte, wann er 
glaubte, ich ſey noch in Rom wit amtlichen Anoxtetuggen 
beichäftiget. Wohl ift mir eure Folgſamkeit bekannt. Doch 
erwarte ich eine Antwort von euch.“ 

54. Laut auf ſchrie mit Begeiſterung das ganze Heer, 
er ſelle fie führen. Da ſprang Eäfar ſogleich von der Red⸗ 
nerbähne herab und führte fie an dad Meer, fünf Legiuwen 
zu Fuß *) und fechshuudert auserlefene Reiter. Wegen der 

*) Nach Eifar III, 6. ſieben Legionen. Appian folgt Plut. 
im Caͤfar, und berichligt ihn durch das Nachſolgende⸗ daß 
noch zwei Legionen nach kamen. 

— 
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Unruhe der Meereswogen aber mußte ex auf offener See ner 
Unter liegen. Es war um bie Zeit der Winterfonnenmweude, 
wo der Wind ihn gegen feinen Willen. und bei alter Unge⸗ 
bald fo zurädhielt, daß er noch den erfien Tag des neuen 
Jahres in Brunduſium zubringen mußte. 

J. d. St. 706. Bor Chr. Geb 46. 

Inzwiſchen waren zwei neue Legionen angefommen. Nach⸗ 
dem er auch Dieſe vollends eingeſchifft, ging er mitten im 
Winter *) auf Laftfhiffen unter Segel. Denn die wenigen 
Langen Schiffe, die er hatte, häteten Sardinien und Sicitien. 
Bon den Winterftürmen herumgetrieben Iandete er bei ven 
Eeraunifchen Gebirgen und ſchickte fogleich feine Schiffe zu 
dem übrigen Heere nach Brunduflum zurück **. Er ſeibſt 
sog bei Nacht auf einem rauhen und ſchmalen Fußſteige ge: 
gen die Stadt Dricum, wobei er fein Heer wegen der Uns 
gänftigen Befchaffenheit der Gegend in viele Abtheilungen 
gertvennie,’ ſo daß er leicht anzugreifen gewefen wäre, weun 

man ‚a6 davon gemußt hätte. Mit Mühe vereinigte ſich 
feiw-Heer gegen Morgen wieder bei ihm. Da übergab ber 
Befehlshaber der Befasung von Dricum **"), welchem dıe 
Bewohner der Stadt erklärt hatten, daß fie nicht gefonnen 
feyen , einem Römifchen Eonful den Eingang zu vermehren, 
bem Eäfar die Schläffel der Stadt und blieb ehrenvoll bes 
haundelt bei feiner Partei. Lucretius und Minncius, 

"Nach EL: a. a. O. am 4. Januar; am 5. Ianbete er fchon 
jenfeits, 

*+) Auf welche Bibulus im Nüdwege fließ, und gegen dreißig 
davon verbrannte. Eäf. 

#4), eucius Torquatus. Eäf. III, 44. 
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welche. anf der anderen Seite von Dricum mit achtzehn Tai» 
sen Schiffen die mit Lebensmittel beindeuen Zaftkhiffe bei 
Dompeind hüteren, verfentten diefe Fahrzeuge, damit fie 
sicht dem Caͤſar in die Hände fielen, und fiohen nah Dyrrhar 
chium. Eäfar eilte Hierauf von Dricum nah Apollonid, 
deſſen Bewohner ihn fraedlich aufnahmen, weßwegen Gtabes 
ring, der Befehlshaber der dortigen Defapung, bie ‚Stadt 
verließ. 

55. Cäſar verſammelte ſeyt feine Beute. alle und er⸗ 
innerte ſie daran, wie ſie durch raſches Handeln unter Be⸗ 
günſtigung des Glücks die Winterſtürme befiegt, bei allem 
Mangel an Schiffen über ein fo großes Meer herübergetoms 
men, Dricum und YpoHonia ohne Schlacht genommen, und 
jest, ganz nach feiner Vorherfagung, im Beſitze des feindti⸗ 

: hen Etgeuthums feyen, che Pompejus ein Wert: davon wiffe, 

„Wenn wir nun,“ feste er Hinzu, „vollends Dyrrhaͤchtunt 
die Hauptniederlage von des. Pompejus. Krdegsrüftung, “ver 

Ihm erreichen und wegnehmen könnten, ſo wäre: Alles unfer, 

ws die Feinde den ganzen Sommer über erarbeitet. haben.“ 
Rad diefer Rede führte er fe. fogleich gegen Dyyrrhas 

hium, ohne auf dem langen. Wege weder bei Tag noch bei 
Nacht zu raften. Aber Pompeius hatte Wink davon ker 
kommen und zog ebenfalls.mit großer Gile aus Macebonien 
gegen ihn heran, wobei er den Waid, an dem er vorbeizug, 
niederhauen hieß, damit Eäfar’n der Durchgang erſchwert 
würde, die Drüden über die. Fluſſe zerfiöste und alle Lebens 
mittel, die er vorfand, verbrannte. Denn auch er hielt es — 

mit Recht — für höchſtwichtig, feinen Vorrath zu fichern. 
Wenn nun bei beiden Heeren in der Ferne irgendmwp eine 



— 
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Saubewocte; ein Feuer oder ein Rauch erblidt wurde, fe 
Aritteit fie ſich, in vor Meinung, das rühre vom Frinde her, 
wie Hei aͤnem Wertlanfe, um den Worrang. Sie Hoßen HG 
weder zum Speiſen ned, zum Schlaken Zelt. Es war ein 
Eilen and Jagen und Schreien und Zreiben bei Fackelſcheine, 
und chen deßwegen oft auch ein Lärm und eine Wengfllichkäit, 

wie. wenn die Feinde jeden Angenblick nahten. Aus Er 
mattung aber warfen Biele weg, mas fle trugen; Andere 
Gtieben. zurüd:,. fh in Hohlen verbeugnd ; denn die Sehn⸗ 
facht nach. augenblicklicher Rohe aberwog bei ihnen bie Furcht 
vor den Feinden. 

56. Während beide Heere ſolches ungemach litten, er⸗ 

reichte doch Pompejus Darrhachium znerſt und ſchlug ſein 
Lager bei der Stadt. Hierauf ſandte er eine Flotte ans, 
wiye Dricum wieder und ordnete ‚eine genanere Hut des 

Darts an. Edſar lagerte fidy dem Pompejus gegenüber, 
‚ve;daß. ter Fluß Apſus *) beive Heere fehird. Einzelne 
Reiterabtpeilungen fehten über den Fluß und Lämpften mit 

einameer. Das: ganze Heer aber. brachte keiner von Beiden 
in's Gefecht, Pompejus, weil er feine neuen Soldaten no 

ſiben, Eäfar, weil er auf die von Brundufium warten wolite. 
Letzterer glaubte übrigens, wenn “jene er im Frühlinge 
auf Laſtſcheffen herüͤberſearin, fo weiten fie der Aufmerkſam⸗ 
teit der Häufig auf die Wache Kinausffeneruden Dreiruteser 

Yes Pomperus nicht entgehen‘; wolltenfie es dagegen noch im 
. Bene wagen; während vie Feinde bei den Ittſein ftite 1 

Wit Saweigbäufer u A. ſtatt des gweifeibaftent ler, 
das die Handſchriften geben. 
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sn, 6 Bönmten: fie vielleiche eukmoder unxuntdeckt Baiben, 
Der fie: mit ihhre großen Schiffen und: mis Hülfe des Wins 
Sedrhliiewiltigen. Aus diefem Grunde iſchickte er ihnen drin⸗ 
gende Mufforberangen zu... Wit Re beiten. ungeachter nicht 
anter Soges gingen, ſo beſchloß er, in eigener Perſon heim 
dich zu dem Heere hincberzufahren, überzeugt, daß es mies 
amnd Anderenr fo :licht.. werden: würbe, ‚fie herbeizuführen. 
Br. verſchwmieg jedoch feinen Entſchluß und: ſchickte drei Sim 
ven an den, zwölf Stadien *) entfernten, Flus mit dem 
Befehle , ein ſchnellfegelndes Jagdſchiff und den beſten Steuer⸗ 
mann, angeblich für einen Ubgefandten des Eätar zu beſtellen. 

57. Unter dem Vorwande Eörperiichen Uebelſeyns zog 
er ſich von einem Gaſtmahle zurück, indem er feine Freunde 
fortſchmauſen hieß, legte hierauf das Kleid eines gemeinen 

Mumes **) an, beſtien fogleid einen Magen und fuhr dem 
Schiffe zu, wo er fih-für den angekündigten Abgeſandaen 
Seh Caſar ausgeben Ließ:“ Unerkannt durch Berkhllung und 
beſpuders durch Begünſtigung der Nacht, ertheilte er Die 
nöthigen Beſehle druch Teine: Sklaven. Dirfe ſprachen hai 
dem Winterſturme, welchern gerade ging /em Stenermanne 
Muth ein., ek komme derſelbe eben recht, fie vor, den in der 
Nase beſtudlichen Feinden zu verbergen... So fchiffte der 
Stenermann, es ımit Rudern ergwingend ‚den Fluß hinab, 
Wie er aber art ſeine Mimdnug gekommen war, und das 
Meer. mit ſeinen Wotgen und Stürmen den Fluß zurück⸗ 
Seängte;, ba. verſuchte er sur unf nam Deingen der Skla⸗ 
ne 

2 Eintaufend fünfhundert Schritte, über eine suite Stunde, 
”*) Mut, Sklavenkleider. 
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ven mit Gewalt durchzukommtn,; wurd aber rübdlich, ate 
Alles vergebtich ſchien, mude und gab die Suffrung:ant, Pepe 
enthuffte ih-Eifar und. vie ihm au: „Teure zuben Muthes 
denen bie Bogen ; du führt CAfar'n md EAfaris Brut“ 
Da ftenerten bie Ruderer und der: Ötedermann, neuer Much 
kam piöslich in We, und nach gewaltfamer”. Auftreugung 
hatte das Schiff den Fluß hinter fi. Uber der Sturm und 
die Wellen warfen ed vom offenen Meere an’s Ufer zurück 
Es nahte ſich indeffen der Andruch des Tages und die Schiffs 
leute fürdhteten, wenn es hell würde, von den Feinden ents 
bett zu werben. Da geflattete Eäfar endlich, 'zürnend auf 
die, wie ed fcheine, neibifche Gottheit *), mit dem. Schiffe 
umzutehren. Raſch fuhr baffefbe mit gänftigem Winde: den 
Buß hinauf. 

36. Einige bewirnderten diefe Auhnheit an & far, 
Grote tadelten fein Verfahren: So etwas fchide ſich für 
Einen Giöbnten,, nicht‘ aber: für! den Oberbeſehlehaber. Eäs 
Fr Aonute Abrigens jezt nicht mehn hoffen, heimlich ſortgu⸗ 
enmenz deßwegen befahl:'er um Porwntds, Rast Heiner 
Yindberzirfegein: md dem Babintgs zu fagen:. er The’ das 
ter ſogleich über das. Meer führen. Laſſe Diefen.fich nicht 
Uberreden, fo ſolle er dein Antonius Deu nambichen Befehl 
geben; Folge auch Diefer wicht. ſo habe er ſich zum dritten 
an Ealenus zu wenden. Für den Falb, daß ſich alle DEM 
weigern, gab er ihm ein Schreiven an" Das hrer ſelbſt. mi, 
weiches: bie ‚Aufforderung enthieht:: Werskuft. Habe, ſolle dem 
Poftumins in die Schiffe folgen, unter Segel schen und 

_ 

*).ro danovio. 
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Ianden, we ber Wind fie gerade binführe, ohne ber Schiffe 
zu fehonenz denn @äfar brauche feine Schiffe, fondern Maͤn⸗ 
ner. So fehr vertraute er flatt auf Berechnungen auf fein 
Glück. Pompeius eilte indefien, ‚feinen Planen zuvorzu⸗ 
kommen, und rädte in Schlachtordnung heran.- Da wurden 
zwei feiner Soldaten, welche in dem zwifchen beiden Heeren 
Hießenden Strome eine taugliche Furth fuchten, von einem 
einzigen gegen fie anrennenden Marne aus Caͤſar's Heere 
niedergemacht. Diefen Sufall hielt Pompeius für eine 
angänftige Vorbedeutung und zog ſich deßwegen wieder zu⸗ 
rüd, ungeachtet ihn Jedermann befchufdigte, daß er die beſte 

" Gelegenheit aus den Hänben laſſe. 
59. Nachdem Poftumius in Brunduflium angeommen 

war, führte Gabinius, ohne Eäfar’s Befehle nachzukom⸗ 
men *), ein Heer von Freiwilligen in raßloſer Eile durch 
Illyrien. Es wurden aber beinahe alle von den Illyriern 
niedergemacht; und Gäfar hatte jest Feine Zeit, fie zu rä- 
chen, Die Uebrigen waren von Antonius eingefcifit wor- 
den und fuhren bei gänftigem Winde mit vollen Segeln an 
Apollonia vorbei. Als aber der Wind um die Mittagss 
zeit fidy legte, wurden fie von zwanzig Schiffen des Pompe- 
ius, welche auf Durchſuchung bed Meeres ausgelaufen was 
ven, bemerkt und verfolge. Ihre Fahrzeuge waren bei ber 
eingetretenen Windſtille in großer Gefahr, von den Fangen 
Schiffen mittelft ihrer Schnäbel durchbohrt oder verſenkt zu 

*) Welcher ihm ben Weg Über das Meer vorfchrieb, f. vor. 
Cap. Er hielt den Weg zu Rande um bie Küften bes 
Aöriat. Meeres herum für ſicherer. Vergl. Illyr. Geſch. 

. ap. 12 . 
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werden. Schon rüfteten fld ſich fo. gut als möglich zum⸗ Kam- 
pfe, fchon waren Schleudern in Bewegung nad ‚die Geſch oſſe 
flogen. Da brady der Wind unverſehens Härter ald vorher 
106. Unverhofft faßten fie ihn wieder mit großen Segeln 
und fahren tropig vorüber. Die Feinde blieben zuräd, "be 
drängt von den Hocanfihlagenden Wellen, dem Wirte und 
dem feihrten Waſſerſtande des Meeres. Bit Diübe- veh 
teten fle ſich zerftreut an das hafenloſe, felfige Uer, nach» 
dem fie von Eafar’s Schiffen nur zwei in einen Sumpf ger 

triebene genommen hatten. Mit ven übrigen lief Untonins 
- in einen Hafen ein, Rymphäum genannt. 

6o. Cäſar hatte jest ebenfo wie Pompejus fein gan 
306 Heer beieinander. Ihre Lager flanden fieh gegemüber 
auf Hügeln mit vielen Schanzen ). Bei jeder einzelnen 
Schanze kam es häufig zu leichteren Gefechten, indem fle 

einander umgruben und ummanerten und dabei auf einander 
ftießen und fi den Weg abfchnitten. B:i einem folchen 
Gefechte um feine Schanze herum wurden einft Eäfars Leute 
nefchlagen, und ein Hauptmann, mit Namen &ceva, bes 
kannt durch viele glänzende Thaten, mit, einem Pfeile in 
Das Auge verwundet, Diefer Sceva fprang hervor und gab 
mit der Hand ein Zeichen, als wollte er Stwas ſprechen. 
Nachdem es ftille geworden, xief ex einen durch feine Tapfer⸗ 
feit berühmten Hauptmanne des Pompejus: ‚‚vette Beinen 
Waffenbruder! verte deinen Freund! und fende mir, die mid 
an der Hand führen, denn ich bin verwundet.” Als aber 

*, Cäfar III, 54. nennt fie castella, Forts, unb zählt deren 
vier und zwanzig. 
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zwei Männer herbeilieien,, ben vermeintlichen Uebexlänfer zu 
empfangen , tödtete er den Einen underſehens und dem Apr 
derenshieb er die Schufter ab. Er that Diefes, an der Ret⸗ 
tung der Schanze und an feiner eigenen verzweifelnd. her 
Scham und neuer Eifer bemacdtigte ſich mac diefem Vor⸗ 
falle der Webrigen und die Schanze. wurde behauptet, unge⸗ 
achtet auch Minucius, der darin befebliate, viel gelitten 
hatte. Denn man erzählt, fein Schild fey von hunderz und 
zwanzig Geſchoſſen durchbohrt *), fein Körper von ſechs Wun⸗ 
den zerfetzt geweſen und auch er habe ein Auge eingebüßt. 
Edfar zeichnete dieſe beiden Männer auf's ehrenvollſte durch 
viele Belohnungen aus. Hierauf unterhaudelte ein Mann 
aus Dyrrhachium mit ihm wegen verrätherifcher Uebergabe 
dieſer Stadt, und Eäfar Fam zwar der Verabredung gemäß 
Hei Tracht mit wenigen Leuten au die Thore und den Tem⸗ 
gel der Artemis »); — — —. Im uämlichen Winter wurde 
dem Pompejus von feinem Schwiegervater ***) ein neues 

Ser and Syrien zugeführt. Cajus Ealvifins, der in 

*) Andere, worunter Eäfar felbft, fagen: von einhundert 
dreißig. Uebrigens verdient bemerkt zu werden, daß Eif. 
dieß von Sceva, nicht von Minucius erzählt. Und 
warum folfte ed nicht von Beiden wahr fenn fünnen, was 
hier Berfchiebenheit zu ſeyn fcheint, da nah Eäf. LI, 53. 
dreißig taufend Geſchoſſe in die Schanze geflogen waren? 

**) Offenbar ift hier eine like, die Gelenius mit Einfchiekung 
eines ‚„‚Frustra tamen” ausfüllt. Auffallend ift, daß fich 

„bei Eifar 11, 50. fiber das nämliche Greigniß ebenfalls 
eine Lace findet. Eifer kam dabei in. große Gefahr. Vergl. 
Dio XLI, 50. _ 2 

3) Lucius Scipio f. oben ap. 24. a. E. Cap. 25, a. A. 
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Macedonien mit ihm zuſammenſtieß, ward geſchlagen und ver⸗ 
Tor dabei eine ganze Legion bis auf achthundert Manu. 

61, Eäfar erhiele indeffen, weil Pompejus zur See 
Meifter war, Beine Zufuhr von dieſer Seite, und ed riß 
hierdurch eine ſolche Hungersnoth bei feinem Herre ein, daß 
fe aus Pflanzenwurzeln Bred buken *).' Weberläufer bradı- 

ten dem Pompejus ſolche Brode, um ihm mit biefem 
Anblicke eine Freude zu machen. Aber er war nicht erfreut 
darüber, fondern fagte: „mit welchen Beftien Haben wir zu 
kämpfen!“ Aus Neth zog jebt EAfar fein. ganzes Heer 
zufammen, um den Pompejud auch ‚gegen feinen Willen zu 
einer Schlacht zu zwingen. Aber Diefer verhielt ſich ruhig, 
außer daß er viele von den Schanzen, weiche Cäſar verlaflen 
hatte, andy noch befegen ließ, Dieß war es, worüber ſich 
@äfar vorzüglich Aärgerte und weßwegen er befchloß, ein 
fchwieriges , faft abenteuerliches Wert zu wagen, nämlich 
alle Lagerpläbe des Pompejus mit Einer Mauer zu umfan⸗ 
gen und fie damit vom Meere an bis wieder an's Meer 
einzufchließen. Schlüge es auch fehl, meinte er, fo werde 
ihm das Fühne Wageſtück doch großen Ruhm bringen; denn 
ed war ein Umfang von hundert und zwanzig Stadien **). 

*) Cäſar nennt III, 48. diefe Wurzel Chara. Scheller meint, 
fie ſey vieleicht nichts Anders, ald wilder Kohl, oder ges 
meiner Rainfohl, bei Plin. lapsana genannt, lapsana 
communis Lion, Sie wurde mit Mildy vermifcht. _ 

++) Zur Vereinigung mit Eäf. felbft I, 44. wo er ben Ums 
fang des Lager zu fünfzehn tauſend Schritten angibt. 
Berge. Cap. 45. Bei For, IV, 2. fehzehn taufend, bei 

Oroſ. „wieder fünfzehn taufend Schritte, nicht ganz vier 
beutfche Meilen, (zu niertaufend Schritte bie Meile ges 

— 
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Er ſchritt wirktich ans große Werl; aber Pompejus ließ 
ihm entgegen graben und Gegenbauten errichten, und fo vers 
darben fie einander ihre Arbeiten. Ein einziger großer 
Kampf fiel dabei zwifchen ihnen vor, worin Pompeius 
einen glänzenden Sieg über Eäfar’s Leute erfacht, Re in die 
Flucht fing und bis an ihr Lager ‚verfolgte. Auch vice 
Bahnen *) nahm er ihnen ab, uud kaum gelang es dem Adler 
träger noch, feinen Adler — weicher den Römern das Hei⸗ 
ligſte it — Über die Pfäple bes Lagers hinein den jenfeite 
GStehenden zuzuwerfen. 

63. Nachdem es zur offenbaren Flucht gekommen war, 
führte Cäfar von der auderen Seite ein neues Heer herbei. 
Aber auch diefes war ſchon fo fehr in Furcht, daß es, als 
Dompejus-fid von weiten fehen ließ, weder Stand hielt, 
fo nahe die Thore auch waren, nod in Ordnung durch dies 
feiben einzog, noch überhaupt irgend einem Befehle gehorchte; 
fondern Jeder floh ohne ſich umzukehren, wohin ed gerade 
ging, ohne Scham, ohne Befehl, ohne Plan. Bor den 
Augen Caͤſares, welder bei ihnen herumlief und ihnen mit 
Vorwürfen zeigte, daB Pompejus nody weit entfernt ſey, 

rechnet.) _ Die Ledart, „tauſend zweihundert Stadien‘ 
ober einmalhundbert fünfzig taufend Schritte, ober fieben 
und dreißig eine halbe Meile, wiberfpräcde nicht nur ge 

dachten Schriftfiellern, ſonder Aberſtiege auch alle Glaub⸗ 
wüurdigkeit. 

*), Vergl. das folg. Cap. a. E. Nah Cãſ. eigener Angabe 
UI, 74. zwei und dreißig. Bekanntlich hatte jeher Mani⸗ 
pel eine eigene Sahne. Der Abler war bie Fahne einer 
ganzen Legion. 

Appian, 88 Bbchn. - ' 9 

% 
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warfen fie die Bahnen weg 1mb ſohen. Andere ficken ddp 
mie Hüte zum Steben brimgen, blieben aber mäßig, ver 
Scam die Wide auf den Boden heftend. So groß wear 
Die Verwirrung, die ſich ihrer bemichtiget hatte. Einer kehrte 
fogar die Fahne um und hieit drohend das fpigige Ende. des 
Schaftes gegen den Gebieter, ward aber von Edfar’s Leib: 
wache zufammengehanen. Selbſt nachdem fie im Lager anges 
formen waren, fanden fle fich nicht‘ einmal zu Befehung ber 
Wachen ein. Alles war vernadhäßiget, dev Wall ſeibſt uns 
befest. Wäre Pompejys in diefem Augenblicke zugleich 
mit ihnen eingebrochen, fo hätte er aller Wahrſcheinlichkeit 
nady das Lager mit Gewalt genommen nnd dem ganzen Kriege 
durch diefer einzigen Schlag ein Ende gemacht: Aber ein 
Gott berückte den Zabienus, daß er ihm beredete, ſich ge: 
den die Fliehenden zu wenden; und zugleich zögerte er ſelbſt, 
weil er entweder die Beſahungslofigkeit des Wallds ats eine 
Hinterliſt beargwohnte, oder fi nicht um fie befümmern 
mochte, da ihm der Krieg ſchon emtichieden daͤuchte. Er 
wandte fi alfo gegen die außerhalb des Lagers Beſtndlichen, 

tödtete ihrer noch eine große Anzahl und nahm an Mefem 
Zage in beiden Gefechten acht und zwanzig Fahnen. Aber 
er hatte jest auch zum zweitenmale die Gelegenheit vorbei⸗ 

gelaſſen, den ganzen Kampf zu beeudigen. . Cäfar felbft fo 
Dieſes geäußert Haben mit den Worten: ‚heute Hätten die 
Seinde dem Kriege. ein Ende machen Pönnen, wenn fle Einen 
hätten, der den Sieg feilzunalten wüßte." 

6. Pompeji erhob dieſen Sieg in einer Botfchaft 
an alle Könige und Städte über alle Maßen. Er hoffte, 

Adfars per, pom Hunger gequäft und darch die Riedenfage 
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erſchreckt, werde ſogleich zu ihm übergehen., befontens aber 
feine Aufährer, in angftoollem Bewußtſeyn ihrer Schuid. ' 
Doch Diefe führte ein Gott auf andere Geſinnung; fie fihäms 
ten fd, ihrer Schuld „und ale Gäfar fie nur mit Milde tas 
deite und ihnen Berzeibung ſchenkte, da wurden fie wech un⸗ 

williger über fich ſelbſt. Wie durch ein Wunder umgewan⸗ 
delt verlangten fie nad) altes Sitte zur Strafe das Todes⸗ 
1908 für den zchuten Mann zu ziehen. Als Cäfer nicht dass 
auf einging ‚, fhämten fie fih nodı mehr und erfannten es, 
wie wenig er verdient habe, von ihnen beleidiget zu werden. 
Sie verlangten jept den Tod der Fahnenträger, weit fle ſelbſt 

“ niemals: geflohen feya würben, hätten nicht die ahnen vor 
ihnen zuerfl umgewendet. Wie aber Cäfar auch darein nicht 
willigte und nur ungern einige Wenige beftrafte *), ba er: 
wedte. diefe feine Mäßigung plötzlich in Allen einen ſolchen 
Eifer, daß fe verlangten, er fol fie ſogleich gogen die Feinde 
führen, Sie lagen ihm.in aller Bereitwilligkeit met Bitten 
darım an und mit dem Verfprechen, durch einen fchönen 
Sieg ihren Fehler wieder gut zu machen. Hierauf wandten 
fie fid, haufenweife an einander ſelbſt, und verſchworen fich 

- gegenfritig unter den Augen Edfar’s, die Schlacht nicht an 
ders denn als Steger zu verlaffen. 

"64. Unter diefen Umftänden fprachen die Freunde Eä- 
ſar's ihm zu, fi eine ſolche Reue und Bereitwilligkeit des 
Heeres zu Auge zu machen. Cäfar aber erklärte vor der. 
verſammelten Menge: „zu gelegenerer Zeit wolle er fle gegen 
die Feinde führen. . Sie ſouten nur dieſer Dexeitwilligteit 

*, Mit Beihimpfung und Sutjenun gif. III, 74. 

9 * 
— 



ran Mppien's Rbmiſche Geſchicheen ee. 
eingeben? bleiben.“ Seine Frennde dagegen belehrte er, „man 
müße bei dieſen Leuten vorher die Furcht vertilgen, welche 
fi durch die Niederlage tief in ihnen feflgefeht, auf ber an⸗ 
deren Geite aber den jetzt hochgeſteigerten Uebermuth der 
Feinde erſt niederbeugen.‘‘ Uebrigens gefland er, „er er 
Senne jept hinterher, daß er ſich nicht hätte bei Dyrrhachium 
lagern follen, wo dem Pompeins alle Hülfsmittel za Gebote 
ftehen, fatt, ihn anderswohin in einen Sufland ähnlicher 
Mitteltofigkeit zu Ioden. Nach diefer Erklärung ging er 
fogteih nah Apollonien zuräd und zog ſich von bort 
aus heimlich bei Nacht gegen Theſſalien. Gomppi, eine 

Beine Stadt, welche ihm die Thore nicht geöffnet haste, er⸗ 
oberte er mit Gewalt und geflattete feinem Heere aus Erbit⸗ 
terung, fie zu pfündern. Aus Hunger fraßen ſich hier feine 
Leute auf einmal übermäßig vol und beranfchten ſich im 
Beine auf unanftändige Weile. Am alleriächerlichften benahs 
men fih die Germanen in ber Trunkenheit. Hätte fie 
Pompejus in diefem Suflaude angegriffen und nicht aus Vers 
achtung ihre Verfolgung ganz hintangefest ): noch hier 
Hätte er vielleicht etwas Glaͤnzendes ausführen Lönnen. So 
aber tam Eäfar zufeht nach augefirengtem fiebenutägigem Zuge 
in der Gegend von Pharfalus au und lagerte fidh daſelbſt. 
Unter anderen entfchloffenen Thaten, welche bei dem Unglüde 
von Gomphi vorkamen, erzählt man Kolgendes: man babe 
in der Wohnung eines Arztes die Leichname von zwanzig 
edein Greifen gefunden, unverwundet, wie zu einem Gelage 

. auf den Boden hingefiredt, die Becher neben ihnen liegend, 
Einen aber auf einem Ehrenſtuhle bei ihnen figend; ohne 
Zweifel der Arzt, der ihnen das Gift dargereicht hatte. 

”) EAfar ſelbſt vechtfertiget ben Pomp. III, 75. gegen biefe 
Beſchuldigung, auch Plut. im Pomp. Pompejus zog ihm 
fogfeih nah; aber Edfer Fam ihm burch angeftrengte 
Marſche voraus. 

(Der Schluß folgt.) 
— ü— 
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Zweites Bund. 
GSchluß.) 

65. Nach dem Aufbruche Eäfar’s hielt Pompejus 
einen Rath. Afranius war der Meinung: er ſolle die 
Flotte, woran er ihm ja ohnehin weit überlegen ſey, gegen 
Caſar ſchicken und als Meifter zur See, mit ihr den Her⸗ 

smirrenden und Mangelleidenden beunruhigen. Das Lands 
heer aber ſollte Pompejus eilende nad Jtalien führen, 
weiches ihm gewogen und von den Feinden verlaffen fey. Habe 
er fih alddann dort, und in Gallien und Hifpanien feſtge⸗ 
fest, dann könne er aufs Neue vom eigenen Lande aus, ald 

. dem GSise feiner Oberherrfchaft, den Caͤſar angreiten. Dies 
fer Rath, war der befte; aber Pom pejus achtete nicht dar⸗ 
auf und glaubte Denjenigen , weiche ihm fagten: bald werde 
Eäfar’d Heer aus Hunger zu ihm übergehen, oder: es fey 
ihnen nicht mehr viel zu thun übrig nad dem bei Dyrrha⸗ 
chium errungenen Gieges ed wäre im Gegentheite hoͤchſt 
ſchaͤndlich, wenn man Eäfar’n entfliehen liche, und wer 
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der Sieger ebenſo wie der Beſiegte flöhe. Pompejus 
ſtimmte der leßteren Anſicht bei, beſonders aus Scham vor 
den morgenländifchen Völkern, deren Blicke auf ihn gerich- 
tet waren, und aus Beiorgniß für Lucius Scipio *), 
weicher noch in Macedonien war, daß ihm Bein Unglück bes 
gegnes über Alles aber, in der Abfiht, von dem frifchen 

he Mine Haeres Gebrauch zu achen. alſo dem 
83 hin und fchiug bei Pharfalus PR AR fein 
Lager. Sie waren dreißig Stadien **) von einander entfernt. 

66. Pompejus- erhielt von. aßensOthten her Zufuhr. 
Er hatte ſchon vorher die Wege, Seehäfen und Burgen fo 
eingerichtet, daß dieielbe ihm immer zu Lande zugebracht 
werden und daß fie auch zu Waſſer bei jedem Winde antom- 

men fonute. ‚Cäfar dagegen haste auy,fa vielg, aldgr mit 
Mühe .fayd yud unter manchen Beichgeriichkeigenseroberte. 
Doffenungeguisef perließ ibn Keiner, vgn.per, Seiyigen., Mit 
‚einem „non bey. Gottheit felbft angene gen Eifer..nerignafen Re 
pur, 00 den Seindeu au ſchlagen. - Dom ſie olgybssy,. im 
‚Raapfe fubE, non arhgähkiner Mebmune Dei weitem hear 
an ſeyn, abs Ponmgjus Neminge; dagegen hielta fe 
ſich wegen ihres Alters für ſchwaͤcher, weijn es Auf Girabey: 
machen, Maueruer richten Dder. muͤhevolles Sammeln von 
£obensmitteln ‚aufomme. Gie. Maren über haupt des Nichts⸗ 
thun:s müde und wollten ‚Sieber etwas Erklackliches ‚aystüh: 

nen **t), als nom Hunger Yerzehrt Werden, Nompeins , 

)Seinen Schwiegervater ſ. ben Kap. 66, u. — 
We, Meniger albb wine denſche Meile . 
6) Miglleight.ifk es. zu gewagt, ‚mit Beischaftung ‚der armbpR- 

chen aAgameinen Leaarz, x za it, nn nan⸗ac au 
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wit. Nieſe Süimmmis nbr, hielt ab: für ſehr, ankihedic:, 
die Gntſcheidumg des ganzen raeges auf ea vin zigon Karrpf 
mit fo geübten:, „zur. Kerzweiflung gekrachten Maͤnnern, ud 
mit .Bäfar’s: glänzenden Glücke anlommen gu-kaffen... Wirk: 
famer:unigefahrsofer , glaubte er , wüthe ed Feyn,ſie Dutch 
.Mungel ‚auifzuneibem;, Khıfle weder ein:ergiebigeh Land ſEeſegt 
hathen, moch Bam: Maere her Hufuhr safommen,ınocd, Schifſe 
üneiner ſihnellen Flucht beſßen. Ex, beſchlo deßrmen, ge⸗ 
wiß aus den :befleu: Feiner, wen Krieg in. na aende u 
giehen und bie, einde Dan: riner Senat in: dielanadere 
gu:menfeßen. . - a ne Br re 

67.. SEs ̟  war ober: ds Bon — — groſte 
Men zer von Senatem ; gleichen RNunges mit ihr; ud: Die 
erlauchteſten von-ten Foenanuten Ritteru, auch vaels Könige 
and Fürſter *). Dieſe ermunterten aha insgeſammt gu.mingr 
Schlacht, theils ud Mangel au Siiegserfohrumg.; ılffild ans 

übermäßigen Sioige auf deu glücklichen/ Enteig: bei SDy una: 
driam.; theils andyin Merkuamerianf ihne Ueberlegeuhelt an 
Anzuhl, Mehrere. enpiich aweil de Bean det: Mriogee 

werkinden 3 Ganz ga yeah a in fibrigens bei ia 
‚eine folde Trennung zuſammengehörender Worte vnd ein . 
folcher Gebrauch der Praͤpoſit. wicht. Dder findet ſich ni dt 

eine Autorität, daß doyia Eite, Geſchwindigkeit bedeu⸗ 

. tet, wie @gyog bei Homer: fehneil, gefhwind? Der Sinn 
i wäre nicht ünpaſſend. Mile Ehre indeſſen Sawel: ghäufers 

Heilungsverſuchen⸗ worunter wir ber „dggv Ta. dur) 
aqoyiagꝰ weil fie den MWortengm: wweniafen Sannit ans 

thut, den Vorzug geben .möggten. | 
+), Vergl. unten Cap. 71.. at, , er 

— 
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mäbe. waren uud lieber eine’ fchleunige als gehoͤrig vorbe⸗ 
reitete Cutſcheidnng herbeiwänfchten. Sie zeigten ihm zus 
gleich, wie Caſar beſtandig ⸗zum Kampfe gerüſtet fie heraus⸗ 
ſordere. Dompeiws belehrte Me zuar mit ihren eigenen 
Sründen eines Undern: serabe : bewegen, weit Eäfar’n 
die. Roth gu Aubietung einer Schlacht und zur Eile zwinge, 
ſey der günftige Seitpuntt für fie, ſich ruhig zu verbaften. 
Allein das ganze Heer, voll Mebermuthes durch die Ereigniſſe 
bei Dyrrhachium, ließ ihm keine Ruhe; die Augeſeheneren 
dbeſchulbigten ihn der Herrſchſacht, als zoͤgere er gefliſſentlich, 
um länger Aber fo viele Männer feines gleichen vebieten zu 
kbnnen, uud nanıtten ihn eben deßwegen ſpottend „ben Kö⸗ 
nig der Könige nund „Ugamemnon,“ weil Agamenmon eben⸗ 
falls vermitteiſt des. Krieges über Könige herrſchte *). Und 
fo ſtand er endlich von feiner. eigenen Meinung ab und gab 
ihrem Dingen nad) ;. denn bie Gottheit haste Äberhanpt fchen 
dem gauzen Kriege fein. Biel geſteckt ). Er war gegen feine 
ſonſtige Gewohnheit unentſchloſſen und zoͤgerud in allen Din⸗ 
gen geworden und rüftete ſich fo zu feinen eigenen und ſei⸗ 
ner Rathgeber Werderben gegen feinen Willen zur Schlacht. 

68. Eadſar hatte in jener Nacht drei Legionen nach 
Lebensmitteln ausgeſandt. Er füchte ſich von allen Orten ber 
damit zu verfehen, weil er dad Zögern des Pompejus bilfigte 
und der Meinung war, derfelbe werde feinen Entfchluß nir⸗ 
gendswo ändern. Als er aber feine Rüftung zur Schlacht 

*) Rad Put. im Pomp. war es Domitius Aenobarbus, ber 
ben Pomp. dadurch verhaßt machte, Appian ſpielt won 

darnuf an im Mithritet, Er, Cap. o1. 
*6) S. B. K. J, 113. 
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‚erfuhr, fo freute er ſich, den Pompejus, wie er vermuthete, 
yon feinem eigenen Heere dazu gezwungen zu fehen, berief 

- eiligft alle ſeine Leule zurück und rüftete ſich ebenfalls zur 
Schlacht. Bei dem Opfer, das er um Mitternacht brachte, 
rief er den Mars und feine Stammmutter Venus:au, — 
denn er bielt bad Gefchtecht der Julier für Abkoͤmmlinge von 
Aeneas und Find *), dem Sohne von Aeneas, mit etwas 
serändertem Namen — und gelobte Letzterer, wenn ſie ihm 
Sieg braͤchte und er glücklich ans Ziel kame, ihr zum Dante 
einen Tempel in Rom zu errichten. Ein. glänzendes Licht, 
Dad am Himmel: von Safar’s Lager ' gegen :ıdas das Pompe⸗ 
as fiog und dort erloſch; deuteren des Pompejus Anhänger 
als Zeichen; daß fie: etwas Glänzendes gegen bie Frinde aus⸗ 
fuͤhren werben ;: Eäſar dagegen. nahm es als WDorbedeutung, 
Daß ernin des Pompejus Lager einfallen und es vernichten 
werde: Dem Pompejus waren in der. nämlichen Nacht 
„einige on den Opferthieren Dapougrlanfen, ofme daß man fie 
wieder einfangen ifonnte; Ein Bienenſchwarm, lauter dräges 
Volk, lieb. ſich anf: den Attaͤren nieder. Kurr: vor Tage bes 
fiel ein paniſcher Schrecken das Heer. Pompejus lief ſeilbſt 
herum, fie wieder zu beruhigen, legte ſich hierauf niedor 

- and verfiel in einen tiefen Schlaf. 
69. Als feine Freunde ihn anfweckten, erjähtte er. ihnen, 

„ihm babe ſoeben geträumt, er weihe in Rom der Siegbrin⸗ 
genden Venus einen Tempel ein »).“ Dieſes Traum 

*) Mlus, fpäter Julus. Aeneas bekanntlich ein Sohn bes 
Anchiſes und der Venus, worauf das Obige ſich bezieht. 

*) Nach Plut., was Obiges noch verſtaͤndlicher macht, (im 
Pomp.) er ſchmücke ihr ben Tempel mit vieler Beute aus; 



ur Button Ri iin Wohgläfhen. 

‚stearden- sah.; weil. fie: Michts wor Chlarıs Beikte waduen, 
feine Knenndermud’bas ganze Hetr, aid. fie ihn erſahren. PIE 
‚gingen ntberhaupt auf cine unkluge Meiſe mit einem Unge⸗ 
‚fin und mit einer Werachtung Dev Heiude ans Wert, a 
wäre es fchon dad vollendet. So 'Seatränzten Viele ſogar 
Bereits ihre Belte wir Lorbeeren, dem Zeichen des Sieges, 
mud ihre Sklaven ‚mußten ihnen ort koſtbaves Mahl Iubereis 
zen. GSinige Andere Mitten Ach ſchon mit Anander umdie 
son Wil Abrkleidete Steller ches Oberprbeſters. Wompr: 
‚zus. bei ſeinott Kriegserfuhrung mochce (are: Dinke nicht 
aus Anfehen, und doch verbarg er Binew Unwißien ber über; 
er ſchweg überharrter) aus Merenblickbeitahnvituahk, sie 
zer ſich nicht mehr als Dean Feidheten : Toribetntaldseinee Ma: 
‚egebonen Trötrathfen und Wlles',‚nnochtesed: auch gegen Felle 

Mebtrzenanng. feyir, gezwungen ’ than wnble3ı Kr ieiwen -Tol- 
dei Ninmuth verſank ter Mandy dere rode Thaden ige: 
than hafte; undı bis aufi dieſen Tag: itanaltı Tb ri abeche ger⸗ 
ſen war zuſey es mun, weit zent Selmewthenkmiten Mean 
niit Wirebarang;,. ſonderr Bas Wohl ſo weler Winner ud 
eisen eigenrnabid auf dieſenr Sag Iabifledten Sichos ruhem 
‚era Spiel :kesehü;fuitte, ader daß Ihn; währ«ud DRS Ungtütk 
ſchon heranzog, irgend eins näfere Ahnung erſchütterte, td 
‚werde er nu. dieſem Tage auf?&idmal Feiner gafjen.Auoßen 
Macht verkicſt ig werden. ‚Dad Einzige, was .er:nolh; ehe! er 
de Srblachovraung anfftetkte age jene Fraunce aͤußerte, 

hr in iPomp. xigeer WDelirung le nie —RC ih⸗ 
xem' Atebmintinge Ruhm und Bette’ neben; “ 

9 Rap’ Schwrighäufers Vorſchtag: San; ſigtt nk | 
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wer: „diaſer Tag: werde für die. Mömer der Arfar zerunbt⸗ 
amfen unendliden Unheils wenden, es möge nun .fisgen, 
Welcher da wolle.” Ginige glaubten ; ans dieſer ihm in- dee. 
Zucht entfallenen Heußerung fein Vorgaben ertennen uns _ 
hauptſächlich daraus fhhließen zu dürfen, daß am Pomper 
ine ſich der Alleinherrſchaft nicht ‚begeben haben wärte, 
wenn ex geſiegt häste:: 

70. Des Staud der Heere war folgender: Birke Schrift, 
ſteller ſprechen zweifelhaft darüber; ich glaube aber vonzügs 
lich be Roͤmern folgen zu dacfen, weiche von der Italiſchen 

Mannſchaft, als auf welche fie am meilten bauen, bie: wahre - 

ſcheinlichſten Nachrichten geben, die Stärke. der Bundesge⸗ 

noſſen aber: nicht genau, zum Theile gar nicht anzeigemw, als 

fsemder Leute, deren Hinzutommen: überdieß wenigen Einfluß 
hatte, Ca ſar Hatte gegen zwei und zwanzig taufenk Mann 
und unter dieſen ungefähr eintaufent Reiter; Pompejus 
mehr als das Doppelte und gegen ſtebentauſend Reiter. So 
erzuͤhlen wenigſtens die glaubwürdigſten Schriftſteller, ed - 
ſeyen ſiebzigtanſend Italiſche Männer gegen einander: in bie 
Schlacht gezogen. Andere ſprechen von weniger als ferhzige 
taufend, Uhrdere fagen gar ohne alle Maß es ſeyen viermal: 
hundert tauſend Bann geweſen. Von Di-fen ſoll Ppompe⸗ 
ins nach Einigen einen und einen halben Theil, nach Ande⸗ 
ren gegen zwei Drittheile gehabt haben. So ungemiß und 
zweißelhafſft find die. Angaben. Berhalte es fidh num, wie es 
wolle, fo viel ift gewiß, daß beine Herrführer ihr Hauptver⸗ 
trauen auf die Italer festen. Un Bundesgenoifen hatte Eds 

far Geltiſche (Galliſchel Reiter und junft noch eine Anzahl . 
| Eelten von jewfeits ber. Aipem; - Ms Leichtbewaffnete dienten 
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ihm von Griechen, Doloper, Hcacnanier. und Uetolier. Die 
waren Cäfar’d Kampfgenoſſen. Auf ded Pompejus Seite 
waren alle morgenländifchen Völker in großer Menge, zum 
Theile beritten, zum Theile zu Fußz aus Griechenland Die 
Saconier, von ihren eigenen Königen angeführt, der übrige 
Peloponnes und mit ihnen die Böntier. Sogar die Athener 

waren zu Felde gezogen, ungeachtet beide Parteien durch 
Herolde hatten verkündigen laffen, das. Heer folle ihnen als 

Drieftern der Thesmophorien *) Nichts zu Leide thun. Gie 
woliten aber doch menigftens an dem Ruhme des Krieges 
Antheil nehmen, ald hätten fle für die Oberherrſchaft der 
Römer gekämpft. 

71. Außer ben Griechen waren auf des Pompejus Geite 
beinahe durchaus alte Völker, welche rings um das Meer 
gegen: Dften wohnen, Zhracier, Helleſpoutier, Bithynier, 
Phrygier, Jonier, Lydier, Pamphylier, Piſidier, Paphla⸗ 
gonier, Cilicier, Syrier, Phonicier und das Volk der Ebraͤer; 
hernach die mit Dieſen verbundenen Araber, Cyhprier, Rho⸗ 
dier, Eretiſche Schleuderer und ſämmtliche übrigen Inſeln⸗ 

*) Wir leſen 0400010, denn Jeonopogovug sc. Scovg 
kennen wir nicht. Nur Ceres allein erhält dieſen Beina⸗ 
men, die Urheberin und Veranlaſſerin der Geſetze. Die 
Thesmophorien waren bie Feſte, bie ihr zu Ehren im 
Monate November gefeiert wurden. Schw. erElärt ben Sinn 
ob. Stelle von ben Athenern fiir bunte, Appian wollte 
wohl fagen: die Athener hätten nicht Urſache gehabt, ſich 
in ben Krieg zu mengen, da ihre Sicherheit beiberfeits 
garantirt war. Sie neigten fi) aber auf Pompejus Seite 
aus Ruhmſucht, weit fie. Diefen als Bertheidiger Rom's 
anfahen umd dazu ‘auch. heigetzagen haben wollten, 2 
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bewehner. Es waren auch Könige und Fürſten da. weiche 
penföntich ihr Heer anführsten, wie Dejotarns, Vierfürſt 
ber Gnlater *), Ariarathes, König der Cappadgcier. 
Die Urmenier viffeitd des Euphrats führte der Heerführee 
Aaxiles, vie jenfeitd bed Euphratd Megabares, der 
Uinterbeichtshaber des Königed Artapa **). Endlich kegten 
noch andere tleinere Fürſten auch Hand an dad Wert. Man 
erzählt, es ſeyen ihm auch aus Aegypten von defien Beherr⸗ 
fern, der Gienpatra und ihrem noch ummündigen Bruder, 
fechzig Echiffe gefchidt worden. Aber diefe nahmen wenige 
«end Beinen Antheil am Kampfe, fo wenig ald die übrige 
Flotte, weiche unıhätig bei Corchra fliehen: blieb. Pompe⸗ 
jus fcheint überhaupt darin eimen großen Fehler begangen 
zu haben, daß: er weniger Gebrauch von feiner Flotte mache 
te +9), mir welcher er bei feiner großen Heberlegenheit den 

“ Wenden überall die Zufuhr hätte wegnehmen Lönnen, und 
daß ex fi ſtatt defien zu Lande mit Diännern in den Kampf 
einließ, bei welchen kange Auſtrengungen einen uebermuth 
und eine Art von thieriſcher Kampfluſt erzeugt hatten. Aber 
es war, als hätte ihn, während er bei Dyrrhachium fich ver 

*, Oder GSallogräßer. Appian fagt eigentlid „Öftliche Galas 
ter,” weil er die Gallier felbft bald Eelten, bald Gas 
Iater nennt. 

us) Artadazes, ein Sohn bed Tigranes, war um biefe Jeit 
König in Armenien; ohue Bweifel ik fein Name open nur 

verſtuͤmmelt. 
*e*) Nach Ef. laͤhmte bed Oberflottenbefehlshabers Bibulus Tod 

alle Energie und alle planmaͤßige Operationen zur See. 

wvwvian. 98 Bdchn. 2 
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ihnen gehütet, ein Gott mit Blindheit geſchlagen, was vor 
Allem jest dem Caͤſar gelegen und zu Statten kam. Denn 
in dieſer Verblendung brüflete fidh dad Heer des Pompejus 
voll Leichtfinnes , meifterte feinen Feldherrn und ftürzte ſich 
ohne Kriegserfahrung in den Kampf. Doc, das Alles war 
PVeranftaltung der Gottheit, um eine neue Herrichaft, »ie 
jedt in unfern Tagen bdiefen unermeßlichen Umfang bat, zu 
begründen. 

73. Beide Feldherrn verfammelten jegt ihre Heere, um 
fle zn ermuntern. Pompejus ſprach folgenderweife -): 

„Ihr Führe euch, meine Kriegsgenoffen! eigentlich mehr 
fetbft in den Kampf, als daß ihr euch führen laſſet. Denn 
ihr ferbft Habt diefe Schlacht herbeigerufen, während ich für 
meinen Theil durch längeres Zögern den Cäſar anfreiben 
wollte. So zeiget End, denn, ald Anordner des Kampfes, 
wie ed den an Anzahl weit Meberlegenen gegen die Minders 
zahl geziemt! Verachtet fie, wie der Sieger den Beflegten, 
der Jüngling den Greifen, der frifchkräfiige Mann den Er⸗ 
ſchlafften verachten darf. Auf eurer Seite fteht überdieß eine 
ungeheure Macht und Kriegeräftung, und das Bewustſeyn 
‚einer gerechten Sache. Denn für Freiheit und für Vater⸗ 
‚Sand Eämpfen wir, und mit uns die Geſetze und die Ehre 
und eine Menge Männer vom Senate und vom Ritterftande, 
gegen einen einzigen Mann, welcher ränberifch die Oberherr⸗ 
ſchaft an ſich geriffen. Vorwärts denn, wie ihr. felbft es 

verlanget, mit freudiger Hoffnung! Gtellet die Flucht euch 

*) Diefe Rebe hat Appian allein, fo wie auch bie Rede Eäfar’s,- 
anderer Art als die von Eãſar ſelbſt l, 20. erwähnte, 
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vor Augen, die fie bei Dyrrhachium ergriffen. und die Menge 
von Fahnen, bie ihr ihnen ald Sieger an Einem Tage ges 

nommen!“ Go ungefähr redete Pompeius. 
+5. &äfar dagegen fprach zu den Seinigen folgender: 

maßen: „Das Schwierigere haben wir jest überwunden, 
ihr Zreunde!. Denn flatt mit Hunger und Mangel, wers 
den wir mit Menichen kämpfen. Diefer Tag wird Alles ent« 
fheiden. Erinnert euch an das Verfpredhen, das ihr mir 
bei Dyrrhachium gabet, und an Dad, wozu ihr, euch unter 
meinen Augen verſchworet, daß ihr nur ald Sieger dem 
Kampiplag verlaffen wollet! Das find die Leute, ihre Mäns 
ner! gegen die wir von den Säulen. des Hercules gekommen, 
die Leute, die vor und aus Italien entflohen, die Nämlis 
chen, die uus nad zehnjährigem Ringen, nad). glüdlicher 
Beendigung fo vieler Kriege und nad unzähligen Siegen, 
nachdem wir vierhundert Völkerfchaften der Iberier und Gels 
ten und Britannier dem Vaterlande unterworfen hatten, 
obne Ehrenzeichen, ohne Triumph und Gefchente entlaffen 
woliten. Und fie. ließen fich dabei weder durch meine Anu⸗ 
träge zur Billigkeit bewegen , noch durch Wohlthaten gewins 
sen. Ihr wiſſet ja, wie ich Mehrere fogar ungefährdet ents 
Kaflen habe *) in der Hoffnung, fie zur Gerechtigkeit gegen 
uns zu veranlaflen. Denket mir heute an alles‘ Dgs zurüd, 
und an meine DBorforge und Treue für euch, wenn ihr mir 
-eine naczufagen wiſſet, denkt an meine Sroßmuth in Ge⸗ 
ſchenken!“ 

*) 3. B. den Domitius bei Corfinium Cap. 38. Das Heer 
von Afranius in Iherien Cap. 42 f. . 

2 
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74. „Eo iR uͤbrigens für Kaͤnpfer, welche an Auſtren⸗ 
gungen gewöhnt find, nichts Schweres, nengewerbene,, im 
Kriege unerfahrene Leute zu beflegen; zumal wenn Diefe 
ſtch nad Art der [ungezogenen) Anaben der Drbmungdfofig- 
keit uud dem Ungehorſam gegen ihren Feldherrn hingegeben 
haben. Rur aus Furcht und gegen feinen Willen, höre ich, 
gehe ihr Feldherr an's Wert, weil er bereits das Derblüs 
ven feines Glückes ahne, unentſchloſſen und zögernd in allen 
Bingen geworden 'und jept mehr Untergebener als Feldherr 
fey. Dieß Altes fange ich bios in Beziehung auf die Italer. 
Denn an die Bundesgenoffen deutet gar nicht, bringet fie 
wicht einmal in Auſchlag, kaͤmpfet gar nicht gegen fie! Das 
And Sklaven aus Syrien, Phrygien und Lydien, zu fleter 
Mut and Sktaverei bereit, weichen — ich weiß es zum 
Voraus gewiß und ihr werdet es ſogleich ſehen — Pompeius 
ſeldſt nicht einmal einen Platz in der Schlachtordnung anwei⸗ 
fen wird. Haltet mir atfo einzig auf die Italer, wenn auch 
die Bundesgenoſſen nach Art der Hunde um euch herumſprin⸗ 
gen nnd Lärm machen! Habe ihr Jene zum Weichen ge 
beat, dann Taßt und ihrer als Stammperwandter verſcho⸗ 
nen, die Bundesgenoffen aber vernichtet, um Jene zu er 
ſchrecken! Vor Allem aber, damit ich fehe, ob ihr enres 
Verſprechens eingedent ſeyd und Nichts als zu flegen oder 
zu ſterben mwünfchet, fo zeißet mir, che ihr zur Schlacht 
ansziehet, enre Mauern zuſammen und verfchüätter den Oras 

. ben, damit wir Seine Zuflucht mehr haben, wenn wir nicht 
Hagen; die Feinde aber uns opne Lager erbliden und begrei⸗ 
fen, daß wir gezwungen ſeven, uns in dem ihrigen eine 
Stätte zu ſuchen.“ - 
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„5, Nach diefer Rede übertrug Edfar gleichmohl den 

‚gweitaufend Atteften Soldaten die Bewahung der Zelte, Die 
Uebrigen aber riffen unser ihrem Ausziehen in bieffles Stile 

- die Mauer zuſammen, warfen fie tu ben Graben und ver⸗ 
ſchütteten beide zugleich mit Erde. Als man Dieb aim ſeind⸗ 
Hichen Lager fah, fo glaubten Mehrere, ed fen die Vorberei⸗ 
tung zur Flucht. Pompeins abe verband. den kühnen 
Sinn und beſeufzte im Stillen, daß feine Leute wilden Thie⸗ 
ven bäwpfend zu Leibe gingen, während das Aushungers 
ihnen zu Gebote fände, ein für Beſtien angemeſſenes Mittel. 
Doch es war nicht mehr möglich, ſich zurück zu ziehen, da 

fchon Alles auf der Gpige ſtand. Defwegen ließ er vierte 
send Italer zu Hütung des Lagers zurück und fleitte die 
Uebrigen in Schlachtordnung, auf der Ebene zwifchen der 
Stadt Pharſalas und dem Fluſſe Enipeus, wo auch 
Cäſar ihm gegenüber feine Reihen ordnete. Die Italer 
theilten beide Feldherrn in drei Heerhaufen, fo daß fie zu⸗ 
vorderft und in Feiner Lutfernung von einander ſtanden. 

Die Reiterei ſtellten fie auf die Flügel jeder einzeinen Ab⸗ 
theilung. Pfeilfhägen und Gchlenderer waren tiberall ver: - 

theilt. Dieß war ihre Ordnung beim Italiſchen Heere, als 
auf welches Beite ihr größtes Vertrauen fepten. Die Hülfs⸗ 
völker ſtellten fie abgelondert auf, gleichſam nur zur Schau. 

Pompejus befonders harte in. feinem Hülfsheere Leute von 
den verfchiedenften Stimmen und Sprachen. Von Diefen 
nahm er die Macedonier , Peloponnefier, Boͤotier und Ather 
ner, weil fie an Ordnung und Stille gewohnt waren, heraus, 
und flellte fie neben die Italiſche Phalanx. Den Webrigen 
aber befahl er, .— wie Eäfar richtig gefchloffen hatte — außer: 

/ 
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halb der Schlachtordnung, nach Stämmen getheilt, zu lau⸗ 
ern, wann ed zum Handgemenge gekommen wäre, die Feinde 
zu umringen , fle zu verfolgen, ihnen fo viel möglih Abbruch 
zu thun und ſelbſt Eäfar’s jebt unverfchanztes Lager zu 
plündern. 

6. Den Mittelpunkt der Schlachtordnung des Pom: 
pejus befchligte deffen Schwiegervater Scipio, den linken 
Flügel Domitins *), den rechten Zentulns Wfras- 
ninsd und Pompejus hüteten dad Lager **), Unter Eäs 
far’n führten das Heer Sylta***), Antonius und Dos 
mitius. Eäfar feibft ſtellte fih an einen fchidlichen Platz 
bei der zehnten Legion, wie er gewohnt war. Die Feinde, 
welche dieſes bemerkten, zogen den Kern ihrer Reiterei gegen 
Diefe Zegion zufammen, um fie wo möglich mit ihrer Ueberzabl 
zu umringen. Cäſar aber, ber ihre Abſicht merkte, legte 
dreitaufend der Lühnften unberittenen Lente in, den Hinter: 

* Domitius Aenobarbus, während ber gleich nachfolgenbe, 
auf Cifar’? Seite Fimpfende En. Domit. Calvinus hieß. 

**) Das xas Toun. fheint nicht von Appian zu fepn, denn 
gleich unten am Ende biefed Cap. läßt er Pomp, durch's 

2 Heer gehen, Kap. 78. das Zeichen zur Schlacht geben, Gap. 
81. ſich langſam in's Lager zurfidigiehen. Auch nach ESf. 
(der bier wohl mehr Glauben verdient, als Plut.) iſt Pom. 
auf dem linken Flügel. Schweigh. möchte deßwegen ſtatt 

ipvi. Epeopmr leſen. Oder ſollte nicht blos ſtatt 
Tounijioe Tounnlou dpvAarrev ſiehen? Afran. hüs 

.- tete des Pomp. Lager. 
N Der nämlihe, für welchen Kicero eine noch vorhandene 

Rebe hielt, P. Sylla, bes Dictator’d Neffe. 

R| 

t 
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Kalt *), mit dem Befehle, fohald fie gewahr würden, daß 
die Feinde herumrannten-, ſollen ſie auffpringen, auf fie los⸗ 
dringen und ihre Spieße gerade gegen die Gefichter der Maͤn⸗ 
ner richtenz denn folche unerfahrene Neulinge, die fih noch 
gerne putzen, werden der Gefahr, in’d Geficht verwundet zu 
werden, nicht Stand halten **). Solche Anfchläge erfannen 
fie genen einanders hierauf gingen Beide durd ihr Heer, 
ordneten das Nöthigfte an, ermahnten zu muthigem Kampfe 

*) Er nahm, nach Ef. felbft, von ber dritten Schlachtlinie 
einzelne Cohorten, und bildete eine vierte daraus. Vergl. 
Plut. im Pomp. Sie ftanden hinter ber zehnten Legion, 

vom Feinde nicht bemerft, und lauerten auf feinen An⸗ 
griff; alfo fagt Appian mit Recht: Hinterhalt | 

*+ Ale Schriftfieller, wege diefed Umſtandes erwähnen; 
führen den nämlihen Grund. an. NRutgerf, vermuther 
einen anderen: Cäfar hahß kefürdhtet, fie möchten ſich 
gegenfeitig als Freunde, Verwandte rc, erfennen und alds 
dann das Kämpfen aufgeben. Damit Diefes nicht gefchehe . 
und fie durch die Gefihtswunden einander unfenntlich 
würden, Habe er ben Befehl gegeben ꝛc. Wir Fünnen die 
Anſicht nicht für fo fcharffinnig halten, als Tollius. Machte 
Eäfar ſelbſt den ſechs Cohorten die Gefichter von vielleicht 
nod) einmal fo viel Pompejanern "recht eigentlich zur Ziels . 
fheibe, fo war offenbar größere Gefahr der Erfennung, 
bie er befürchtet haben fol, als wenn fie nur Überhaupt 
auf bie Feinde und ihre Pferde hineinftechen foüten, denn 
fie mußten ja die Gefihter mehr firiren. Sollten bie Dreis 

- taufende dieſe Gefichter fid, ſelbſt unfenntlich machen, fo 
ifi das eine fonderbare Vorftelung, denn fie fahen fie doch 
vor dem Zerräißen in ihrer wahren Geftalt! Oder bie Les 
gionen? Auch diefe fahen fie anrüden ohne zerriffene Ges 
fichter; und wenn die Stiche trafen, fo kamen fie ihnen . 

nachher wohl nicht mehr (wenigſtens nicht Teicht Eimpfend) 

⸗ 
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sad sahen das Eafungswort. Eäfer ählse „Bun bie ing 
beingerin 5'' Pompeius: „Herentes der Unbertegte.‘' 

77. Radıdem auf beiden Geiten ſchon ale Auerdasungen 
gemacht waren, bebarrien fie noch imsıer eine geranme Zeit 
in tiefem Stiuſhweigen, fi beſinnend und zandernd und . 
sinauder anıshend, wer von Beiden die Schlacht beginn 
würde. Mit Bedauern erblidten fie Die Dienge Menſchen — 
noch war niemals ein ſo großed Heer Italer zu Gemem 
Kampfe zufammen gekommen — ed janımeite fie der tapfes 
zen Leute — anf beiden Seiten flauden die auderleienften 
Männer — vorzüglich aber, daß fie Italer geuen Italer 
Limpfen fehen follten *). Je näher die Gefahr gerückt war, 
um fo mehr erloſch der Ehrgeiz, der bisher Alle entſllammt 
und geblendet harte, und der Mejetzt iu Furcht verwandelte, 
Keine Ehrſucht miſchte ſich jest in dad ruhige Nachdenken, 
Das bie Gefabr und die Umtche derſelben erwog, wie zwei 
Maͤnner im gegenfeitigem Kampfe um den erſten Rang nicht 
nur ihr eigenes Heil auf's Spiel ſetzen, fo daß dem Berlegs 
ten micht einmal ber Icpte Rang unter Auen mıhr übrig 
bieibe, fondern auch das Heil einer folhen Menge guter 
Manner ihrem eigenen opfern. Es fiel ihnen auch bei: wie 
genen ‚ 

unter bie Augen; mithin war bad Unkenutlichmachen auch 
für fie Aberflüffig. Ueberhaupt vechtfertigt ber Crfolg 
EAfar’s Abſicht. j 

*) Plut. fihreist im Pomp. nur einigen wenigen Römern 
und einigen Briedyen, bie fi) außerhalb ber Schlachtord⸗ 
nung befanden, bie nadhfnigenbe Nekerionen zu. Die 3: 
gerung rührte von Pomp. her, ber feinem Heere befohlen 
hatte, ruhig fiehend ben Anlauf ber Feinde abzuwarten. 

% 
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dieſe Männer, weiche bisher als Freunde und Werfchwägerte 
Ab fo oft genenfeisig zu Erhöhung ihrer Würde und Macht 

behalflich geweſen feyen, jest das Schwert gegen einander 
ragen und ıhre Untergebenen zu ähnlichen Ruchloſigkeiten 

" führen, da auch fie Volksgenoſſen, MWirbärger, Zunftoerbums 
dene, DBluteverwandte, Einige foger Brüder von «inander 
ſehen. Denn fogar auch ver legtere Fall kam in dieſer Schlacht 
por, wie fich-überhaupe bei fo vielen Zaufenden, welche als 
Mitglieder Eines Volkes gegen einander zogen, vieles Unna⸗ 
türtiche vieler Urt ereiguete, Beide Hrerführer wurden, 
indem fle Diefes erwogen, voll Reue über Das, was joht 

nicht mehr zu Ändern möglich war, und zduerten, das eunt⸗ 

fcheidende Werk zu beginnen, weit diefer Tag einen von Bei⸗ 
den zum Erſten oder Lepten auf Erden machen ſollte. Wan 
erzählt, Beide Haben fogar Thränen vergoffen. 

+8. Während fle noch zauderten und einander anfahen, 

war der Tag vorgerüdt. In fefter, ruhiger Halrung be- 

harrte Das ganje Heer der Jſaler. Aber die Buntesgenoffen 
ſah Vompejus bei feinem Heere wegen der Verzögerung 
die Ordnung flören. Er fürchtete deßhalb, die Unordnung 
möcte nody ver Anfang Des Kampfes beginnen und gab Ar 

erft (heimtich) das Zeichen zum Angriffe, woranf es laut van 
E‘far’n zurüdicholt *). Soaleich ermunterten die Trompe⸗ 
ten, teren bei der Menge Menſchen auf beiden Seiten viele 

— 

*) Die Worte, welche Appian wählt, ſcheinen einen Gegen⸗ 
fag auszubrüden unb mögen obige Ueberſetzung vechtferti- 
gen, wenn das Factum fi) auch nicht bei anberen Schrift⸗ 
ſtellern findet. 
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vorhanten waren, mit Tautem Schalle die Heere und die Des 
rolde und bie Anführer rannten herum und trieben die Leute, 
In flotser Haltung rückten fie. gegen einander, mit Staunen 
und dem riefften Stillſchweigen, als Männer, tie in vielen 
foren Kämpfen Erfahrung gefammelt. Nachdem fie einander 
nahe aekommen, ward auerft aefchoffen und gefchlendert, und 
die Neuer, welche dem Fußvolke ein klein wenig vorange⸗ 
kommen waren, nedten ſich und fprengten gegen einander an, 
und die von Pomprjus kamen in Vortheil und umringten 
die zehnte Legion. Da gab Eäfar Denen im Hınterbalte 
eın Zrichen, und fle erhoben ſich, und gingen auf die Pferde 
108 und fachen die darauf Sitzenden gerade in die Gefichter, 
gegen weiche fie ihre Spieße hinauf richteten. Diefe hielten 
weder den verzweifelten Angriff, nody die Wunden in Mund 
und Augen aus und erariffen ortnungslos die Flucht. Gebt 

nmringten Cäſar's Reiter, weiche bisher felbft umringt au 
werden fürchten mußten, das Fußvolk des Pompeius, fobatd 
ed von feiner Meiterei entblöst war, 

‚u. Sobald Pompejus Kunde davon erbieft, befahl 
er dem Fußvolke, nicht mehr gegen den Yeind auszufallen 
und die Phatanx nicht mehr zu veriaffen, auch nicht vie Ges 
ſchoße zu werfen, fondern in getehnten Neihen mit vorges 
firerften Xanıen ‚ftehen zu bleiben und fo mit den Speeren in 
der Hınd die Andringenten absumwehren *). Einige Ioben 
dieſe Mußregel als die befte, wenn man umringe fy. Caſar 

.*) Nach EAf. und Plut. Ing Diefes ateich Anfangs im Schlachtz 
plane des Pomp., und wurbe nidyt jegt erft, nachdem fie 
ſchon umringt waren, befohlen. 
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aber tadelt fle in feinen Briefen *). Denn die Stöße, fagt 
er, werden durch den Wurf Bräftiger und Die Leute durdy 
den Lauf muthiger. Stehen ſie dagegen ftille, fo verfühle 
der Muth und fie ſeyen wegen ihrer Unbeweglichkeit, wie 
Sielfcheiben, dem Wurfe der Anfprengenden leichter ausge⸗ 

fest, was auch wirklich hier der Fall geweien. Denn die 
zehnte Legion *) habe. mit ihm den von Reiterei entblösten 
tinten Flügel des Pompejus umringt und die unbeweglich 
Etehenden überaliher in die Seiten gefchoffen; bis fe endlich 
Die in Unordnung gebrachten Reihen durchbrochen und fie mit 

Gewalt zum Weichen gebracht haben, was der Anfang zum 
Siege gewefen fey. Doch gab es noch viel und mundherlei 

*) Auch in fe Eommentar IIT, 92. tabelt. er ben Plan des 
Pompejus. Appian fcheint aber diefe Comment. nicht ges 
habt, ober gefliſſentlich nicht gebraucht zu haben, vielleicht 
weil er, wie Afin. Polio, dem er vorzliglich folgt, ihre 
Treue bezweifelte. S. Sueton. Eif. Cap. 56. Die Eriflenz 
einer Brieffammlung Caͤſar's bezeugt Sueton. im gedach⸗ 
ten Cap. Ein Theil war an ben Senat, ein anderer an 
Freunde gefchrieben. 

”s) An den Comment. fchreikt er : den Sieg den obengedachten 
ſechs Eohorten zu, während er in feinen Briefen (nach 
ob. Stelle Appian’d) der zehnten Legion bie Ehre zuſchreibt. 
Schw. erklaͤrt dieſe Verfchiedenheit ſehr ſinnig: das in ben 
Briefen bald nach der Schlacht Erzählte fen wohl das 
Wahre. Zur Beit, wo er die Comment. ſchrieb, fey er 
Über die zehnte Legion. wegen eines Anfflandes (ſ. unten 
Bap. 92 — 94.) erbost gewefen nnd habe ihr deßwegen das 
Lob, den Sieg entfchieben zu haben, gefliſſentlich entzies 
ben wollen, Es fcheine beinahe, als wolle Eif. in ben 

“ Comment, durch das ungewöhnlidy wortreiche Lob der Co: 
horten eine früher verbreitete, andere Meinung widerlegen. 
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su thun, bis die übrige Menge verwundet und naiedergemacht 
war. Aber kein Geſchrei ward laut bei der gangen graßen 
Phalanr in diefem gewaltigen Kampfe, nicht einmal ein Jam⸗ 
wmergefchwei der Verwundeten oder Sterbenden,, wur ein Krir⸗ 
fchen und Seufzen von Denen, welche im Fallen rähmaich den 
Wing bedeckten, wo man fie anfgeftellt hatte. Die Bundes⸗ 

. genefien, bisher gleichſam bioße Zuſchauer eines Kriegsſpie⸗ 
les, erkannten Aber bie gute Ordaung und wagen es aus 

. Berwunderung nicht einmal gegen die Zelte Ekfar’s, werde 
von wenigen und alten Männern gehütet wurden, einen Au⸗ 
griff an machen oder ſonſt Etwas au thun ats au ſtehen uud 
zu ſtaunen. 

80. Schon zum Weichen gebracht, zog ſich der linke 
Flügel des Pompejus noch immer geſchloſſen und fechtend 
Schritt vor Schritt zurück. Die Bundesgenoſſen dagegen, 
die uoch gar Nichts gethau hatten, flohen aus allen Kräften 
anter den Befhrei: „wir find geſchlagen,“ ftürmten vor 

alten Dingen gegen ihre eigenen Zcfte und Wälle, als wären 
es tie des Feindes, zerriflen fie und plüuderten, Was fie 

"nur immer anf die Flucht mitnehmen konnten. Schon z0g 
ſich auch das übrige Fußvolk der Italer, weil es die Nieder: 
lage auf dieſer Seite bemerkte, nach nnd nach zurüd, doch 
anfangs noch in Ordnuug und ſich nach Kräften vertheidi⸗ 
gend. Urs ihnen aber die Feinde, welche nun ſchon im Vor⸗ 
theile waren, beftiger zufesten, da wandten fle ſich um und 
flohen. Eäfar ergriff in dieſem Augenblide das fimmreiche 
Mittel, um ein neued Sammeln der Feinde zu verhüten und 
um wicht nue Diefe einzige Schlacht, fondern den ganzen 
“ries auf Einmal zu beendigen, daß er überalfhin Herolde 
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in die Schlachtreihen fandte, welche ben Siegern den Befehl 
verkuͤndigten, den Landesgenoſſen nichts Leides zu thun und 
mr auf dad Bundesheer leszugehen. Sie näherten ſich auf 
dieſes den Beſiegten und ermahnten fie, furchtlos ſtehen zu 
bleiben. Wie der Ruf der Herolde von Mann zu Mann 
weiter gefagt ward, blieben fie fiehen und das Loſungswort 
der Soldaten ded Pompeius war jebt: fruchtio® flehen zu 
bleiben. Waren fie ja dach ohnehin ala Staler, auf gleiche 
Art [wie die Feinde] gekleidet und bewaffnet und fprachen 
die gleiche Sprade! Edfar’s Leute gingen alfo an ihnen 
vorüber und vernichteten die Bundesgenoffen, weiche nicht 
widerfichen konnten; und hier gab es denn das größte Gemetzel. 

81. Sobald Pompejus feine Leute fliehen fah, verlor 
er feine Befinnung, ging langfam in das Lager zurüd und 

feste ſich ſprachlos in feinem Zelte nieder. Gerade ſo fol es 
auch ven Zelamonier Ajax bei Ilium mitten unter den Fein: 
Den ergangen ſeyn, weil ein Gott ihm die Sinne verwirrte *). 
Bon den Uebrigen kehrten fehr Wenige in’s Lager zurück. 
Denn der Heroldruf von Eäfar machte, daß fie nngefährdes 
ſtehen blieben, und ald die Feinde an ihnen vorübergegangen 
waren, zerftreuten fle ſich einzeln. Echen neigte ſich der Tag, 
als Eäfar, unaufhaltfam bei feinem Heere herumlanfend, 
daſſelbe dringend bat, fortzufänpfen, bis fie das Lager des 

Pompejus genommen hätten. Er belehrte fie Dabei: went 
die Feinde ſich wieder fammeln könnten, fo Wäre nur für 
dieſen einzigen Zag ein Gieg errungen; nehmen fie ihnen 
aber ihr Lager, fo werden fle wohl mit diefem einzigen Schlage _ 
775 Bergt. Homer Ilias XI, 543 f, Plut. im pomp. macht bie 

nämliche Bergleihung. vr 
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dem ganzen Kriege ein Ente machen. Damit firedte er bie 
Hänre genen fie aus nnd fing an, 'der Erite den Lauf zu bes 

Binnen. So matt ihre Leiber waren, fo erhoben fühlte ſich 
. ihr Geiſt durch die überzeugende Rede und das Beifpiel des 

Gebiete:6. Auch das Glück, mit dem fie bereits nefochten, 
ermuthiate fie und die Hoffuung, das Lager und mit demfel: 

ben viele Beute zu erobern. Hoffnung oder Gfüd laffen gewöhns 
lich die Menfchen am wenigften ihre Müdigkeit fühlen. Sie 

verſtanden fich alfo auch noch dazu: und machten den Angriff 
mit vieler Verachtung gegen die Vertheidiger des Lagers. 
Aaf die Nachricht Hiervon brach Pompejus fein widerna: 

türliches Stilifchweigen einzig mit den Worten: „Alſo gar bis 

in nuſer Lager?’ Nach dıefem Ausbruche wechfelte er das 
Kleid *), beftieg ein Pferd und xitt mit vier Freunden davon, 

ohne Halt zu machen, bis er mit Tagesandruche bei Lar iſ⸗ 
fa **) angetommen war. Cäſar dagegen febte fih, wie er 
beiem Unorduen der Schlacht gedroht hatte, in des Pompe⸗ 

jus Lager feſt und aß die für den Pompeins bereiteten Speis 
ſen, während fein ganzes Heer fchmauste, was für die deinde 
äugerichtet war ***). 
833. Der Berluft, den beide Parteien an Zodten hats 
ten, betrug bei den Italern — denn bei den Bundesgenoffen 

*) Die Teldherrnfleidung, den Purpurrod, mit einer anbern, 
die ſich beffer zur Flucht ſchickte. Plut. 

#r) Nach Eif. 111, 96. und Plut. im Pomp. hielt er ſich auch 
in Lariffa nicht auf. Plut. „‚er ging bei Lar. vorbei.’ Dars 

am oben oͤy Aap. bei. Nach Andern, z.B. Lucan, Bam 
er nach Lariffa felbft. 

*e) Vergl. Cap. 69. a.· A. - 

* 
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wurde nicht einmal eine Zählung vorgenommen, weil es ihrer .. 
zu viele waren und man es nicht der Muhe werth hielt — 
von Eäfar’s Heere dreißig Hauptleute, zweihundert Manu 
Fußvolks oder, wie Andere angeben, eintaufend zweihundert; 

von des Pompejus Seite, zehn Mitglieder des Senates, und 
unter tiefen auch Lucius Domitius, welcher Eäfar’s Nach⸗ 
folger in Gallien hätte werden follen, gegen vierzig von den 
erlauchteften Romiſchen Rittern, und vom übrigen Heere, 

nach der übertriebenen Angabe einiger Erzährer, fünf und 
zwanzig taufend Mann, Afinius Pollio *) dageaen, 
weicher diefe Schlacht als einer der Heerführer unter Eäfar 
mirmachte, fihreibt: man habe bei des Pompejus Heere ſechs⸗ 
£aufend Zodte gefunden. Dieß war dad Ente der berühms 
ten **) Schlacht bei Pharfalus. Der erſte und zweite 

Ehrenpreis gebührte nach dem. einftimmigen Bekenntniffe Aller 
Eäfarn ſelbſt, als der ſich am meilten ausgezeichnet, und 
mit ihm der zehnten Legion; der dritte dem Hauptmanne 
Er aſtinus ***), welchen Caſar ber’m Ausrüden zur Schlacht 
gefragt hatte: was er erwarte? und weicher laut rufend er⸗ 

wieterte: „wir werden fliegen, Eäfar! und mich wirft du 

*) Afin. Pollio, einſt Conſul, ſchrieb eine Geſchichte der bür— 
gerlichen Kriege in ſiebzehn Büchern, deren Güte Tacitus 
Ann. 1V, 34. Sueton Cäſ. XXX, Horaz. Ob. II, 1. bes 
zeugen, die aber leider verloren if. ALS Heerführer unter 
Eifar kommt, er oben Cap. 40. vor. 

”*, MWörtlich: „‚befungenen,” von Lucan in’ beffen Pharfalia; 
gefeierten. 

+4) So nennt ihn and, Eäfar III, 94. 99. bei Plut. Eraſſianus 
‚im pomp. Eraffinius im Sr. . 

t 

, \ R 
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toben, ich mag leben oder tobt ſeyn.“ Das Heer aab ihmn 
das Zengniß, er ſey wie begeiſtert durch alle Schlachtreihen 
gelaufen und habe viele alänzende Thaten gathan. Nachdem 
maa feinen Leichnam gefahr und gefunden harte, ließ Cäſar 

ihn mit den: Eihrenpreiie ge churäde beftatten nnd ihm ein 
Defondered Grabmal neben dem attgemeinen errichten. 

85. Pompeins eiltevon Zariffa mit aleidher Schnefs 
ligkeit bis an’s Meer, beftieg eın Pleinrs Fahrzeug, und fuhr 
auf einem eben zutälliig voräberfegeinden Schiffe nach Mitye 
tene. Dort nabm er feine Gemahlin Cornelia auf, und 
ging mit vier dreirudrigen Schiffen, weiche ihm die Rhodier 
und Tyrier geſchickt haften, unter Segel, oh: e ſelbſt im die⸗ 
fem Augerblide an Eo cyra oder Lingen zu denken *), wo 

er noch ein zweites großes Heer, und eine-noe don Peinem 
Unfalle betroffene Flotte hatte. Gegen Morgen fleuernd woRte 
er zum Partherfönige, in der Hoffnung, mit deflen Hilfe 

Alles wierer gut zn maten. Er verſchwiea jedoch feinen 
Dan und entdedte ihn feinen Freunden erft bei Cilicien. 

—Auein Diefe baten”ihn, ſich vor dem Parther zu hüten, 
weil er erft neuerlich von Craſſus angegriffen und durch des 
Craſſas Niederlage übermüthin geworden fen; auch folle er 
doch ja feine fchöne Gemahlin Cornelia, zumal als ehemalige 
Gattin des Graffus, nit zu den zügellofen Barbaren fühs 
ren. Als er bierauf Aegypten und den Juba in Deorichlag 
bradıte, fo verachseten fie den Letzteren, als einen ruhmlo⸗ 

fen Mann; dagegen flimmten fie mit ihm für Aegypten, 
weil es nahe und ein großes Reich ſey, bis jebt glücklich, 

”) Bergt. oben Eap. 74. und unten Eap. 87. im Anf. 
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und mächtig an Schiffen, Lebensmitteln und Gelte Die 
Beherricher diefes Landes feyen überdieß zwar noch Kinder, - 
aber vom Dater her Frennde des Pompejus. Diefe, Gründe. 
beftimmten ihn, nad Aegypten zu fegeln. 

8. Cleopatra, früher Mitregentin ihres Bruders, 
hierauf aus Aegypten vertrieben, ſammelte eben ein Heer im 
Syrien, und Ptolemäus ihr Bruder hatte fich bei [dem 
Berge) Caſſtum in Vegppten gelagert, um auf den Einfall 
der Eleopatra zu lanern. Des Pompejus Schidfal wollte, 
daß ihn der Wind gegen. diefen Eaffinm trieb.  Bei’m Aus’ 
blicke eines großen Heeres am Ufer ging er vor Anker und 
fdyicte, weil er die Anweſenheit bed Königes vermuthete, 
was auch der Fall war, Leute ab, bie ihm feine Ankunft. 
melden und ihn au die Freundſchaft feines Vaters erinnern 

ſollten. Der König war böchſtens dreizehn Jahre alt und 
hatte zu Vormündern beg Achillas, welcher das Heer, und 
den Eunuchen Pothitas, welcher ‚den Schatz verwaltete. 
Dieſe Maͤnner hielten jetzt Rath wegen des Pompejus. Der 
Redner Theodotus von Samos, welcher dabei zugegen 
war, ein Lehrer des jungen Königes, machte den ruchlofen 
Borfchlag, den Pompejus hinterliftig zu tödten, um den 
Caſar zum Danke zu verpflichten. Nachdem diefer Rath die 
Genehmigung erhalten, wurde ein fchlechter Nachen zu Pom⸗ 
pejus gefchictt, unter dem Vorwande, das Meer fey hier zu 
feicht und für große Schiffe: nicht gut 3 u befahren. -In den 
Nachen stiegen einige Fönigliche Diener und Sempronius®), 

5 8a put. im Pomp, ‚bei ef. und Die wird er Sertimind: 
genannt. 

Appian. 98 Bochn. 3 
[7 

— 
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ein Roͤmer, weicher ehemals unter Pompejus ſelbſt, jeßt im 
Heere des Koniges Kriegtdienſte that. Dieſer dot dem Poms 
pejus im Namen des Koniges die Hand und Ind ihn ein, 
zu feinem jnngen Freunde zu fahren. Während diefes vor⸗ 
sing, ſtellte fich dad ganze Herr an der Küfte anf, ale ges 
ſchehe es dem Pompeius zu Ehren ımd der König in einem 
Varpurkteide konnte deutlich in der Mitte wahrgenommen 
werden. z 

8. Dem Pompejus Fam zwar Alles verdächtig vor, 
daß dad Heer aufgeſtellt, daß ber Rachen fo fchlecht war, 
daß des König ihm nicht ſelbſt entgegenkam, und daß er nicht 

einmal Einige von feines Edlen fandte. Deffen ungeachtet 
bekien er den Nachen, indem er blos jeme Strophen von 
Sophocles anf ſich bezog: 

„Dee Mann, ben feine Wandrung zum Tyrannen führt, 
So frei ee fam, er wird bed Herr Sclave bald *).” 

Gen Verdacht wuchs, ‘ats auf ders Ueberfahrt Alte ſtille 
(wiegen. Er wandte fid) Deßwegen an Sempronius, fep 
ed, daß er ihn wirklich als Abmer und ehemaligen Soldaten 
feines Heeres erkannte , oder daß er es blos aus feinem Ste⸗ 
henbleiben vermuthete, weif er ſich naͤmlich nach [REMITÄIEr] 
Soldatenregel vor bem Feldherrn nicht miederfepte, und Tagte 
zu ihm: „kenne ich Dich, Wüffenbrnder ?*" Der Mann winkte 
ſogleich bejahend; ſobald ſich aber Pompejus ummwandte, gab 
er Im den erſten Stoß, hetnach kamen die Uebrigen. Laut 
anf jaumrerten feine Gemahlin md feine Freunde, ats fie 

im any. und Dio Haben diefe Strophen. 

‘ 

‚9 Aus einem verlorenen Drama bed Sophocles. Wir Plut. 
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Dieb von Ferne ſahen, hoben bie Haͤnde zu den Götteen, dem 
Mächern gebrochener Derträge, umd. fegelten eitigft. davan, 
das Land als ein feindliches verlaflend. 

8, Die Diener des Pothiuus fchnikten dem Pom« 
pejus den Kopf ab und bewahrten dieſen für Caͤſarn auf, 
in der Hoffnung, fich den größten. Dank zu verdienen. Gäfar 
aber rächte die Ruchloflgkeit auf ‚eine würdige Ark. Den 
Rumpf beftattete ein Unbekannter *) am Geflade, wo en ein 
armfeliged Grabmal errichtete. Ein Anderer fepte Darauf 
Die Inschrift: 

„Der: fo reich war an Tempeln, wie marb fo bürftig ein 
Grab ihm ru 

Mit ver. Zeit war dieſes Grabmal ganz vom Bande bederkt, 
alte eherne Statuen, weiche dem Pompejus von ſpaͤter Aus 
Sommenden bei dem Berge. Caſſtum gefept wurden, vermäßet 
und iu das Innerſte des Temipeld gebracht worken. Über zu 
meiner. Zeit fudte und fand fle der Römifche. Alleinherriſchet 
Adriauus, als er hier zu Laude war, ließ das Gtabmal 
reinigen, fo daß. man es wieder erkannte, ank bie Statuen 
des Pompeſus wieder herſtellen. — Dieß war hat Bebendenbe 
DK Bompejıd, der die grͤſten: Kriege glütcktoch beendiget 
Der Hewr ſchaft dor NRower die artoten Bortpeile errungen 

2) Nach Ppiut. phitppus, bes pencejas Wenhgslaffesien, PoN 
ein. alter Römer, ehemaliger Soldat unter. Pamp. 

* Div ſchreibt VWiefe Inſchrift dem Abrian zu, LXIX, 11. 
unter deſſen Namen fie auch im die Anthologie aufgenom⸗ 
men if. Arten cheinit jeboch Hieri:atö'lilerambeinen mche 
Cimben: gw verbienen , daß fio- ſchen von Abrian -hafkamk. 

2. 
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und eben deßwegen den Beinamen „der Große” erhalten 
hatte. Noch nie war er bis jetzt gefdhlagen worden , fondern 

“von frühefter Jugend an nnbeflegbar und hödft glücklich ge⸗ 
weien. Denn von feinem drei und zwanzigſten Jahre bis 
in's acht und fünfzigfte herrfchte er ununterbrochen mit ei⸗ 
gentlich monardhifcher Gewalt, während er, weil Eäfar fein 
Nebenbuhler war, den Schein hatte, ald hulbige er "ber 

Bolksherrſchaft. 
By Lucins Scipio, der Schwiegervater des Pom⸗ 
pejus, und Was ſonſt noch von erlauchten Männern aus der 
Schlacht bei Pharſaͤlus entronnen war, eilten, kluͤger als 
Pompejus, nah Corcyra zn Cato, welcher dort als Bes 
ßehlshaber eines anderen Heeres und einer Flotte von drei⸗ 
huntert Dreiruderern zurückgelaſſen worden war. - Die Vor⸗ 
achwften von ihnen theilten die Flotte unter ſich; Caſſius 
fegelte in den Pontus zu Pharnaces, :um ihn gegen Eäs 
far aufzureizen. Stipio und Eato fuhren nad Libyen, 
Som Barus und deſſen Heere vertranend, und bem Numidis 
ſchen Könige Juba, dem Bundesgenoffen ‚bed, Barus. Poms 

peins, des Pompeind älterer Sohn, und mit ihm Ladies 
und mad. Scapula, eilten mit ihrem Autheil an der Flotte 
nach Iberien Hiſpanien], verleiteten dieſes Band zum Ab⸗ 

falle von EAfar-, fammelten ein neues Heer von Eingebornen; 
Gettiberiern und Sklaven und rüfteten ſich immer gewaltiger. 
So viele Streitkräfte wären dem Pompejus nom) zu’ Gebote 
geftanden. ‚Aber ein Gott verhleudete ihn, daß er fie über: 
ſah und floh. Die in Libyen, hatten dem Eato: gu ihrem 
Aufahrer gewaͤhlt; aber er nahm die Stelle nicht an, weil 

nalige Konſulu zugegen. waren, Männer von . höherem 
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Alter und Range als er, der in Rom nur dad. Amt eines 
Prätors befleidet hatte. Lucius Scipio wurde alfo Feld: 
herr, und aucd in diefem Lande ward ein großes Heer ges 

ſammelt und geübt. Es waren dieß die beiden bedeutendſten 
Rüſtungen, in Libyen und Iberien, weldhe gegen deu 
@äfar gemacht wurben. - ' 

. 88. Nad) dem Siege verweilte Cäfar zwei Tage in j 
Dharfälus, um zu opfern und feinem Heere Ernotung 
nach der Schlacht zu gönnen. Hier fchenkte er den Thefla- 
liern, welche mit ihm gefochten hatten, die Freiheit und dem 
Athenern auf ihre Bitte Verzeihung, mit der Aenßerung au 
Letztere: „wie oft wird euch der Ruhm eurer Voreltern vom 
Derderben, das ihr euch felbft bereitet, noch retten *) 2 
Am dritten Tage brad) er anf, gegen Morgen ziehend, wo⸗ 
bin, wie. das Gerücht ging, -Pompejus geflohen war. Aus 
Mangel an Dreiruderern ſehte er auf kleinen Fahrzeugen über 

den. Helleſpont. Wie er mitten. auf der hohen See: ift, 
exſcheint gegen ihn Caſſins **) mit dem ihm zugefallenen 

Theile der Flotte. Wohl wäre Diefer mit feinen vielem 
Dreiruderern den Eleinen Fahrzeugen ‚überlegen geweſen; aber 
Schrecken und Furcht pur Cäſar's damals weitberühmten, 
gefürchtetem Glücke hemächtigten fich feiner; er glaubte, 
Caͤſar ſegle mit Abſicht gegen ihn, ftredkte, die Hände nach 
ibmn, (von den Dreiruderern gegen die Kähne!) bat ihn um 
— — — 

) Auch Solla hatte fie aus dem wiänlichen Grunde begnadis . 
. "get. Stor. HI, 5. 

.y Sajus Caffius, ‚fe unten Gay. 111. Be Süueton. Cap. 
63. und Did, wie @inige behaupten mit Unrecht, Luckus. 

ss 2 
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Verzeihung und übergab feine Flotte. Go viel vermochte bie 
Meinung von Caſar's Btüde. Ic Tehe wentaftend feinen 
anderen Grund ein und meine, bad Glück fen ihm in Feiner 
Beriegenheit günftiger gewefen ale hier, wo Caſſins ein 
fo- waderer Kriegemann, mit flebzig Dreiruderern auf den 
ganz unvorbereiteten Cäſar fließ und dennoch es nicht magte, 
ihn anzugreifen. Wenn der nämliche Mann, der fich hier 
fo fchimpflich aus bloßer Furcht dem Vorüberfegelnden ergab, 
ihn fpäter in Rom, nachdem er fhon im Befite der Herr⸗ 
ſchaft war, ermordete: fo if das ein offenbarer Beweis, daß 
jene frühere Furcht des Caſſius ein Werk des Glückes war, 
weiches Caſaren erheben wollte. 

89. Nachdem er hier fo unerwartet glücklich durchge⸗ 
kommen und über den Hellefpont hinübergeſegelt war, ers 

theilte Caͤſar den Joniern umd Aeoliern und ſämmtlichen 
übrigen Bewohnern der großen Halbinſel, Fieberafien ge: 
nanut, die Verzeihbung, um welche fie Durch Gefandte baten. 
Unf die Nachricht, Pompejus wende fih nad) Aegypten, 

ſchiffte er nach Rhodus hinüber. Aber auch. bier erwartete 
er nicht fein ganzes Heer, welches in einzelnen Abtheilungen 
nachfam , fondern beftieg mit Denen, welche ſchon ba waren, 
die Dreiruderee des Eaffius und der Rhodier und ging, ohne 
einem Menfchen zu entdeden, wohin er zu fahren gedenke, 
gegen die Abendzeit unter Segel. Die Steuermänuer ber 
übrigen Schiffe hatten den Befehl, der Leuchte auf feinem 
eigenen Schiffe und bei Tage dem Feldherrnzeichen zu folgen. 
Seinem eigenen Stenermanne aber befahl er, exit in weiter 
Serne vom Lande, Alesandria. zu zu feuern. Nach dreien 

7 erihien er auf der Rhede von Alexandria. Die 

’ 
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Dormünder bed Käniged, welcher noch bei dem Berge Caſ⸗ 
fum war, nahmen ihn auf. Aufangs gab ſich Caͤſar, weil 
er noch zu wenige Leute bei fich hafte, den Schein von Un⸗ 
thätigkeit und empfing Sedermaun, Wer zu.ihm kam, mit 
Freundlichkeit. Auch ging er in. der Stadt herum, bewun⸗ 
derte ihre Schönheit und hörte, unter die Dienge ſich ſtellend, 
den Philofophen zu; was ihn bei den Bewohnern Alexan⸗ 

dria's in große Gunſt und guten Ruf brachte, als einen 
Mann , der keinen Ssreit fuche. 
9o0. Nachdem aber fein Heer, herübergefegelt war „ be⸗ 
firafte er ren Pothinus und Achillas *) wegen ihrer 
Gewaltthat gegen den Dompejus mit dem Tode, Theos 
dotus entfloh ‚ward aber fpäfer von Caſſius **) in-Aflen 
gefunden und lan's Kreuz] gekänat. Auf Diefed ward großer 
Lärm unter den Bewohnern Alexandria's, Das königliche 
Heer zog gegen den Cäſar heran, uud er hatte verſchiedene 

"Kämpfe um die Königsburg herum, und-auf der nabegeleges 
nen Seeküſte zu beftehen. Er mußte bier einmal fliehen‘, 
wobei er in's Meer fprang und ſich eine weite Strede durch 
Die Tiefe fchwimmend rettete. Die Alerandrinev befamen 
Dabei fein Oberkleid in die Hände und hängten es ale: Sie⸗ 
geszeichen auf, 

*) Nur den Pothinus nach Plut. und Caͤſ., und zwar biefen 
wegen eines geheimen Einverfiändniffes mit dein im konig⸗ 
lichen Lager befindlichen Ahillas gegen Eäifar, deſſen 
Einmifchung in die Streitigkeiten bed Ptolemäus und der 
Eleopatra bie Höfinge. nicht erivagen zu künnen glaubten. ı 
Achillas wurde von Arfinoe, .einer königlichen Prinzeſſin 
aus dem lege geräumt. Alex; Sr. 4. 

=, Nach Plut. von M. Meartn & erſt nach Eifar’s Rabe, 
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Zuletzt Bam er arf dem Rile in einen Kampf mit tem 
Könige, wobei fi der Sieg ganz für ihn entfihied. Neun 
Monate brachte er mit diefen Unternehmungen bin, bis er 
De Eleopatra flatt ihres Bruders auf den Thron von 
YHeoppten erhoben hatte. In ihrer Begleitung befuhr er auf 
:dreißig Schiffen den Nil, das Land zu beichauen ; fo wie er 
überhaupt großes Gefallen an ihr fand, Das Nähere und 
Ausführlichere darüber enthält die Aegyptiſche Geſchichte. 
Den, Kopf des Pompejus, welchen man ihm brachte, wollte 
er nicht anblicken, fondern befahl, ihn zu begraben, und ers 
richtete um die Begräbnißftätte wor der Stadt einen Tleinen 
Heiligen Hain, dem er ben Namen „Hain der Nemeſis“ gab. 
Zu meinen Lebzeiten wurde diefer Hain von den Juden, als 
ber Römische Kaifer Trajanus dieſes Gefchlecht in Aeghpten 
zertilgte *), zerflört und zu Kriegsbebürfniffen verwendet. 

91, Nach Beendigung diefer Angelegenheiten in Alexan⸗ 
dien eilte Eäfar durch Syrien gegen Pharnaces **). 

Dieſer König hatte bereitd Vieles ausgeführt, einige den 
Römern „gehörige Länder ***) weggenommen, dem Domi- 
tius, einem Seerführer Eäfar’s, eine Schlacht geliefert, 
und einen glänzenden Gieg über ihn erfochten. Aufgebläßt 
durch das leptere Ereigniß war er in Amiſus, einer Stadt 
in Pontus, welche ed mit ben Römern bielt , eingebrungen ‚ 

*) Bergi. Dio LXVIII, 532. 
**) Berge. App. Mithr. Kr. Cap. 120. und über feinen Ba 

». termorb. Cap. 110 f. 
"I Nah Put. im EA. namentlich ganz Vvithynien un Cappa⸗ 

bocien ; nad) Ef. auch Fleinarmenten. 
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hatte die Bewohner zu Sklaven gemacht und alle Knaͤblein 
verſchneiden laſſen. Aber das Anrücken Eäfar’s brachte ihn 
in Screden und zur Beſinnung. Auf eine Entfernung von 
jweihundert Stadien *) ſchickte er ihm Gefandfe entgegen 
mit Friedensanträgen, mit einem goldenen Kranze für ihn 
und mit dem finnfofen ** Anerbieten, dem Caſar feine Zoch: 
ter zu vermählen. Cäſar, als er erfahren, was die Ge: 
fandten brächten, rückte mit feinem Heere vor, ging lang» 
fam, und unter allerlei Pfandereien mit den Abgeordneten, 
voran, bis er ganz nahe am Lager des Pharnaced war, fprang 
bier, einzig mit den Morten: „ſoll denn der Vatermörder 
nicht atfobald feine Strafe bekommen?“ aufs Pferd, ſchlug 
den Pharnaces gleich beim erften Schlachtgeſchrei in die 
Flucht und tödtete ihm viele Leute, wobei er nur etwa tau⸗ 
fend Reiter gebrauchte, welche mit ihm vorangezogen waren. 
Er ſoll deßwegen geäußert haben: „o glücklicher Pompejus! 
daß du, indem du mit ſolchen Menſchen gegen den Mithri⸗ 
dates, den Vater dieſes Mannes, kaͤmpfteſt, für groß gehal⸗ 
ten und, „der Große,’ genannt wurdeſt!“ Nach Rom schrieb 
er über diefe Schlacht: „ich kam, ſah, ſiegte.“ 
92. Pharnaces hatte nach diefer Niederlage genug - 
und Roh mit feinen Leuten in. das Reich Bosporus, weiches 
ihm Pompejus gegeben hatte. Eäfar dagegen, weil er nicht 
Zeit fand, ſich mit Kleinigkeiten abzugeben, während noch 
fo große Kriege feiner warteten, ging nach Afien hinüber, 

2) Ungefähr ſechs Meilen. 
*) Sinnlos war ed, weil kein Nömer, nach Geſetz und Ge⸗ 

führt, eine Barbarin für ebenbfirtig halten kounte. 
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und geb auf feinem Durchzuge den Klagender Städte Ga⸗ 
hör, welche von den Abgabepächtern gedrückt wurden, wie 
ich in der Geſchichte von Afien*) weitläufiger erzählt habe. 
Auf die Nachricht aber, es gebe in Rom Gähruugen und 
Antonius, fein Unführer der Reiterei, balte den Markt 
mit einem Heere befeht, ließ er alle. andern Gefchäfte ruhen 

und eilte nach Rom. Bei feiner Ankunft war die Gührung 
der Bürger bereits geflillt ; dagegen war fpäter ein Aufſtaud 
anderer Urt bei dem Heere ausgebrochen, weil ihnen das 
nach der Schlacht bei Pharſalus Verſprochene noch nicht au 
Theil geworden. fey und weil fe ſchon länger, ald das Geſetz 
erheifchte, Kriegädienfte chun müßen; fie verlaugten deßwegen 
Ale in ihr Heimwefen eutlaffen zu werden. Cäfar batte 
ihnen nämlich bei Pharfalus ein Geſchenk ohne Beſtimmung 
der Summe verfprocdens; ein anderes, gleichfalls ohne Be⸗ 
ſtimmung, wenn der Krieg in Libyen beendiget ſeyn würde; 
jet verfprad, er ihnen durch Abgefundte ein Drittes, wobei 
er die Summe für jeden Mann auf tauſend Drachmen **) 
feſtſetzte. Die Soldaten aber erwiederten:: er folle flatt bes 
ewigen Verſprechens ihnen licher ſogleich Alles bezahlen. 
Und beinahe hätten fie den Salluſtius Erifpus ***), 

weicher in diefer Augelegauheit an fie geſchickt war, ermor⸗ 
bet, Hätte er fish wicht durch die Flucht gerettet. Auf bie 
Nachricht hiervon umſtellte Caſar feine Wohnung und bie 
Ansgänge der Stadt, weil er eine Plünderung befürditete, 

*) Die nämlihe, welche Photius und ein Ungenannter Jo⸗ 
nifhe Gefihichte‘ nannte, 

*), Nach Wurm beinahe 108 Gulden. 
»#) Den Gefchichtfchreiter. 
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mit der trengebfiebenen Legion des Untonius, weiche tie Bes 
fasung bildete, Er ſelbſt aber ging mit großer Herzhaftig⸗ 
feit, ungeachtet Alle [feine Freunde] für ihn Fürchteten und 
ihm zuredeten, fich dem Ungeftümme des Heeres. nicht auszu⸗ 
gegen, zu der noch gährenden Menge aufs Marsfeld und 
erfchien plötzlich unangemeldet auf der Mebnerbühne, ' 
93. Verwirrt durdy fein unerwartetes Erfcheinen Tiefen 

‚die Soldaten unbewaffnet zufammen und begeüßten ihm ,. rote 
es üblich war, als Feldherrn. Auf feinen Befehl, zu sagen, 

was fie wollten, wagten fie es in ihrer- annmehrigen Beftürzunp 
nicht mehr, ihm- in'es Angeſicht etwas von den Geſchenken zu 

Sagen. Für billiger dagegen hielten fie das Begehren, vom 
Kriegedienfte entlaffen zu werden und verlangten Dieß mit 
lautem Gefchrei, in der Hoffnung, weil er für die nach übrigen 
Kriege ein Heer nöthig habe, fo werde er feldit Etwas von den 
Gefchenten fagen. Gegen die allgemeine Erwartung aber er⸗ 
wiederte er ohne Zögern: „ich.entlaffe euch.‘ Und als ige 

Stammen immer mehr wuchs. und ein tiefed Stillichweigen ent⸗ 
ftand, febte er hinzu: „ja auch alles Berfprochene will id) euch 
geben, wenn ich mit Anderen den Triumph gefeiert haben wers 
de.“ Auch diefe Aeußerung kam ihnen fo unerwartet und fchien 
ihnen fo nachfichtig, daß ſich ploͤtzlich Alle zu fchämen auflngen, 
Dngleich überlegten fie ıuif:erwachender Eiferfacht, wie. der 
Schein gegen fie ſeyn werde, ald verlaffen fle ihren Felbyeren 
witsen unter fo green Kriegen, wie Undere flatt ihrer den 
Triumph halten, wie fie die gewiß bedeutende Beute in Li⸗ 
byen verlieren, und wie fie fih mit Caͤſaren eben fo fehr als 

. wit den Widerſachern verfeinden werden. Aus Furcht mb 
Berlegenheit. wurden :fie .alfo noch Aiter, in der. Hoffnung, 
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Eaſar werde auch Etwas nachgeben und dem Drange bes 
Angenblickes zu lieb feine Geſinnusg ändern, Aber aud) er 
biieb ganz flille, und als feine Freunde ihn baten, noch ein 
anderes Wert an fie zu fprechen und fie als. alte Kriegsge⸗ 
noffen nidyt mit einer fo kurzen, firengen Rede zu verlafen, 
fo fieng er noch einmal zu fprechen au, nannte fie aber flatt 
Soldaten „Bürger, ein Zeichen, daß fie des Kriegsdienſtes 

entlaffen und in den Privatſtaud zurückgetreten feyen. 
94. Das konnten fie nicht mehr ertragen. Sie ſchrieen 

fant anf: „fe bereuen,’ und baten ihn, mit ihm zu Felde 
ziehen zu dürfen. Und als ſich Cäſar wegwandte und die 
Rednerbühne verließ, fchrieen Re noch dringender und Tagen 
ihm an, zu bleiben und die Schuldigen unter ihnen zu be: 
firafen. Eäfar zögerte noch ein wenig, nicht weggehend, 
nicht zurückgehend, in verflellter Unſchlüſſigkeit. Endlich 
ging er boch auf-die Bühne zuräd und. ſprach, „ſtrafen 
werde er Keinen von ihnen, aber es kraͤnke ihn, daß auch 
die zehnte Legion, die er immer fo fehr ausgezeichnet, an 
ſolchen Unordunngen Untheil genommen habe. Diefe allein, 
fepte er hinzu, entlaffe ich ter Kriegädienfte; gleichwohl wii 
ih auch ihr alles Verſprochene angedeiben Taffen, wenn id) 
ans Libyen zuräücdgefommen bin. Ueberdieß werde ich nah 
Beendigung der Kriege Alten ein Stück Landes geben; nicht 
wie Sylla, baß. ich Undesen ihre. Beilgungen abuehme, die 
Beſchenkten mit den Beraubten in Eine Stadt zuſammen⸗ 
banne und fie fomit zu unverfähntichen Feinden ven einan⸗ 
der made, fondern indem id die Staatslandereien vertheite 
mad meine eigene Beigungen bergebe und, wo es fehlt, nuch 

kaufe.““ Jetzt entſtand ein allgemeines Haͤndeklatſchen 
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and Beifalleufen; nur die zehnte Legion wor tiefbetrübt, 
daß EAfar gegen fie allein unverföhnlich fchien. Sie verlange 
ten deßwegen, daß er fie loofen laſſen und den Theil, den 
es treffe, mit dem Zode beftrafen ſollte. Caͤſar, wie er ſah, 
daß fie bei ihrer ernftfichen Reue keines neuen Reizmittels 
bedürfen, verföhnte fih mit Auen ohne Ausnahme und zos 
mit ihnen alſobald in den Krieg nach Libpen. 

95. Don Rhegium aus feste er über die Meerenge 
bei Meffana und Bam von hier nach Lilpbäum ").- Dort 
erfuhr er: Eato Hüte in Utica bie Kriegeräftungen mit 
einer Flotte und einem Theile des Fußvolkes, und bei ibm 
feyen die Dreihunderte, welche fie vorlängit aus ihrer Mitte 
anter dem Namen „Senat“ ald Kriegsrath aufgeftellt; ker 
Feldherr Lucius Scipio aber Tagere mit dem Kerne bes 
Heeres bei Adrumetum. Auf diefe Nachricht fegelte Cä⸗ 
far gegen © cipio binuber.  Diefer war eben zu Juba 
gereist. v 

5.2 St. 708 "Vor Ehr. Geb. 44. 

Eäfar hielt ed für den gänftigften Zeitpunkt, die Feinde 
in Abweſenheit ihres Feldherrn anzugreifen , . und ſtellte Ach 
vor dem Lager des Scipio in Schlachtordnung. Labiennus 
und Petrejus, Gcipio’d Unterbefehlshaber, zogen gegen 
ihn aus, erkämpften einen entichiebenen Vortheil über Käfar’s 
Lente, ſchlugen fie in die Flucht und verfolgten fie in ſtol⸗ 
zer Verachtung, bie Labienus voi feinem in den Banch 
verwundeten Pferde abgeworſen an ee Seine Gefährten 
siffen ihn zwar mit m fort; afer. Pehreikh, niachte dem 

3. LEE FE ern 

*) Auf Sicirien. ' “ R na 
2 . m... ff,» 

- . 
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Gefechte ein Ende, in der Meinung, fein Heer habe eine 
anverläßige Probe van Tapferkeit abgelegt und er werde fies 
gen, wenn er wolte, wobel eu gegen feine Ungebungen aͤußer⸗ 
se: „laßt und unferem Feldheren Ecipio ben Sieg nicht 
vorwegnehmen!“ Es ſcheint Dies wieder auf einer anderen 
Seite *) ein Wert von Eifar’s Güde geweien zu ſeya, dab - 
dad Gefecht, nachdem bie Feinde in offenbarem Vortheile 
waren, plöpli von ben Siegern abgebrodhen wurde. Er 
ſelbſt fol hei der Flucht alle feine Leute angefallen und zum 
Umkehren genbthiget haben. Einen von Denjenigen, welche 

. Me .größten Fahnen, die Adler, tragen, habe er mit eigener 
Dand herumgeriffen uud von dee Flucht aus wieder vorwärts 
geführt. Zuletzt als Petrejus aufbrach, war auch dem Cäfar 
der Rückzug willkomen. Go endigte ſich denn das erſte 
Treffen Edfar’s im Libyen [Nfeica]. 

96. Nicht lange wadsker verbreitete ſich er Serüdt, 
Gcipio ſelbſt werde mit acht Zegionen Fußvolkes, zwanzig 
taufend Reitern — meiſtens Libyern — vielen Leichtbewaffne⸗ 
ven und ‚gegen. hreigundert Eiephauten ankemunen und mit 
im wer Köwss Ind a, weicher: ebeuhflid ein Hoer don ange: 

*) em Schu erkiänk,. dub inm die Worte ro iv üäde 
nicht beutlich ſeyen, fo glauben rein: fis- ganz in’& 

lare geſetzt durch die Ruckweiſung auf Cap. 88. Dr 
Eaſſius ſich ohne Weiteres ergab, erklart er dort für bes 

ſonderes Eoyov ruxne. Hier war von einer "anderen 
Seite wieber Zoyoy td u. ſ. ſ. Schw. Eerlartcug: 

altera pors· (neue. di ‚ed + die me — 2 ‚manüftsie 
opus fuit Exesaris, wobei pr —* Übergangen iſt, 
—* durchaus irrig. TURM ’ 
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führ dreißig tauſend Mann, gegen zwanzig tauſend, Numi⸗ 
diſche Reiter und weitere ſechzig Elephanten bringe, Da ges 
rieth Eäfar’s Heer in Furcht und in Unruhe unter ſich 
ſelbſt, theild wegen des erſten Berfüches, bei weichem fie 
bereits gelitten hatten, theild wegen der hohen Meinung von 
den Anrückenden , ihrer Anzahl und befonders der Tapferkeit 
der Rumidifchen Reiter. - Auch erfchredte fie der Krieg mit 
den Elephanten, ber ihnen ungewohnt war. Indeſſen hatte 
Kuba die Botſchaft erhalten, daß Bocchus, ein anderer 
Manritanifcher Fürft, Cirta, — des Juba Hauptſtadt — 
eingenommen babe; er brach deßwegen, feine Hauptforge auf 
feine Heimath richtend,, mit dem ihm ferbft zugehörigen Heere 
dahin auf und ließ dem Scipio nichts als dreißig Elephanten 
babon zurüd. Test kehrte der Muth in Caͤſar's Heere 
wieder in dem Maße zuräd, daf bie fünfte Legion den Ele⸗ 
phanten entgegengeftellt zn werben verfangte und einen herr⸗ 
lichen Sieg über fle davon trug. Noch jett führt diefe Yes _ 
gion von jener Zeit an Elephanten auf den Fahnen. 

97. Uebrigens war Dieß eine Tangedauernde, auf allen 
GSeiten, heiße und vielfach ſchwankende Schlacht *), in wel 
cher Caͤſar erſt genen Abend den Gieg erlangte. Er ließ 
ſich aber von Nichts — nicht einmal von der Nat — abe 
halten, biefen Steg zu verfolgen, bie Alles beendiget wäre, 
hd eroderte ſogleich auch noch das Lager des Stipto. Die 
Feinde eirtfiohen einzeln, wohin noch ein Ausweg offen ſtand. 
Eripio ſieß Alles im Stiche und flüchtete ſich mit Afr a⸗ 

nius auf die hohe Ger in zwolf unbedeckten „Saiten. So 

*) Schlacht bei Thapfus. pint. 

LU 
[4 
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war. denn auch dieſes Heer, das ſich ungefähr auf achzigtau⸗ 
ſend Mann delgufen hatte, ſeit langer Zeit geübt und durch 
bie_frübere Schlacht vol Hoffnung und Muthes geworden 
war, dei dieſem zweiten Iufammentreffen auf einmal aufges 
rieben worden. Dian hielt jent Eäfar’d Ruhm für nichts 
Anderes als für unbefiegbares Glück *), alfo daß die Ueber: 
mwundenen nicht nur feiner Zapferkeit Leinen Antheil mehr 
an den Siegen Lafien, fondern fogar ihre eigenen Fehler Ci: 
ſar's Stüde zufchreiben wollten. Denn es fdhien wirklich, 
als habe auch diefer Krieg durch die Unbefonnenheit der 
Heerführer ein fo fchnelles, verderblihes Ende genommen , 
weit fle ihn nicht in Die Länge zogen, bis Eafar in dem frems 
den Lande durch Mangel gelitten hätte, und weit fie den 
erften Sieg nicht einmal zu Ende führten. - 

98. Nachdem ;die Kunde von biefen Ereigniſſen, unges- 

fähr drei Zage nach der Schlacht, in Utica angekommen war 
und man erfahren hatte, Cäſar fep bereits im Aurüden 
gegen Utica: machte fid) Alles auf die Flucht. Cato hielt 
Niemanden zurüd, ex Ph fogar den Ungefeheneren auf Er⸗ 
ſuchen Schiffe dazu. Cr ſelbſt aber blieb ruhig in der Stadt, 
und erwiederte ten Bewohnern von Utica anf ihr Verſpre⸗ 
chen, zuerft für. ihn und dann erſt für die Stadt zu bitten, 
mit Lächeln: „es bedürfe keiner Vermittler zwiſchen ihm 
und Cäſar'n, das wiſſe Cäſar ſelbſt gar wohl.“ Er verſie⸗ 
gelte hieranf alle Schäte, übergab ben obrigkeitlichen Perſo⸗ 

nen bon Utica ein genaues Berzeichnig davon, und erſchien 

*) Das‘ Nachfolgende ſchein t obige uetertebung vor der des 
Gelenius zu rechtfertigen. Fr . 
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gegen Abend beim Bade und Gaſtmahle, wobei er, feiner. 
bisherigen Gewohnheit feit bes Pompeius Zode gemäß, ſitend 
fpeiste, und nicht mehr und nicht weniger zu fi nahm, als er 
bisher gewohnt gewefen. Er unterhielt ſich Dabei mit den An⸗ 
wefenden über tie Ubgereisten, fragte, ob fie günftigen Wind 
haben, wie weit fle entfernt feyen, und ob fie wohl noch 
vor dem Morgen , ehe Eifer herbeitomme, aus dem Geſichte 
feyn werden ? Nicht einmal beim Schlafengehen bezeigte er 
fich anders , als er gewohnt war, außer daß er feinen Sohn 
zärtlicher numarmte. Als er aber fein Schwert nidyt wie 
ſonſt neben feinem Bette fand, rief ex laut aus: „er werbe 
von feinen Haudgenoffen an die Feinde-verrathen; denn wo⸗ 

mit er ſich,“ feste er hinzu, „gegen die Eindringenden ver⸗ 
theidigen follte, wenn fie in diefer Nacht anräcdten 2 Auf 
Die Bitte feiner Freunde, er ſolle ſich felbft Fein Leid anthun, 
und lieber ohne Schwert fchlafen, erwiederte er, Was fie 
noch mehr beruhigte: „könnte ich denn nidyt, wenn ich wolls 

te, mid) mit meinem Kieide erftiden ? oder den Kopf an den 
Mauern zerfchellen ? oder mid auf den Nacken flürzen ? oder 
mid, durch Anhalten des Athems tödten?“ Darxd) diefe und 
viele ähnliche Reden bewog er fie, daß -fie das Schwert nes 
ben ihn hinlegten. Nachdem Diefed gefchehen war, forderte 
er Plato's Schrift von der Seele und las fie. 

99 Wie cr mit dem Gefprähe Plato’s zu Ende gekom⸗ 
men war und vermuthete, die Thürhüter feyen eingefchlafen, 
brachte er ſich unter des Bruſt eine Wunde bei, fo daß bie 
Eingeweide herausfielen: Auf ein Stöhnen, das man hörte, fies 
fen bie vor der Thuͤre Stehenden hinein. Die Aerzte ſchoben 

Appian. 98 Bahn. 4 



1168 Appian's Rdmifche Gefchichten. 

die noch unverlesten @ingeweide wieder zuräd, naͤhten die 
Wunden zu und verbanden fie. Eato, als er fib wieder 
‚erholt hatte, derſtellte fidy von-Reuem , ſchalt fid) zwar ſelbſt 
wegen der Schwachheit der Wunde *), dankte ihnen aber, 
daß fie ihn gerettet Hätten, und äußerte, er bedürfe jetzt 
Nuhe. Gie gingen deßwegen, nachdem fie das Schwert weg⸗ 
genommen, hinaus und verfchloffen die Thüren, weil er 
ruhig fchien. Er hatte ſich aber nur ſchlafend geſtellt und 
riß jest in der Stille die Binden mit den Händen ab, trennte 
die Nähte der Wunde auf, erweiterte mit den Nägeln, wie 
ein wildes Thier, die Wunde, ſuchte mit den Fingern in 
feinem Bauche und zerriß feine Eingemweide, bie er ftarb. 
Er war ungefähr fünfzig Jahre alt geworden, und halte dag 
einftimmige Sengniß für fich, daßer von Natur bei einer Mei⸗ 
ung, für die er fich einmal entfchieben gehabt, unerſchüt⸗ 

terlicher als irgend ein Sterblicher beharrt und dad Rechte, 
oder Anftändige, oder Schöne nicht ſowohl nach den Gebräu: 
chen als nach den großherzigſten Grundſaͤtzen abgemeffen habe. 
So gab er die Marcia, des Philippus Tochter, unge 
achtet er feit ihrer Jungfrauſchaft mit ihr verbanden war, 
ehr große Neigung zu ihr fühlte und Kinder von ihr hatte, 
Dennoch einem feiner Zreunde, dem Hortenſius, weldyer 

fi) Kinder wünſchte, aber eine unfruchtbaxe Gemahlin Hatte, 
gleichfam borgweiſe, bis fie auch diefem Kinder geboren Hatte, 

woranf er fie wieder in fein Haus aufnahm *). So war 

*3 Er hatte, wie Plut. bemerkt, eine gefhwollene Hand, 
tweßwegen ber Stoß nicht flark genug wurde. 

#4, Nach Plut. im Cato gefchah dieſe!3urücknahme erſt nad) 
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Cato. Pe ehrenvoll begruben Htica’d Bewohner feinen- 
Leichnam. Cäſar äußerte zwar Lüber Eato’s Tod]: „Cato 
‚habe ihn um eine ſchoͤne Probe feiner Geſiunung neidifch ges 
‚bracht. Als aber Cicero eine Lobrede auf ihn verfertiget 
‚und derfelben die. Yuffchrift „„Eato’’ gegeben hatte, fchrieb 
Säfar eine Anklagefchrift gegen ihn und benannte fie Anti⸗ 
cato 7). 

100. Auf die Nachricht von den Ereigniſſen Lin Utica] - 
dachten Juba und Petrejus an Beine Flucht und an feine 
‚Rettung mehr und gaben einander bei einem Mahle mit den 
-Schwertern den Tod; worauf Edfar das Neid des Zube 
‚den Römern zindbar machte und dem Salluflins Erifpus 
‚den Dberbefehl darin überfrug. ‚Den Bewohnern von Utica 
‚und dem Sohne Sators ſchenkte er Verzeihung; die Tochter 
des Pompejus, weiche er ſammt ihren beiten Kindern zu 
Urea in feine Gewalt befam, fchidte er wohlbehalten dem 
Jjöngern, Pompejus zu. Won den [obenerwähnten) Dreihuns 

derten Dagegen ließ er töbten, Wen er fand. Lucius Sci- 
pio der Feldherr ward auf der See von Stürmen. herumges 
‚trieben, fließ auf feindliche Schiffe und griff fle muthig an, 
gerieth aber zulest fo in die Enge, daß er ſich ferbft durch⸗ 

ſtieß und fi) in's Meer ſtürzte. So hatte denn Cäſar au 
den Krieg in Libyen beendigek. 

ı01. Gebt kehrte er nah Nom zuräd und hielt auf 
Einmal vier Triumphe; einen über die Gallier, von melden 

des Hortenfius Tode, ehe Cato zu Felde 309, weil feine 
Zöchter und fein Haus Borforge brauchten, Bergl. ©. 49 f. 

+ Vergl. Plut, im Caͤſ. 
4* 
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er viele, ſehr große Stämme zum Theil neu unterworfen, 
zum Theil, weit fie abgefallen waren, zurädgebracdtihntte ; 
einen zweiten, den fogenannten Pontifchen über den Phar⸗ 
naces; einen dritten, den Libyſchen, über die Libyſchen Bun⸗ 
des genoſſen des Scipio, wobei auch der Sohn des Tuba, 
dame!d noch Kind, der nachherige Gefchichtfchreiber Fuba*), 
mit aufgeführt wurde. Zwiſchen dem Triumphe über- Die 
Gallier und dem über Pharnaces hielt er einen vierten über 
die Aegyptier, wegen ber Seeſchlacht auf dem Nile. Wegen 
fetner Siege über Römer hütete er ſich zwar einen eigenen 
förmlichen Triumph zu veranftalten. Er wäre, da ed Mits 
bärger- waren, für ihm felbft unſchicklich, für die Roͤmer ent⸗ 
ehrend und von unglücklicher Vorbedeutung geweien. Gleich 
wohl wurden bei den übrigen Aufzügen affe ihre Niederlagen 
auf verſchiedenen Gemälden nebft den Bildniſſen der Männer, 
außer dem des Pompejus, -mit aufgeführt. Den Ichteren 
Mann allein wagte er nicht zu zeigen, weil derielbe noch all⸗ 
gemein tief betrauert wurde, Ungeachtet feiner Furcht ſeufzte 
Nas Wolf beim Anblicke des Unglücks feiner Mitbürger und 
befonder 8 als es den Feldherrn Lucius Scipio **) ſab, 

e, Plut. bemerkt im Eip.: ber ei habe ſeine Cefangenſchaft 
für ein Glück achten dürfen, ba er hierdurch aus einem 
Barbaren einer der beiten Griechiſchen Geſchichtſchreiber 
geworden ſey. Er ſchrieb über Africa und Arabien, was 
der ältere Plinius benützte; über die Geſchichte Rom's 
Griechiſch, und Anderes, was aber ſaͤmmtlich verforen 
‚gegangen. 

**) Plut. ift, wie Schirach bemerkt, hier Überhaupt fo Fury 
und unvollſtändig, daB aus feinem GStillfihweigen Über 

Scipio's und Cato's Bildnife an deren Vortragung 
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wie er ſich ſelbſt in die Bruſt fließ und in das Meer flürste, 
oder den Petrejus, wie er ſich bei einem Gaflmahle ers 
mordete, oder den Cato, wie er fich die Eingeweide gleich 
einem wilden Thiere zerriß. Dagegen ergögten fie fidy am 
Anbiide des Achillas und Pothinus, und lacdıten über 
die Flucht des Pharnaces. 

103. - Un Geld follen bei diefen Triumphen neunzig tau⸗ 
fend Talente *) vorgetragen worden feyn, nebſt zweitaufend 
achthundert zwei und zwanzig goldenen. Kräuzen, welde im 
Gewicht Hatten gegen zwanzig taufend vierhumdert vierzehn 
Dfund. Von dieſen Schaͤtzen vertheilte Cäfar gleih nad) 
dem Triumphe den Soltaten die veriprochenen Summen mit 
bedeutenden Zulagen. Jeder gemeine Soldat erhielt gegen 
fünftaufend Attiſche Drachmen **), die Hauptleute das Ge⸗ 
doppelte, die Tribunen und die Reiteranführer das Vierfa⸗ 

che, auch der Pöbel Mann für Mann eine Attiſche Mine ***). . 
Weberdieß gab er verſchiedene Schaufpiele mit Pferden und 
Muſik, wobei in einem Gefechte zu Fuß zweitaufend Mann, 
in einem Reitergefechte vierhundert Mann , in zwei gleiche 
Bartien getheilt, gegen einander fochten; ein Gefecht, wo⸗ 

Bauıng. allgem. Weltgefch, XI. zweifelt, gewiß Nichts 
folgen Fann. 

*, Nach Wurın Über zwmeihundert zwanzig Millionen Gulden. 
2% Nach Wurm nicht ganz 2030 f., das Doppelte alfo gegen 

4980 ., das Vierfache etwa BI60N. Gegen Hotomann 
in fe Roͤm. Antiaq. vertheidiget Schweighäufer unfern 
Appian mit ber übereinſtimmenden Angabe Dion’d XLIE, 

' 241. und Sneton, 
o20) 40 fi. 47 fr. nad Wurm. “ 
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bei Fuſſvolk und Reiterei vermiſcht unter einander kämpfte; 
eine Schlacht von zwanzig Elephanten gegen andere zwanzig; 
einen Kampf zn Wafler mit viertaufend Ruderern, wobei anf 
jeder Seite eintaufend Mann zn Schiffe fliegen und fochten. 
Geiner Stammmutter Venus ließ er jebt and) den Tempel 
errichten, den er ihr vor der Schlacht bei Pharfalus gelobt: 
hatte, und umgab dieſen Tempel mit einem heiligen Felde, 
welches nach feiner Derordnung ein Markt für die Römer 
feyn follte *), aber nicht zum Kaufen und Verkaufen, fondern 

au Öffentlichen Gefchäften und Zuſammenkünften; gerate wie 
Die Derfer einen Marke hatten, wo fie Recht fuchten oder 
kernten. Neben die Göttin flellte er ein ſchönes Gemälde 
von der Eleopatra auf, weiches noch heutiges Tages an dem⸗ 
ſelben Plage iſt. Bei einer Volkszählung, die.er hieranf 
veranftaltete, fol fir ergeben Kaben, daß fich die Zahl gegen 
bie Zeiten vor dieſem Kriege um die Hälfte vermindert hatte. 
So weit war die Stadt durch die Streitfücht dee beiden 
Männer herabgelommen. 

J. d. St. 709. Vor Chr. Geb. 43. . 

103. Cäſar, bereits zum viertenmale Conſul, zog ieb€ 
gegen den jüngeren Pompejus nach Iberien [Hifpanien] 
zu Felde. Es war dieß für ihn der einzige noch übrige Büts 
gerkrieg, aber auch diefer gar nicht ohne Bedeutung. Denn 
all die vorzüglichſten Männer, welche aus Libyen entflohen 
waren, hatten fich dort verfammelt. Es war ein Heer beis 
fammen, -wonon der eine Theil mit ihren Anführern aus 
Libyen und von Pharfälus her gekommen war, der andere 

) Foram Julium genannt. Dio XLVI, 22. plin, XXXVi, 15. 
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aus Iberiern und Geltiberiern beftand, einem flarken, immer 
kriegsluſtigen Volke. Auch ein großer Haufe von Sklaven 
diente in des Pompeius Heere. Schon in's vierte Jahr hat⸗ 
ten ſich diefe Leute geübt und ale waren voll Bereitwillig- 
feit, aufs Verzweifeltſte fid) zu wehren. Dieb war ed vor⸗ 
züglich, was den Pompejus verleitete, eine Schlacht nicht. 
aufzufchieben , fondern fie dem EAfar gleich nach feiner Ans 
£unft anzubieten, obwohl die Eltern, durch die unglüdtichen. 
Srfahrungen bei Pharfalus und in Libyen gewarnt, ihm ries 
then, durch Derzögern den Eäfar aufzureiben, indem er ihn 
in Mangel verfebe, was in fremdem Lande leicht feyn würde, 
Cäſar kam in fieben und zwanzig Tagen von Rom her uns 
hatte mit einem fehr fchwerbeladenen Heere einen Außerfl- 
weiten Weg zurückgelegt. Dazu Fam, daß eine ganz unges 
wöhnliche Furcht fich feines Heeres bemächtigte, veranlaßt 
durch den Ruf von der Menge, Uebung und Berzweiflung bee 
Feinde, 

204 Dieß bewog den Eäfar ſelbſt, zu zögern, bie ich 
Pompejus ihm einmal, als er die feindliche Stellung bes 
fah, näherte und ihm Feigheit vorwarf. Solchen Schimpf 
vermochte Eäfar_ nicht zu ertragen; er ftellte fein Heer bei 
der Stadt Eorbuba *), in Schlahterdnung und gab zum 
Loſungsworte wieder [wie bei Pharfalns) „Venus. Pont 
pejns wählte „Euſebia“ [findfiche Liebe). Wie aber nach 
bereitö geichehenem Angriffe die Furcht in Eäfar’s Heere ih 
regte und zu dieſer Furcht fich Sögerung gefellte, da Hab 

*) Andere Schriftfieier, Florus IV, 2. Strabo, Lucan, dei 
Derf. des Span. Kr. Eap. 27f. Plut. im Caͤſ. nennen dieſe 
Schlacht „Schlacht yei-Muuba” 
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Gäfar die Hände zum Himmel und flehte zn allen Göttern, 
fie follten nicht zugeben, daß fo viele herrliche Siege durch 
ein einziges Unglück hier befledt werden. Hierauf lief er 
bittend bei den Soldaten herum, nahm den Helm vom Kopfe, 
fuchte fie durch feinen Anblick zu befhämen und vorwärts zu 
treiben. Doc, auch dadurdy vermochte er nicht, ihnen ihre 

Furcht einigermaßen zu benehmen, bis er ſelbſt einen Schild 
ergriff, zu den zunaͤchſt flehenden Unführern fprechend : „das 
wird das Ziel meines Lebens und eurer Kriegsdienfte ſeyn;“ 
worauf er vorfprang vor feine Schlachtordnung und fo nahe 
‚an die Feinde, daß er nur zehn Fuß von ihnen weg war, 
und daß zweihundert Geſchoſſe auf ihn zuflogen, denen er 
‚aber zum Theil autwich, zum heil fie mit dem Schilde 
auffing. Jetzt erft liefen die Anführer ſammt und fonders 
vor und fleliten ſich neben ihn, und das ganze Heer griff 
mit Ungeflüm an und. kämpfte den ganzen Tag, abwechs⸗ 
'Sungsweife batd im Vortheile batd im Nachtheile, bis fich 
der Gieg gegen Abend mit harter Muͤhe für ſie entfchied. 
Eäfar fol ſich dabei geäußert haben: „oft habe er um den 
Sieg, dießmal aber auch um das Lehen gekämpft.‘ 

105. Das Gemezel war groß gewefen unb der Reſt von 
des Pompejus Leuten hatte ſich nad Corduba geflüchtet. 
Da befürchtete Eäfar, die entronnenen Feinde möchten ſich 
zu einer neuen Schlacht rüften. Er befahl deßwegen feinem 
KHeere, die Stadt *) mit einer Mauer zu umziehen. Ermat- 
set von ber Arbeit des Tages hänften feine Leute die Leiche 
name und Waffen der Erſchlagenen auf einander, befefligten 

Auch hier nennen Andere ftatt Eorduse Munde 
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fie mit in den Boden geftedten Langen und übernachteten bei 
diefer Art von Mauer. Am folgenden Tage wurde die Stadt 
erobert; Scapula, einer von den SHeerführern des Pompe⸗ 
jus, Hatte einen Holzftoß errichtet und ſich ſelbſt verbrannt, 
von Varus, Labienus und anderen erlauchten Männern 
wurden dem Eäfar die Köpfe gebracht. Pompejus ferbit 
war gleich nady der Niederlage mit hundert nnd fünfzig Rei⸗ 
tern gegen Garteja *) geflohen, wo er eine Flotte hatte. 
Heimlih, in Geftalt eines Privatmannes , in einer Sänfte 
getragen, kam er in die Seeniederfage **). Wie er aber 
and) hier Altes völlig muthlos fah, fo fürchtete er Verrdche- 
rei und entfioh wieder, indem er ein Kleines Fahrzeug bes 
flieg. Er verwickelte ſich hier mit dem Fuße in ein Geil, 
und ald Jemand das Geil mit dem Schwerte zerhauen mwolls 
te, fo fpaltete er ihm, flatt des Geiles, die Fußfohle, weß⸗ 

wegen er auf ein Landgut überfegelte, um ſich heilen zu laſ⸗ 
fen. Weil man ihn and hier auffuchte, fo enffloh er anf 
einem unzugänglichen Wege durch Dornen, weiche ihn von. 
alten Seiten ber in die Bunde flachen, bis er ermattet ſich 
unter einen Baum niederfepen mußte. Hier ward er von 
ben Spähern überfallen und nach einem wackeren Widerflande 
äufammengehauen. Sein Kopf wurde zu Eäfar’n gebracht, 
weicher irgend Einem den Befehl gab, ibn zu begraben. So 
war denn auch dieſer Krieg wider Vermuthen durch einen 

ı 9) Sort von Apvion Earpepus genannt. ©. Span, Geſch. 
ap. 2 

ery Seearſenal, wo alle zur Ausruͤſtung ber Schiffe nöthige 
Gerãthſchaſt verwahrt wird. 

⸗ 



1196 Appien's Roͤmiſche Geſchichten. 

einzigen Schlag geendiget. Die noch Entkommenen ſammelte 
der jüngere Bender dieſes Pompejus, ebenfalls Pompejus 
und mit dem Vornamen Sextus genannt *). Es war aber 
noch ein heimliche, unftetes Raͤnberleben. 
106... Nah Beendigung aller diefer Bürgerfriege eilte 

Eäfar nah Nom, gefürchtet und berühmt, wie nicht leicht 
Jemaud vor Diefem, Debwegen erfann man für ihm auch, um 
feine Gunft zu gewinnen, ohne Maß und Biel alle möglichen: 
übermenfchlichen Ehrenbezeugungen an Opfern, Kampffpielen. 
nnd Denkfänlen in alien Zempeln, an allen öffentlichen Plätzen, 
bei jeder einzelnen Zunft, bei alten Völkern, bei allen mit 
Ham befreundeten Königen. Dan fchmüdte feine Bildfäufen 
mit verfihiebenen Geſtalten; auf einigen war ein Eichenkranz, 
um ihn als Retter des Daterlandes zu bezeichnen, eine Eh⸗ 
renbezenguug, welche ehemals die Geretteten ihren Beſchü⸗ 
bern erwieſen. Man rief ihn ald Vater des Daterlandes 

ans, ermwählte ihn auf Lebensiang sum Dictator, auf zehn 
Jahre zum Eanful, erklärte feine Perſon für heilig und uns 
verlepfich, beſchloß, daß ex bei Öffentlichen Gefchäften anf 
eifenbeinernen und goldenen Ehrenſtühlen fisen, daß cr je⸗ 
desmal in ber Triumphkleidung opfern follfe, daß die Stade 
alle Jahre biejenigen Tage, an welden er einen ausgezeich⸗ 
weten Sieg erfochten, feieriich zu begehen habe, daß die Prie⸗ 

- fer und Priekerinnen alle fünf Jahre öffentliche Gebete für 
ihn verrichten, und daß die obrigkeitlichen Perfonen gleich 
bei ihres Anſtellung (chwören folten , Seinem von Cäſarrs Be⸗ 
fhläffen entgegen zu arbeiten. Zur Beier feiner Geburt 

*) ©. unten B. Kr. IV, 85. und ausführlicher V. 
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wurde beſtimmt, daß der Monat Quueilis künftig *) dem 
Namen Julins führen ſolle. Sogar mehrere Tempel wurden 
ihm, wie. einem Gotte, nach feierlichen Beichläffen errichtet; 
wornnter Einer, gemeinſchaftlich mit dev Clementia Milde]. 
deren Statue der Seinigen die Hand reichte. 

107. Während fie ihn ald unnmfchräntten Herrſcher. 
fuͤrchteten, wünſchten fie auf dieſe Art feine Milde für ſich 
zu geminnen. Einige hatten. fogar im Sinne, ihm den Kö- 
nigstitel zu geben, Aber Caſar ſelbſt verbot es. ihnen, als 
er davon hörte, mit Drohungen, weil anf diefem Namen der. 
Fluch ber Voreltern ruhe und feine Erneuerung demmach ruch⸗ 

108 wäre. Die Leibeohorten, welche bisher noch von den 
Kriegen ber feine Perfon bewacht hatten, entließ er dieſes 
Dienftes nnd erfchien jetzt bios mit der üffentfichen Diener 

ſchaft. Während er fo.einmal vor der Rednerbühne Befcheibe . 
gab, überbrachte. ihm der Senat unter Auführımg der Cous 
fuln, alle im geziemender Amtstracht, den Beſchluß wegen 
der ofenerwähnten Ehrenbezeugungen. Eäfar reichte ihnen 
zwar die Hand, fland aber wicht auf, weder bei ihrer Au⸗ 
kunft roch während ihres Aufenthaltes, was Denjenigen, 
welche ihn der. Begierde nach dem Konigstitel beſchuldigten, 
nenen Stoff gab **). Er nahm bie ſamantichen Ehrenbezeu⸗ 

— — 

*). va ſcheint nicht ppatiſch, wie Schw. win, ſondern 
.das Bleibende ausz: 
3 Nach Plut. ſoll Cãſar Willens geweſen ſeyn, aufzuſtehen, 

aber von einem Schmeichler, Corn. Balbus, abgehalten 
worden ſeyn. Caf. entfchnidigte ſich auch nachher beim 

[7 
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gungen an, mit Ausnahine des zehnjährigen Conſulates, ers 
nannte aber zu Conſuln für das folgende Jahr ſich ſelbſt 
and ten Antonius, Teinen Reiserobriften [Magisıer Equi- 
am], indem er Die Selle des Antonius dem Lepibus über: 
trug, welcher den Dberbefehl in Iberien hatte, fein Amt 
aber duch, feine Freunde verwalten ließ. Eäfar berief jept 
auch die Verbannten zurüd, mit Ausnahme Derjenigen, des 
ren Berbannung Folge von unvertilgbarer Schuld war. Wit 
feinen Feinden verfähute er ſich und übertrug auf Einmal 
Vielen von Denjenigen, welche gegen ihu zu Felde gezogen 
waren, Aemter in der Stadt ober: Befehlshaberſtellen über 
auswärtige Völker ober Heere. Dieb war ed, was ganz bes 
fonders die leiſe Hoffnung bei dem Volke rege madyte, er 
werde auch ihm feine Gerechtfame zurückgeben, wie Gola 
gethan hatte, nach demer ebenſo unumfchränfter Herrfcher wie 
Eaſar geworden war. Allein darin taͤuſchten ſie ſich. 

J. d. St. 710. Vor Ehr. Geb, 42. 
"108. Einer von Denjenigen, welche das Geſchwäͤtz von 

dem Koͤnigreiche in Aufregung bringer wollten, hatte Caſſar⸗s 
Bild ſaͤule mit Lorbeeren und einer darein gewundenen weißen 
Binde bekraͤnzt. Die Volkstribunen Marullus und Ca⸗ 
fetins entbediten ben Thaͤter und warfen ihn in’: Gefaͤugniß, 
ch den Schein gebend, als wollten fie Eäfar’n ſelbſt einen 
— erweiſen, da er ja früher Diejenigen bedroht habe, 
weiche von einem Koͤnigreiche ſprachen. Eäfar ließ es ruhig 
gefchehen. Ein andermal, ale er irgendwoher in die Stadt 
zurückkehrte und an ben Thoren von einigen Leuten „König. 
angeredet wurde, und das Dort darüber fenfste, Moser fchuells 
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beſonnen: „ich bin.nicht Rex *) [König], Sondern Caſar,“ 

wie wenn fie fich im Namen geirrt hätten. Marullus und 
fein Genoffe fanden aud hier die. Rädelsführer heraus und 
befahlen den öffentlichen Dienern, ſie vor ihren Richterſtuhl 
zur. Beflrafung.zu führen, Jetzt aber fah Caͤſar nicht. Iäy- 
ger zu,. ſondern verBlagte den Marullus und feinem Ge⸗ 
‚noffen bei dem: Senate, daß fle ion mit heimtückiſcher Ver⸗ 
läumbung in den Verdacht der Thrannei bringen wolleg. 
Zugleich äußerte er, He verdienen zwar den Tod, er begnüge 
ſich jedody damit, daB ihnen ihr Amt abgenommen und fle 
aus dem Senase entlaffen werden. Dieſes Verfahren erweckte 
den größten Verdacht, daß er den Namen wünſche, daß die 

Darauf abzwertenden Verſuche aan ihm ſeibſt herrüͤhren, und 
daß er überhaupt ‚der Tymannei hakb geworden fey. Deun 
einestheils betraf: der Bormand, den man der Strafe gab, 
die Benennung König **), auderntheild war das Amt ber 
Bolkstribunen ein durch alte Gefese und Eide für heilig 
and unvnerlehfich erklaͤrtes Arit; und was die Erbitferung 
noch verflärkte, mar Dieſes, daB er nicht einmal das ohnedin 
nahe Ende ihrer Amtsfuͤhrung abwartete. 

*) Ein Romiſcher Familienname. 
*#) Weil fie Diejenigen, welche Caͤſar'n König genannt hatten, 

befiraften, wurden fie ſelbſt beftraft. Welcher Schluß war 
kündiger als der: mithin muß diefe Benennung Cäfar’n 
angenehm fenn! Der Vorwand felkfi führte auf ben zus 
vor ausgeſprochenen Verdacht. Die von Schw, angeſoch⸗ 
tene Stelle fiheint ganz in der Ordnung zu ſeyn. Hernach 
beftätigte den Verdacht, daß er wranniſch geworden Te, 
die Verlegung des heiligen Amtes, 

⸗ 
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109. Caſar fblte das ſeibſt und berente ſeir Verßah⸗ 

ren, das er für die erſte auffallende und gehaͤſſtge Haudlung 
dielt, weiche er ſich im Frieden, ohne Krriegs⸗Feldherrnge⸗ 
walt, erlaudt habe. Er ſoll deßwegen feinen Freunden ben 
Auftrag ertheilt haben, ihn zu beobachten, weil er feinen 
Feinden eine von ihnen Sängft geſuchte Gelegenheit, an ihn 
zu tommen, gegeben habe. Auf ihre Frage: ob er erlaube, 
daß die Iberiſchen ſHiſpaniſchen] Eoporten wieder feine Leib⸗ 
wache bilden ? erwiederse er: „es gebe nichts Elenderes, als 
‘eine unaufbörtihe Bewachung, denn fie ſey ein Zeichen, daß 
men fi, unaufhoͤrlich fürchte.“ Doch alles Deffen ungeachtet 
hörten die Verſuche in Betreff ded Koönigthums noch nicht 
anf. Denz ald er auf dem Markte von einem goldenen 
Shrenftuhle vor der Rednerbuͤhne herab bie Bupercafien *) 
‚mit anfah, da Iprang Antonius, Caſares Mitconſul, wel: 
“her — nad) der Sitte der Prieſter bieſes Yelled — nackt und 
geſalbt herumlief, auf die Rednerbühne hinauf and befränzte 
ihn mit einem Diabeme. Well aber bei dieſem Aublicke nur 
Wenige Beifall - Hatfhhten, weil Mehrere dagegen feufzten, fo 
warf Eäfar dad -Diadem weg. Antonin« febte es ihm 
zum Smweitenmale aufs Eäfar wirft es zum Sweitenmale 
weg. Während fie auf diefe Art mit einander firitten, ſah 
Das Volk in gefpannter Stille zu, wie fi die. Sache endigen 
werde. Und ald Eäfar Meifter geworden war, - erhoben fie 

*, Seit bed Pan, von feinen Priefterh, ben fogenannten Lu- 
percis, am 45. Zebr. gefeiert. Dieſe Loperei liefen nadt 
durd, die Stabt und trieben allerlei Poren. So Fam An: 
tonius zu bem obenerzählten Faſtnachtsſpiele. 

- 
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ein Frendengefchrei und priefen ihn mit fröhlichem Zurufe v 
daß er dad Diadem nicht angenommen habe. 

110, Gebt beſchloß Eäfar einen langwierigen Feldzug 
‚gegen Die Geten und Parther, fen es, daß er die Hoffnung 
‚anfgab und müde war und ähnlichen Derfuchen oder Ver⸗ 
Jdumdungen ausweichen wollte, oder, um ſich von einigen 
Feinden in der Stadt zu trennen, oder, um ſich von feinen 
törperlichen Leiden, der Fallſucht und den Zuckungen zu dein 
ten, die ihn oft ploöͤtzlich, am meiften aber im Suflande ber 
AUnthaͤtigkeit, befielen. Sein Plan war, die Geten, ein 
zauhed, Priegerifches Nachbarvolk, zuerft anzugreifen, her⸗ 
nad) an den Parthern die Treuloſigkeit gegen den Eraffus 
zu rächen. Scon fanbte er ein Heer von fechzehnn Legionen - 
zu Fuß und zehntaufend Reitern vorans, um über dad Jo⸗ 
niſche Meer Hinüberzufegeln. Aber es ging unterdeffen ein 
Gerücht herum, einer Weiffagung in den ſibylliniſchen Bis 
chern zufolge werden die Parther nicht eher ven Römern 
unterwärfig fenn, bis Lebtere mit einem Könige an ihrer 
Gpige gegen fie zu Felde zögen. Deßwegen wagten Einige 
zu fagen: „in Beziehung auf Rom mäße man ihn zwar wie 
bisher, Dictator und Imperator nennen, und was fie fonft 
für Benennungen flatt des Königstiteld haben; in Beziehung 
auf die ausmärfigen, den Römern unterworfenen, DBölfer 
aber folle man ihm geradezu den Namen König beifegen.‘* 
Eäfar verbat ſich jedoch auch diefen Vorſchlag und befchloß, 
fo ſchleunig ald möglich die Stadt zu verlaffen, wo er fo 

‚ vielem Neide ausgeſetzt war. 
111. Schon war die Zeit feiner Abreiſe feſtgeſetzt, als 

ihn feine Feinde vier Tage zuvor auf dem Rathhauſe enmors 
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beten ; fen es ans @iferfucht auf fein Glück und feine Macht, 
weiche ihren höchften Gipfel erreicht hatten, oder, wie fik 
fetbft fogten, aus Liebe zur alten Verfaſſung des Staates. 
Dem fie kannten ihn zu gut, als daß fie nicht fürchten muß 
sen, ‘er möchte fih, wenn er auch diefe Volker dollends bes 
zwungen babe, ohne Widerrede zum Könige aufwerfen. Dich 
büust, fie haben feine Abſicht, diefen Titel fich noch beizule⸗ 
gen, nur ald eine günflige Gelegenheit ergriffen, Hand an 
isn zu legen, da der Unterſchied doch blos im Namen lag, 
indem ein Dictator im Grunde unumfchränfter König_war. 

An die Spise der Verſchwoͤrung hatten ſich vornämlich zwei 
Maͤnner geſtellt, Marcus Brutus, mit dem Beinamen 
Capio, ein Sohn jenes Brutus, welcher zu Syla’s Zei⸗ 
ten ermordet worden war *), der naͤmliche, welcher ſich 
nach der ungluͤcklichen Schlacht bei Pharfälus zu EAfar’ı ge⸗ 

fluchtet Hatte, und Cajus Eaffius, welcher dem Edfar auf 
dem Helleſpont feine Flotte übergeben hatte **), Beide wa⸗ 
sen frühere Anhänger von des Pompeius Partei. Bon Eäs- 
far’s eigenen vertrauteften Freunden verband fid, mit ihnen 
Decinus Brutus Albinus. Alle drei hatte Gäfer 
immer befonderer Ehre und befonderen Vertrauens gewürbis 
get, fie überall zu Rathe gezogen, ihnen die wichtigften Ges 
fchäfte übertragen, ihnen, als er in den Feldzug nach Libyen 
ging, Kriegsheere gegeben und das Land ber Celten jenfeit3 

. der Alpen dem Decimus, dieffeits dem Brutus anvertraut ***), 

*) Vergl. B. KR. I. 60. 
*5*) ©, oben Cap. 88. \ 

””) Nach) Apyian B. K. If, Cap. Ag. fiberteng Cäſar dem D. 
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. 112. Brptns uud Caſſiurs wollten damals beide zu⸗ 
Hteich Prätsren in. Rom „werden und ſtritten füh um bie ſo⸗ 
genannte Stadtprätur, . welrhe für die ehrenvollere gilt, ges 
fchah es nun aus wickficer Eiferfucht, oder aus bloßer Ders 
ſtellung, um nicht Das Anſehen zu ‚Bahn, als flimmen fle im 

Alten miteinauder überein. Eäfar, als Schiedsrichter zui⸗ 
fdyen ihnen, fol zu feinen Freunden geſagt haben; „das. 
Recht entfcheide für den Eaffind, dem Brutus aber mödte 
er ſelbſt [Eifer] eine Gefälligleit damit exrweiſen.“ So ers 
geigte er dieſem Manne bei allen Gelegenheiten Ehre und 
Wohlwellen. Man glaubte aher. auch, Brutus ſey fein Sohn, 

. indem Cäfar am die Beil, in weldyer Jeuer geboren wurde, 
mit Servilia feiner Mutter, einer Schweſter Cato's, ein 
inniges Liebesverſtaͤndniß hatte *). Deßmegen fol er auch 
in der fiegreichen Schlacht bei Pharfalus feinen Unterbefehls⸗ 
Habern.dringend empfohlen Haben, den Brutus, wie nur im⸗ 
mer möglich, zu verfchonen. Brutus war jeborh entweder 
amdankbar, oder wußte er die Fehltritte feiner Muster nicht, 
oder glanbte er fie wicht, oder ſchaͤmte er ſich ihrer ,. oder riß 
ihn allzugroße Liebe zur Freiheit und vorherrſchende Anhänge 
tichteit ans Vaterland hin, oder fah er fih als Abkömmling 
jenes Brutus, welcher in alten Zeiten bie Könige vertrichen 
Hatte, den Reizungen und Schmaͤhungen des Volkes ganz 
befonders ausgeſetzt. — Denn man fchrieb heimlich an die 

Brutus Gallien ſchon vor feinem Felbzuge gegen den Doms 
yejus. Vergl. B. 8. UI. Cap. 98. 

*) Vergl. Put. im Cato, im Brut. 

Appian. 98 Voͤchn. 5 
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Bildſäulen feines Ahnherrn und an feinen eigenen Richter: 

ſtuhl unter vielen anderen folgende Worte: „Brutus, bift 

du beſtochen ? Brutus, bift du to 27! oder: „daß da nech 

febteft 1° oder: „deine Sprößfinge find dein nicht werth;“ 

oder: „du bift kein Sproßling von Dieſem!“ — Kurz biefe 

and ähnliche Beweggründe entflammten den Yängling zu der 

Zhat, als fey der Sproͤßling eines ſolchen Ahnherrn dazu 

berufen. 
113. Eben als das Gerede vom Koͤnigthume am flärk: 

fen ging und nächſtens eine Sitzung des Senated Statt fin 

den follte, kegte CGaſſius ſeine Hand auf Brutus Schul⸗ 

ter und fragte ihn: „was werden wir in der Rathsverſamm⸗ 

Unng thun, wenn etwa € äfar’s Echmeichler einen Vorſchlag 

in Beireff des Koͤnigthumes machen ?" Brutus erwie⸗ 

derte: „er werde nicht in der Verſammlung erſcheinen.“ 

Cafſius fragte noch einmal: „wie aber ? wenn fie uns als 

Prätoren berufen? was werden wir thun, meine lieber 

Brutus?r „Ich werde,“ fprad) Brutus, „das Vaterland 

His in den Tod vertheidigen.‘‘ Da umarmte ihn Eaffins 

und fagte: „Wen von ben Edelſten wirft du bei dieſem Vor⸗ 

haben zu Hülfe nehmen? oder glaubt du, unbekannte Hands 

werter und Krämer (Weinſchenken) fchreiben fo Manches au 

deinen Richterſtuhl, und nicht vielmehr die edeiften Römer, 

weiche von anderen Präforen Schauſpiele mit Pferden und 

wilden ZThieren, von dir aber die Freiheit erwarten, ein 

deines Ahnherrn würdiges Geſchenk?“ Dieß war bie erſte 

offene Erklärung beider Männer über Das, was fie laͤngſt 

2. Sinne geführt hatten. Jetzt erforſchten Beide die Ge: 

ngen ihrer eigenen Freunde und derjenigen Freunde 
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@äfar’s, die fie ald die Kühnften von beiden Parteien kaunten. 
Sie gewannen von ihrer Partei die zwei Gebrüder Cäci—⸗ 
lius und Bucolianus, außer biefen den Rubrius Rer, 
Quintus Ligarius, Marcus Spurius, Servilius 
Casca, Servius Galba, Sextius Naſo und Pon⸗ 
tius Aquila, alle Dieſe von ihrer eigenen Genoſſenſchaft; 
von Eäfar’s Frennden dagegen den obenerwähnten Decimus, 
ben Cajus Casca, Zrebonius, Tillius Eimber 
and Minucius Baſillus. 

114. Als ſie der Theilnehmer genug zu haben glaubten 
und es nicht räthlich fanden, das Geheimniß noch Meh—⸗ 
reren fanzuvertranen, fchloßen fle ihr Bündniß, jedoch ohne 
Eide und ohne Opfer, _ Gleichwohl ward Keiner anderen 
Sinnes , Keiner machte den Verräther. Es blieb nur nody 
Zeit und Ort zu wählen. In Anſehung der Zeit war Eile 
höchſt nöthig, da EAfar fchon innerhalb vier Tagen zum Heere 
abreifen wollte und ihn alsdann fogleich eine Leibwache von 
Scldaten umgab. Zum Orte der Ausführung beftimmten fie 
die Ratheverfammlung, in der Hoffnung, die Mitglieder des 
Senates würden, aud ohne vorher davon unterrichtet zu 
feyn, ſobald fie die That mitanſehen, bereitwilligen Antheil 
nehmen, wie der Sage nach bei Romulus gefhah, als er 
das Königthum in ein Syrannenthum verwandelt hatte. Wie 
dort, fo werde and, hier die That, wenn fie in offener Raths⸗ 
verfammlung gefchehe, dad Unfehen gewinnen, daß fle nicht 
ein Werk der Hinterliſt, ſondern der Vaterlandsliebe fen; 
und erfcheine fie ald gemeinfames Werk, fo ſey auch vom 
Eäfar’s. Heere Leine Gefahr zu befürchten. Endlich könne 

5 * 
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ihnen ber Preis bes tinterncehmens nicht entriffen werben, 
wenn ed Niemanden verborgen bfeibe, daß fie daſſelbe begen⸗ 
men haben. Aus diefen Gründen waren Alle in der Wahl 
der Rathsverſammlung einig. ‚Ueber Bie Art der Ausfüh⸗ 
eung herrſchten verfdriedene Anſichten. Einige wollten den 
Antonins zu gleicher Zeit ermorden, als Mitconſul des Ea⸗ 
ſar, als feinen maͤchtigſten Freund und als beſonderen Günſt⸗ 

liug des Soldaten. Brutus Dagegen erklaͤrte: „toͤdten ſte 
den Caͤſar allein, fo werben fie in der Öffentlichen Meinung 
vhrenvoll als Thrannenmörder, als Dertilger des Königes, 
vrſcheinen, als (Privat⸗] Feinde dagegen, als Parteigenof⸗ 
ten des Pompejus, wenn fie auch an feinen Frennden ſich 
ergriffen. Diefe Meinung behielt die Oberhand and fie er⸗ 
warteten jest die allernaͤchſtens devorſtehende Zufammenkunft 
des Senates. 

115. Nur einen Tag: vor dieſer Rathiverfammlung ging 
Saäſar zu einem Abendeſſen bei Zepidus, dem Oberbefehls⸗ 
haber ver Neiterei, und nahm den Decimus Brutus 
Albinus mit fih zu dem Zrinfgelage. "Während der Be: 
cher Breiste, brachte er das Gefpräch darauf: „welcher Tod 
für ven Menfchen der befte ſey?“ Einer gab diefem, der 
Andere einen anderen den Vorzug: EAfar aber lobte vor 
alten „den ploͤtzlichen.“ So ward er hier fein eigener Pro⸗ 
phet. Hernach plauderte er von den zu gewartenden Ereig⸗ 
niffen des morgenden Tages. Auf das Trinkgelage beflel ihn 
‚in ter Nacht koͤrperliche Abſpannung. Auch hatte ihm feine 
Gemanfin Ealpurnia im Tranume von vielem Blute triefen 

hen. Sie wohte ihn deßwegen wicht ausgehen Iaffen. Bei 
satten Opfern waren die Zeichen immer erfchredend, 

* 
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Er befhloß daher, den Antonius abzufchiden, um den 
Senat auseinander gehen zu laffen. Uber Decimus, wels 
dyer. zugegen war, überrebete ihn, daß er, um ſich nicht des 
Webermuths beichufdigen zu laffen, ſelbſt gehen und ihn ent⸗ 
Taften follte. Auf Diefes ließ er ſich in einer Sänfte hintra— 

ger. Es waren gerade Schauſpiele im Theater des Pom⸗ 
pejus, und die Rathsſitzung folite, wie ed während der 
Schanfpiele üblich war, in einem der daranfloßenden Häufer*) 
ſeyn. Brutus und Caſſius gaben an diefem Tage vom 
früßen Morgen an als Prätoren bei dem Säulengange vor. 
dem Scaufpielhaufe Jedem, der es verlangte, mit vieler 
Ruhe Gehör. Als fie aber die Nachricht von den unglückli⸗ 
chen Opfern Eäfar’s und dem Aufſchube der Ratheflgung 
enbielten, geriethen fle in große Verlegenheit. Noch waren 
Re. nicht daraus geriffen, ale irgend Jemand Easca’s Hand 
ergriff und fante: „du haſt es mir, deinem Freunde, vers 
borgen, aber Brutus Hat ed mir entdeckt.“ Casca kam im 
Bewußtſeyn feiner Schuld augenbiidlich außer Faſſang, er⸗ 
Gulte ih aber wieder, als der Mann laͤchelnd hinzufeste: 
„Woher wirft du denn aber das Geld zum Aedilenamte neh⸗ 
men? Den Brutus und Caffins feibft zog Einer vom 
Genate, Propiltius Länas, als fie eben in Nachdenken 
vertizft waren und fi mit einander beſprachen, auf Die Seite 
und fagse: „er wünfhe ihnen Glück zu Dem, was fie im Sinue 
beben; fie folgen aber Damit eilen.“ Beide kamen in eoße 
Bersegenbeit, ſchwiegen aber aus Beftürzuug. ſtille 

*) In. der ſogenaunten Curia Ponmaæii. 

— 
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116. Nachdem ſich Eäfar bereits hatte wegtragen Taf: 
‚fen, Tief @iner von feiner Partei, welcher Etwas von diefem 
heimlichen Anſchlage erfahren hatte, in fein Haus, um ihm 
anzuzeigen, fo viel er wußte. Weil er aber die Calpurnia 
allein fand, ſaate er blos: „er babe den Cäfat wegen dringen⸗ 
der Ungelegenheiten zu fprechen, und wollte warten, bie er 
von der Rathsverſemmlung zurüdtehren würde; er hatte 
demnach nicht den ganzen Plan vollftändig erkundiget. Artes 
midorus, fein ehmaliger Gaftfreund in Knidos ‚-lief auf. das 
Rathhaus, fand ihm aber bereits ermordet. Bon einem Anz 
deren war ihm fogar eine Schrift in Betreff der Verſchwöͤ⸗ 
rung überreicht worden, als er vor dem Rathhauſe opferte 
and eben hineintrat, die man nad) feinem Tode noch in feis 
nen Händen fand. Beiem Ausſteigen aus der Sänfte ging 
Lanas, der Nämtliche, welcher kurz vorher dem Caſſtus und 
Brutus Glück gewünfht hatte, auf ihn zu, und hielt eine 
‚geheime eifrige Unterredung mit ibn. Gleich der Anblick 
dieſes Vorfalles und die Länge des Gefpräches erfchredte die 
Berihwornen. Sie wintten fchon einander zu, fich ſelbe 
zu töpten, ehe fie ergriffen würden. Als fie aber im Fort⸗ 
gange des Geſpraͤches bemerkten , des Laͤnas Gebärden deuten 
‚weniger auf eine Anzeige als auf eine anhaltende, dringende 
Bitte, erholten fie fich wieder und ihr Muth Lehrte vollkom⸗ 
‚men zurück, wie fie fahen, daß er ihn am Schluſſe der Uns 

terrednug fogar küßte. Bei den Oberhaͤuptern bed Staates 
it es Sitte, che fie in die Ratheverſammlung eintreten, 
nach den Vorbedeukungen zu forfchen. Hier war wieber das 

m Eäfar’s Dpferthieren ohne Herz‘, oder — wie An⸗ 
n — ber Kopf der Eingeweide fehlte. Der Wahre 
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fager äußerte: „das fey ein Dorzeichen ded Todes.“ Aber _ 

Eifer erwiederte mit Lachen: „das Naͤmliche fey ihm auch 

in Sberien [Hifpanien] vor der Schlacht mit Pompejus vor⸗ 

gekommen.“ Docd als der Wahrfager zur Antwort gab, 

damals ſey er auch in. augenfchrinliche Lebensgefahr zekom⸗ 

men, und jept fey das Vorzeichen nur noch glaubwürdiger *),“ 

befahl ihm Cäfar, wiederholt zu opfern. Allein auch dieß- 

mal waren die Zeichen nicht günſtiger; er fhämte ſich jedoch, 

den Senat länger aufzuhalten, warb von feinen Seinden, 

unter dem Scheine der Freundſchaft, gedrängf, und ging 

troß der Warnung dei Opferthiere hinein. Denn was Eds 

fan gefchehen follte, mußte geſchehen. 

119. Die Verſchworenen haften den TZrebonius aus. 

ihrer Mitte beauftragt, vor den Thüren zu bleiben und dort 

den Antonius durch eine Unterredung hinzuhalten. Sie 

ſel bſt ſtellten fih um Cäfar'n, ald er ſich vor ihnen auf ſei⸗ 

nem Ehreuſtuhle niedergelgiien hatte, als feine Freunde, 

herum, ihre Dolce verborgen haltend. Tillius Eimber 

ging van vorne auf.ihn zu und bat ihn, feinem verbanufen 

Bruder die Ruͤckkehr zu geſtatten. Eäfar verwies ihn zuerft 

anf eine andere Zeit und. ſchlug ihm zuletzt feine Bitte gänz« 

ih ab. Da, faßte ihn Cimber, immer noch unter bem 

Scheine des Bittens, am Purpurkleide, zerriß ihm das 

- Kleid gegen den Nacken hinauf **), zerrte daran und ſchrie: 

2) Weil es ihm damals. wirklid, eine Lebensgefahr angezeigt 
habe. Es fcheint Feine Abänderung der Lesart nöthig. 

Aar) So allein wöchten bie Worte etwa noch’beibehatten werden 

können; das konnte Gimber auch, vor ihm ſtehend. Na⸗ 

gürlicher jedoch, und mit Plut. Guten ‚Die Kbsveinfi 
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„was zoͤgert ihr, meine Freunde ? ent fliek Casca, wel⸗ 
der ihm zu Hdupten (land, zuerſt mit dem Schwerte gegen 
feine Kehle, gleitete aber ab und verwundete ihn in die Bruſt. 
@äfar zog fein Kleid and Eimber’s Hinten zurück, ergriff 
Eatcad Hand, fprang von feinem Ehrenfinhle herab, wandte 
fi gegen ihn und padte ihn mit großer Gewalt. Während 
er mit ihm rang, bdurchbohrte ein Anderer mit Dem Dolce 
feine durch die Wendung entblöste Seite; Caſſius verwun- 
dete ihn ind Geſicht, Brutus fließ ihn in die Lende, Bu⸗ 
colianns zwiſchen bie Schuitern, fo dab ſich Eäfır eine 
Zeitlang wüthend und fchreiend, wie ein wildes Thier, bald 
gegen Diefen, bald gegen Fenen wandte. Nach der Wunte 
aber, die er von Brutus erhielt, verhülfte er ſich, weil 
es Brutus war oder weil er überhanpt die Hoffnung jest 
aufgab, in fein Kleid und fiel mit Auſtand am der Pifdfänle 
Bed Pompeiud nieder, Eogar nachdem er fchon gefallen war, 
wütheten die Verſchwornen gegem ihn fort, bis er-deei und 
zwanzig. Wunten hatte. Viele, weiche fich mit den Schwer: 
tern durch die Andern herbeidrängsen, verwundeten einander 

feloſt. et 
118. Nachdem die Mörker dieſen Frevel an einem hei⸗ 
ligen Orte und gegen eine heilige, unverledliche Perſon voli⸗ 
dracht hatten, ging es ſogleich an ein Fliehen durch das 
VNathhaus und durch bie ganze Stadi. Einige vom Senate 
wurden in dieſem Getümmel verwundet, Andere verlieren ſo⸗ 
ger das Leben. Auch ſonſt kamen nuter den Bürgern der 

mender ware das von San. vorgeſchlagene ING EOV FORT. 
er via ihm das Kiehb —— — ——— 

ya bles· wucu. 0 EG . 
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Stadt und unter den: Fremben viele’ Mordchaten wor, wel⸗ 
che nicht im Plane Tagen, aber gewoͤhnliche Folgen einer 
Staatsumruhe find und von der Unbtkanntſchaft der Uns 
greifenden ſmit den Angegriffenen] herrähtten.‘- Denn Vie 
Hechter , vom Morgen her. bewuffnet, weit ſſe Lin Schau⸗ 
ſpiel aufführen ſollten, liefen aus dem Schauſpiekhauſe in 
Ben gefchicffenen Vorplatz des Rathhauſes. Beſturzung und 
Furcht machten, daß ſich das Schaufpielhaus elligſt leerte. 
Die Markimaaren wurden geplündert, Jedermann verſchloß 
die Thären und rüſtete fich zur DBertheidigung von den Dä⸗ 
chern.- Antonius befefligte feine Wohnung, weil er’ vers 
muthete, der Anfchtag gelte ihm wie Caͤſaꝛ'n. Lepidus, 
welcher. gerade auf dam Markte war, ald eu das Vorgefallene 
erfuhr, eilte auf die Inſel in dem Flnſſe, we er eine Legivn 
Soldalten hatte, und führte Diefe auf das Marsfeib herüber, 
um fie zur Vollziehung der Befehle des Antonius fogleidr 
bei ter Hand zu baden; denn ey fland dem Antonius nad, 
weil diefer ein näherer Freund Eäfar’s und Conful war. 
Bei der Berathung, weiche bie beiden Männer pfisgen, wur 
Kir erſter Eutſchluß, Cäſares Schmach zu rächen; fie fürche 
teten: jebucdy,; der Senat möchte fidy auf der Mörder Pautei 
ſchlagen und befälchen, die Entwidiung. dee Dinge erſt «bs 
zuwarten. Cafar feibit hatte Bein Gefolge von Gelben 
gehabt 3 er liebte die foltatifche Keibwache nicht und begnägte 
fi. blos mit der bffenttichen Dienerfdraft. Sindelfen Hatten 
ihn Die: meiften obrigkeittichen Perſonen und ſonſt ach ein 
großer Haufe von Städtern und Fremden, und viele Skla⸗ 
ven und Freigelaffene von: feinem Hauſe auf's Rathhaus be⸗ 
gleitet. Während alte Dieſe auf Einmal davon flohen, bie 

4 
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ten nur drei Sklaven bei ihm aus, welche den Leichnam im 
die Sänfte legten, und Den, der noch dor wenigen Augen⸗ 
blicken über Land und Meer geboten hatte, auf eine gar au⸗ 
dere Urt als fonft, nur felb Dritte *), nad Haufe trugen. 

1,9. Die Mörder hatten im Sinne gehabt, in der Raths⸗ 
verfamminug einige Worte zu fprechen. Weil aber Niemand 
da geblieben war, widelten fie ihre Dberkleider flatt ber 
Schilde um die Linke, Iiefen mit ben biufigen Schwertern 
in den Haͤnden heraus und fchrieen, fie haben den König und 
Tprannen getödtet. Einer frug einen Hut auf einem Spieße, 
als Zeichen der Freiheit. So riefen fie zur Wiederherftefung 
der Verfaſſung ihrer Väter auf und mahnten an den Bess 
sus der Vorzeit und an Diejenigen, welche fi gegen die 
damaligen Könige verfchworen hätten. Un ihren Zug ſchlo⸗ 
Ben ſich einige Männer an, mit erborsten Dolchen, welche 
feinen Antheil an der That gehabt hatten, aber den Ruhm 
jebt sheilen wollten, Zeutuius Spinther, Faronius, 
Yaninns, Dolabelia, Murens und Patiscus. Diefe 
Männet betamen nachher Leinen Theil an dem Ruhme, wohl 
aber traf auch fie tie Strafe der Thäter. Wie das Bolt 
ſich nicht an ſie anſchloß, geriethen fie in Verlegenheit und 
Furcht. Zwar vertrauten fie auf die Mitglieder des Senates, 

‚ ungeachtet diefe für den Augenblid aus Unbelauntichaft mit 

*) Gelen. will, wie Schw. zu billigen ſeheint, impari ‚greseu 
‚pro impari numero. Der Veiſfat TOP nooscr eic, 
* offenbarer Gegenſatz, ſcheint obiger Uebsrfegung den 

orxrzug zu geben, avap. gehört zu ben Leibwfrterg 
deren Appian mehrere Hat, und die er mo möglich tie 

- I ‘ Pe .. .. « 
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Sem Plane und aus Beſtürzung entflohen, weil biefelben 
in Derwandtfchaft und Freumbfchaft mit. ihnen flanden und 
eben fo unzufrieben als fie felbft mit dem Zyrannenchume _ 
waren, Über das Volk war ihnen verdächtig und die ehema⸗ 
ligen Soldaten Cäſar's, welche gerade in großer Anzahl fid) 
in ber Stade aufhielten, zum Zheife erft vor Kurzem ber 
Kriegsdienfte entlaffen und zur Beſitznahme der ihnen Zuges 
theilten Yändereien angewiefen , zum Theile früher fchon in 
Kvlonieen verfest und jetzt nur anwefend, um Cäfar’n bei 
feiner Abreife das Geleit zu geben. Ueberdieß fürchteten fie‘ 
ben Zepidus umd tie unter feinem Befehle in der Stadt 
fiehende NHeeresabtheilung, und den Eonful Antonius, 
beforgend, ed möchte Diefer, ftatt mit dem Senate, bios mit 
bem Volke verhandeln und etwas GBefährliches gegen fie uns 
ternehmen. 

120. In dieſer Lage eilten (le mit. den Sechtern aufs 
Eapitolium. Dert hielten fie Rath und fanden für gut, 
bei'm Volke herumzuſchicken, um ed zu beſtechen. Denn fie 
Kofften, wenn nur Einige anfingen, das Gefchehene zu Toben, 
fo. würden bie Webrigen bald auch mithelfen, im Gedanken 
au die Freiheit und aus Sehnſucht nach. der [alten] Verfaſ⸗ 
fung, Noch, wähnten fie, ſey das Volk ganz jenes altrds 
mifche Volk, wie es nach der Geſchichte unter dem alten 
Brutus, dem Dertilger ded damaligen Königthumes, war; 
nicht begreifend, daß ihre Erwartung, die jebigen Römer 
werben als Freiheitöfreunde und zugleich ald Miethlinge ) 
ihnen nuͤtzlich feyn, einen offenbaren Widerfpruch enthalte, 

39 Od. Beſtochene, Erkaufte. 
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Die Ichtere Borausſegung war freilich um fo leichter, als 
der Zuftand des Staates feit Ianger Zeit gerrüttet war. Denn 
fihon Iängft if das Boif ein aus allen, möglichen Fremden 
gemiſchter Haufe; der Fueigelaffene hat gleiche Rechte mit 
dem Bürger; des Sklave trägt fid) wie fein Hear. — 

„Denn außer der Kleidung der Senatsglieder ift Fein Unter⸗ 
fhied in ber Tracht zwifchen Freien und Sflaven. — Das 
Getreidevestheilen unter die Armen auf öffentliche Koſten, 
welches bios in Rom Statt findet, lockt dad arbeitsichene, 
beftelavme und unbefländige Bolt aus ganz Italien nad 
Rom. Dazu kam die Menge der ausgebienten Soldaten, 
welche fid, nicht wie ehemals einzefn in ihe Heimweſen zer⸗ 
fireuten, — denn Einige fürchteten fid wegen mitgemadchter 
geſeßwidriger Kriege, — fondern gemeinſchaftlich auf nurecht⸗ 
nıäßige Befisuahme fremder Ländereien und fremder Häufer 
andzogen. Solche Leute lagerten damals haufenmweife in den 
Tempein und heiligen Hainen, zuſammengehalten unter Einer 
Fahne und Einem Unführer der Esfonie. Ihre Habſeligkei⸗ 

"sen hatten fie, da fie in jedem: Augenblicke abgehen ſollten, 
verkauft und fo waren fle feil, wozu yıan fie bingen wollte. - 

ısr, Es war bewegen dem Caſſins und feiner Par⸗ 
tei nicht ſchwer, von ſo vielen Meufchen: biefer Art ſogkeich 
einen Haufen auf den Markt zufammen: zu bringen. Diefe 
Leunte bhasten zwar, wenn gleich beſtochen, doch nicht deu 
Muth, das GSeſchehene zu loben, denn ſie fuͤrchteten Eaͤſars 
Huhm und die zu gewertenden Unternehmuugen bes Wegen 
partie. Dagegen fehrioen fie um. Frieden, was ja baitew 
"arteien fromme, und baten die obrigkeitlichen Perfunen aus 

end darum; eine Lift, womit: fie die Mettang der Mör⸗ 
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der beabfichtigten,, weil sahne WUmneftie für fte, kein Fricke 
gedenkbar fey. Während biefer Umtriebe erfchien zuerſt dev 
Prätor Einna, durch Heirat mit Edfar’n verwandt, ers 
wartet in ihrer Mitte. Er Hatte die Praͤtorkleidung abgelegt, 
am feine Verachtung gegen fie, als Geſchenk des Tprannen, 
ansgadräcden,, nannte jest Eäfar’n einen Tyrannen.umd feine 
Mörder Tprannenvertifger , rühmte ihre That, wegen ihrer 

. volltommenen Aehnlichkeit mit dem, was bie Altvordern aus⸗ 
seführt, und ermahnte fie, dieſe Männer als Wehlthäter 
vom Sapitelium zurückzuberufen und mit Ehrengefchenten zu 
delohnen. Wohl hatte Ciuna. alſo gefprochen, aber fle ſaben, 
daß ber unbeftochene Theil des Volkes Feine gemeinfchaftliche 
Sache mit ihnen machte, nnd beriefen bewegen die Mäuner 
nicht zurdd, thaten Kberkaupt Seinen weiteren Schritt, außer 
daß fie wiederholt um Frieden baten. 

122. Da Sam, als ber zweite, Dolabella, ein junger 
Mann , aber weit berähmt, von @dfar’n felbft für den Abri- 
‚gen Theil des Zahres, wenn er [Eäfarı die Stadt verlaffen 
haben würde, zum Eonful ernannt. Diefer hatte zwar das 
‚Eonfuttleid angezogen und fich mit den Ehrenzeicheit dieſes 
Amtes umgeben, Häfterte aber jebt ebenfalls Denjenigen, 
deſſen Geſchenk fierwaren, und ftellte ih, als habe er um 
den Anſchlag gegen Caͤſar gewußt und ihm nur ungerne 
feine Hand nicht gelichen. — Einige fagen fogar, er habe 
den Vorſchlag gemacht, diefen Tag für den Tag der Wie: 
dergeburt des Staates zu erklären. — est erft faßten die 
Gedungenen wieder Muth, da fie fahen, daß fogar ein Praͤtor 
und ein Eonful gleiher Geflunung mit ihnen fenen, und bes - 
tiefen den Caſſius und feine Genoffen aus dem Temper 
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zuräd. Diefe feenten fih ber Hoffnung, den Dolabelfa 
als einen jungen, berühmten Mann und als Conſul dem Ans 
tonius gegenäberftelfen zu können. Doch kamen von ihnen 
nur Caffins und Marcus Brutus herab, letzterer mil 
einer biutigen Hand, in die ihn Caſſius verwundet hatte, 
als Beite zugleich auf Edfarn Losfließen. Nachdem ſie in 
die Diitte getreten. waren. ſprach Keiner von Beiden ein de: 
müthiges Wort, - fondern Geber lobte den Anderen wie über 
eine anerkannt gute That; Beide priefen die Stadt glücklich, 
nnd gaben befonders tem Decimus das Zeugniß, daß er 
ihnen zu rechter Zeit bie Fechter zu Hülfe geſchickt. Hierauf 
ermunterten fie das Volk, ihren Altvordberen nachzuahmen, 
weiche die Könige entthront hätten, ungeachtet Jene nicht 
mit Gewalt, wie Eäfar, die Herrfchaft an fich geriffen, fondern. 
efenlich gewählt geweſen feyen. Zuletzt verlangten fie Pie 
Zurüdberufung des noch in Iberien gegen CAfar’s Feldherrn 
kämpfenden Sextus Pompejus, eines Sohn’ von Dom: 
pejus dem Großen *), dem Verfechter der Volksherrſchaft 
gegen Eäfar, fo wie der beiden Volkstribunen Eäfesius 
und Marulius, welche durch Eäfar ihres Amtes verluſtig 
und vertrieben worden waren *). 

125. Nach diefen Worten Fehrten Brutus und Eaj: 
fius wieder aufs Capitolium zurück, ‚weil fie dem gegen- 
wärtigen Stande der Dinge noch nicht trauten. Doch konn⸗ 
ten jetzt wenigſtens ihre Hausgenoſſen und Verwandten zu 

innen in ten Tempel hinaufkommen. Bon Dieſen wählten fe 

H Vergl. oben Eap. 105. a. E. und B. K. IV, Cap. 83 f. 
”) ©, oben Cap. 108. 
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Einige, um fie in ihrer Angelegenheit an den Lepidus und 
Antonius abzuorduen, mit Vorfchlägen zu einträchtiger 
Fürforge für die Freiheit, und zu Abwendung der Lebe, 
welche dem Vaterlande aus ihrer Mißhelligkeit erwachfen 
würde. Die Abgeſandten flellten ihr Begahren, zwar ohne 

- die That zu Inden — das wagten fie bei Freunden Gäfar’s 
nicht; — doch meinten fie, man mäße das einmal Gefchehene 
gehen laſſen, theils aus Mitleid gegen die Thäter, melche 
richt durch Privathaß, fondern durch Liebe zum Waterlande 
dazu verleitet worden ſeyen, theild and Erbarmen mit ber 
Stadt, welche bereits durch unaufhörliche Goͤhrungen erfchöpft 
fey und es noch mehr werden würde, wenn eine neue Gaͤh⸗ 
zung die noch übrigen guten Männer vertilgen ſollte. Es 
wäre auc) gegen alles Recht, eine Privatfeindfchaft, die fie 
etwa gegen Einzelne haben, bei dem mißtichen Zuflande der 
öffentlicyen Angelegenheiten ausmachen zu wollen; viel ange: 
meffener ſey, den dffentlichen feine Privatangelegenheiten 

aufzuopfern, oder wenn je gar Feine Verſoͤhnung moͤglich 
wäre, wenigſtens feine eigene Sache im gegenwärtigen Au: 
genblide zu verſchieben. 

134. Antonius und Lepidus waren zwar gefpunen, 
den Eäfar zu rächen, wie ich oben erzähle habe, ſey es aus 
Sreundfchaft, oder wegen des geleifteten Eides, oder auch aus 
eigener Herrfchfucht, verbunden mit der Hoffnung, die Aus⸗ 
führung aller ihrer Plane werde leichter feyn, wenn fo viele 
Männer wie Diefe auf einmal aus bem Wege geräumt feyen. 
Allein fie fürchteten die Freunde und Verwandte der Mörder 
und den Äbrigen Senat, weiter fi) auf ihre Seite neigte, am 

meiſten aber den Decimus, welchem Eäfar den Oberbefehl 

‘ 
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- Aber: das Nachbarlaud ber Gelhen Abertrages hatte und wel⸗ 
she ein großes Heer zu Oebote ſtand. Sie fanden deßwme⸗ 
gen für gut, erſt die Entwickung her Dinge abzuwarten und 
au verfichen, ob Me nicht wie Maͤnben das Heer des Decis 
mas bei feiner durch unbeſtegbare Sefahren berbeigeführsen 
Muskiofigkeit auf ihre Geite zichen könnten. Bei tiefer 
ihrer Gehmung gab Artonius ben Abgeſandten folgende 
Aniwort: „perſonliche Feicaſchaft wird unfer Verfahren nicht 
fetten. Aber die Schuld will gefühnt. umb ber Ein, den mir 
Alle Sälar'n geſchweren haben „ deß wir bie Beſchutzer feiner 
Aurfon , und wenn ihm mas Leihes miberfahren Würde, feine 
Mächer ſeyn wohen, will erfüllt fegn. Diefem Side gemäß 
seiten wie die mit Schuld Beſtechten austreiben unb licher 
mit Wendgeren aber Sthutbtofen leben, als uns Alle Dem 

Fluche andfegen. Dad, wegen biefer -unferer. Anficht wollen 
wir. mit euch auf dem Rathhauſe uns bexashen, und dad mus 
für ihr euch. dort gemeinfchaftkich mit uns entscheidet, als 
Guatfündigungsmistst für die Stadt feſtſetzen.“ 

135. Auf dieſe beſtimmte Antwert dankten die Abgeord⸗ 
neten dem Antonius und entfernten ſich, der zwerſchtlich⸗ 
ſten Hoffrung; ſich überfaflehd, denn ſie vertrauten der allſei⸗ 
tigen Mithülfe des Senates. Autonius befahl Käesasf 
den obrigkeitlichen Perfonen, bie Nacht über die Stadt zu 
bewachen, indem fle in gewiſſer Entfernung von einander mie 
bei Tage öffentlich zu Gerichte fäßen. Ueberall durch bie 
ganze Stadt brantiten Wachtfener. Zwiſchendurch Eiefen bie 
ganze Nacht über die Angehörigen der Mörder in die Hanſer 
der Senatoren, um für Bene und- für Die alte Berfaffung 
des Staates zu bitten. Auf der anderen Seite liefen auch 

+ 
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die Anfährer der Coloniften herum, unter Ausſtoßung von 
Drohungen, wenn man ihnen nicht den Beſitz der bereits 
Hefcheutten und der verfptochenen Ländereien verfichere. Schon 
ward auch derz unverborbenfte Theil des Stadtvolkes wieder 
muthiger, als ſie erfuhren, wie klein die Zahl der Thäter 
ſey. Das Andenken an Eäfar erwachte immer Iebhafter, und 
Die Meinungen theilten ſich. In der nämliden Nacht wurs 
den EAfar’s Gelder und die Denffchriften von feinem öffent _ 
fihen Leben in die Wohnung bes Antonius getragen. 
Entweder ſuchte Edfar’s Gemahlin dors einen fidyereren - 
Drt für fle, als ihr vielfach bedrohtes Haus war, ‚oder ges 
ſchah ed auf austrädlichen Befehl Les Antonius, 
220 Während deſſen wurde in ber Nacht ein Befehl 
des Antonius verkefen, worin er den Senat nody vor Tag 
in den Tempel der Zelius [Erde] zufammenberief, Diefer 
Tempel Stand am nächften bei der Wohnung des Antonius; 
denn’ er wagte ed einesiheils nicht, anf das Rathhaus zu 

gehen, weil diefed unter dem Eapitalium Sag, wo die echter 
mir den Derfchworenen waren; anberntheild wollte er Feine 
Unordnungen dadurch erregen, daß er ein Heer in die Stat 
führte. Webrigens wurde, es dennoch von Lepidus herein⸗ 
getührt. So wie der Tag grause, Tiefen die Senatoren im 
zen: Tempel der Telus zufammen; unter ihnen auch der 
Praͤtor Cinna, und zwar wieder angethan mit dem Praͤtor⸗ 
Beide, weiches er geflern als Geſchenk des Tyranuen wegge⸗ 
worfen hatte. Bei feinem Andlicke ergrimmten Einige von 
den unbeflochenen Bürgern und von den alten Soldaten Ca⸗ 
ſa res, weil er der Erſte geweſen, welcher ungeachtet ſeiner 

Appian. 98 Bbechn. 6 
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Berwandtſchaft mit Eaſar eine oͤffentliche Schmaͤhrede gezen 
ihn gehalten. Sie verfolgten ihn deßwegen mit Steinwurien 
und trugen, als er ſich in das naͤchſte beſte Haus gelud-tet 
hatte, Holz aufammen, um dad Haus in Brand zu fteden. 
Mur Lepidus, der mit feinem Heere herbeilam, verbinderte 
fie daran. Dieß war denn die allererfte freie Aeußerung gu 
Gunſten Eäfar’s, weile die. Miertlinge und die Mörder 
ſelbſt in Schreden feste. 

ı37. In der Rathsverſammlung war nur eine Eleine 
Zahl rein von geſetzwidriger Parteilichkeit und unaufrieden 
wit der That; die meiften Dagegen halfen mit allerlei Um⸗ 

trieben den Mördern. Zuerſt verlangten fie, diefelben ſollten 
unter ficherem Geleite in der Sihung erfheinen un» an der 
Beratbihlagung Autheil uchmen, das hieß, fie woHiten fie 
aus Schuldigen zu Richtern mahen. Antonius widerfeste 
ſich nichts er wußte, daß fle nicht kommen werden, und fie 
Samen auch nicht. Hernach lobten Einige von ihnen, um bie 
Geſinnung des Senates zu exforfchen,, die That geradezu wit 
vieler Dreiftigkeit, nannten die Männer Tyrannentilger und 
trugen auf Ehrengefchente für fie an. Andere wotiten feine 
Ehrengefchente ertheilt willen: „jene Leute verlangen ſelbſt 
Seine und haben fie auch mit ihrer That nidye bezweckt; das» 
gegen ſey biffig, ihnen wenigſtens ald Wohlthaͤtern feierlichen 
Beifall zu bezeugen.‘ Wieder Andere waren genen feterliches 
Beifallsbezeugen und beftanden bios auf Strafloflgteit. Es 
waren dieß Kunftgriffe, die fie gebrauchten, um zu beobadıs 
gen, für weiche Unficht ih der Senat am eheflen eutſcheide 
und wie ihm nachher zu Erreichung der übrigen Zwecke am 

teſten beisutommen fey. Die Beſſeren verabſcheuten tie 
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Khet Ad einen Frevel, wideriepten -fich jedoch aus Schen 
»or deu angeſehenen Häuſern der Gtrafiuserklärung nichtz 
nur darüber bezeugten fie ihren Unwillen, daß man fie gar 
Ms Wohlthaͤter ehren wolle, Dayauf erwiederten die Andes 
sen: „erfläre man fie für ſtraflos, fo, dürfe man fie auch noch 
um eine weitere Vergünſtigung nicht beneiden, da dieſe zu 
ihrer Sicherheit nöthig ſey.“ Auf Die Bemerkung non Jes 
ma.d: die Berehrung der Mörder befchimpfe den Eiiar, 
gaben fir zuräd: „man folle doch nicht auch noch den Todten 
deu: chenden vorziehen.” Als endlich ein anderer mit Feſtig⸗ 
keit vie Meinung ansiprah: „es fenen überall uur zwei Faͤlle 
moglich, entweder müße nıan deu CAfar als Thrannen erkläs 
ven, oder dieſen Männern aus Gnade die Strafe erlaſſen;“ 
da faßsen die Uebrigen *) einzig Die Rede dieſes Mannes anf 
und perkangten, „es falle über deu Cäſar abgeſtiamt werden 
vachden vorher eidlicdy verächert ſey, daß, auch wenn fie un⸗ 
parteiiſch richten werben **), Riemand ihnen ein Gewiſſen 

” Cäfar’d Feinde, wie fogleid) erhellt. 

+, Es fcheint nad) al Peine Lüde zu feyn, mie Schw. ver⸗ 

muthet, vielmehr ai EL recht paſſend zufammenzugehö- 
ren. Man konnte zum Voraus abnehmen, wie Chfar’s 
Beinde votiren würden, und fie verrathen es eben nur zu 
deutlich. Sie. wollteg aber gleichwohl dabei das Anfchen 

haben, als richten fie zaFtapwg, ohne Rüdfiht auf die 
Gefahr, welche ihnen aus ihrer früheren Theilnahme an 
ben Verfügungen dieſes Tyrannen erwachfen würde, Das 
Vorſehen durch diefen Eid follte ihrem Votum ben Schein 
von um fe größerer linparteilichkeit geben, da fie ja damit 

- gegen fid) ſelbſt ald Tyrannen⸗Helfershelſer flimmten, unb 
6* 
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machen dürfe über Dasjenige, was fie aus Zwang während 

feiner Herrſchaft befchloffen Hätten ; denn fie haben für Nichts 

mit freiem Willen geſtimmt und, überall nicht eher, bis fie 

nad der Ermordung des Pompejus und noch tanfend Ande⸗ 

ver nächft Pompejus für ihre eigene Perfon zu fürchten ges 

Habt haben.‘ 
138. Antonins, welcher bisher den bloßen Beobach⸗ 

ter gemachte und anf den günfligen Beitpunkt gelauert Hatte, 

beſchioß, nachdem, wie er ſah, reicher Stoff zum Beſprechen 

auf beiden Seiten vorlag, ihren Anſchlag durch Farcht und 

Sorge Mir ihre eigene Verſon zu vereitein. Er wußte, daß 

ine große Menge aerade aus dem Senate von Edfarn zu - 

den obrigkeitlichen Aemtern der Stadt, und zu den Prieflers 

ſtellen nnd zum Oberbefehle über Heere oder auswärtige 

Dötter bernfen worden fey. — Cäfar hatte fie, weit der 

Feldzug, in den er gehen wollte, fangwierig zu werben fchien, 

aut fünf Jahre dazu gewählt. — Dekwegen ſprach er. nach⸗ 

dem er als Conſul Stille geboten, folgenderweife: „Diejeni⸗ 

gen; weiche eine Abſtimmung über E&far’n verlangen, 

mäßen vor Allem bedenten, daß, fofern er Oberhaupt und 

geſetzlich gemäniter Vorſtand des Staates war, alle ſeine 

Beſchlüſſe und Einrichtungen in Kraft und Wirkſamkeit biei⸗ 

den werden; fälle Dagegen die Meinung dahin aus, daß er 

mit Gewatt ein Tyhrannenthum geitiftet und ausgeübt habe, 

fo gehört fein Leichnam unbeerdige über die Grenzen des 

Daterlandes und alle feine Anordnungen find aufgehoben. 
— — — 

zugleich den Widerſpruch, in ben fie jetzt mit ſich ſelbſt 
gerathen, und ihre Verantwortlichkeit heben. 

* 

\ 
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Diefe Anordnungen aber umfaffen, ſoll ich ein Biel beſtim⸗ 
mer, alte Länder und Meere. Diele von ihnen liegen, Was 
wir auch befchiießen mögen, weit über unfere Gewalt hin, 
and, mie ich farz narkher zeigen werde *).. Vor allem Ans 
deren will ich euch Das Einzige vornalten, was in ımferer 
Gewalt liegt, was auch einzig unfere. Perfonen betrifft, das _ 

mit ihr. etwa an dem Leichteren euch eine Borftelung von- 
dem Schwereren machen Bornet. Win fetbit, beinahe Ale, 
babe entwerer ein obrigkeitiiches Umt unter Edfar’n ges 
führt, oder führen es zum Theil noch jegt, von ihm dazu 
gewaͤhlt, oder find für Die Folgezeit dazu beiftimmt. Denn 
er bat — wie ihr. wiffet — auf die nächften fünf Jahre die 
enter in der Stadt, und die jährlich wechfelnden Stellen und 
den Oberbefehl über tie Kriegsheere oder auswärtigen Völ⸗ 
Ber unter uns versheilt. Db ihr nun dieſe freiwillig nieders 
degen wollet — das ſteht ie doch am meiften in eurer Ges 

wart — darüber verlange, ih zuerſt Euticheidung von Euch, 
dann wih ich das Uebrige nachtragen.” 

129. Antonius fchwieg, nachdem er einen folchen 
unten der Entiweiung nicht wegen Gäfar’s, fpudern wegen 
feiner ſeibſt in fie geworfen hatte. Sogleich fprangen Alle zus 
femmen auf‘ und fchrieen, de wollen lieber behalten, Was fie 

haben, als vou neuen Mablen und vom Möbel. abhängen. 
@inige faben ſich um fo mehr gereizt, als fie für die Wah⸗ 
len durch Stimmgebunga [der Zunfte] noch etwas zu jung 
waren oder fonft ein Hinderniß obwaltete; und unter Diefen 

“war der Eonful Dolabeila rad. Denn es fchien ihm bei 

) ©, unten Cap. 133. 
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der geſetzlichen Abſtimmung nicht mörtich, Eonſul Ai werben, 
da er erft Fünf und zwanzig Jahre alt war *). Eine ſchnetle 
Veränderung gina jest mit Demjeniaen vor, der ich geſtern 
gettelit hatte, als habe er Antheil an dem Vorgefallenen ges 
habt **). Heute fchmähte er auf die Vienge Derer, welde, 
weit fie die Mörter zu ehren vertanden, ihre Ddrigkeiten 

enrehten wollen, nur um ter Rettung jener Leute einen 
fteindaren Anftrih zu geben. Dagegen machten Diefe Dem 

Dolabella und den Uebrigen Hoffnung, Ba fie die Gunſt 
Bes Voibed befifen, fo wollen fie ihnen fonleich wieder zu 

den nämlichen Stellen verhelfen, und es werde fein Wechſel 
in den Perſonen, fondern nur in ter Wahlart Start inter, 
indem an- die Stelle der von dem Milrinherrfcher vborgenom⸗ 
menen eine geſetzlichere trete; Für fie fetöft werde es um fo 
ehrenvoller ſeyn, ‚zur Zeit ver Volksherrſchaft wie ver Allein⸗ 
herrſchaft aleich ausgezeichnet worden zu ſeyn. Während fie 
anch ſprachen, legten Einige von der Prätoren, um die Wis 
deriprechenden mit Ziff zu fangen, Ihre Amtskleidung ab, aus 

zeigend, auıd fie wollen diefelbe mir den Uebrigen anf eine 
gefestichere Art wieter bekommen. Allein Jene durchſchauten 
die Liſt und ſahen gar wohl ein, daß der Erfolg einer ſol⸗ 
hen neuen Wahl micht mehr in ihrer Hand liegen werde, 

1,30. Während dieſer Verhandlungen waren Amt om ins 

und Lepidus, ſchon lanaſt von emen: verſammelten Saufen 
Botte⸗ herausgerufen, aus ver-Rotheverfamminug ‚heran Age 

*, Bekanntlich mußte der Bewerber um's Confulch bed gummi 
und vierzigſte Jahr zurückgelegt haben. 
S. osen Cap. 122. , 
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‚treten. Sobald fie auf dem Söller erfehtenen, und die Schreis 
enden entlicd mit Muͤhe zum Stillſchweigen gebracht waren, 
rief Einer aus der Menge, entweder aus eigenem Antriebe 
oder nach getroffener Verabredung: „hütet euch, daß es euch 
nicht auch fo ergehe!“ Antonius machte hierauf fein Uns 
tertfeid ein wenig auf und zeigte ihm den Harnifch, den er 
Darunter arhatte, vermuthlid um die Menge aufzureizen, 
wenn fie fähe, wie nicht einmal die Eonjuln mehr ohne Bes 
waffnung fiber wären. Da fchrie eine Partie: „er folle das 
Geichehene rächen." Die Mehrzahl bat um Frieden. "Zu deu 
Letzteren ſprach Antonius: „unſer Ziel iſt Frieden, und 
zwar dauernden Frieden zu ſchaffen. Aber eine Bürafchaft 
für feine Dauer zu finden iſt ſchwer, nachdem felbft bei Eds 
far’n all die Menge von Eiden und Flüchen vergeblich waren.‘ 
Darauf wantte er ſich zu. Denen, welche um Rache fchrieen, 
Jobte fie, daß ihnen Eid und Gewiſſen mehr gelte und ſprach: 
„ich ſelbſt würde mich mit euch verbinden und der Erfte feyn, 
der alfo riefe, wenn ich nicht Conful wäre. Uber als folcher 
muß ich meine Sorge feyn laffen, mehr Was vortheifhaft fcheing 
als Was bitig ift. Diefe Lehre geben uns die Mätıner da 
drinnen. So hatte freilich Cäfar feibft wegen des Vortheils 
der Eiradt die Bürger verfchont, die er im Kriege gefangen 
genommen, aber von den Nämlichen auch den Tod befommen.'* 

3:1. Indem Antonius folhe Raͤnke gegen bride Par⸗ 
teien acbrauchre, wandten ſich Diejenigen, welche Radıe mes 
gen Eäfar’s Tod verlangen, mit ihren Anfforderungen an 
Lepidus. Als Lepidus zu fprechen anfangen wollte, vers 
Ianaten die entfernter Stehenden, er folite auf den Markt ' 

J kommen, Damit ihn Alle gleich gut hören könnten. Er gab 
4 
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fogfeich ihrem Begehren nach, weil er dafür bielt, daß die 
Menge bereitd auf eine andere Seite fidy neige. Nachdem er 
auf der Rednetbühne angekommen war, feufjte und weinte 
er geraume Zeit vor Aller Augen. Endlich, ats erholte er 
fh, fprad er: „geſtern lebte Eäfar *) noch, ale ich hier 
Bands hente muß ich an derfelden Stelle euch fragen, Was 
ihr wegen Eäfar’s Ermortung verlanget 2 Diele fdhrieen 
laut auf: „da fol den Cäſar rächen;“' die Beſtochenen 
siefen dagegen: „Frieden der Stadt!“ Lepidus erwiederte 
Dielen: „wohl! aber was für einen Frieden meinet ihr ? oder 
was für Eide follen ihn verbürgen? denn alle von unfern 
Bätern her übliche Eide haben wir Caſaren gefchworen und 
doch fie mit Füßen getreten, wir, die fogenannten Edelſten 
unter der Merge, welche nefchworen hat.‘ Darauf wandte 
er fi zu Denjenigen, weiche Rache verlangten and ſprach: 
„EAfar hat uns verlaffen, ein wahrhaft ehrwärdiger unb 
gefchäster Mann. Bir ſchenen uns, die Stadt auch um bie 
noch Uebrigen zu bringen **). Das ift es, fehte er binze, 
was unfere Vorberather im Auge haben, und das ift Die 

2) Nach dem Vorhergehenden Fonnte nicht Aberfegt werben: 
geftern fand ich noch mit Caͤſar'n hierzc. Da Edfar am 
Tage feiner Srmorbung nirgends hin kam, als von feis 
nem Haufe in den Senat. 

., Im Sinne des Lepibus, ben Radyeluftigen gegenüber, nicht 
auf die Mörber fich beziehend, fondern: Rache gegen fie 
würde neue Sährungen erzeugen, neue Sährungen aber 
die noch Übrigen von ben Ebelften vertilgen. Bergl. unten 
Cap. 145. a. E. die Iweibentigkeit if wohl geniffenttich. 
Die Menge fcheint fie im Beziehung auf die Gefinnung 
der Mehrzahl im Senate verſtanden zu haben. 

— 
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Meinung der Meiſten.“ „So ſed du allein der Rächer!“ 
ſchrieen fie wieder. „Ich will es ſeyn,“ antwortete Lepis 
dus, „und mein Eid erheifcht, es auch allein zu feyn. Über 
es ift nicht genug, wenn nur ich und ihr allein es wollen, - 
and wir allein uns entgegenſetzen.“ 
353. Wie die DBeflochenen auch den Lepidus ſolch⸗ 

Raͤnke gebrauchen ſahen, ſo lobten ſie ihn, den ſie als ehr⸗ 
geizigen Mann kannten, und boten ihm die von Cäſaren 
bisher bekleitete Stelle eines. DOberpriefters an, Don Freude 
ergriffen fprad) er: „denket mir aber auch fpäter *) daran, 
wenn ic) euch derfelben jet würdig ſcheine!“ Nunmehr drans 
gen die Beflochenen mit noch größerer Freiheit, wegen bes 

Dberpriefterthumes , in ihn, daß er Frieden ſchaffe. „Es if 
Zwar gegen Dicht und Geſetz,“ erwieterte er; „doch will 
id) thun, was ihr wolle.‘ Nach diefer Aeußerung lief er 
in. die Rathsverſammlung zurüd, wo diefe ganze Zeit über 
Dolabelta fih auf eine ſchimpfliche Weife wegen Beibe⸗ 
haltung] feines Amtes gewehrt hatte. Antonius, ber Zus 
gleich erwarten wollte, was unter dem Volke gefchehe, hatte 
ihm mit Lachen zugeleben ; denn fie waren Gegner. Endlich, 
als er des Zufehens müde war und aud) unter dem Volke 
nichts Verwegenes vorflei, fo beichloß ex nothgedrungen, — 
was er aber nicht Wort haben, fontern es ale ein Werk der 
höchſten Gnade argefehen willen wollte — die Männer für 
ſtraflos, zugleid, aber die bereits getroffenen Anordnungen 

*) Bei der wirklichen Wahl; denn in biefer Verſammlung 
tonnte von Peiner Wahl bie Rede ſeyn. Uebrigens wurde 
er es fräter wirklich. Vergl. Sueton. im Aug. Cap. 31. 

— 
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Caſar'»s durch einen Vertrag für gültig zu erklären und die 
noch beabfichtigten *) zu voltenden. Er gebot Stifte umd 

ſprach wieder folgendermeife: 
133. „Bei eurer Berathung über die Schuld jener Bir- 

ger habe ich euch, gleich edie Männer [verfammelte Väter]! 

Nichts dareingeredet. Nur ats ihr flart über jene Leute, 
über den Caͤſar eine Abſtimmung verlangtet, hielt ich euch 
Bis jest eine einzige von Cäſar's Anordnungen vor. Und 
doch hat fhon dieſes Einzige fo große Kämpfe unter end 
veranlaße! Und zwar nicht ohne Grnod; denn, legen wir 
unſere Aemter nieder, fo ift ed, als nefländen wir, die wir 
unferer fo viele und fo ausgezeichnete Männer ſind, wir ſeyen 
ihrer nicht würdig zeweſen. Uederleget aber jetzt und berech⸗ 
net all das Uebrige, was nicht einmal von uns abhängt **), 
in affen den Srädten umher, bei all den Völtern, Künigen 
und Fürften! Denn beinahe alle Völker vom Aufgange der 
Sonne bis zu ihrem Niedergange, welche Cäſar uns dur 
feine Geſchick ichkeit und Kraft unterwarf, und theifs durch 
Wohlthaten, theils durch Beweiſe der Milde in der Treue 
gegen uns befeitigte, werden durch feine Geſetze zufammen: 
gehatten. Welche von ihnen, glaubet ihr, werden ſich neh: 
men Taffen, was fie einmal befommen haben? wenn ihr an 
ders nicht Kriege über Kriege beginnen wollet; aber ihr 
wünſchet ja dem Vaterlande, weil es fo änßerft ſchwach ſey, 
die Schuldbefleckten zu erbalten s“,Y Doch ich will jept 

*%) ©. unten 8. K.nI, 5. a. E. Plut. im Anton. 
”., Vergl. oben Cap. 128. 
+) Darum kann es euch nicht um Kriege zu thun ſeyn. 
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nicht van Denen ſprechen, von weichen and Unglüd und Ge⸗ 
fahr noch in weiterer. Ferse drohen. Dierenigen,: Die und 
nicht nur nahe find, die mit and unter und Jralten bewohnen, 

die Inhaber der Eiegerpreife, die Eoteniften Caäſar's, 
welche in großen Waffen, mit ten Wuffen in der Hand in 
den nämlichen Abtheilungen, wie fle Die Feldzüge m'tmachs 
-ten, zuſammenleben — und beren noch viele. Tauſende in ver. 
Stadt find — was glaͤubet ihr werden Diefe thun, were 
man ihnen die Srädfe und Ländereien nehmen wollte, welch 
fie fchon befigen oder noch zu befommen hoffen? Hat euch 
doch ſchon die vergangene Nacht ein Bild davon gezeigt. Lies 
fen fie ja koch Denjenigen, welche euch für die Schuftigen 
bafen, mit Drohungen in den Weg.‘ 

154. „Wenn der Leichnam Eäfar’d herumgefchfeppt und 
und befchimpft und unbeerdigt weggeworfen wärde; — wie 
nach Ten Geſetzen Den Tyrannen geſchehen foll — glaubet ipr, 

daß das. feine alten Soldaten duldeten? ober daß fle auf 
einen ficheren. Bes ihrer Celtiſchen und Bricannifchen Sie⸗ 
gesprerfe rerhneten, wenn der Geber derſelben beſchinpft 

würde? Was meinet ihr würde das Volk felbft thun ? Was 
die Bewohner Italiens? Wie gehaͤſſig würdet ihr euch bei 
Sörtern und Menſchen machen, wenn ihr "Denjenigen. mit 
Ecthmach behandeltet, "welcher eure Oherherrfchaft hie an die 
seh ımbetannten Küften des Ocean's auegetehnt hat! Win 
Yon fie uns. niche nah mehr tabeln und verdammen, wenn 
wir fo fehr in Widerfprudy mit uns felbft gerieihen, daB wir 
Diejenigen, welche den Eonfuf auf dem Rathhauſe, eine ges 
heilige Perfoy an einem: heiligen Orte, vor verfammeltem 

Sengte, vor ven Augen der Öötter ermordet haben, zu ‘ 
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beſchloſſen, und den Mann, welcher wegen feiner Vorzüge 
auch von Feinden geſchäßzt wurde, entehrten? Davon rathe 
ich euch vor allen Dingen ab; ed wäre gegen alled Redyt und 
fände nicht einmal in unferer Gewalt. Dagesen made ih 
den Borfchlag, Alles, was Eäfan bereitd angeordnet und für 
Die Zukunfſt befchtoffen hat, zu beflätigen, die Schuldigen 
dagezen, zwar anf Beine Weile zu beloben — das wäre ges 
gen göttlihe und menſchliche Rechte und im Widerſpruche 
mit der etwaigen Befläsigung von Edfar’d Anorinungen A — 
fie jedoch aus bioßer Gnade, wenn ihr ed für gut finder, und 
aus Rückſichten fir ihre Kamilien und Freunde uugeflraft 
zu laflen; nur müßen Keptere in ihrem Numen erklären, dab 
fie es wirklich als eine Gnade annnehmen.“ 

335. x Auf dieſe Rede des Antonins, die er mit ſtei⸗ 
geuder Stimme und ſtarkem Affecte gehalten, wurde, da 
jeßt Alte ſtille und zufrieden waren, der Beſchluß gefaßt: 
„wegen Edfar’s Ermordung ſolle kein geridtiiches Verfah⸗ 
ren Statt finden; dagegen follen ale feine Handlungen und 
Beichlaſſe in Kraft und Wirkung bleiben, weil ed das Wohl 
des Staates erfordere.“ Dieſen Iepseren Beiſaß hatten bie 
Angebörigen der Schuldigen zu deren Gicherfiellung eräwans 

‚gen, damit es ben Anfchein Hätte, als gebiete mehr die Roth 
als Das Recht diefe Behätigung, nn» Antonius hatte ihnen 
darin nachgegeben. Nach dieſem Beſchluſſe verlangten fdämmt- 
liche Unführer der Coloniſten einen zweiten, nicht nur iw’s 

‚> Nah Plus. im Anton, fchlug er Übrigens boch vor, bem 
Brutus und Eafitus Statthalterfchaften in ben Provinzen 
au geben. Bur Vereinigung mit Appian vergl. Piut. im Bruns 
tus, wornach es nicht in ber naͤmlichen Gigung geſchah. 
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Augemeine gehenden, ſondern ihre beſondern Verhaͤltniſſe 
betreffenden, wodurch ihnen der Beſitz der verſprochenen Eins 
dereien verfidiert wärte. Antonius, welher dem Senate 
die Gefahr, die von ihnen drohe, gezeigt hatte, war nicht 
entgegen. So ward auch diefer Beſchluß abgefaßt, Fund bald 
noch ein ähnlicher dritter in Betreff Derjenigen, weiche {don 
ipre Colonien be ozen hatten. Nachdem tie Sipung bereits 
mit diefen DBefchlüffen aufgehoben war, flelten fi Einige 
am den Lucins Pifo herum, bei welchem @äfar feinen 
legten Willen hinterlegt hatte, und baten ihn, er möchte das 

Teſtament nicht bekannt machen, und den Leichnam Caſar's 
nicht öffentlich befkatten, damit nicht neue Unruhen dat urch. 
entftänden, Und als er ſich nicht dazu bereden lich, fo droh⸗ 
ten fie, ibn als Staatsverbrecher zu befangen, weil er dem 
Volke ein fo großes dem Staate [verfallenes] Vermögen ent⸗ 
ziehen wulle; womit fie freitich abermals anf das Tyrannen⸗ 
thum hinwieſen. 

136. Piſo ſchrie deßwegen fo lant er kounte und ver⸗ 
langte, die Conſuln ſollten ihm den noch nicht auseinander 
gegangenen Senat noch einmal zuſammenberufen. Nachdem 
Dieſes geſchehen, ſprach er: „Statt Eines Tyrannen, den 
fie vertilzt zu haben vorgeben, haben wir ihrer jetzt Viele; 
fie, die mich hindern wollen, den oberften Priefter zu beftats 
ten , die mir drohen, wenn ich feinen lebten Willen bekaͤnnt 
madye, die fein- Vermögen wieder, als das eines Tyrannen, 
einzuziehen wünfchen. Wohl haben fie, was von feinen Ans 
grönungen ihre eigene Perſon betrifft, für gültig erklärt; 

aber was er in Beziehung auf ſich ſelbſt hinterlaſſen hat, 
das fol nichtig ſeyn! Und Hier ift nice Brutus mehr, nicht 

[ru 
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Caſdus; es find Die Nämtichen, welde auch jene Mönmmer zu 
feichem verderbiidhen Anfrage entlanımten. Ueber Die Be 
Battung nun zu beflinmen, ſteht euch zu; meine Sache if 
das Teſtament; und niemald werde: ich etwas Anvertrautes 

verrachen-, ehe auch mich eines Morders Hand triffe. Im 
lautem Getöfe äußerte Ach der allgemeine Unwillen, am meis 
fen von Seiten Derer, die in den Zeflamente bedacht zu 
ſeyn hofften. Man beſchloß: „das Teſtament öffeutlich bekauut 
zu wachen und den Leichnam auf Koſten des Staates zu ber 
Betten.‘ Nach tiefem gina 2er Senat auseinander. 

137. Auf nie Nachricht von Dem, was vorgefallen, ſchick⸗ 

ten Brutus und Eaffius bei dem Volke herum und luden 
es zu ſich auf's Conitolium. Nachdem ſchnell eine Menge 
zufammengelaufen war, ſorach Brutus folgenderweiſe: 

„Wenn wir geitern auf rem Wartıe mir euch redeten, ihr 
Birger! fo geichicht es heute auf dem Capitolium, nicht als 
ob wir in dem Tempel eine Zuflucht gefucht hätten — denn 
wir baden keine Schuld auf uns — auch nicht, daß feine 
Beite Hope une fchäge, — wir legen unfer Schidſal in eure 
Hände. — Über Das, mas tem Cinna unerwartef und 
ohne allen Gruud begegnet it *), möthiget und Dazu. Ich 
weiß, daß uniere Feinde und verfäumden, wir haben unſece 
Eide g drochen, und daß fie auf uns Pie Schuld werfen, 
wiun es feine Bärgfchafe für den Frieeen gebe "*) Was 
wir darauf zu erwicdern haben, wollen wir vor eudy aus: 

*) ©. oben Cap. 126. Zu bemerken ift hier, baß diefe Nebe 
bes Brutus bei Appian allein vorkommt. 

29 S. oben tie Aeußerung bes Anton. Gay. 150. und des 
Lepidus. Cap. 151. 
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ſprechen, ihr Bürger! mit weichen wir bei wiederhergeſtellter 
Dorksherrfchaft auch Das Uebrige verhandeln werden. Nach⸗ 
dem Cajus Eäfar mit den Waffen in der Hand ale Feind 
aus Gallien gegen das Dareland gezogen und Pompejus, 

ter größıe Freund der Volksherrſchaft unter und, dem Schick⸗ 
füle unterlegen war, und nach ihm noch eine Menge guter 
Bürger, nadı Xibyen und Iberien vertrieben, ihren Unters 
gang gefunden hatten: da ertheilten wir dem Edfar, weil 
er fih mit Recht fürdtete und-weil er dad Tyrannenthun 
schon feft begründet hatte, Lie verlangte Aınn-flie und bes 
fchworen diefelde. Wenn er und aker noch einen weiteren 
Eid befohlen hätte, nicht nur daß wir das Vergangene ges 
laſſen ertragen, fondern aud Daß wir für die Zufunfg fıeis 
willig SHaven fenn wollen, was würden alddann wohl Dies 
jeuigen gethan haben, welche jetzt und nachſtellen? Ich für 
meinen heil glaube einmal, daß fie ald Römer viel lieber 
eined zehnfachen Todes gefloıben, als freiwillig durch einen 
Eid Stlaven geworden wären.‘ 

138. „That Cäſar von da an Nichts mehr, um uns 
zu Stiaven zu machen, fo — find wir meineidig geworden. 
Wenn er aber weder die Befegung der Aemter in ter Stadt, . 
noch die der Vefehtshaberftellen bei den auswärtigen Völkern 
und bei den Heeren, kein Priefteramt, Peine fonflige Ehrens 

ſtelle, keine Beſtimmung über Colonien euch anheimgab, 
wenn er dem Senate über Nichts eine Vorberathung geſtat⸗ 
tete, nie eine Betätigung des Volkes einholte, wenn dages 
gen überall nur Cäſar galt und feine Befehle, und wenn 
er endlich des Unweſens nicht einmal ‚müde wurde, wie tod 
einft bei Sylla der Fall war: (Sylla gab doch, nachdem er 
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ſeine Feinde vernichtet Hatte, die Staatsderwaltung in eure 
Häude zurück; Dieſer hingegen nahm euch, ehe er im einen 
neuen langwierigen Feldzug gehen wollte, zum Voraus die 
Wahlen auf fünf Jahre weg): — was war das für eine Freiheit, 
von welcher und nicht einmal ein Hoffnungsſchimmer btich ? 
Wie ging es dem! Volksdorſtehern Eäfetius und Marul⸗ 
Ins? Wurden fle nicht tros der Heiligkeit und Unverlet⸗ 
Tichkeit ihres Amtes fchmählich vertrieben? Das befchworne 
Geſetz ter Vorväter geftattet die Tribunen nicht einmal vor 
Gericht zu laden, fo lange fie im Amte find; Caͤſar Hat 
Gene verbannt, ohne fie auch nur vor Gericht geladen zu 
haben. Wer von und Beiden bat denn nun an unverlegli⸗ 
hen Perſonen fi vergriffen? War etwa nur Caͤſar beilig 
und underleplich, er, den wir nicht freiwillig, Bloß aus Zwang 
und erft nachdem er mit Waffengewalt in das Vaterland ge⸗ 
kommen und fo viele auten Bürger ermordet bafte, dafür er⸗ 
klärt haben? Dder haben nicht dagegen unfere Väter zur 
Zeit der Volksherrſchaft ohne Zwang die Heiligkeit und Uns 
verletzlichkeit des Polkstridunenamtes auf ewige Breiten mit 
Verwünſchungen gegen die Dagegen Handelnden befchworen? 
Wohin flogen die Einkünfte nnferer Dberherrfchaft fammt 
den Rechnungen? Wer hat gegen unferen Willen die Öffente 
liche Schagtammer geöffnet? Wer die bisher naberührten, 
mit einem Fluche belegfen ‚Gelter” weggenommen *)? Mer 
einen anderen Tribunen, weil er ſich der Wegnahme wider⸗ 
feste, mit dem Tode bedroht?“ 

*) ©, oben Cap. 41. 
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139. „Aber welcher Eid, fagen ſte, fol den Frieden 
jebt noch verbürgen? — Gäbe es Leine Tiyrannen, fo bes 
‚dürfte es auch keiner Eide. Unfere Väter bedurften ihrer 
niemals. Gohte ed wieder Jemanden nach dem Torannen⸗ 
thume gelüften: Römer halten einem Toranuen Beine Treue 
nad Beinen Eid. Das fagen wir zum Voraus, während noch 
Gefahr über uns fchwebt, ‚und werden es zum Wohle des 
Baterlandes nnaufhörtich öffentlich fagen. Haben wir ja 
Doch, da wir unter Eäfar’n in fiherem Beſitze von Ehren 

ftellen waren, das Vaterland höher gefchägt als uufere. eigene 
Ehre. Man verläumdet und endlich auch wegen der vertheifs 

ten Ländereien, um euch gegen und zu reisen. Sind Emige 
unter der Derfammlung , weiche bereits in Eolonien wohnen 
oder für ſie beſtimmt find, fo. bitte ich, daß fie mir den Ges 
fallen thun und ein Zeichen ihrer Anweſenheit geben.“ 
140. Nachdem Viele ein Zeichen gegeben hatten, fuhr 

er fort: „ihr habt wohl daran gethan, ihr Männer ! daß ihr 
mit den Uebrigen hierher kamet. Es ift aber auch eure 
Pflicht, das Vaterland, das euch birig geehrt und beiohnt 
hat und das guch in Eolonien *) ſendet, auf entſprechende 

H Schw. will aenbanovoav nicht wie oben, ſondern fo verfte- 
hen: dur. eig sparsıav nl KeArovgetc. Allein App 
hätte dann wohl gefagt Zumeubacav. Wir faffen den 
Einn folgendermweife auf: Es war Fam zu erwarten, baß 
die von Eäfar’n fo Begünſtigten nicht feine Feinde auch 
für ihre Seinde hielten und der Einladung feiner Mörder . 
aufs Eapitoltum folgen würden. Daher der Bweifel des 

Brutus im vorigen Say. u. E. ei Tıveg—. Br. lobt 

_ Appian. 98 Boͤchn. \ 7 
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peife wieber zu ehren. Euch hat ja das Bett dem Gäfar 

zu wem Feldzuge gegen bie Eelten und Dritannier übergeben. 

Es war Pflicht, Diejenigen, die Ad fo wader gehalten, zu 
ebren nad zu belohnen. Eäfar dagegen verſicherte ſich eurer 

vorher darch Eide und führte euch ganz wider eusen Wil⸗ 

len gegen die Stadt, führte euch, ob ibr ach derma 
Bedenken truget, gegen die edeiften Bürger. nach Libven. 

Wären das eure einzigen Thaten, ihr würdet eud, vielleicht 
fdytmen, dafür Giegespreise zu verlangen. Eure Sieges⸗ 

preife erhieltet ihr für eure Großthaten gegen die Celten 

und Brisaunier; deren Glanz bein Neid, Beine Zeit, keine 

menfdjliche Bergeßlichkeit austäfden wird. Solche Belotz⸗ 

nungen: gab das Votk aud in alten Zeiten feinen Kriegen, 
aber. niemals, indem es Eingeborenen oder Linfchuldigen Län⸗ 

dereien abnahm, oder fremdes Gigenthum vert heilte, oder in 

der Meinımg, man müße mit ungerechtem Gute - beioänen. 

Wenn fie über Feinde gelegt hatten, fo nahmen fie nicht 

einmal Diefen alle Ländereien, fondern nur einen Theil das 

von ab. Diefen Theil wiefen fie Deuen zum Wohnplade am, 

weiche den Feldzug gemacht hatten, damit fie Mie Wachter 

der Deflegten wären. Und wenn zuweilen das eroberte Laud 

ihr Erſcheinen als Beihen guter Sefinmmgen gegen bas 
SBaterlanb; macht aber zugleich bemerklich, biefe feyen nur 
gPflicht ber Dankbarkeit, denn eigentlich ſey ed nit Eä= 

— far, fondern bad Vaterland, das fie belohne und ausſende. 
&hfar- Habe 46 ohnehin nicht gut mit ihnen geweint, ©. 

unten. TA loc weiter unten corefponbirt dem ra 
sixura; denn anders Fonnten fie nicht auf gleiche Weiſe 
wieder vergelten. ” 
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nicht zureichte; fo vertheilten fle das Gemeingnt, ober Fauftum: - 
nod mehr dazu. Go verfeiste. euch das Volk im Golouien, 
obne Jemandes Rechte gu Dränten. Synla aber und Eafar, 
nachdem fie mit ven Waffen: in das Vaterland: wie ur Yeindede - 

‚ Tan. eingefallen: waren, brauchten geden das Viterland ferne 
Befagungen: und Leibwachen. Sie entkießen euch deßgßwegen was: 
der in enre Seimath, noch bauften ſie Länvereie für zurh,. uoch 
vertheilten fe .die eingegdgenen Güter, uud) emtichätigten fie: 
die Vertriebenen: zu igvem Zrofte mit Gelbe, ſo viel Me auch 
aus den. öffentlichen Schaptammern oben von den Geachteten 
betoinnren harten. Sondern den ſchuldloſen Bewohner: Ita⸗ 
liens, von welchen fie nicht beleidiget wordeu waren, nah⸗ 
men fie nach Feindes brauch und Näuberficte ihre Lämerrien. 
ab und isre Häuſer und ihre Begräbnißphäke und ihre Tem⸗ 
pel, die wir doch wicht einmal: den auswartigen Feinden neh⸗ 
men, indem wir uns begwügen ‚. ihnen: Die outrichtung dee 
Zeäuten von den Früchten aufzulegen.“ ' 

1413. „Dieſe Männer dagegen haben: euch De Gäten 
enrerreigenen Dofbögenuffen ausgetheilt, der naͤmlichen, welche 
euch im den Feldzug gegen die Erlten Galliet) mit Caꝛ— 
farrn: geſchickt, auch begleitet und Wielbs in Betreff enter: 
Siegespreiſe gelobt hatten. Ihr wurdet in dieſe Beſthun⸗ 
gen gefliget in. großen Haufen, noch unter den Fahnen 
und: eingerheiit wie in dem Heere, ohne daß ihr euch des 
Frieden fsunew., oder ruhig vor: den Vertriebenen ſeyn konn⸗ 
tet; denn die Leute, welche ihres Etgenthums deraubl heim: 
uwirtten, mußten: Aberall anf günftige Gelegenheit lauern, 
en Beiufonien.. — Das⸗ war uoon die Abſicht ber De⸗ 

7 MM. 

. 
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zannen. Nicht darum war es ihnen zu than, daß ihr Läns 
Dereien befämet, denn diefe hätten fie euch auch von einer 
anderen Geite her geben können; fondern darum, daß ihr, 
behändig von lauernden Feinden bedroht, eine zuderläßige 
Schutzwache der Herrfchaft wäret, weiche biefes Unrecht mit 
ench verübte. Denn gemeiufchaftliches Unrecht und gemein⸗ 
ſchaftliche Furcht erzengt die Anhänglichkeit Der Spichgefels 
len an ihre Tyraunen. Und das, ihr Götter! nannten fie 
Colonien, woran die Seufzer der Stammgenofien, der ſchuld⸗ 
106 Bertriebenen hingen. Freilid machten fie euch gefliffents 
Sich, ihres eigenen Vortheiled wegen, zu Feinden eures eis 
genen Volkes. Wir aber, die wir von den. gegenwärtigen 
Haͤuptern des Vaterlandes aus Gnade, wie fie fagen, für 
firaflod erklärt werden, beflätigen. euch in dem Beſitze eurer 
bisherigen Güter für alle Seiten und werden end) darin 
beſtätigen. Des Gott dieſes Tempels ſey Zeuge! Behal⸗ 
tet, was ihr befommen, Habt, für jetzt und für die Su: 
kunft! Niemand foll es eucdy nehmen, nicht Brutus, nicht 
Caffius, keiner von ung Alten, die wir und für eure reis 
beit in Gefahr begeben haben.: Über tilgen wollen wir den 
einzigen Flecken, welcher deu Sache anhängt , zu.eurer Aus⸗ 
föhnung mit den Volksgenoſſen und zur rende Derer, die. 
es hören, indem wir die Vertriebenen für dieſe Ländereien 
gleich bei der erflen Gelegenheit aus dem äffendfichen Schatze 
ensfchädigen werden, damit ihr nicht nur-in fidherem, fondern 
auch rechtmäßigem Befige eurer, Colpnien. bleibet 

242. Schon bei'm Anhören. dieſer Rede Ves Brutus, 
und auch nach aufgehohzener Verſaminud in einzelnen Mars 
tieen, wurde dieſelbe von Allen als aͤußerſt billig gelobt. 

— 
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Sie bewunderten die Männer wegen ihrer Unerſchröckenheit 
- amd aus gezeichneten Liebe zum Volke, zeigten jetzt ganz ‘Aus: 
dere Befluiumngen : der Zuneigung :gu ihnen, und waren etf«: 
ſchloffen; ihnen amsfelgenden Tage beiguftehen. Mit Anbruch 

- Dei Tages: beriefen die Eonfuln das⸗ Voik zu einer Verfamms 
‚Iung, worin bie Beſchluſſe des Senates fuon geftern] verle⸗ 
‚fen wurden und Cicero eine lauge Rede zum Lobe der Amne⸗ 
«fie hielt; Dos Voik freute ſich und berief dert Gaffins 
sand feine CHefährten :add: dem TDenipel zurüd, Auf -deren 
sBerlangen, dag. man *ihnen einſtweilen Geißel geben Tolte, 
wurden. die. Söhnerdes Antonius und Lepidus hinauf 
geſchickt. Beunt MNrſcheinen⸗ des Brutus und feiner Gendfs 

- sen entſtaud sem Haͤndeklatſchen und Beifallsgeſchrei. Und 
als die Couſuln zw reden anhoben, litt es die Menge nicht, 

ſondern verlangte‘, fie follten ihnen zuvor die Hände reicher 
und fidy 'verföhnen. "Und es geſchah alfo. Aber die Geffn- 
nung der Lonſuln wurde dardı dieſen Vorfall fehr erſchut⸗ 
tert, war: es aus Neid oder aus Furcht, dieſe Männer möch⸗ 
ten auch bei auderen Gekegenheiten in der Staatsoerwaltuig 
ein Uebergewüht über fie befommen. 

143. Jetzt ſah man Caͤſar's Teſtament herbeibringen 
und das Volt: verlangte ed ſolle ſogleich verleſen werden. 
An Kindesßatt nahm Caſar darin feiner Schwerter Tochter⸗ 
:fohg, vn Oktavtus an. Dem Volte waren feine Gärten 
‚zum dffentiiden Gebrauce. vermacht und den Römern, die 
.fich ‚noch in. Ber Stadt aufhielten, Marin für Mann fünf und 
ſiebzig Attiſhe Drachmen ) ausgeſezt. Das regte den Groll 

*) Nach Wurm etwa 30 f. 30 Er. 
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des MWeldes mieder ein wenig auf, ba fie,ige, Lew. fie ben 
MAdrdern zu gefalten verruthen und als Arrannen augektagt 
hatten, nam. and ſeinem Auſtamonde nid scan der Stadt 
verkamnten. Am rhrendſten ſchien huen, daß eimer «deiner 
Mirter, Decimus Brutas, mnter den gweiten Erben 
als (Cangenemmener) Sohn genannt war. Bei den Römern 
He vamlich Sitte, neben den Erben noch Undere zu nen⸗ 
nor, weiche einitzeien, wenn etwa die Erfleren uiche foßiten 
erben Finnen. Das febte Me nach mehr: in Bewegnug, de 
Hisften: ed für ſchrechlich und vuchies, daß Fegar.Decimun 6 
6 gegen den CAſar verfihweren ,. ‚da er dad) von ihm an 
Kiudesſtatt aufgenommen gemeſen ſiy. Und ats volfenbs Der 
Eeichnam von Piſo auf den Markt gebracht wurde und eine 
zahlisfe Menge Volkes bewaffnet gu feiner Bewachung zu⸗ 
ſamwmengeſtroͤmt war und de ihn mit Gefchwei und verfdmens 
deriſcher Pracht hei ber Metnerbühne andgefept hatten: Da 
entſtand aberınald ein wach größeres Klagen und Jammern, 
die Bewaffneten fchfugen ihre Waſſen zaſammen und allmäßs 
Hg bereuten fie die ertheilte Anmeſtie. Antonius, als er 
fie in diefer Stimmung ſah, fäwmte nicht, abermakt: Nänte 

- gu gebrauchen. Gewählt, ihm ie Trauervede zit halten, ale 
EConſul dem Gonful, als Freund dem Freunde, als Ver⸗ 
wandter dem Dermandten — vom mätterlicher Seite war er 
wiebtich mit Eifar’n verwandt”) — ſprach er fugenderweiſe: 

244. „Es iR eines ſo großen Mannes nicht würdig, 
übr Büuͤrger! daß ich allein, als einzeiner Mann ihm eine 

Des Antonius Mutter war Julia, und dieſe war bes Lu⸗ 
ab Käfer Schweſter. Vergl. unten B. 8. V, 63. IV, 

_ 
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Mrauer » und Sobrede halte: Das ganze Vatertand ſollte es 
vielmehr thun. Darum will ich vorleſen, was für Beſchlüſſe 

-für ihn, in aligemeiner einkimmiger Verehrung feisen Vor⸗ 
zuae, der Senat und mit dieſem dar Bert noch zu feinen 

Lebzeiten gefaßt hat. Es it eure eigene Stimme, die ihr 
bhoret, nicht die des Antonius.” Nun Ang er zum verkefen an, 
wit feierlicher, trantiger Bhiene-, überall wit besaichnendem 
: Yuedrude der Stimme und befonders da verweilend, mb fie 
ign in dem Befchluffe am meiften vergättest hatten, intem 

. He ihn „‚beitig und unverlegtich, oder DBater des Vaterlan⸗ 
De, ner Wohblthäter, oder Staatsoberhanpt ohne Blei: 
chen‘ *) nannten. Bei jedem einzeinen ſoicher Ausdräde 
woͤndte er ſich mit Geſicht und Hand gegen Eifar’s Leichnam, 

:MBort und That Durch. Gebärden verglieidend, Bei jedem 

machte er auch iraend einu kurzen Beifay, ein Gemiſch von 
"Diitleid und Ynwiiten. Wo ver Beſchluß ihn Vater des 

Baterlandes namıte, fügte er bei: „das ift ein Zeugniß fei- 
‚ner Drüde. Wo es hieß, er ſey ‚heilig nnd unverletzlich, 
und unentaftbar fogen jeder Untere, der ſich zu ihm flüchte, 
ſprach er: „wicht ein Fremeer, der ich zn ihm geflüchtet, er 
ſeibſt, Der. ven euch für hrilig-und unverletztich Eıbtäere,, iſt 
ermordet worden; und Doc hatıe er forche Ehrenbeseuaungen 
‚wicht wis Gewalt wie ein Tprann erzwungen, ja nicht eins 
mai verlanat. Schaͤndtich ſklaviſch handelten wir ae, wenn 
wir Unmürtiaen foger ohne ihr Bertangen fie bezeigten. Doc 
von foldy einem Sklavenfinne iprechet ihr uns frei, ihr ges 

#).noosdrgw. Antonius lad ohne Bmätfel: Principem. 

- 

- 
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treuen Bürger! indem ihr ſogar dem Todten ah fo graße 
Ehre erweiſet.“ 

145. Wiederum verlas er. die Eide, weiche ine oeihes- 
ren hatten, daß fie den Edlar und feine Perfon mit alien 
Kräften beſchützen und verfludt ſeyn wollten, wenn fie ihn 
nicht bei einer etwaigen Nachſtellung rächten. Hier beſonders 
firengte er feine Stimme an, bob die Hand gegen das Gapis 
tolium und ſprach: „id für meinen Theil, Zeus du Beichäs 
ger des Vaterlandes und ihr übrigen Götter! bin bereit zur 
Rache, wie ich mit Verwünſchungen geichworen habe. Beil 
aber meinen Amtsgehätfen dünkt, das von innen Befchloffene 
fey ium Vortheile des Staates, fo wänfce ich, daß es ihm”, 
wirklich frommen möge.‘ Diefe Aeuße rung veranlaßte eine 
ftarfe Bewegung unter dem Gemate, weil ſie ganz offenber 
auf ihn fih bezog. Da feste Antonius, um.flie hinterher 

zu befänftigen, wieder andere Saiten aufziehend, hinzu: „es 
fcheint freilich ,. ihr Bürger! das Vorgefallene meniger das 

Wert eines Menſchen, als eines der Görter zu feyn. Und 
men muß fein Auge mehr auf vie Gegenwart, als auf bie 
Vergangenheit richten; desn die Sufunft, oder ſchon die 

_ Gegenwart bedroht nus mit der äußerftien Gefahr, und wie⸗ 
der in die alten Gährungen zu verfenten und alte Edlen, die 
noch in der Stadt ubrig geblieben find, vollends aufanreiben. 
Geleiten wir denn zent diefen Heiligen Minn zu den Seligen, 
indem wir ihm das gebräuchliche ‘ob und Klagelied an⸗ 
ſtimmen!“ 

146. Nach dieſen Worten zog er fein Kleid wie ein 
Megeifterter in die Höhe, umuürtete ſich, damit er die Hände 

hätte uud fette ſich ſchauſpietermaßig neben die Trag⸗ 

- ! 
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bahre, ‘anf welche er- batb ben Kopf herunterkieß; bald ſich 
wierer in die Höhe richtete. So ſang er zuerſt ein Loblied 
auf ihn, als wäre er ein in den Himmel verſetzter Gott, höb 
die Hände nach oben, feine Gottheit zu beglaubigen, und 
zählte zugleich raſch hinter einander ſeine Feinde her und 
feine Schlachten und feine Stege und alle die Votker, welche 
er dem Vaterlande neu umterworfen, und all die Beute, 
welche er gefchickt hätte, wobei er jede einzelne That zu ei⸗ 
nem Wunder machte und alle Angenblide austief.: ,,va6 Kt 
der einzige Unbeflegte von Ufern, mit denen er handgemkein 
wurde, Du biſt der Einzige ⸗ feste‘ er. hinzu, : weicher das 
feit dreihundert Jahren- fredy eteidigte Vaterlaud raͤchte, in⸗ 

dem er die wilden Völber, die einzigen, welche Rom erobert, 

die einzigen, werde es verbrannt hatten, zu feinen Füßen 
ſah.“ Nachdem er woch viel Anderes in der Begelfferunig 
Ausgefprochen hatte, veränderte er feine Stimme vom Hel⸗ 
Seren ins Klägliche, bejammerte und beweinte das ungerechte 
Schickſal feines Freundes und. verwünfchte ſich, er wollte fer 
eigenes Leben um Cäſar's geben. Ja er ließ ſich am Ende 
vom Ungeſtuͤm der Leidenfchaft fo weit führen, daß er den 
Zeihnam Caſar's aufdedte Ind. fein Kleid auf einer Stange 
in die Höhe hob, wie es von den Stichen duurchlöchere und 

. vom Blute ded Imperator's gefärbt war. Aufes Klaglichſte 
ſtimmte jest das Volk wie ein Ehor in feinen Jammer ein, 
und neuer bifterer Groll trat an die Stelle des Mitleids. 
Als aber nach der Rede ſdes Conculs] neue Kiagelieder auf 
ihn, wie es die väterliche Sitte wollte, mit Ehören- geſun⸗ 

gen, und in dieſen feine Thaten abermals und fen Schickial 
erzäbit wurden, und in irgend einem der Kiagelieder Edfan 
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felbft redend aingefühnt war, mie er jo viele aan feinen Fein⸗ 
ben, denen ex wohlgetban, nambait madyte, und wie er über 
die Morder ſelbſt verwundernd Außeste: 

Maraan erhielt ich die auch, bie mich morbdeten "I5. 
a keannte das Volt ſich nicht länger mehr halten. Es ſchien 
ihnen gang unerklaͤrbar, wie feiwe Mörder ſich gegen. ihn ver⸗ 
Ihwören. tonaten, da fie doch Alle, mit einziger Ausnahme 
Des Derigus., feine Gefangenen als Parteigenaflen. des Pom⸗ 
Y:jsd geweien , upd-Aeti der Strafe von ibm zu obrigteittd- 

en Aemtern und Befehlöbaperkichien über Volker und Heere 
erhoben uorden waren, und er ben Decimus ſogar der An 
‚wahme au Kindesfkatt: ewürdjget hatte. 

147. Schon waren fie in dieler Sctimmung nahe daran, 
Gewalt zu brauchen, als Jemand die Statue Eäfarıs, aus 
Wachs. gefowmt **), über dem 2ages- emporhiekt; denn ker 
Eeichmam war auf dem Lager fo zurückgelegt, daß mau ihn 
„wicht fchen konnte. Die Gtafke wendete füch durch eine Vor⸗ 
richtung nach allen Geiten; man ſah au ihr Nie drei md 

+, Gtelle aus einer Kragdbie bes Paeuvius, eines Rom. Dich⸗ 
ter3 aus ber Zeit bes zweiten Pun. Krieges. Die Tragd- 
die hieß: Armorum judicium, Sueton, kr Say. 84. 

+) Die Erzählung von biefem Wachdbilde Hat Appian allein. 
Baumgarten ıallaem. Weltth.) findet fie unwaheſcheimnlich, 
da ber aufgebedte Köuper und das blutige Kleid weit bes 
quemer gewefen feyen, das Mitleiden zu erregen, als 
ſolch ein Wachsbild. Allein es ift zu bemerken, baß ber 
Leichnam auf. einem Geräfte vüdtingd Tag, mithin nicht fo 

gel von nuten hinauf, umb nicht fo. von allen Geiten ge 
Fo werben konnte, wie ein aufgerichtetes, bemegliches 

id, 
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gzwanzig bunden, Me fie ihm: in wilder Wath en: allen Tuei⸗ 
den weh Körpers, fagas.in’s Geßche beigehracht hatten. Dies 
zer Aublick ſchien da. Doite fo bejammernemürdig, Daß: fie 
ihn. aicht-Tinger euxugen; fie fenfäten laut anf. umgürseten 
ſich und verbraunten das Rathhaus, marauf EAfar ermor⸗ 
dei warden war. Hiexauf Tiefen die in dor Stadt herum und 
ſuchten die Mänder, hie noch in Beiten entfiehen waren, Er⸗ 
-Mtterang und Betrühms mate fie fe nefenk, ‚Ach fe.ben 
Boltsriibun Eiana aus: bioen: Mamens verwecholnug mit 
Den Prator Cinna, melcher sine üaffentliche Rede gegen den 
‚Bäfar- gehalten hatte *),; ohne n Wort über, Die’ Ienatug. im 
Namen auhören zu wollen, mie wilde Thiere gexsifen und 
man kein einziges Glied zu ſeiner Beſtattung mehr fand. Yu 
Yen Haͤuſern der Uebrigen rugen fie Feuerbraͤnde. Mach eis 
ner kraftigen Gegenwehr non Seiten der Gausbeflber, uud 
auf das Bitten der Nachbars Handen fie zmer vom Anzun⸗ 
den ab. drvfsen aber, am fsigenben Tage mit howaßfneter 
Hand wieder zu kommen. 

148. Die Mörder waren heimlich and der Stadt zut: 
chen. Dad Bolt aber kehrte zu Edfars Bahre zurück 
amd trug den Leichnam als einen Heiligen aufs Gapitefium, 
um ihn in dem Tempel zu beſtatten und ihm einen Pag uns 
der den Bdottern [Görterfiatuen] zu geben. Ullein die Prie⸗ 
ſter ließen es nicht zu. Deßwegen braten fie ihn auf den 
Markt. gerüd. und lieſſen ihn da nieder, wo vor aften Zeiten 
Die Mpiglidye Behanſung fland. Hierauf wurde Holz, und 
cine Menge Sipe, und was fanft nad ber Urt anf dem 

*) S. oben Enp. 121. 



1286 Appian's Mömifege Geſchichten. 

Markte war, Par den Leichnam zuſeamengetrühen. Ban 
legte ein Anke boſtbares Prankiwvert auf den Holzſtoß, wos 
zu GSinige von freien Stücken Krauze und viele Siegespreiſe 
brachten, und: zündete ihnn am und das ganze Voitk brachte 
Vie Nacht auf dem: Platze zu. Nachher wurbe zuerſt ein 
Witar auf dieſer Stelle ervichtet; jept ſteht ſogar ein Tem⸗ 
pel Caſars dort, den man den Götterteiipeln gleich hält. 
"Denn fein angenommener Sohn Oetavius, ‚weicher ſich 
Aachther Shfar nanutt und, in⸗ die Anpflipien fehtes- Va⸗ 
iters tretend, Die Staatsverwaltuug an ſich brachte, befeſtigte 
die Sperifdraft, zur weicher Jener den Grunb gelegt hatte, in 
noch: groderom Umfange, wie fie noch jetzt beſteht, und er⸗ 
klaͤrte feinen Water göttlicher Berehvmng ‚würdig. Dieſe 
Ente erweiſen die Römer noch jetzt, ver. Eaſarn an, der ſie 
zuerſt aeuof, einem Jeden feiner Nachfolger in dieter Herr⸗ 
fiherwürde, wenn er geſtorben iſt, außer weun er etwa gar 

zu deſpotiſch und tadeluswerth war. Und dach konnten fle 
früher bei den Lebenden nicht einmei bie Benennung Að⸗ 
nig“ audftehen. » 

149. So haste denn Cajus era. geentiet an dem 
Tage, welchen die Romer Jdus Martiä nennen 9, un⸗ 
gefahr in dev Mitte des [Monats] Anshefteriom.: Ein Wahr⸗ 
fager hatte ihm vorhergeſagt, er werde diefen Tag nicht 
‚überieben. Am Morgen deſſelben ſagte Caſar fportend zu 
ihm: „die Idus find da. „Wohl, erwiererte-der.Maun, 
ohne außer Faſſung zu kommen, aber ſte Riüd nnd nicht vor— 
bei." Doch Edfer verachtete auch ſviche Vorherfatungen, 

) Am fünfzehnten Merz Tl 
% 
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mit ſo großer Zuverſicht des Wahrſagenden vorgebracht wur⸗ 
den, ſo wie die übrigen obeuerwännten Vorzeichen, ging aus 
und fand feinen Tod. in einem Alter von ſechs und fünfzig 
Jahren. - 2 

Es war ein Mann, dem ale feine Wunſche glüdten, 
der von den Göttern begünfliget und vol großer Plane war, 
den man billig in Allem mit Alerandern vergleicht. Denn. 
Beide waren im hoͤchſten Grade ehrgeizig und kriegerifch, in 
Ausführung ihrer Angriffsplane gleich rafch, bei Gefahren 
gleich vermegen, um ihre eigene Perfon gleich unbekümmert; 
Beide bauten nicht ſowohl auf Feldherrnkunſt, als auf Kühn: 
beit und Glück. Alerander zog auf einem weiten, waſ⸗ 
ferlofen Wege zur Zeit der größten Hige zum Tempel des 
Ammon, ging zu Buß auf-eine außerordentliche Art *) bei 
getheiltem Meere durch den Meerbufen von Pamphylien, wo⸗ 
bei ein Gott ihm die. Welten zurüdhielt; bis er hinüber 
war, wie er auf feinem Zuge ihm Regen gefendet hatte. In 
Indien unterfuchte er das bisher unbefchiffte Meer, beftieg 
zuerfi eine Sturmleiter und ſprang allein auf die Mauer der. 
Zeinde, wobei er allein dreizehn Wunden erhielt. Immer 
unbefiegt beendigte ev beinahe jeden Krieg in.einer Oder zwei 
Schlachten. In Europa bezwang er viele fremde Volker, 

‚3 Man vergl. tiber diefe Thatfachen Hut. im Aler., wo ſich 
Ubrigens Plut. gegen das Außerordentliche erklaͤrt, in 
uUebereinſtimmung mit Strabo, nach welchem Alex. die 
Ebbe benuͤtzte. Mit Appian flimmen: überein 'Werian, 

Feldz. Alex. II. und: Joſeph. Süd, Alterth. 11:;-deridiefen 
" Durdygang Alex. mit. dem ber Kinder’ gJeraci burch's rothe 
Meer vergleicht. 
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unterwarf ih anch Steechenkand, ein Land, das’ wegen feh 

ner Liebe zur Freibeit ſchwer zu beherrfden war und das 

vor ihm Niemanden anfer dem Philippus, unter dem ehren⸗ 

vollen Zitel eines Kriegsoberfien und nur auf kurze Seib, 

gehordht zu Haben fh rühmte, Aſien durchflog er beinahe 

feinem ganzem tUmfange nach; und, um mit Einem Worte 
Herander’s Giack und Macht auszudrücken, Sünder: ſehen aud 
erobern war hei iym nur Eines, md unter Planen und Ent⸗ 

wuͤrfen gegen die noch unbdezwungenen flarb er. 
150. Auch dem Cäſar fügte ſich dus Ioniſche Meer, 

indem es mitten im Winter ſchiffbar und ſtille wurde, und 
er fegefte Aber den noch nie unterfudiyten weſtlichen Ocean 
genen die Britannier, wobei er den Steuermaͤnnern, wekhe 
an Britanniens feifigen Ufſern fcheitersen, den: Befehl gab, 
die Schiffe zu zerbrechen 9. Ein andermat kaͤmpfte er allein 
in einem Meinen Rachen zur Nachtzeit mit Gewalt: gegen- bie 
Wogen ımd befahl dem Eteuermanne, die Segel aufzuſpam 

nen und mit mehr Dertiauen anf Edſares Grüd zu fehen als 

auf das Meer. Oft Iprang er allein, wenn Wie ſtch firrch⸗ 

Ich finde mit ben mir zu Gebott ſtehenden Hulfomittein 
Nichts, was dieſer Stelle carreſpondivte und fie ertlarte. 

Als bloße Conjectur ſtehe hier, ob das negLarsuvas, 
was auch herumbiegen haft, nicht Dem „ormmnes na- 
ves sabduci” bei Cäfar, Gall. Sr. V. 41. enifoucher 
Nach ber boutigen Crzählumg hatte. Shfar. auctlich gelan⸗ 
bes; €. maren aber. in ber. Macht; waͤhrend faiyer Wmefenz‘ 
heit, durch einem plüglichen Gtara gegen viwzig Mxhiffe 
verunglücdt, morguf..& ben Befehl ‚gaks. bie Alabeigeat. an’s 
Land au ziehen, 

x r 
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teten, gegen die Feinde vor. Dreißigneal ſtellte er fich nur 
den Eelten [Galliern] perfonkich im Kampfe genenürer, Bis 
er vierhundert Vötferftäimme von ihnen überwältiget hatte, 
weiche den Römern bisher fo furchtbar geweſen waren, daß 
in dem Geſetze, welches die Freiheit der Priefter und Greife 
vom Kriegsrienfte ausſprach, ver Beifag Mand: wenn jedoch: 
ein Krieg mis den Ceiten ausbreche, fo feyen auch Greiſe 
und Priefter zum Kriensdienfte verbunden. In dem Kampfe 
bei Alexandria, wo er allein auf der Brüde zurückgeblieben 
-und in großem Gehränge war, warf er fein Durpurkleid weg, 
fprang in das Meer und ſchwamm tief unter dem Waſſer 
fort, jo Daß er eine geraume Zeit dem Auge der fucbenden 
Feinde entging, indem er nım von Zeit zu Zeit auftaudhte, 
um Athem zu boten. Endfidy näherte er fich einem befreun- 
deten’Sıiffe, bob die Hände anf, gab fich zu erkennen und 

wurde gerettet... Nachdem er in die obenbeichriebenen- Bür⸗ 
gerkriege ans Furcht, wie er ferbit fagte, oder aus Herrfchs 
ſucht verwickelt worden war, hatte er ed -mit den beften 

Feldherrn feiner Seit zu thun und mit viefen und großen - 

Heeren, die nicht wie vorher aus Fremden, fondern aus 
Römern vom glänzendften Waffenruhme und bfühendften 

Glüucke beftanden. Gleichwohl ftegre er über Alle, und zwar 

über Einzelne ebenfalls ın einer Schlacht oder in zweien. 
Zwar blieb fein Heer nicht, wie das Wterander’d, unbe⸗ 
fiegt; denn fie wurden von den Cetten wader gefchlagen, als 
fie der große Unfall unter den Heerführern Eotts und- Zitns 
rind betraf. In Iberien (Hiſpanfien] tried Petrejus und 
"Afranins fie wie Belagerte in die Enge. Bei Dyrrhachium 
md in Libyen kam ed zur offenbaren Flacht. In Iberien 
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erfchraden fie vor dem jungen Pompejus. Uber Eäfar 
ſelbſt war ſtets unerfchroden und am Ende eines jeden Krie⸗ 
ges umbeflege: fo unterwarf er fich das mächtige Reich der 
Mömer, das bereite zu Waffer und au Lande vom Untergange 
der Sonne bis an den IFluß Euphrat ſich erſtreckte, mit Ge: 
walt und Milde auf eine weit ficherere, weit feftere Art als 
Epia; aud gegen ihren Willen machte er ſich zum Könige, 
miewohl er dieſen Namen nicht annahm. Und, wie. Alexander, 
fo wurde auch er misten unter Planen für neue Kriege weg» 
gerafft. 

151. Eine Aehnlichkeit zwifchen ihnen beffand auch dars 
in, daß fie Beide ein Heer befaßen, welches vol Bereitwil- 
ligkeit und Anhänglichkeit an feinen Feldherrn war und eine 
fa thieriſche Wuth in den Schlachten zeigte, oft aber auch 
ſich wegen. der Anflrengungen ungehorfam und aufrühreriſch 
bewies. Dody wurden Beide nad). ihrem WTode von ihren 
Heeren beflagt und zurüdgewünfcht und göttliher Ehren ge: 
mwürdiget. Bon Perſon waren Beide gut gewachſen nad 
ſchön. Beide leiteten ihr Geſchlecht von Jupiter her, der 
Eine ald Weacide, und Heraclide, der Andere von Anchifes 
und der Venus. .S5o, flreitfächtig Beide gegen ihre Widerfas 
cher waren, fo ſchnell bereit zeigten file fich zum Frieden und 
zur Derzeihung gegen die Beliegten, ja fogar noch? überdieß 
zum Wohlthun; denn der Sieg war ihr einziger Gedanke. 
So weit mag die Vergleichung . geführt werden. Uebrigens 
war der Aufangspuukt, von welchem ihre Laufbahn zur Ober: 
herrſchaft ausging,. bei Beiden von verſchiedenem Einfluſſe. 
Der Eine haste bereits ein Königreich, von Philippus farg: 
faltig geordnet. ‚Der Andere ging. vom Privatflande ‚aus, 

7 
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zwar von einem edlem mb erlauchten, aber ganz armen Ge⸗ 
ſchlechte. I 

132. Beide verachteten auch die Vorbedeutungen, bie 
ſſe bekamen, ohne anf die Wahrſager, welche ihnen den Tod 
vorherſagten, zu zürnen. Selbſt die Vorzeichen waren oft 
ganz Ahnlicher Art und von ähnlicher Bedeutung. Zweimal 
waren bei Beiden vie Eingeweide ohne Kopf. Das erftemat 
zeigte es ihnen nur eine Gefahr von ungewiffem Erfolge an. 
‚Sp dem Alexander bei den Drydracern, wo er einſt feinen 
Macedoniern voran die Mauer der Feinde beftieg und, als 
die Leiter brach, allein oben blieb und voll Dreiftigkeit nach 
innen unter bie Feinde ſpraug, eine gefährliche Wunde in 
die Bruſt bekam and einen Schlag mit. einer ſchweren Keule 
auf den Naden, fo daß er bereit fiel und kaum von ſei⸗ 
nen Leuten, welche aus Beſorgniß für ihn die Thore er⸗ 
brochen Hatten, gerettet wurde. So dem Eäfar in Iherien, 
wo fein Heer voll Furcht vor dem jüngeren Pompejus die 
Schlacht zu beginnen zugerte, und ex voran vor Allen im die 
Mitte. zwifchen beiden Heeren Tief und zweihundert Gefchoffe 
mit feinem Schilde :anffing, bis and) ihm feine Leute aus 
Scham und Beforgniß zu Hälfe Bamen und ihn retteten. So 
zeigten ihnen bie Eingeweide ohne Kopf das erſtemal die 
Todesgefahr, das zweitemal den Tod felbft an. Denn der 
Wahrſager Pythagoras fagte bei einem Dpfer dem Apollodo⸗ 

zus *), welcher fid) vor Alexander'n und Hephaͤſtion fürch⸗ 
tete: „er ſolle ſich nicht fürchten; Beide werden naͤchſtens 

Vergl. Plut im Alex. Apollod. war Statthalter in Bebplon. 

Appian. 98 Bochn. 8 
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anus dem Wege geräumt ſeyn.“ Wie Hepbäftien. Enry bavauf 

’ 

ſtarb, beforgte Apollodorus, es möchte ein Verſchudeung 
gegen den Konig beſtehen, and zeigke Ihm die Borberfagung 
an. Alexander lächelte und fungte- den. Pyothagoras ſeibit: 
„was denn bie Vorzeichen audeuten?“ Der Wahrfager er: 
wiederte: „ſie deuten Das Ente an.” Da bachelte der Kö⸗ 
nig abermals, tobse jedoch den Apotoderas megen feiner Au⸗ 
baͤnglichkeit und den Wahrfager wegen feiner Freimüthigkeit. 

133. Säfar erhieit, wie ich kurzkzuvor erzählt Babe, 
‚che er zum letztenmal das Rathhaus betrat, bie naͤmlichen 
Voerzeichen. Spottend fagte er: „das Bleihe-fey if’ and 
in Iberien [Hifpanien) vorgelommen.! "Auf die Erwiche⸗ 
zung des Wahrfagers: ‚damals fey er.jauch in Befaßr ge⸗ 

kommen, umd jetzt zeige Die Vorbedentung noch gewiffer Den 

Tod an,“ gab er doch, betroffen über dieſe Freimuthigkeit, 

etwas nach und doferte zum zweitenmal, wurde aber zuleßt 

über die Verzögerung des Opfers nnwillig, sing hinein and 

fand feinen Tod. Etwas Aehnliches begegnete -audy dem Ale⸗ 

xander. Als er mit feinem Heere aus Indien gegen Da: 

bylon zog nd der Stadt ſchon ˖nahe war, riethen ihm die 
Ehaldaͤer, er ſolle den Sicizug für ‚den Augenblitk verſchieden. 

Allein der König erniiederte jenen Derd: 

Der it der beſte Seher, welcher glücklich räth *). 

Da baten ihn die Thaldäer zum Sweitenmale: er folle fein 

Heer wenigftend nur nicht mie gegen Abend gerichteten Ge⸗ 

ſichte in die Stadt führen, ſondern um ſie herumziehen, daß 

— — | \ . 

*3; Nach Plat. ein Vers von Euripibes. Vergl. Elrero an 
deu Att. VII 13. und Je Divin. 11, 5. . 
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ser beim Beſetzen der Stadt gegen Sonnenaufgang ſchaue. 
eAleranber fo -foweit nachgegeben und bereits angefangen 
‚Haben, herumzuziehen. Allein er wurde über den. ſchlammi⸗ 
‚gen und ſumpfigen Meg unwillig und zoßg, mit Verachtung 
auch des zweiten Spruches, gegen Abend blickend ein. Nach 
feinem Einzuge ſchiffte er den Euphrat hinab zu dem Fluſſe 
Vallacotta *), welcher den Euphrat aufnimmt, in Teiche und 
Sampfe leitet und verhindert, daß Aſſhrien nicht gewaͤſſert 
nundbeſchifft werden kann **) Indem er nun damit umging, 
ieſen Finß durch eine Mauer abzudaͤmmen, was der 8weck 
feiner Abfahrt war, ſoll er fpottend zu den Chaldaͤern geſagt 
«haben: fuifch: und geſund fen er in Babylon eingezogen und 
:fp verlaſſe er es wieder. Doch die Zeit war nicht ferne, wo 
er gleich nach ſeiner Zurückkumft in. dieſe Stadt ſterben ſollte. 
Auf gleiche Meiſe ſpottete Cuſar. Ein Wahrfager hatte ihm 
den Tag ſeines Tobes vorhergeſagt, er werde die Idus des 
März nicht überleben. Als der Tag herbeigefommen war, fagte 
er höhnend zum Wahrfager: die Idus find da; und doch 
flarb er am nämlidıen Tage. So verhöhnten Beide die Vor⸗ 
bedeutungen, die fie befamen. „Keiner von Beiden zürnte 
auf die Wahrfager, die ihnen die Seichen deuteten; und an 
Beiden erwies ſich gleichwohl bie Wahrheit.ter Vorherſa⸗ 
gungen: 

154. Beide waren Freunde ber fchönen Künfte und Wit: 
fenfchaften ihres eigenen Waterlanded, der. Griechen und 

*, Vielleicht Pallacopa. 
**) Vergl. Röm, Syr. Geſch. Cap. 56. 

8⸗· 
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dev Fremden. Alexander forfchte nach denen der Judier 
bei ven Brachmanen, weiche bei den Indiern für Simmelds 
fundige und Weife gelten, wie bei den Perſern tie Magier. 
Cäfar machte fi mit den Aegyptiſchen bekannt, als er in 
biefem Lande war und Me Gleopatıa auf dan Thron ſehte. 
Defwegen verbefferte er auch bei ven Römern Vieles, mas 
man zu den Künften bes Friedens rechnet. So veränderte 
er nach Anleitung der Aegyptier die Finsheilung des Jahres, 
weiche bisher durd) die zuweilen eingefchebenen Monate uns 
glei war, — denn. man rechnete nach dem Umlaufe des 
"Mondes, — indem er fe nach -tem Laufe der Gonne bes 
ſtimmte. Endlich traf es fi, dag von Edfars Mördern 
fein Einziger eatrann, fondern alle. von feinen Sohne zur 
gerechten Strafe gezogen wurden, gerade wie Alexander 
die Mörder des Philippus beſtrafte. Anf werde Art fie Me 
Rache traf, das wird in den folgenden Büchern gezeigt. 
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